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Niederlanden, 


von ihrem Anfange bis auf unſere Zeiten. 


Die Unterſuchungen uber den Anfang dieſer Kunſt 
in den Niederlanden gewaͤhren wenig zuverlaͤßiges, 
da fie ſich blos auf Muthmaßungen gründen: Man 
hat bemerkt, daß im allgemeinen die Liebhaber die⸗ 
ſer Lande nicht ſo ſehr nach alten Kupferſtichen trach⸗ 
ten als die Deutſchen und Italiener, und daß ihnen 
wenige Blätter von Rembrand, Rubens oder van 
Dyk lieber find, als hundert gothiſche Stücke deren 
Werth allein ihr hohes Alterthum iſt. Es iſt wohl 
entſchieden; daß weder Niederländer noch Hollaͤn⸗ 
der, Erfinder irgend einer Art der Stecherkunſt ſind, 
aber zu ihrem Ruhme muß man ſagen, daß ſie die 
wahre Stecherkunſt in ihrem ſchoͤnen Zeitalter auf die 
hoͤchſte Stufe der Vollkommenheit gebracht haben. 
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Doch mit dieſem Ruhme nicht zufrieden, gab es 
zu unſerer Zeit in Holland Patrioten, die ihrem 
Vaterlande auch die Erfindung des Kupfer-Ste⸗ 
chens und Druckens zuſchreiben wollten. M. M. 
Meermann und Borhorn haben nach dem Bey; 
ſpiel eines Scriverius und eines Junius die alten 
Sagen von den angeblichen Erfindungen eines Baus 
renz Cofter von Harlem wieder erneuert; deſſen 
Geſchichte aber eben ſo gegründet iſt, als die von 
umſerm Doctor Fauſt. Nach der Meynung von 
einigen hollandiſchen Scribenten, fol man die Ge⸗ 
ſchichte der Stecherkunſt und insbeſondere des Form⸗ 
ſchneidens, mit den Arbeiten dieſes Coſter an⸗ 
fangen. 

Der Herr von Heinicke, dem ich hier folge, 
behandelt dieſen Gegenſtand ſehr genau in ſeiner 
Idee generale d'une Collection complette d' Es- 
tampes etc. Er beweist daß es in den Nieder⸗ 
landen bor 1476. kein Buch mit Holzſchnitten ge 
geben habe. Johann Veldener war der erſte, 
der ſich der Holzſchnitte bey ſeiner Ausgabe des 
Fasciculus temporum, bediente. Dieſes Buch 
ward in Deutſchland mehrere Jahre fruͤher als 
zu Löwen gedruckt. Der Name des Formſchnei⸗ 
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ders dieſer Holzſchnitte iſt unbekannt; man kann 
aber annehmen, daß Deldener, der die Buchdrus 
ckerkunſt in Deutſchland erlernt hatte und dieſe Art 
von Buͤcherverzierungen liebte, dieſen Geſchmack 
mitgebracht habe, als er ſich zu Löwen nieder—⸗ 
ließ. Es befanden ſich in den Sammlungen der 
Liebhaber einige Holzſchnitte, die auf den Urſprung 
der Kunſt zu deuten ſcheinen: Man zeigt Stuͤcke 
die man dem Coſter zuſchreibt, man ſieht aber wohl 
daß fie untergeſchoben find, ohngeachtet eines Ans 
ſehens von Alterthum, daß man ihnen zu geben 
geſucht hat, um die Liebhaber zu taͤuſchen. Der 
Herr von Heinicke, giebt in dem vorher ange— 
führten Werke eine Beſchreibung ſolcher Stuͤcke, 
die er aber keineswegs fuͤr aͤcht haͤlt. 

Die Bibliothek von St. James in London be; 
ſitzt auch einen Holzſchnitt, den ſie dem Coſter zu⸗ 
ſchreibt. Dieſes Stück von einem ziemlich gothi⸗ 
ſchen Style ſtellt die Maria mit den Werkzeugen 
der Paſſion vor. 

Wem dieſe Holzſchnitte ſehr zweifelhaft ſcheinen, 
ſo kann man doch einen anführen, deſſen Aechtheit 
gegründeter iſt. Es iſt ein einzelnes Stuck, wel⸗ 
ches ſich zu Paris in dem ehmaligen königlichen 
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Kabinette befindet, und aus der Sammlung des 
Abbé de Marolles herkommt. Dieſes Stück iſt 
zuverläßig einer der älteften niederlaͤndiſchen Holz⸗ 
ſchnitte mit dem Namen des Meiſters. Es ſtellt 
vor: zwey ſtehende Soldaten nebſt einer ſitzenden 
Frau die einen Hund auf dem Schooße hält, und 
iſt auf folgende Art bezeichnet: Gheprint t' Ant- 
werpen by my Phillery de Figursnider „gedruckt 
bey mir Pbillery dem Formſchneider“ Dieſes Blatt 
beweist zugleich daß zu jener Zeit die Formſchnei⸗ 
der auch Buchdrucker waren. 

Uebrigens weiß man außer dieſem Phillery wenig 
von den Formſchneidern des fuͤnfzehnten Jahrhun⸗ 
derts; die Kuͤnſtler von einiger Wichtigkeit erſchei⸗ 
nen erſt mit dem Anfange des ſechzehnten. Ohne 
mich hier in weitere Unterſuchungen über dieſe fruͤ⸗ 
hern Formſchneider einzulaſſen, werde ich nur zwey 
anführen: Den Johann Walther van Affen 
von Amſterdam und Peter Coeck von Alost in Flan⸗ 
dern; beyde Zeitgenoſſen von Lucas van Leyden, 
welche die Formſchneidekunſt, fo wie er die Ste⸗ 
cherkunſt, empor gebracht haben. Die Holsfchnitte 
die wir von dieſen Kuͤnſtlern beſitzen, verrathen 
ſchon den geuͤbtern Meiſter, und mit ihnen werde 
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ich das Verzeichniß der Stecher dieſer Schule an⸗ 
fangen. 

Die kleine Anzahl der ſpaͤtern Formſchneider: 
die Goltzius, Hubert und Heinrich, Chriſtoph 
von Sichem Schüler des letztern, die Bloema⸗ 
erts Vater und Sohn, Chriſtoffel Jegher, und 
einige andere, will ich jetzt nicht weitlaͤufig erwaͤh⸗ 
nen. Ein großer Theil ihrer Holzſchnitte iſt in 
cainayeu oder Helldunkel, nach Art der Deutſchen 
und Italiener mit mehrern Stöcken gedruckt; es 
find Meiſterſtücke darunter, die von Kennern ſehr 
geſchaͤtzt werden. 

Wir kehren nun zur Kupferſtecherkunſt zuruͤck. 
Wenn es ſchwer iſt den erſten Formſchneider in 
den Niederlanden zu beſtimmen, ſo iſt es eben ſo 
ſchwer anzugeben, wer daſelbſt zuerſt auf Metalle 
geſtochen habe, um Abdruͤcke davon zu ziehen. 
Die Gefchichte beyder Gattungen iſt gleich dun⸗ 
kel, und man muß ſeine Zuflucht zu Muthmaßungen 
nehmen, um einige Folgerungen daraus zu ziehen. 

Es iſt bekannt daß Iſrael von Mecheln zu 
Bockolt in Weſtphalen, einer Stadt an der hol⸗ 
laͤndiſchen Gränge, arbeitete; fein Styl im Stechen 
weicht weſentlich von dem Style des Martin 
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Schoen ab, daher iſt zu vermuthen daß Iſrael 
mit einigen niederlaͤndiſchen Kuͤnſtlern in Verbin⸗ 
dung geſtanden und daß es wohl dort Kupferstecher 
gegeben habe, die uns unbekannt geblieben ſind. 
Dieß iſt um ſo wahrſcheinlicher, da die Zeichnung 
von Iſrael dem Vater viel Aehnlichkeit mit der 
Manier des Johann van Eyk hat. 

Wie dem auch ſey; ſo wird die Geſchichte der 
Stecherkunſt erſt wichtig mit Lucas van Leyden, 
welcher 1494 geboren ward. Seine Geburt fallt 
alſo noch in das Jahrhundert der Erfindung. Die⸗ 
fer Kuͤnſtler kam in allem frühzeitig zur Reife, 
Kaum aus den Kinderjahren, ſetzte er ſchon Kuͤnſt⸗ 


ler und Kenner durch ausgezeichnete Werke, in der 


Mahlerey und Stecherkunſt, in Erſtaunen. Die 
Holländer, ſagt Watelet, ſetzen Lucas van Key 
den über Albert Dürer, indeß werden die andern 
Nationen dieſem Urtheile ſchwerlich beyſtimmen; 
und man wirft ihm im allgemeinen vor, daß er 
mehr am gothiſchen Geſchmacke haͤnge. Ohnge⸗ 
achtet dieſer Unvollkommenheit ſchaͤtzen die Ita⸗ 
liener feine Stiche hoch, und Dürers Geiſt war 
erhaben genug, auf dieſen Nebenbuhler nicht eifer⸗ 
ſuchtig zu werden. Wir haben, nach der Art die 
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wir immer beobachtet haben, etwas weitlaͤufiger 
über den Kunſtcharacter dieſes Künſtlers geſpro⸗ 
chen, in der biographiſchen Nachricht, die ſich vor 
dem Verzeichniſſe ſeiner Werke befindet. 

Nun wollen wir hier noch die Zeitgenoſſen von 
Lucas van Leyden nennen: einen Diedrich von 
Staaren, oder den Meiſter mit dem Sterne, einen 
Francis Babylone, oder den Meiſter mit dem 
Schlangenſtabe, einen Cornelius Met oder Me 
tenſis, einen Hieronymus Bos oder Bosche etc. 
Dieſe Meiſter haben wahrſcheinlich alle zu einer 
Zeit gelebt, ſie ſcheinen aber wenig Einfluß auf 


die Stecherkunſt ihrer Zeit gehabt zu haben, und 


ſind nur durch wenig Arbeiten bekannt. 

Lucas van Leyden bildete keinen Schüler in 
ſeinem Vaterlande, er hinterließ aber daſelbſt, was 
den mechaniſchen Theil ſeiner Kunſt betrift, mehrere 
Nachahmer. Unter dieſe zaͤhlen wir den Adrian 
Collaert, den Philip Galle und einige andere. 
Dieſe Meiſter haben eine große Anzahl Blätter 
mit einem außerordentlich netten aber ſehr trocknen 
Grabſtichel geſtochen; fie hatten Söhne, die fie 
in ihrer Kunſt durch einen mehr gebildeten Ge; 
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Rubens ſtach und Cornelius Galle der aͤltere, 
der lange Zeit zu Rom arbeitete. 

Unter die Nachahmer von Lucas van Leyden 
find noch die drey Brüder Wierix: Anton, Johañ 
und Hieronymus zu rechnen; viel Fertigkeit und 
wenig Genie. — Es iſt eine allgemeine Bemerkung, 
daß man zu allen Zeiten und in allen Kuͤnſten mit 
einer ſorgfaͤltigern Ausführung der einzelnen Theile, 
und in der Stecherkunſt mit einer großen Feinheit 
des Grabſtichels in den Nebenſachen, angefangen 
habe. Dieß ſind auch die Verdienſte der erſten 
Nachfolger von Albert Duͤrer und Lucas van 
Leyden. Dieſe Kuͤnſtler hatten den Fehler, zu 
arbeitſam zu ſeyn, und die Menge Stücke die fie 
ohne gehörige Wahl geſtochen haben, iſt Urſache, 
daß man ihnen! nur den Werth beylegt, den fie im 
Kupferſtichhandel haben. So belief ſich zu der 
Zeit des Abbe Marolles das Werk von Wierix 
auf 1200 Stucke. 

Dafari „ in feinem Leben von Marc: Anton, 
ſpricht mit vielem Lobe von zwey Kupferſtech ern 
aus Flandern, die zu ſeiner Zeit viel in Italien 
arbeiteten. Der eine iſt Lambert Suterman 
genannt Suavius, von Luͤttich, ein Schüler von 
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Lambert Lombart; der andere iſt Hieronymus 
Cock, Mahler, Kupferſtecher und beruͤhmter Kunſt⸗ 
händler zu Antwerpen. Dieſer Kuͤnſtler hatte viel 
Verdienſte um die Stecherkunſt, ſowohl durch die 
große Anzahl von Blättern die er herausgab, als 
auch durch die geſchickten Schüler die er bildete, 
von denen wir nur den Johann Collart und 


Cornelius Cort zu nennen brauchen. Bey der 


italieniſchen Schule, haben wir ſchon von dieſem 
Letztern und von den Brüdern Sadeler, fo wie 
von ihrem Neffen Egidius Sadeler geſprochen. 

Unterdeſſen machte die Stecherkunſt neue Fort 
ſchritte, wozu Heinrich Goltzius durch neue Be⸗ 
handlungsarten viel beytrug. Er hat zuweilen die 
Leichtigkeit womit er den Stichel zu fuͤhren wußte 
gemißbraucht. Im Ganzen iſt ſeine Manier breit, 
aber ſeine Striche haben eine geſuchte Kuͤhnheit. 
In ſeinen engern Strichen iſt oft mehr Ruhe, und 


ein mehr reitzender und wahrhafter Ton. 


Goltzius der für feinen Theil zur Vervoll⸗ 
kommnung der Stecherkunſt durch Einführung kraͤf— 
tigerer Striche beytrug, hatte auch den Ruhm, 
geſchickte Stecher zu bilden. Unter dieſen ſind 
Jacob von Gheyn, von dem wir mehrere Blaͤtter 
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haben, die mit einem feſten und gefaͤlligen Grab⸗ 
tichel gearbeitet find; und Jacob Matham, fein 
Schwiegerſohn, der ſo wohl in Holland als in 
Italien eine Menge ſchaͤtzbarer Blatter flach. Ja⸗ 
cob hatte einen Sohn, Theodor Matham, der 
in ſeines Vaters Fußſtapfen trat. Dieſer arbeitete 
lange Zeit in Italien mit Cornelius Bloemaert 
und andern geſchickten flamändiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Kupferſtechern. Aber die, welche ihrem Leh⸗ 
rer Goltzius die meiſte Ehre gemacht haben, ſind: 
Johann Müller und Johann Saenredam, beyde 
gleich geſchickte Zeichner und Stecher; Muller iſt 
der kraͤftigſte Stecher unter den Niederlaͤndern, was 
den kuͤhnen Einſchnitt in das Kupfer betrift; er bes 
ſaß darinnen fo viel Starke, daß er ſogar feinen 
Meiſter übertraf; doch iſt feine Manier oft übers 
trieben, beſonders wenn er nach Bartholomeus 
Spranger, Cornelius de Harlem und nach den 
Bildhauerarbeiten des Adrian de Vries arbeitete. 
Die Stücke von ſeiner Erfindung und ſeine Por⸗ 
traite find vorzüglich geſchaͤtzt. Saenredam hat 
eine große Anzahl Blatter nach hollaͤndiſchen und 
italieniſchen Meiſtern, ſo wie nach ſeinen eignen Er⸗ 
findungen geſtochen. Seine Stücke und beſonders 
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die von feiner Erfindung gefallen durch die Lieb⸗ 
lichkeit und Schönheit der Arbeit. | 

Wir nennen hier noch den Nicolaus de Bruyn, 
ob er gleich mehr zu der Schule des Lucas 
van Leyden zu gehören ſcheint, als zu der von 
Goltzius. Dieſer Kuͤnſtler brachte eine Menge 
Kompoſitionen von vielen Figuren in. Kupfer; in 
feinen Arbeiten iſt außerordentlicher Fleiß, aber 
wenig Wirkung; wegen der Zerſtreuung der Gegen⸗ 
fiande und der Trockenheit feiner Manier. Indeß 
führte er ohngeachtet dieſer Fehler den Grabſtichel 
mit der größten Fertigkeit, welche manche ſeiner 
Blatter ſehr ſchaͤtzbar macht; unter andern iſt das 
goldene Weltalter nach Abraham Bloemaert ein 
ſehr ſchönes Stüd. 

Cornelius Bloemaert, den wir bey der italieni⸗ 
ſchen Schule ſchon anfuͤhrten und von dem wir 
bey ſeinen Werken noch mehr ſagen werden, be— 
handelte den Grabſtichel eben ſo verſtaͤndig als 
Nicolaus de Brupn, zeigte aber in feinen Arbei⸗ 
ten unendlich mehr Geſchmack. Friederich Bloemaert 
würde ohne Zweifel in größerm Anſehen ſtehen, 
wenn Cornelius nicht ſein Bruder waͤre, mit dem 
er die Vergleichung nicht aushaͤlt. 
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Bisher ſahen wir die niederlaͤndiſchen Stecher 
bloß den Grabſtichel führen, um ihre ſchönen Werke 
hervorzubringen: Peter Soutmann ein Mahler 
und Stecher aus der Rubensſiſchen Schule brach 
eine neue Bahn und führte die Vereinigung der 
Nadel mit dem Grabſtichel ein, wobey er mehren— 
theils das Fleiſch punktirte. In ſeiner ihm eig⸗ 
nen maleriſchen Manier iſt mehr Wirkung als 
Annehmlichkeit. Er wußte ſeine Schraffirungen 
nach der Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde abzu⸗ 
wechſeln: feine Portraits find ganz anders behan⸗ 
delt als feine hiſtoriſchen Stücke und feine Jagden 
nach Rubens, In den Stichen nach dieſem letz⸗ 
tern hat er oft die Unrichtigkeit ſeines Originals 
verbeſſert. Soutmannn hatte den Ruhm Schuͤ— 
ler zu bilden, die ſeine Manier noch mehr vervoll⸗ 
kommneten, indem fie mehr Anmuth in ihre Ar⸗ 
beiten brachten, dieſe ſind: Peter van Sompel, 
Johann Louys, Jonas Suyderboef und vor; 

zuͤglich Lucas Vorſtermann der Vatrr. 

Aber der Ruhm, die Stecherkunſt auf die hoͤchſte 
Stufe der Vollkommenheit zu bringen, war allein 
dem Rubens vorbehalten. Dieſer große Mann 
druͤckte den Stempel ſeines Geiſtes auf alle Theile 
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der Kunſte die er bearbeitete. Das prächtige Haus 
ſo er zu Antwerpen erbaut hatte, war mehr ein 
Lyceum der Kuͤnſtler als die Wohnung eines Pri⸗ 
vatmannes. Er verſammelte daſelbſt die vornehm⸗ 
ſten Stecher der Niederlande, und zeigte ihnen, 
wie man mit Weiß und Schwarz, Farben aus⸗ 
drücken müße. Unter dieſe Stecher von Rubens, 
zahlt man: den jungen und alten Peter de Jode, 
Nicolaus Lauwers, Jacob Neefs, Peter Bal⸗ 
lieu, Wilhelm Leeuw, Johann Witdouck, Chris⸗ 
toph Jegher, Cornelius Marinus, Cornelius 
Cauckercken, Conrad Waumanns, Cornelius 
Difcher und einige andere. Unter Allen aber, 
geben wir einem Voſtermann, einem Bolswert, 
einem Pontius den Vorzug, da ſie am meiſten die 
Unterweiſungen ihres Lehrers benutzt und ſeinen 
Forderungen am meiſten Genuͤge geleiſtet haben. 

Unter dieſen geſchickten Künſtlern, erlangte die 
Stecherkunſt dieſe Höhe, auf die ſie nicht wieder 
kam: ſie öffneten das Thor der Vollkommenheit 
und hinter ihnen ſchloß es ſich wieder. M. Wa⸗ 
telet macht darüber folgende ſinnreiche Bemerkun— 
gen: die Stecher von Rubens hatten in keinem 
Lande ihrer wuͤrdige Nachfolger. 
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Ihre Stiche fanden eben keine guͤnſtige Aufnahme 
in Italien, weil die Zeichnung weder von ſchoͤner 
Wahl noch großer Reinheit iſt, ſo daß man davon 
ſagte? fie ſchmecken nach den Niederlanden. 
Selbſt die franzoͤſtſchen Stecher, von den Meinun⸗ 
gen der Italiener angeſteckt, achteten ſie wenig. Da 
fie aber doch endlich die Achtung erhielten, die fie 
verdienten, ſo ließen die Franzoſen, die damals alle 
Nationen in der Stecherkunſt übertrafen, es dabey 
bewenden ihre Verdienſte anzuerkennen, fuhren aber 
fort ihrem eignen Geſchmacke zu folgen und dieje⸗ 
nigen ihrer Landesleute nachzuahmen, die am meiſten 
im Nufe ſtanden, oder ihre Lehrer geweſen waren. 
Auf dieſe Art bekamen die Werke eines Vorſter⸗ 
mann, Bolswert und Pontius keinen großen 
Einfluß auf die Stecherkunſt. Es ſind ſchöne Denk⸗ 
mahler, die zu ruͤhmen man ſich begnuͤgte, die aber 
nicht Gegenſtaͤnde des Studiums wurden und keine 
Nachahmer hatten. 


Nach Rubens trat Rembrandt auf. Eine neue 
Erſcheinung in der Kunſt. Die ſer außerordentliche 
Menſch, der ſeine ganze Größe der Natur verdankte, 
brach ſich ſowohl in der Mahlerey als in der Ste⸗ 
cherkunſt eine neue Bahn und hat mehr Aufſehn 
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als irgend ein 
Künſtler. Er zeichnete ſich durch neue Behandz 
lungsarten aus, auf die ihn blos ſein Genie 
führte, und die über feine Stiche einen unnachahm⸗ 
lichen Reitz verbreiten. Wir werden mehr von ſei— 
nen Kunſttalenten reden, in der Lebensbeſchreibung, 
die dem Verzeichniſſe ſeiner Werke vorangeht, daher 
wir es hier unterlaſſen. 

Die Manier von Rembrandt hat zu viel Anzie⸗ 
hendes in der Wirkung, um nicht überall und zu 
allen Zeiten eine Menge Nachahmer zu finden, von 
denen ſie mit verſchiedenem Erfolge angenommen 
wurde. Einige derſelben waren ſeine Schüler, wie: 
Ferdinand Bol, deſſen Werke durch Wahrheit des 
Ausdrucks Werth haben, Georg van Pliet, deſ— 
ſen maleriſche Köpfe die Kenner ergötzen; Johann 
Lievens, deſſen Geſichter voll Leben und Natur 
ſind; Salomon Vonink deſſen Stich aus noch 
leichtern Strichen beſteht als der von Rembrandt. 

Ich übergehe in dieſer kurzen Abhandlung uͤber 
die Stecherkunſt mehrere Kuͤnſtler mit Stillſchwei⸗ 
gen, indem ich mir vorbehalte bey ihren Werken 
von ihnen zu reden, um mich bey Einem zu vers 
weilen, der ebenfalls Auffehn in der Kunſt macht; 

(V. Band.) B 
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Es iſt Cornelius Viſcher, ein Schüler von Sout⸗ 
mann, den er noch übertraf, indem er fich eine neue 
Bahn öffnete. Er ſtach eine Menge Platten und 
wußte in den meiſten, den fertigſten und zierlichſten 
Grabſtichel, mit dem was die Nadel geiſtreiches und 
maleriſches hervorbringen kann, zu vereinigen. Bey 
dieſer ſinnreichen Vereinigung und der ſchoͤnen Wir⸗ 
kung die fie hervorbringt, kann man wohl behaup⸗ 
ten, daß dieſer geſchickte Künftler, vielleicht das 
vollkommenſte Muſter iſt, welches ſich ein junger 
Stecher wählen kann, um ſich in der Kunſt zu ver 
vollkommnen. Es iſt daher kein Wunder, daß die 
Arbeiten dieſes Meiſters und vorzüglich die von ſei⸗ 
ner Erfindung ſehr geſchaͤtzt ſind. 

Ich werde hierbey noch zwey Werke anführen, 
die ſich beyde auf die niederländifche Stech erkunſt 
beziehen, aber von ſehr ungleichem Werthe ſind, 
es ſind die beyden Sammlungen die unter den Ti⸗ 
teln: Cabinet de Rheynſt und Gallerie von Brüf, 
ſel bekannt ſind. 

Gerard Rheynft ein berühmter Kunſtliebhaber 
zu Amſterdam hatte ein ſchönes Cabinet von Sek 
tenheiten, vorzüglich von koſtbaren Gemählden, zu⸗ 
ſammengebracht. Einige berühmte Stecher, an de’ 
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ren Spitze Cornelius Viſcher war, hatten die vor; 
nehmſten Gemaͤhlde deſſelben in Kupfer geſtochen. 
Nach dem Tode von Rheynſt kauften die General⸗ 
Staaten von Holland die ſchönſten Gemählde, um 
den König von England Carl II ein Geſchenk de— 
mit zu machen. Um indes das Andenken von Gerard 
Rheynſt zu erhalten, ſammelte feine Wittwe die 
ſchon geſtochnen Platten; daraus entſtand eine 
Sammlung von drey und dreyßig Blättern unter 
dem Titel: Variorum imaginum, a celeberrimis ae- 


tificibus pictorum, cælaturæ elegantissimis tabulis 


repræsentæ. Ipsæ picturæ partim extant apud vidu- 
am Gerard Rheynst, quondam hujus urbis Senatoris 
ac Scabini, partim Carolo II Brittaniarum Regi a Po- 
tentissimis Hollandiæ, Wiestfrisiæque ordinibus dono 
missæ sunt. Amstelodami. 

Auch die andern Stecher die außer Cornelius 
Viſcher an dieſem ſchoͤnen Werke gearbeitet haben 
find ſchaͤtzbare Kuͤnſtler: Ein Jeremias Falk, Do 
| lonus, ein Peter Holſteyn, Theodor Marbam, 
g Cornelius van Dalen, Johann Viſcher, Johann 
Lutma, Scheltius Bolwert u. a. Dieſes Werk, 
wovon die erſten Ausgaben von Kennern ſehr geſchaͤtz 
werden, iſt eins der ſchöͤnen Denkmahle, das den 
Ruhm der niederländiſchen Stecherkunſt beweiſet. 
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Möchten wir das Nehmliche auch ſagen können 
von der Gallerie des Erzherzogs Leopold von Oeſter⸗ 
reich, Gouverneurs der Niederlande, die auch unter 
dem Namen der Gallerie von Erüffel bekannt iſt. 
David Teniers der junge, im Dienſte des Erzher⸗ 
zogs, machte den Plan, unter feiner Aufſicht alle 
Gemählde dieſes Cabinets ſtechen zu laſſen, den er 
aber nur zum Theil ausführte. Es wurden nur die 
Gemaͤhlde der italieniſchen Schule geſtochen, ohne an 
die Niederländiſche zu kommen, die nicht weniger 
zahlreich als die Italieniſche iſt. Dieſes Werk er⸗ 
ſchien im Jahr 1660 bey Abraham Teniers, 
einem Kupferſtichhaͤndler zu Antwerpen, und Bruder 
von David dem juͤngern. Die Anzahl der Stücke 
belauft ſich mit den Portraiten des Erzherzogs und 
David Teniers, auf 245. Folgende Stecher haben 
an dieſem Werke gearbeitet: J. Troyen, L. Vorſter⸗ 
mann der Junge, R. Liſebetius, J. Popels, ©. 
Boel, F. van Heen, Th. van Reffel, D. Claſſen, 
J. van Hoy, J. van Oſſenbeck, C. Lauwers, 
K. Einhuets, und W. Hollar. Letzterer hat unter 
dieſen Stechern ein ziemlich gutes Blatt nach Paul 
Veroneſe geliefert: Eſther vor demKönige Ahasverus. 

Von dieſer in Kupfer geſtochenen Gallerie gab es 
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vier Ausgaben, wovon die dritte die beſte iſt, welche 
zu Antwerpen bey den berühmten Buchdruckern Hein⸗ 
rich und Cornelius Verduſſen herauskam, unter 
dem Titel: Theatrum pictorium Da vidis Teniers, etc. 
opus omnibus artis pictoriæ amatoribus perutile. Ant- 


werpie apud Henricum et Cornelium Verdussen, 


Typographos sub Leone aureo. 


Weder durch die Wahl der Stecher, noch durch 
den Geſchmack der Ausführung hat dieſes Unterneh⸗ 
men dem Teniers Ehre gemacht, und man muß ſich 
ſogar wundern wie man etwas ſo Schlechtes liefern 
konnte, nachdem die Stecher von Rubens und ſeiner 
Schule ſo vortrefliche Muſter der Nachahmung hin⸗ 
terlaſſen hatten. De Diles ſagt irgendwo: „die Ste 
cher des Cabinets van Teniers, ſind wahrhaft 
„schlechte Arbeiter, doch befinden ſich darunter einige 
„Stuͤcke, welche die Farbe des Originals ziemlich 
„gut darſtellen.“ — 

Uebrigens befindet ſich dieſe Gallerie ſeit geraumer 
Zeit nicht mehr zu Brüffel, die Gemaͤhlde wurden 
zerſtreut, und der größte Theil davon kam nach Wien 
in die kaiſerliche Gallerie. Zu Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts hat man daſelbſt auch einen Theil dieſer 
Gallerie ſtechen laſſfen, ein Unternehmen welches 
nicht beſſer ausfiel als das zu Bruſſel. 
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Nachdem ich von dieſen beyden eignen Kupferwer⸗ 
ken geſprochen habe, will ich nun fortfahren, mit 
wenig Worten die Charakteriſtik der Stecher dieſer 
Epoche zu entwerfen. Zu Cornelius Viſcher ſetzen 
wir noch: den Nicolaus Pitau, Peter van 
Schuppen und Gerard Sdelinck; drey Kuͤnſtler 
mit welchen ſich fo zu ſagen der Kreis der beruͤhm⸗ f 
ten niederländifchen Stecher ſchließt. Flandern hatte 
die Ehre ihr Vaterland zu ſeyn, es wußte ſie aber 
eben fo wenig zu ſchaͤtzen als die Früchte ihrer 
Talente zu erndten, indeß ſich Frankreich durch ihre 
Aufnahme und die Anerkennung ihrer Verdienſte zu 
einer Zeit wo es ſchon ſo viel geſchickte Stecher, die 
in der nehmlichen Art arbeiteten, in ſeinem Schooße 
ernaͤhrte, einen bleibenden Ruhm erwarb. 

Dieſe Kuͤnſtler haben viel Gleichheit unter einan⸗ 
der: Alle drey zu Antwerpen geboren, arbeiteten ſie 
in ihrem Vaterlande, darauf wurden ſie durch 

ehrenvolle Aufforderungen nach Paris berufen, wo 
fie den ſchönſten Theil ihres Lebens zubrachten. 
Pitau gab ſogleich eine hohe Idee von ſeinen 
Talenten, durch feine heilige Familie nach Raphael, 
die er in einer feſten und lieblichen Manier ſtach, 
und durch viele fchöne Portraite, nach feinen eignen 
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Zeichnungen. Eben ſo erwarb ſich van Schuppen, 
ein Schuͤler von Nanteuil großen Ruhm, durch 
ſeine Maria mit dem Jeſuskinde nach Raphael, 
und durch eine Menge fchöner Portraite, die er groͤß⸗ 
tentheils nach feinen Zeichnungen ſtach. Edelinck, 
ein Künſtler über alles Lob erhaben, gründete ſeinen 
Ruhm durch ſein berühmtes Blatt, die heilige 
Familie nach Raphael. Im Portrait und in der 
Geſchichte war er gleich groß. Die Schönheit und 
Reinheit feines Grabſtichels, verbunden mit einem 
bewundernswuͤrdigen Schmelz der Farbe, ſind die 
Hauptverdienſte ſeiner Werke In jeder Kunſt iſt 
Wahl des Gegenſtandes ein ſehr weſentlicher Punkt 
fir den Kunſtler: Edelinck wählte immer nur 
Stucke, die dieſer ſchönen Beendigung faͤhig waren, 
welche der Nettigkeit ſeines Grabſtichrls entſprach. 
Die drey letzten Stecher, die noch eine ehren⸗ 
volle Erwähnung verdienen, ſind Arnold von Wis 
ſterhout, Robert von Auden⸗Aerd, beyde aus 
Flandern, und Jacob Houbracken ein Hollander. 
Weſterhout arbeitete lange Zeit zu Florenz für den 
Großherzog Ferdinand und ließ ſich endli ch zu Rom 
nieder. Man hat von ihm mehrere Stücke nach 
italieniſchen Meiſtern, die mit vieler Einſicht gemacht 
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find, Einige find nach Carlo Maratti, der feine 
Verdienſte hochſchätzte. Van Auden-Aerd hielt 
fi) ſtebzehn Jahre in Rom auf; er unterhielt 
eine genaue Freundſchaft mit Carlo Maratti, def 
ſen liebſter Stecher er war, und hat eine große Menge 
Blaͤtter geſtochen, die ſich durch Richtigkeit der Zeich⸗ 
nung und durch Leichtigkeit der Ausführung auszeich⸗ 
nen. Vom Maratti hat man wie vom Brutus ge⸗ 
ſagt: Er iſt der letzte Roͤmer; eben ſo könnte man 
von Auden Aerd fagen: Er if der letzte Fland⸗ 
rer. Wir wollen dieſe Reihe von Stechern mit dem 
geſchickten Houbracken beſchließen. Wenig Ste⸗ 
cher haben den Grabſtichel mit mehr Zartheit geführt 
und mehr Geſchmack in der Anordnung ihrer Schraf⸗ 
firungen gezeigt. Außer einer kleinen Anzahl hiſtori⸗ 
ſcher Stücke, hat er nur Portraite geſtochen, unter 
denen einige find, die mit dem Schoͤnſten wetteifern 
können. 

Da aber zuletzt die Künſte in den Staͤdten Flan⸗ 
derns keine Aufmunterung mehr fanden, ſo ſahen 
ſich die Künſtler genöthigt, ihr Vaterland zu verlaſ⸗ 
fen, Faſt chen fo gieng es in den Städten von Hol⸗ 
land. Die Stecherkunſt erhielt ſich daſelbſt etwas 
länger, aber immer in einer merklichen Abnahme. 
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Die Kuͤnſtler waren auf Portraite eingeſchraͤnkt, oder 
genöthigt ſich mit Arbeiten für Buchhändler abzugeben. 
Wir wollen uns hier nicht weitlaͤuftig über einige 
andere Arten des Kupferſtechens ausbreiten: In der 
Aetzkunſt gab es mehrere Kuͤnſtler, welche die Na⸗ 
del geſchickt zu führen wußten, wie Johann Luy⸗ 
ken, Romeyn de Hooghe; das Schaͤtzbarſte uͤber⸗ 
haupt was man in dieſer Art hat, find die von Mah⸗ 
lern ſelbſt radierten Blätter, die ihre eignen Kom⸗ 
pofitionen darſtellen. Die vornehmſten dieſer Mah⸗ 
ler ſind folgende: Abraham Bloemaert, Peter 
Paul Rubens, Anton van Dyk, Franz Snyders, 
Wilhelm Yieulanı , Jacob Fordsens, Johann, 
Kosiss und Adrian van der Velde, Adrian Brou— 
wer, Andreas und Johann Both, Cornelius 
Bega, Peter de Laer, Paul Potter, Anton 
Waterloo, Bartholomaeus Breenberg, Aldert 
van Everdingen, Hermann Swanevelt, Nico⸗ 
laus Berghem, Franciscus de Neve, Adrian 
van der Cabel, Rarel Du-Jardin, Jacob Bus 
vodael, Simon de Dlieger, Johann Glauber, 
| Johann Eye, Thomas Wyk, Charles de Moor, 
Cornelius Du Sart, Jacob de Wit. ꝛc. 
Die Schwarzkunſt ward in den Niederlanden frü⸗ 


26 Von der Stecherkunſt 


her ausgeuͤbt als in England. Wallerant oder Vail⸗ 
lant, der dieſe neue Manier von dem Prinzen Ro 
bert erlernt hatte, zeichnete ſich zuerſt darinn aus. 
Nachher thaten ſich Verkalje Vater und Sohn, van 
Somer, Valk, Blooteling und einige andere in 
derſelben hervor. Die Werke dieſer Kuͤnſtler find nicht 
allein früher als die von Becket und White, ſon⸗ 
dern ſie übertreffen dieſe auch in der Ausführung , 
und können denen von Smith an die Seite geſetzt 
werden. Indeß ſind die engliſchen Stecher die auf 
Smith folgten, in dieſer Manier noch nicht übertroffen 
worden. | 

Die Stecherfunft in getuſchter Manier und in Far⸗ 
ben fand auch in Holland ihre Anhänger, und Cor⸗ 
nelius Ploos van Amſtel, ein reicher Kunſtliebha⸗ 
ber in Amſterdam, hat ſich am meiſten darinn her⸗ 
vorgethan. Dieſer fleißige Mann, der ſeit dreyßig 
Jahren arbeitet, hat ſich eine Manier eigen gemacht, 
die in Ruͤckſicht der Wirkung und der Wahrheit, ins 
dem er durch eine Vereinigung der verſchiedenen Ars 
ten des Stechens und des Abdruckens, Zeichnungen 
in Crayon, in chineſiſcher Tuſche oder Bißter und 
in Farben, bis zum Täuſchen nach ahmte, alles uͤber⸗ 
trift was man Schönes in dieſer Art aufzuweiſen 
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hat. In der Chriſtine Chalon, die jetzt in Leyden 
lebt, hat er eine feiner wuͤrdige Schuͤlerin gebildet. 
Dies iſt der Umriß der Geſchichte der Stecher⸗ 

» kunſt in den Niederlanden, ſeit ihrem Anfange bis 
auf unſere Zeit. Ich habe mich bey Würdigung ſo 
vieler geſchickter Künſtler nicht auf eigene Einſichten 
verlaſſen, ſondern habe die Urtheile der anerkannte⸗ 
ſten Kenner geſammelt, denen ich jedoch nicht gefolgt 
bin ohne mich von ihrer Richtigkeit durch Prüfung 
der Stücke ſelbſt zu überzeugen. Aus dieſer Ueber⸗ 
ſicht erhellet, daß man den niederlaͤndiſchen Stechern, 
wo nicht den Vorzug vor allen andern, den die Fran⸗ 
zoſen mit ihnen theilen, doch gewiß einen entſchie⸗ 
den hohen Rang in der Stecherkunſs nicht verſagen 
kann. Dieſe Kuͤnſtler haben die weſentlichen Forde⸗ 
rungen der Liebhaber Achter Stecherkunſt erfüllt: und 
in der That, welche Kraft des Grabſtichels iſt bey 
Goltzius und feinen Schülern, welche Stärke des 
Tons bey den Stechern von Rubens, welcher Zau⸗ 
ber des Helldunkeln bey Rembrandt und ſeinen 
Schülern, welche Nettigkeit, welche Reinheit der 
Ausfuhrung bey Bloemaert und Kdelinck, welche 
Abwechslung, welche Schönheit der Striche, bey 
Viſcher und einigen ſeiner Nachahmer? Auch iſt das 
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Urtheil der Nachwelt auf ihrer Seite, und der Preis 
den fie auf die ſchoͤnen Stiche dieſer berühmten Meis 
ſter geſetzt hat, entſcheidet fur ihren Werth. 

Traurig iſt der Gedanke, daß die Stecherkunſt in 
den Niederlanden faſt aufgehört hat, daß dieſe Ge 
genden, ſonſt ſo fruchtbar an geſchickten Kuͤnſtlern ; 
faſt gaͤnzlich erſchöpft zu ſeyn ſcheinen, und daß alle 
dieſe berühmten Stecher keine Nachfolger Hinterlag 
ſen haben. Ein Mangel an Energie hatte Belgien 
getroffen, und der Verfall der Talente folgte dem 
Verfalle der Sitten. Egoismus trat an die Stelle 
des Patriotismus. Der Geſchmack der Liebhaber 
ward launig, ausſchließend. Man liebte zu dieſer 
Zeit nur Zeichnungen, oder ſehr fleißig ausgeführte 
Gemaͤhlde mit niedrigen Vorſtellungen. Die Zeit war 
gekommen, wo Gold über Verdienſte entſchied. Der 
Reiche wollte Richter des Geſchmacks ſeyn, und es 
iſt bekannt, daß nichts nachtheiliger für die Kunſt 
und druͤckender für den Kuͤnſtler iſt; als Stolz der 
aus dem Gefuͤhle des Reichthums entſpringt. 

Doch wir haben jetzt den Verfall der Kuͤnſte in 
den Niederlanden dargeſtellt „ ohne die aͤußern Um⸗ 
ſtaͤnde in Erwägung zu ziehen; was wurde es erſt 
ſeyn, wenn wir ein Gemaͤhlde von der Lage der Dinge 
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in den verſchiedenen neuern Revolutionen entwerfen 
wollten? Seit lange ſchon ein Spiel bürgerlicher 
Uneinigkeit und verwuͤſtender Armeen von allen Sei⸗ 
ten, haben dieſe Lande Elend jeder Art erfahren. 
Und (chen feit der Regierung des Kaiſers Joſeph II. 
dauern dieſe ungünftigen Zeitumſtaͤnde. Die Neue; 
rungen, die er in dieſem Lande einführen wollte, er; 
bitterten die Gemuͤther und öffneten den Kabalen der 
Raͤnkeſchmieder die Thore. Seit dieſer Zeit giengen 
die Verhaͤltniſſe vom Schlimmen zum Schlimmern 
über, und Belgien befand ſich in dem nehmlichen 
Zuſtande wie Italien; durch fo viele Armeen ver 
wuͤſtet, ſahe es ſich der Kunſtmeiſterſtücke beraubt, 
welche feine Kirchen und Gebaude zierten. Der Kai; 
ſer Joſeph hatte angefangen den Staͤdten mehrere 
der berühmteften Gemaͤhlde zu entführen, um feine 
Gallerie in Wien zu bereichern, und die Franzo⸗ 
ſen die nachher kamen, haben gar keine Schranken 
beobachtet. Allen Staͤdten wurden ihre ſchönſten Ge⸗ 
mählde genommen, um im Muſeum zu Paris aufs 
geſtellt zu werden. Die ſchöne Abnehmung vom Kreutze 
in der Kathedralkirche zu Antwerpen, ein Hauptge⸗ 
maͤhlde von Rubens, befindet ſich jetzt in der Galle⸗ 
rie zu Verſailles. 
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Dies iſt der jetzige Zuſtand von Flandern oder 
Belgien. Beynahe das nehmliche können wir von 
Holland oder der bataviſchen Republik ſagen. Die 
nehmlichen moraliſchen Urſachen haben auch da zu⸗ 
erſt den Verfall der Kuͤnſte herbeygeführt. Der ganze 
Unterſchied iſt, daß ſich die buͤrgerlichen Uneinigkei⸗ 
ten in den Provinzen von Holland viel früher ans 
fingen als in Flandern. Es iſt bekannt, daß die 
Streitigkeiten zwiſchen den Partheyen des Statthal⸗ 
ters und der Republikaner ihr Urſprung waren. Der 
Haß beyder Partheyen wuchs, und man hörte nicht 
mehr auf die Stimme der Klugheit und, Maͤßigung. 
Jetzt iſt die holländiſche Republik verbündet mit der 
franzöſiſchen, aber dieſes Buͤndniß entſchaͤdigt fie 
nicht für den Ruin ihres Handels und den Verluſt 
des politiſchen Gewichts unter den Staaten von Eu⸗ 
ropa. O! bey dieſer Lage der Dinge iſt es kein Wun⸗ 
der, wenn man in dieſen Laͤndern wenig mehr an 
Kultur der ſchoͤnen Kuͤnſte denkt. 


Karamterittik 
der vornehmſten 
Flamaͤndiſchen und hollaͤndiſchen Stecher, 
Nebſt 
einem raiſonnirenden Verzeichniſſe 

ihrer beßten Werke. 


| Johann Walther van Affen. 


Zeichner nnd Formſchneider, geboren in Holland 
um 1490, blühete zu Amſterdam im Jahr 1514. Seine 
Lebensumſtaͤnde ſind ziemlich unbekannt: Alles was 
wir von ihm wiſſen, ſchraͤnkt ſich auf Muthmaßun⸗ 
gen ein. Wir nehmen an, daß er ein Hollander und 
Zeitgenoſſe von Lucas van Leiden war, nach eis 
nem Blatte welches Joſeph Strutt anführt: Es 
it eine bewafnete Figur zu Pferde, mit der Inſchrift: 
185 Hadrianus. — Amstelodami in Aedibus Donardi 

Petri, in dem Hauſe: zur Engelsburg genannt. Die 
Jahrzahl 1514, befindet ſich auf einem andern Werke, 
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welches wir weiter unten anfuͤhren werden. Daraus 
folgt, daß Walther van Affen wenige Jahre Al 
ter geweſen fen als Lucas van Leiden, und daß 
er in der Formſchneidekunſt eben das geweſen iſt, 
was dieſer in der Stecherkunſt war. Die Werke 
unſers Walther ſind von verſtaͤndiger und geiſtrei⸗ 
cher Behandlung. Zuwellen könnte man an der Rich⸗ 
tigkeit ſeiner nackenden Figuren etwas zu tadeln fin⸗ 
den; aber ſeine Köpfe ſind voll Ausdruck und er 
wußte Verſchiedenheit in ſeinen Karaktern anzubringen. 

Johann Walther van Aſſen bezeichnete ſeine 
Stucke gewöhnlich mit feinem Zeichen, welches aus 
einem D, einem , und einem A, beſteht, die in 
ein Taͤfelchen eingeſchloſſen ſind. 

Ich werde von dieſem Meiſter nur diejenigen Werke 
anführen, die ich vor Augen habe und in den zwey 
Folgen beſtehen: 


Die Paſſion, eine Folge von ſechs Blaͤttern, in 
Rundungen von neun Zollen im Durchmeſſer, mit 
grotesken Verzierungen eingefaßt, mit ſeinem Zeichen 
und den Jahren 1513 — 1514 bezeichnet. 

1. Jeſus im Oelgarten betend, unten die drey ſchlafen⸗ 


den Jünger und in der Ferne die Juden vom Judas an⸗ 
geführt , welche in den Garten kommen. 


2. Je⸗ 
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2. Jeſus von Judas verrathen, wird von den Juden 
im Garten gefangen genommen, indes Petrus dem Mal⸗ 
chus das Ohr abhaut. 

3. Jeſus an eine Säule gebdlunden, wird von den Ju⸗ 
den gegeiſſelt. 

4. Jeſus zum Golgatha geführt „erliegt unter der Laſt 
des Kreuzes. 

5. Die Kreuzigung, Johannes und die heiligen Frauen am 
Fuße des Kreuzes. 

6. Die Grablegung, mit Johannes, den heiligen Frauen 

und Joſeph von Arimathia, der ein großes Gefaͤß mit Spe⸗ 

zereyen bringt. 


Eine Folge von ſieben Blättern in gr. Folio; jedes 
enthält ſechs verſchiedene Gegenſtaͤnde in architekto⸗ 
niſchen Abtheilungen, auf mehrern befindet ſich ſein 
Zeichen, nebſt einer weitläufigen holländiſchen Be⸗ 
ſchreibung eines jeden Gegenſtandes. 


1. Oben auf der einen Seite: Abraham bereit den Iſaae 
zu opfern; auf der andern: der Gruß des Engels; 
in der Mitte: der Glaube, Fides; unten: zwey Halbfi⸗ 
guren, Prophetinnen des alten Teſtaments; in der Mitte: 
der Stolz; Superbia. 

2. Oben auf der einen Seite: die Geburt, auf der an⸗ 
dern: Die Anbetung der Sirten; in der Mitte: die 
Hoffnung, Spes. Unten auf der einen Seite: die Si⸗ 
bylle von Cuma; auf der andern: eine Sibylle die 
eine Wiege hält; in der Mitte: die Schwelgerey, Lu- 
xuria, 


3. Oben auf der einen Seite: Die Flucht in Egypten; 
(V. Band.) C 
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auf der andern: Die gekrönte Maria mit dem Jeſus⸗ 
kinde, von Engeln verehrt; in der Mitte: die Alugheit, 
Prudentia; unten: zwey Sibyllen welche die Menſch⸗ 
werdung andeuten; in der Mitte: der Neid, Invidia. _ 

4. Oben auf der einen Seite: Jeſus verſpottet, auf der 
andern: Jeſus gegeiſſelt, in der Mitte: die Gerechtig⸗ 
keit, Justicia, unten zwey Sibyllen, in der * Mitte! der 
, Ira. 
unten auf der einen Seite: Jeſus mit Dornen ge⸗ 
"Rn, auf der andern: Jeſus gekreuzigt, in der Mitte 
die Mäßigung, Temperancia, unten: die delphiſche 
und die helleſpontiſche Sibylle, in der Mitte: die Un⸗ 
mäßigkeit, Gula. 

6. Oben auf der einen Seite: die gekrönte Maria mit 
dem Jeſuskinde, auf der andern: Jeſus in den Lim⸗ 
bus herabgeſtiegen, in der Mitte: die Liebe, Charitas, 
unten: die perſiſche und die Iybifche Sibylle, in der 
Mitte: der Geitz, Avaricia. a 

7. Oben auf der einen Seite: die Auferſtehung, auf der 
andern: Maria von der Dreyeinigkeit gekrönt, in 
der Mitte: die Stärke, Fortitudo, unten auf der einen 
Seite: die afrikaniſche, auf der andern, die chriſtli⸗ 
che Sibylle, in der Mitte: die Faulheit. 


Dieſes letzte Stuck iſt bezeichnet: Geprent tot Am. 
stelredam — by Doen Pietertoon in Enghelenburch. 


Peter Coeck, oder Koeck. 


Maler, Baumeiſter und Formſchneider, geboren 
1490 zu Aloſt in der Grafſchaft Flandern und ge 
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ſtorben daſelbſt im Jahr 1550; Sein Lehrer in der 
Kunſt war Barent van OGrley in Bruͤſſel, zu dem 
er ſich begeben hatte. Die Unterweiſungen dieſes ge⸗ 
ſchickten Meiſters trugen viel bey, ſein Genie zu ent⸗ 
wickeln. Als er van Orley verließ, gieng er, um 
ſich zu vervollkommnen, auf einige Jahre nach Ita⸗ 
lien, wo er aus der Antike die Vorzüge ſchoͤpfte, 
die man in feinen Werken bemerkt. Bey feiner Ruͤck⸗ 
kehr ſuchte man ihn dadurch in ſeiner Vaterſtadt zu 
erhalten, daß man ihn mit einem Gehalte zum Mah⸗ 
ler und Baumeiſter ernannte. Er verheyrathete ſich 
daſelbſt, blieb aber nur kurze Zeit da. Nach dem 
Tode feiner Frau kehrte er nach Bruͤſſel zuruck, 
wo' ihm aufgetragen ward, für eine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, welche den Plan hatte, zu Conſtantinopel 
eine Tapeten-Manufactur zu errichten, die Modelle 
zu malen. Coeck der mit dieſen Kaufleuten dahin 
gereist war, wurde gewählt, die Arbeiten zu diri⸗ 
giren. Aber das ganze Unternehmen ſcheiterte: die 
ſchoͤnen Patronen des Malers gefielen dem Gros⸗ 
herrn nicht. 

Wahrend eines Aufenthalts von einem Jahre in 
der Tuͤrkey, hatte er die tuͤrkiſche Sprache gelernt. 
Er hatte die Stadt Conſtantinopel mit den umlie⸗ 
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genden Gegenden gezeichnet, und machte noch ſieben 
große Zeichnungen, von den Sitten und Gebraͤuchen 
dieſer Völker. 

Nach der Ruͤckkunft in fein Vaterland ſchnitt Coeck 
dieſe Zeichnungen in Holz, in Abtheilungen von ſie⸗ 
ben großen Platten, die, wenn ſie zuſammengeſetzt 
ſind, eine lange Friſe bilden. Auf einer Tafel, welche 
fi) auf der erſten Platte die Länge hinzieht, liest 
man dieſe Innſchrift, auf ſchlecht franzöſiſch: Les 
moeurs et fachom de faire des Turcz, avecg les Re- 
gionx y apartenantes, ont est contrefaic etz par Pierre 
Coeck d’Alost, lui eftant en Turque l’an de Jesu 
Christ MDX XXIII. le quel aufsy de fa propre main 
a pourtraict ces figures duschantes à Pimpreſsion d’y- 
celles, Und auf einer Tafel auf der letzten Platte 
liest man dieſe zweyte Innſchrift: Maria Ver- Hulst 
veufve du dict Pierre d’Alost treſpaſse en l'an MDL. 
a faict imprinner les dict figures soubz grace et privi- 
lege d' Imperiale Majeste en l'an MCCCCCLIII. 

Alle dieſe Kompoſitionen wurden auf ſieben Plat⸗ 
ten in Holz geſchnitten, und auf der letzten ſtellte 
er ſich ſelbſt als Tuͤrk gekleidet vor, einen Bogen 
in der Hand haltend. Folgende ſind die vornehm⸗ 
ſten Gegenſtaͤnde: 


.. 
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1) Marſch des Grosſultans mit feinen Janitſcharen. 
2) Der Grosſultan mit feinem Gefolge auf der Pros 
menade. 3) Eine türkiſche Zochzeit mit den Auszie⸗ 
rungen und den Taͤnzen des Landes. 4) Die Art ihre 
Todten außerhalb der Stadt zu begraben. 5) Ihre 
Sefte des Neumonds. 6) Die verſchiedenen Ge⸗ 
bräuche bey ihren Mahlzeiten. 7) Ihre Reifen, und 
die Art wie ſie Krieg führen. n 


Nach feiner Rückkehr aus der Tuͤrkey verheyra⸗ 
thete ſich Coeck zum zweytenmale; mit Maria Ver⸗ 
hulſt oder Beſſemmers. Aus dieſer Ehe hatte er 
eine Tochter, die hernach den Peter Breughel, den 
Alten, einen Schüler ihres Vaters heyrathete. Auſ⸗ 
fer mehrern Werken über die Baukunſt und Geo 
metrie, die Coeck herausgab, üͤberſetzte er die Werke 
des Sebaſtian Serlio aus dem Italieniſchen in 
das Flamaͤndiſche, und dieſe Ueberſetzung hat das 
Eigene, daß ſie weit deutlicher iſt, als das Origi⸗ 
nal. Eben fo überſetzte er den Dirruv,, und trug 
ſo wohl durch ſeine Schriften als durch ſeine Werke 
zur Aufnahme der ſchoͤnen Baukunſt in feinem Va⸗ 
terlande bey. Er mahlte eine Menge Altarbilder und 
Cabinetſtücke, und ſehr viel Portraite, und ſtarb als 
erſter Mahler Karls des Fuͤnften. | 


Lucas van Leyden. 
Lucas van Leyden. 


Mahler, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren 
zu Leyden im Jahr 1494, und geſtorben in der 


nemlichen Stadt im Jahr 1533. Er war der Sohn 


eines mittelmäßigen Mahlers, Hugo Jacobsz, und 
erlernte die Anfangsgruͤnde feiner Kunſt im väterlis 
chen Hauſe; darauf gieng er in die Schule des 
Cornelius Engelbrechtsen der damals in einigem 
Rufe ſtand. Aber Lucas verdankte feine Gefchick 
lichkeit allein ſeinem Genie, und der Beharrlichkeit 
ſeines Fleißes. Er war ein Zeitgenoſfe von Albert 
Duͤrer, und hatte viel Aehnlichkeit mit dem deut⸗ 
ſchen Meiſter. Wie dieſer, kam er fruͤhzeitig zur 
Reife, als Mahler ſowol, als auch als Stecher. 
In einem Alter von zwölf Jahren mahlte er Por: 
trait und Geſchichte, und in feinem fuͤnfzehnten Jahre 
arbeitete er mit gleichem Erfolg mit dem Grabſtichel 


und der Nadel in Kupfer. Sein Vaterland hat ihm 


einen ſehr weſentlichen Theil der Kunſt zu verdanken: 
den Zauber des Helldunkeln, den es hernach fo fehr 
vervollkommnet hat. Er verſuchte es zuerſt die Tin⸗ 


| 
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ten nach den Entfernungen abzuſtufen; eine merk⸗ 
wuͤrdige Epoche in der Kunſt! Seine Stiche geben 
davon Regel und Beyſpiel. Auch giebt ihm Vaſari 
ein ſchönes Lob, wenn er ſagt: »Lucas iſt wohl 
Hallen denen gleich zu fchäßen , welche den Grabſti⸗ 
„chel mit Erfolg geführt haben. In feinen hiſtori⸗ 
„ſchen Stücken iſt große Wahrheit, und er wußte 
„die Verwirrung zu vermeiden. Lucas hat den 
„Dörer in der Zuſammenſetzung übertroffen „ darin⸗ 


i „nen er tiefer in die Regeln der Kunſt eingedrungen 


„war, und die Mahlerey wuͤrde ſchwerlich durch ihre 
„Farben die Luftperſpektiv beſſer auszudrucken im 
„Stande ſeyn. „ | 

Lucas lernte die Aetzkunſt bey einem Waffenſchmiede, 
welcher mit Scheidewaſſer Verzierungen auf Küraffe 
ätzte. In der Stecherkunſt vervollkommnete er fich, 
wie man erzählt bey einem Goldſchmiede. Daraus 
erhellet, daß die Stecherkunſt in den Niederlanden 
aus der nemlichen Quelle ihr Daſeyn erhielt, wie in 
Deutſchland und Italien: Aus der Werkſtatt eines 
Goldſchmieds. 
Der gluͤckliche Erfolg mit dem Lucas van Ley⸗ 
den arbeitete, und der von den Italienern mit ſol⸗ 
chem Beyfall aufgenommen ward, wuͤrde Albert 
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Duͤrer's Eiferſucht gereitzt haben, wenn deſſen Seele 
nicht eben fo fchön als fein Geiſt erhaben geweſen 
waͤre. Sobald als der deutſche Kuͤnſtler die erſten 
Arbeiten des hollaͤndiſchen Stechers ſah, hatte er 
die höchſte Achtung gegen ihn. Er unternahm fogar 
eine Reiſe nach Leyden und machte eine Freund⸗ 
ſchaft mit ihm, die nur der Tod unterbrechen konnte. 
Dieſe beyden Kuͤnſtler von einer edlen Nacheiferung 
beſeelt, theilten ſich gegenſeitig die Entdeckungen mit, 
ſie wählten ſogar zuweilen beyde den nemlichen Ge⸗ 
genſtand, und behandelten ihn, jeder nach feiner Art. 
Während Dürer zu Leyden war, mahlten ſich beyde 
Freunde, zum Beweiſe ihrer gegenſelkigen Achtung, 
quf einem Bilde. 

Immer von der Begierde getrieben, ſeine Kennt⸗ 
niſſe zu erweitern, faßte er den Plan die niederlän⸗ 
diſchen Mahler zu beſuchen und fuͤhrte ihn aus. Da 
er den Aufwand liebte, machte er feine Reiſe mit 
großen Koſten, und gab in allen Staͤdten durch die 
er reiste, zu Middelburg, zu Gent, zu Me⸗ 
cheln, zu Antwerpen den Mahlern Feſte, wo ihn 
jedes Mahl ſechszig Thaler koſtete. Dieſe Reiſe war 
aber nicht gluͤcklich: Er kam krank zuruck und mit 
dem Verdachte vergiftet zu ſeyn. Von dieſem Ges 
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danken deunruhigt, den er weder los werden, noch 
ſeinen Eindruck ſchwaͤchen konnte, war er nachher 
keinen Augenblick mehr geſund und verließ in den 
letzten Jahren feines Lebens das Bett faſt nicht mehr, 
wo er demohngeachtet es möglich machte, zu mah⸗ 
len und in Kupfer zu ſtechen. Indes nimmt die ge⸗ 
meine Meinung dieſe Vergiftung nicht an, und ſchreibt 
feine Kraͤnklichkeit eben ſowohl feiner ſchwächlichen 
Natur, als auch der Erſchöpfung feiner Kräfte zu, 
die durch die außerordentliche Beharrlichkeit bey der 
Arbeit veranlaßt wurde, welche nur mit ſeinem Le⸗ 
ben aufhörte. Man erzählt, daß er noch einige 
Stunden vor ſeinem Tode an feiner letzten Platte ar⸗ 
| beitete, welche eine Pallas vorſtellt. Da er endlich 
die Naͤhe ſeiner letzten Stunde ſah, ließ er ſi ich in das 
Freye tragen, um noch einmal den Anblick der Sonne 
a genießen. 

Bey einem fo kurzen Leben, und da er beſonders 
die letzten ſechs Jahre faſt immer in ſeinem Bette 
zubrachte, muß man ſich wundern, wie er eine ſo 

große Menge Gemaͤhlde in jeder Art, auf Glas und 
in Waſſer⸗ und Oelfarben zu Stande bringen konnte. 
! 


. Das nemliche iſt es mit ſeinen Arbeiten mit der Nadel 
und dem Grabſtichel, die ſich nach dem Catalog von 
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Bartſch, der mir zum Führer dient, auf 172 Blät⸗ 
ter belaufen, ohne ein zwanzig Holzſchnitte zu er⸗ 
wähnen, die, weil fie fein Zeichen haben, von ſei⸗ 
ner Zeichnung ſeyn konnen, aber wohl nicht von ſei⸗ 
ner Hand. | 

Die Stiche von Lucas wurden ſchon bey feinem 
Leben ſehr theuer bezahlt, und ſeit dieſer Zeit iſt ihr 
Preis noch geſtiegen. Nichts iſt heut zu Tage ſelte⸗ 
ner als gute Abdrücke, welche man noch ſchwerer 
findet als die von Albert Duͤrer. Mehrere Liebha⸗ 


ber haben ſich bemüht, die Werke diefer beyden Kuͤnſt⸗ 


ler zu ſammeln. Der verſtorbene Pierre Mariette 
beſaß das Werk von Lucas von Leyden in 230 
Blättern, welches nach ſeinem Tode um 2141 Livres 
verkauft wurde. Aucas bezeichnete feine Blatter mit 


einem L, manchmal von der Gegenſeite, und mei⸗ 


ſtentheils mit dem Jahre, in welchem ſie gemacht ſind. 

Es war ſchon lange der Wunſch der Kunſtliebhaber, 
ein raiſonnirendes Verzeichniß der Werke von Lucas 
van Leyden zu haben, dieſen Wunſch hat Adam 
Bartſch, Aufſeher der Kaiſerlichen Bibliothek und 
Mitglied der Academie der fehönen Künſte zu Wien, 
erfullt. Herr Bartſch, ſelbſt ein geſchickter Kupfer⸗ 
ſtecher und ſchon ruͤhmlich bekannt durch ſeine rai⸗ 
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ſonnirenden Verzeichniſſe der Werke Guido's und 
ſeiner Schuͤler, Waterloo's und Rembrandt's, hat 
dieſes Verzeichniß nach dem Werke dieſes berühm⸗ 
ten Meiſters, welches ſich in der Kupferſtichſamm⸗ 
lung der kaiſerlichen Bibliothek befindet, und größ⸗ 
tentheils von Mariette geſammelt war, ausgear⸗ 
beitet. Dieſes Verzeichniß, dem nebſt einem Vor⸗ 
berichte, die Lebensbeſchreibung des Kuͤnſtlers vor⸗ 
angeht, läßt in Ruͤckſicht der genauen Beſchreibung 
und der Würdigung eines jeden Stückes nichts zu 
wünſchen übrig, Ich habe mich in meinem Aus; 
zuge fo viel als die engern Grenzen meines Plans 
erlaubten an die Ordnung dieſes Verzeichniſſes ge⸗ 
halten. 
Altes Teſtament. 


16. Die Geſchichte der Schöpfung und des Falles 
der erſten Eltern, eine ſchoͤne Folge von ſechs Blaͤt⸗ 
tern, im Jahr 1529 geſtochen; in 4to. 

1) Gott in der Geſtalt eines Alten, erſchafft die Eva, wäh: 
rend Adam ſchläft. 2) Gott unterſagt dem Adam und der 
Eva die Früchte des Lebensbaums zu effen. 3) Eva durch 
die Schlange verführt, uͤberredet den Adam von der vers 
botenen Frucht zu eſſen. 4) Adam und Eva werden durch 
den Engel mit dem flammendenlSchwerdt, aus dem Paradieſe 
getrieben. 3) Kain toͤdtet feinen Bruder Abel nach ihren 
Opfern. 6) Adam und Eva beweinen den Tod Abels, der 

auf der Erde ansgeſtreckt liegt, 
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7. Adam und Exa fliehend nachdem fie aus dem irrdi⸗ 
ſchen Paradieſe getrieben ſind. 4519, klein 4to. 


Lucas hat ferner den Fall der erſten Eltern und 
die Ermordung Abels, in ſechs Blattern vorgeſtellt, 
alle in kleinerm Format. 


8. Lamech ſtehend, beſchaͤftigt ſeinen Bogen zu ſpannen, 
und Rain am Fuße eines Baums ſitzend, vor ihm 
der Eſels⸗Kinnbacken. 1543 in 8. 

9. Abraham und die drey Engel, ohne Jahrzahl, 1 
man 1518 zu ſeyn glaubt, in klein 4to. 

xo. Loth durch ſeine beyden Töchter trunken gemacht; 
in der Ferne das brennende Sodom, ein Blatt von ſchoͤ⸗ 
nem Stiche, mit der Jahrzahl 1530. Es iſt das Gegen⸗ 
ſtuͤck zu dem Suͤndenfalle von Adam und Eva, in 
klein Folio. 

11. Abraham verſtößt die Zagar mit dem jungen Iſ⸗ 
mael, weiter zuruͤck ſieht man die Sarah ſitzend, den Iſaac 
an der Hand haltend. Dieſes Stuͤck iſt eins der erſten des 
Kuͤnſtlers und von außerordentlicher Seltenheit. Man 
glaubt es ſey vom Jahre 1508. in Folio. 

12. Abraham verſtößt die Hagar, der nemliche Gegen⸗ 
ſtand, anders behandelt. Man nennt dieſes Stuͤck: die 
kleine Hagar, zum Gegenſatze des andern, welches: die 
große Hagar genennt wird. 15 16 in 4to. 

13 17. Die Geſchichte Joſephs, fünf Blätter von ſchoͤ⸗ 
ner Ausführung , in einer Folge, mit der Jahrzahl 1512 
in klein queer ats. 

1) Joſeph erzaͤhlt dem Jacob ſeine Traͤume in Gegenwart 
ſeiner Bruͤder. 2) Joſeph welchen Potiphars Weib zu 
verführen ſucht, indem fie ihn bey dem Mantel halt. 3) Vor 


ET EEE EEE ————————————— Finn 


Lucas van Rendert, 45 


tiphars Weib, klagt den Joſeph bey ihrem Gemahle dem 
Könige an. 4) Joſeph im Gefängniſſe, legt die Träume 
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Joſeph legt die Träume des Koͤnigs Pharao aus, der auf 
ſeinem Throne ſitzt. 

18. Die Tochter des Jephta geht ihrem Vater ent⸗ 
gegen, der zu Pferde ankommt. Dieſes Stuͤck, eines 
der erſten des Küͤnſtlers, glaubt man ſey vom Jahre 1508, 
in Folio. 1 

19. Delia ſchneidet dem Simſon, der auf ihren Knieen 
eingeſchlafen iſt, die Haare ab, ein Stück aus der nem⸗ 
lichen Zeit, in Fol. 

20. David, nachdem er den Goliath beſiegt, wird von den 
Töchtern Jeruſalems mit Freuden empfangen. Man 
glaubt dieſes Stuͤck ſey vom Jahre 1514. in ı2mo. 

21. David auf der Harfe ſpielend, vor Saul der auf 
feinem Throne ſitzt. Man glaubt dieſes Stuͤck ſey vom 
Jahr 1508. in Fol. 

22. David bittet Gott, ſein Volk von der Peſtplage 
zu befreyen, in den Wolken Gott der Vater mit einem 
langen Barte. 13143. in gr. 8. 

23. Der nemliche Gegenſtand, anders behandelt, wo David 
auf der Erde kniend mit gefalteten Handen betet; ein 
Engel der zwey Yfeile Hält kommt aus einem Gewoͤlk. Ein 
geaͤtztes Blatt mit der Jahrzahl 1520. in 8. 

24. Salomo verehrt die Bögen, um feinen Weibern zu 
gefallen, mit der Jahrzahl 1514, in klein ato. 

25. Eſther vor dem Ahasverus kniend, findet Gnade 
vor dem Könige, der fie aufrichtet. 1515. Fol. Der Abs 
druck, der ſich in der kaiſerlichen Sammlung befindet, 
ward im Jahr 1659, zu Paris mit 215 Livres bezahlt, 

nach einer Anmerkung von P. Mariette, die ſich auf der 
Ruͤckſeite deſſelbei befindet. 
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26. Suſatina im Baade, wird von den beiden Alten ent⸗ 
deckt. Sie ſitzt am Rande eines Baches in welchem ſie 
ihre Fuͤße badet. Ein Stück in der erſten Manier des 
Kuͤnſtlers um 1508. in 4to. 


Neues Teſtament. 


1. St. Joachim umarmt ſein weib, die heil. Anna, 
am Eingange eines Gebäudes, Mit der Jahrzahl 1520 
be jeichnet, in 8vo. : 

2. Die Verkündigung, wo Maria vor einem Betpulte, 
den Blick gegen den Engel gerichtet. Man glaubt dieſes 

Stuͤck ſey um das Jahr 1514 geſtochen, in Zvo. 

3. Der Beſuch, wo Eliſabeth einen Arm auf die 
Schulter der Maria legt; ein Stuͤck welches man vom 
Jahre 1520 zu ſeyn glaubt, in gvo. 

4. Die Anbetung der Weiſen, wo Maria das Jeſuskind 
auf dem Schooße haͤlt, welches die Hand nach einem mit 
Gold angefuͤllten Gefaͤße ausſtreckt, welches ihm einer der 
knieenden Könige darreicht. Dieſes Stuͤck if eines der 
hetraͤchtlichſten des Werks und mit der Jahrzahl 1513 ber 
zeichnet, in groß Folio. 


H. Goltzius hat das nemliche Stück mit wenig 
Abaͤnderung geſtochen; es iſt eins von den ſechs Mei⸗ 
ſterſtucken dieſes Künſtlers. 

5. Die Ruhe auf der Flucht in Egypten, wo Maria 
unter einigen Baͤumen ſitzend, dem Jeſuskinde die Bruſt 
reicht; in feiner erſten Manier von 1508 geſtochen, in 
klein 8 vo. f 

5. Jeſus wird im Jordan getauft, eine Kompoſition von 
einer großen Menge Figuren. Man glaubt dieſes Stuͤck 
ſey um 1510 geſtochen, in 4to. 
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2. Jeſus in der Wüſten wird vom Teufel verfucht, 
der durch einen Alten mit großem Barte vorgeſtellt iſt. 

Mit der Jahrzahl 1318 bezeichnet, in 4to. 

8. Die Auferweckung des Lagarus. Jeſus in der Mitte 
des Blattes, dankt ſeinem himmliſchen Vater daß er ihn 
erhoͤrt hat; eine große Kompoſition. In der erſten Ma 
nier des Meiſters um 1 508 geſtochen, in Folio. 

9 — 22. Die Paſſion, eine Folge von vierzehn Blättern, 
im Jahr 1521 geſtochen, in mo. 

1) Das Abendmahl; Jeſus mit feinen Juͤngern bey Tiſche⸗ 
2. Jeſus auf dem Oelberge. 3) Die Gefangennehmung 
Jeſu, im Oelgarten. 4) Jeſus wird vor den Hohen⸗Prie⸗ 
ſter Zannas geführt .5) Jeſus wird verſpottet. 6) Je⸗ 
ſus wird gegeiſſelt. 2) Jeſus wird mit Dornen gekroͤnt. 
8) Jeſus wird dem Volke vorgeſtellt .9) Jeſus trägt fein 
Kreutz. 10) Jeſus wird gekreutzigt. 11) Die Abnehmung: 
vom Kreutze. 12) Die Grablegung. 13) Die Hoͤllenfahrt. 
14. Die Auferfiehung, 

23 — 31. Die Paſſion, eine Folge von neun runden Stu⸗ 
cken, von 8 Zoll und 1 Linie im Durchmeſſer. 

1) Jeſus auf dem Oelberge betend. 2) Die Gefangenneh⸗ 
mung im Oelgarten. 3) Jeſus vor dem Hohenprieſter 
Hannas. 4) Jeſus' wird im Pallaſte des Raths verſpottet. 
5) Jeſus wird gegeißelt. 6) Jeſus mit Dornen gekroͤnt. 
7) Jeſus wird dem Volke vorgeſtellt. 8) Jeſus trägt ſein 
Kreutz. 9) Jeſus wird gekreutzigt. 

32. Jeſus wird dem Volke vorgeſtenlt, oder das große 
Ecce homo, eine reiche Kompoſition von mehr als hundert 
Figuren. Es ift eins der Hauptblätter des Werks von 
Lucas van Leyden: Man bewundert darinn die ange⸗ 
meſſenen Ausdrücke, die Anordnung der ganzen Kompoſi⸗ 

tion, und beſonders die verfiändige Abſtufung. Es hat 
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die Jaht zahl 1510, der Kuͤnſtler war damals 16 Jahr alt, 
in gr. queer Folio. 


33. Jeſus am Kreutze zwiſchen den beyden Schächern, 


ein ſehr fihönes Stuͤck, von beynahe eben fo reicher Zus 
ſammenſetzung als das vorige. Es Enthält auf neunzig Figu⸗ 
ten, deren Gruppen mit einer bewundernswuͤrdigen Eins 
ſicht angeordnet ſind. Dieſes Stuͤck iſt eines der voll⸗ 
kommenſten, und die guten Abdruͤcke find außerordentlich 
ſelten. Es hat die Jahrzahl 1517. in gr. Folio. 


34. Jeſus erſcheint der Magdalena als Gärtner, zwey 


Halbfiguren, vor dem Eingange des in den Felſen gehaue⸗ 
nen Grabes. Im Hintergrunde ſieht man auf der einen 
Seite, die Mauern von Jeruſalem; auf der andern, ei⸗ 
nen Hügel auf welchen die drey heiligen Weiber ſteigen; 
mit der Jahrzahl 1519. in queer 4to. 


33. Die Kückkehr des verlornen Sohnes in das vaters 


liche Haus, wo er von ſeinem Vater der ſich in der Mitte 
des Blattes befindet, guͤtig aufgenommen wird. Dieſes 
Stuͤck iſt bewundernswuͤrdig in Ruͤckſicht der verſtaͤndigen 
Ausfuͤhrung der Fernen. Die Gebaͤude, die Landſchaft 
und die kleinen Figuren welche ſich da befinden; alles iſt 
mit Geiſt behandelt, und ſo wie es ſeyn mußte, um die 
Gegenſtaͤnde gehörig abzuſtufen. Man glaubt dieſes Stuͤck 
vom Jahre 1510. in queer Folio. 


Marien, Heilige, heilige Frauen und andere an⸗ 


daͤchtige Vo rſtellungen. 


1. Maria mit dem Jeſuskinde, nebſt der heiligen Anna. 


1516. in 8vo. 


3. Maria in einer Glorie auf einem halben Monde ſte⸗ 


hend, und das nackende Jeſuskind haltend, welches eine 
Frucht in der Hand hat. Man glaubt dieſes Stuͤck vom Jahr 
1512, in 890, 


8. 
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3. Maria am Fuße eines Baums ſitzend mit dem na⸗ 
ckenden Jeſuskinde auf ihrem Schooße. 1514. in dvd. 

4. Maria mit dem Jeſuskinde in einer Landschaft ſitzend, 
hinter ihr zwey Engel welche das Kind betrachten. Dies 
ſes Stuͤck iſt eines der ſchoͤnſten und hat die Jahrzahl 1523. 
in 4yxo. 

5. Eine heilige Samilie „wo die Maria am Fuße eines 
Baums ſitzt. Das Jeſuskind neben ihr ſtehend ſtreckt die 
Hand nach einem Apfel aus, den die Mutter halt, hinter 
ihnen det heil ige Jofeph, welcher der Maria einen andern 
Apfel reicht. Der Grund iſt eine von Bergen begränste 
Landſchaft. Dieſes Stuͤck welches ohne Jahrzahl iſt, ſcheint 
vom Jabr 1508 zu feyn, in 4to. 

6 — 19. Jeſus und die Apoſtel, ſtehende Figuren, mit 
ihren Attributen; eine Folge von vierzehn Blättern , wahr⸗ 
ſcheinlich um das Jahr 1517. geſtochen, in vo. 

1) Der Heiland. 2) St. Petrus. 3) St. Paulus. 4) St. 
Andreas. 5) St. Johannes, der Evangeliſt. 6) St. Ja⸗ 
cobus, major. 7) St. Thomas. 8) St. Judas, Thad⸗ 
deus. 9. St. Bartholomäus. 10. St. Philippus. 11. 
St. Jacobus, minor. 12) St. Simon. 13) St. Mat⸗ 
tbaͤus. 14. St. Matthias. 

20 — 23. Die vier Evangeliſten, ihre Evangelien ſchreibend, 

Halbſiguren; eine Folge von vier Blaͤttern. 1518. in 8vo. 
1) St. Matthäus , an feinem Pulte ſitzend, empfängt Eins 

gebungen von einem Engel. 2) St. Marcus mit der Brille 

auf der Naſe, in ein Buch ſchreibend, man ſiehet den Loͤ⸗ 
wenkopf von vorne. 3) St. Lucas im Profil, in ein Buch 
ſchreibend, das auf ſeinem Pulte liegt, ihm zur Seite 
| der Ochſe, von dem man nur die Hörner und einen Theil 
des Kopfs ſieht. 4) St. Johannes in der vordern Anſicht, an 

| einem Tiſche ſitzend; der Adler fliegt über feiner Schulter. 


(V. Band.) D 


x 
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24. St. Petrus und St. Paulus ſtehend, das heil. Schweiß⸗ 
tuch haltend; Halbfiguren. 1517. queer 8vo. f 

25. St. Petrus und St. Paulus in einer Landſchaft ſitzend 

und zuſammen ſprechend; der erſte halt einen Schluͤſſel, 
der andere ein Buch auf ſeinem Schooße, ein ſchoͤn ge⸗ 
ſtochenes Blatt, mit der Jahrzahl 1527. in kl. queer ꝗto. 

26. Die Bekehrung des heil. Paulus; eine große Kom⸗ 
poſition, wo die Handlung doppelt iſt: blind gemacht durch 
das Feuer vom Himmel, ſieht man den Saul, mit bloßem 
Kopfe von zwey Maͤnnern gefuͤhrt, davon einer das Pferd 
am Zaume hielt: In der Ferne, am Fuße eines Felſens 
ſieht man ebenfalls Saul, au der Spitze eines Trupps 
Bewafneter, wie er durch einen Lichtſtrahl, der aus den 
Wolken kommt, vom Pferde geſtuͤrzt iſt. Viele Figuren, 
ſowohl Gefolge als Zuſchauer. Dieſes Stuͤck hat die Jahr⸗ 
zahl 1309, und iſt eins der betraͤchtlichſten des Werks 
von Lucas van Leyden, in gr. queer Folio. 

27. Der heilige Chriſtoph am Fuße eines Felſens am Ufer 
eines Fluſſes ſitzend, bereitet ſich das Jeſuskind am ans 
dern Ufer abzuholen. Auf der nehmlichen Seite des Hei⸗ 
ligen, ſieht man einen Eremiten mit einer Laterne der 
aus ſeiner Zelle geht. Dieſes iſt eins der erſten Stuͤcke 
von Lucas und ſcheint vom Jahre 1508 zu ſeyn, in gvo. 


28. Der heilige Chriſtoph im Waſſer; das Jeſuskind auf 


ſeinen Schultern tragend, wobey er ſich auf einen großen 
Baumaſt ſtuͤtzt. Die Luft iſt ſtuͤrmiſch und macht die Ge⸗ 
waͤnder fliegen. Dieſes kleine Stuͤck, eines der beßten 
des Kuͤnſtlers, iſt ohne Jahrzahl, und ſcheint im Jahr 1521. 
geſtochen zu ſeyn; in ı2mo. 


In dem nemlichen Jahre flach Dürer den nem: 
lichen Gegenſtand, und es iſt zu glauben daß dieſe 


beyden Blätter um die Wette gemacht worden. find. 
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29. St. Johannes ſitzend, in der Wuͤſte; ſein Lamm 
liegt neben ihm und ſein kleines Panier zur Seite. Mit 
der Jahr zahl 1513. in queer gvo. 

30. Die Enthauptung Johannis des Taufers, wo der 
Koͤrper des Heiligen zu den Fuͤßen des Henkers ausge⸗ 
ſtreckt liegt, der in der einen Hand das Schwerdt und in 
der andern den abgehauenen Kopf haͤlt, um ihn auf einen 
Teller zu legen, den ihm die Tochter des Herodes darreicht. 
Ein Stuͤck ohne Jahrzahl, welches im Jahr 1313 geſtochen 
zu ſeyn ſcheint, in 8vo. 

31. St. Hieronymus in der vordern Anſicht, das Haupt 
| mit einer Glorie umgeben, auf einem erhöhten Platze 
1 ſitzend, die Schenkel ausgeſtreckt, und die Ellbogen auf eine 

Art von Poſtament geſtuͤtzt, welches ihm als Tiſch dient. 
Er zeigt auf einen Todtenkopf, der vor ihm auf einem of⸗ 
fenen Buche liegt. Eine liegende Loͤbuin, von der man 
nur den Kopf und die Vorderpfoten ſieht, leckt ihm die 
Fuͤße; nebſt vielen andern Beywerken. Lucas hat dieſen 
Gegenſtand dreymal behandelt. Der eben beſchriebene Stich 
ſcheint mir der intereſſanteſte zu ſeyn. Er hat die Jahr⸗ 
zahl 1521. in kl. queer 4to. 

32. Sebaſtian an einen Baum gebunden, ſein Leib mit 
Pfeilen durchſtochen, der Grund iſt eine Landſchaft, deren 
einer Theil weiß iſt. Ein Blatt ohne Jahrzahl, ſehr aus⸗ 
gefuͤhrt und im erſten Geſchmacke des Kuͤnſtlers, wahrſchein⸗ 
lich im Jahre 1508 geſtochen, in 8vo. 

33. St. Antonius der Eremit, ſtehend, in einem langen 
| Node mit einer Kapuze über dem Kopfe, der mit einem 
| Heiligenſcheine umgeben iſt. Er ſtuͤtzt ſich auf feinen Stock 
W und liest. Gegen den Grund ſieht man den Kopf eines 
Schweins mit einer Klingel an einem Halsbande; nebſt 
andern Beywerken, ohne Jahrzahl. Es ſcheint von 1521 
zu ſeyn; in 800, 
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34. Die Verſuchung des heiligen Antonius. Er ſitzt 
auf einer kleinen Anhoͤhe am Fuße zweyer Baͤume; den 
Blick gegen eine Frau gerichtet, die ihm gegenuͤber ſteht, 
und die er nach den beyden Hoͤrnern die auf beyden Sei⸗ 
ten aus ihrem Kopfzeuge hervorragen, fuͤr eine Teufelin 
hält. Der Grund iſt eine Landſchaft mit Felſen, darauf | 
ein altes Schloß liegt. Ein ſchoͤnes Stuͤck mit der Jahr⸗ 
zahl 1509 da der Kuͤnſtler erſt 15 Jahr alt war, in 4ywo. 

35. Der heilige Dominicus mit einem Heiligenſcheine 
um den Kopf, ſtehend, mit einem langen Stocke, an wel- 
chem aber ein Kruzifix iſt. Hinter ihm liegt ein Hund, 
der in ſeinem Rachen eine brennende Fackel haͤlt, deren 
Flamme an eine Kugel ſchlaͤgt auf welcher ein Kreutz iſt. 

Ein Blatt ohne Jahr zahl, von guter Ausführung, wahr⸗ 
ſcheinlich 1314. geſtochen, in 8vo. 

36. Der heil. Gerhard Sagredius, Biſchoff und Mar⸗ 
tyr, ſtehend, von vorne vorgeſtellt, mit einer Biſchoffs⸗ 
müse auf dem Kopfe und von einem Heiligenſcheine umge⸗ 

ben. In ſeiner Hand haͤlt er ein Herz mit einem Pfeile 
durchſtochen. Dieſes Stuͤck iſt ohne Jahrzahl und ſoll von 
1517. ſeyn; in 8vo. 0 

37. Der heil. Franciskus von Aſſiſi kniend, mit aufge⸗ 
hobenen Händen , den Kopf mit einem Heiligenſcheine ums 
geben, erhaͤlt durch die Strahlen eines Kruzifixes das in 

den Wolken ſchwebt, die Zeichen der fuͤnf Wunden. Gegen 
den Grund ſieht man einen Kapuzinermoͤnch am Fuße ei⸗ 
nes Baums ſitzend. Ein Stuͤck ohne Jahrzahl, im Ge⸗ 
ſchmack des obenangefuͤhrten heiligen Dominicus geſtochen, 
in gvo. ü 

38. St. George im Profil, den Arm der Prinzeßin von 
Oeſterreich beruͤhrend, die er befreyt hat, und die ſich die 
Thrane trocknet. Sein Waffentraͤger halt eine Fahne und 
das Pferd. Die Handlung iſt doppelt, wie bep verſchie⸗ 
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denen Gegenſtaͤnden der alten Meiſter. Hier zeigt die 

Ferne, den heil. Georg wie er den Drachen bekaͤmpft, 

vor einer Huͤtte, und die Prinzeßin an einem Felſen ge⸗ 

lehnt, welcher den Grund ſchließt. Ein Stuͤck aus der er⸗ 

ſten Zeit des Kuͤnſtlers, 1808. 

39. Maria Magdalena, die ſich den Ergöͤtzlichkeiten der 
Welt uͤberlaͤßt, ein beruͤhmtes Blatt das unter dem Na⸗ 
men: der Tanz der Magdalena, bekannt iſt. Es ſtellt 
eine reiche Landſchaft vor, und die Handlung iſt dreyfach. 
Gegen die Mitte ſieht man die Magdalena, den Kopf mit 
einem Heiligenſcheine umgeben, von einem Manne bey 
der Hand geführt. Sie gehen kanzend, nach dem Klange 

einer Flöte und einer Handtrommel, in der Mitte, Grup⸗ 

pen von Figuren beyderley Geſchlechts in verſchiedenen Actios 
nen. Gegen den Grund ſieht man wieder die Magdalena, 
den Kopf ebenfalls mit einem Heiligenſcheine umgeben, 
an der Spitze eines Trupys von Leuten zu Fuß und zu 

ö Pferde, einem Hirſche nachlaufen den eine Menge Hunde 
verfolgt, und der in ein Gehöls fliehen will, davon drei 
Maͤnner, deren einer auf dem Horn blaßt, ſich bemühen 
ihn abzuhalten. Endlich ſieht man im Hintergrunde gegen 
den Gipfel eines hohen Felſens, die Seele der Magdalena 
von vier Engeln in den Luͤften getragen. Dieſes ſchoͤne 
Stuck mit der Jahrzahl 1519, aus der beßten Zeit des 
Kuͤnſtlers, iſt eines der geſuchteſten und ſeltenſten in gr. 
queer Folio. 

40. Magdalena in der MWüften, am Fuße eines Felſens 

ſitzend, von den Blättern eines Baums beſchattet. Sie iſt 

nackend und nur zum Theil mit einem Gewande bedeckt. 

Ihre Haare fliegen im Winde; ſie haͤlt die Haͤnde gefal⸗ 

tet und aufgehoben. Oben in den Wolken ſieht man Gott 

den Vater mit einem langen Barte, in einem Prieſter⸗ 

Heide, mit einer päbftlichen Krone auf dem Kopfe; von 
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feinem Körper gehen Strahlen aus, die den Kopf der 
Buͤſſenden beruͤhren. Dieſes Stuͤck beſſer geſtochen als ge⸗ 
zeichnet, iſt aus der erſten Zeit des Kuͤnſtlers, in gvo. 


41. Die Magdalena auf einer Wolke ſtehend, im Profil. 


Eine große Glorie, die durch den dunkeln Grund des Stichs 
gehoben wird, umgiebt ſie bis auf den halben Leib. Mit 
einer Hand haͤlt ſie eine Vaſe, mit der andern den Deckel. 


Einige haben dieſes Stuͤck fuͤr die Pandora mit der Buͤchſe, 


. 


x 


9. Hucretia nadend mit langen zerſtreuten Haaren, ſich die 


aus der alles Boͤſe der Welt kam, gehalten. Mit der 
Jahrzahl 1518. in 8vo. 


42 Die heilige Katharina, Halbfigur, mit gekroͤntem 


Hanpte und von einem Heiligenſcheine umgeben. Sie ſtuͤtzt 
ſich auf ein Rad, und halt in der einen Hand ein geſchloſ⸗ 
ſenes Buch, in der andern ein Schwerdt. Ein geaͤtztes Blatt, 
und mit dem Grabſtichel uͤberarbeitet, beſonders der Kopf; 
mit der Jahrzahl 1520. in vo. 


Weltliche Vorſtellungen. 


Mahomet vom Weingeiſte ergriffen toͤdtet den Moͤuch 


Sergius. Eine Compoſition von einer großen Menge Fi⸗ 
guren und Beywerken, die ſchwer zu erklaͤren ſind. Die⸗ 
ſes Stuͤck iſt das erſte von Lucas mit einer Jahrzahl, nem⸗ 
lich 1508; da es aber ſehr gut geſtochen und auch ziemlich 
korrekt gezeichnet iſt, ſo iſt zu vermuthen, daß er, ehe er 
weit kam, vorher ſchon viel andere geſtochen habe. in Fol. 
— 8. Die fieben Haupttugenden, durch ſitzeude na⸗ 
ckende weibliche Figuren vorgeſtellt, jede von einem Engel 
gekroͤnt. Eine Folge von ſieben Blättern in 8vo. im Jahr 
1530 geſtochen, als: 1) Fides, der Glaube. 2) Spes, 
die Hofnung. 3) Caritas, die Liebe. 4) Prudencia, 
die Klugheit. 5) Justicia, die Gerechtigkeit. 6) For- 
titudo, die Stärke. 7) Temperancia, die Maͤßigung. 
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Bruſt mit einem Degen dur chſtechend. Dieſes Stuͤck, 
ohne Jahrzahl, ſcheint 1512 gemacht zu ſeyn. Einige nen⸗ 
nen es, den Tod der Dido. in 8v0. 

10. Der Tod von Pyramus und Thisbe. Der Koͤrper 
des Pyramus liegt ausgeſtreckt zur Erde, und weiter zu⸗ 
ruͤck, Thisbe mit einem Degen, deſſen Spitze ſie gegen 
ihre Bruft kehrt. In der Ferne ſieht man auf einer mit 
Bäumen beſetzten Anhöhe, einen Loͤwen, deſſen Schnauze 
und Pfoten auf einem Schleyer ruhen; nicht weit davon 
ſieht man eine ſpringende Fontaine, von einem Becken um⸗ 
geben. Ein Stuͤck mit der Jahrzahl 1514. in dio. 

11. Der Poet Virgil von einer Buhlerinn in einem Korbe 
zu einem Fenſter herausgehangen. Dieſe Weibsperſon, 
um ſich einiger Worte wegen, die er von ihr geſagt hatte, 
zu raͤchen, ſetzte ihn auf dieſe Art dem Gelaͤchter der 
Landleute aus. Dieſer Gegenſtand iſt aus einem Leben des 
Wirgils genommen, welches zur Zeit des Lucas ſehr be⸗ 
liebt war. Mehrere Künſtler dieſer Zeit, unter den Deut⸗ 
ſchen und ſelbſt unter den Italienern, haben aus dieſer 
Quelle geſchoͤpft: Dieſer Stich iſt uͤbrigens mit großer 
Kunſt ausgefuͤhrt, und die Manier iſt lebhafter und glaͤn⸗ 
zender als gewoͤhnlich, auch in Ruͤckſicht der Zeichnung 
iſt er einer der beßten. 1525. in kl. Folio. 


Vaſari der dieſem Stücke ein großes Lob bey⸗ 
legt, erzählt daß Albert Dürer von deſſen Schön⸗ 
heit ſo hingeriſſen war, daß er ſich gedrungen fühlte, 
eins herauszugeben, welches mit dem von Lucas 
wetteifern könnte, aus dieſem Wettſtreite ſchreibt 
ſich das berühmte Blatt, das unter dem Namen: 
das Pferd des Codes, bekannt if, her. 
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12. Mars und Venus. Venus in der vordern Anſicht, 


auf einer Mauer ſitzend, liebkoſet dem Amor „ indem fie 
den Mars anbl kt, der ihr zur Rechten ſitzt und feine 


Waffen zu ſeinen Fuͤßen liegen hat. Dieſes ſchoͤne Stuͤck 


iſt eins von denen, welche Lucas während der kurzen 
Muhe, die ihm feine lauge Kraukheit gewährte , im Jahr 
1530. geſtochen hat. in kl. queer Folio. 


13. Venus und Amor. Die Göttin ſitzt auf einem Ge⸗ 


wölf mit vorwärts fliegenden Haaren, und reicht dem 
Amor, der ihr gegenuͤber ſitzt, einen Pfeil. Ein anderer 
Amor, der oben in der Luft fliegt, halt einen langen 
Zettel, worauf man liest: venus la tres belle Deesse 
d’Amour, Dieſes Stuck mit der Jahrzahl 1828, iſt eine 
der geringern Arbeiten von Lucas. in kl. to. 


14. Pallas auf Steinen ſitzend, eine Hand auf der Egide 


liegend, mit der andern ihre Lanze haltend. Dieſe Platte 
war die letzte Arbeit von Lucas. Er hatte waͤhrend ſei⸗ 
ner langen Krankheit daran gearbeitet; es ſcheint aber 
nicht daß er ſie mit Fleiß habe beendigen koͤunen. Man 
ſagt, als er die Naͤhe ſeines Endes fuͤhlte, habe er noch 
einmal feine Platte zu ſehen verlangt und ſie mit Theil⸗ 
nahme betrachtet. Dieſes Stuͤck hat keine Jahr zahl, man 
rechnet es aber zu 1530. in gvo. 


1s. Ein Fähndrich der mit der Rechten eine fliegende Fahne 


halt, und mit der Linken das Stichblatt feines Degens. 
Man bewundert in dieſem Stuͤcke „welches man zum Jahre 
1510 zählt, die Stellung der Figur und die ſchoͤne Aus⸗ 
führung des Stiche, in gvo. 


16. Vier Soldaten in einem Walde, die in einer Linie 


hinter einander gehen. Ohne Jahrzahl R wahrſcheinlich um 
1508. geſtochen, in vo. 


17. Ein junger Mann, an der Spitze eines Trupps Ber 


wafueter; er ſcheint mit Aufmerkſamkeit auf einen Mann 


r 


ä 


1 
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zu hören, der mit ihm ſpricht und die Muͤtze in der 
Hand hält. Auf jeder Seite eine Verſammlung von drey 
Maͤnnern im Geſpraͤch. Ein ſchoͤnes Stuͤck welches man 
dem Jahre 1510. zuſchreibt, in 8vo. 


28. Die Wettler, davon einer auf einem Felſenſtuͤcke ſitzt, 
und die Hand nach einer Schaale ausſtreckt, die ihm ein 
anderer darreicht: beyde halten lange Stoͤcke und tragen 
Kuͤrbisflaſchen auf dem Ruͤcken. Vor dem erſten ſieht 
man eine auf der Erde ſitzende Frau, die die Hand auf 
ihrer Bruſt hat. Dieſes Stuck ſcheint um 1508 geſtochen 
zu ſeyn, in gu0. 

19. Der Spaziergang; ein Herr der mit einer Dame am 

Arme an einem Fluße hingeht, worauf ein Fahrzeug nebſt 

Ruderknechten. Die Ferne zeigt ein ſteiles Ufer vor eis 

nem Hauſe, das am Fuße eines Berges liegt, welcher 

den Horizont ſchließt. Mit der Jahrzahl 1820. in svo. 

Der Herr und die Dame; dieſer trägt einen Falken auf 

der Hand, und blickt die Dame an, die ihm zur Seite 

ſteht. Dieſes Stuͤck iſt von trockener Arbeit aus der er⸗ 
ſten Zeit des Kuͤnſtlers, und ſcheint vom Jahr 1508 zu 
ſeyn, in 8vo. 

20. Die Dame mit ihrer Magd, zur Seite eines Bau⸗ 
ern gehend, der den Huth in der Hand halt, fie. wird 
von einem Manne, mit dem Huthe auf dem Kopfe, ge⸗ 
fuhrt. Ohne Jahrzahl, wahrſcheinlich aber 1509 geſtochen. 
in 800. 


Man hat von dieſem Stuͤcke eine Kopie von Wierix, 
im zwölften Jahre. 


21. Der Mann mit der brennenden Fackel, einer Frau 
zur Seite gehend, deren Leib er umfaßt halt. Es folgt 
ihnen ein Mann mit einem Saͤbel bewafnet, und eine 
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Keule auf ſeiner Schulter tragend. Ein Stuͤck von ſehr 
zartem Stiche, welches vom Jahre 1508 zu ſeyn ſcheint. 


22. Ein Vlann und eine Frau in einer Landſchaft ſitzend; 
die Frau in der vordern Anſicht, ſtreckt die Hand nach 
einem Gefaͤß aus, welches ihr ein Mann, mit beynahe 
hergewandtem Ruͤcken, darreicht. Die Landſchaft ſchließt 
ſich mit einem Berge, auf deſſen Höhe ein vier eckiges Ca⸗ 
ſtell, mit Thuͤrmen auf den Seiten, und von Bäumen 
umgeben. Dieſes Stuͤck iſt mit der Jahrzahl 1520 be⸗ 
zeichnet, in svo. Bi 


23. Die Pilger; eine auf der Erde liegende Frau den Pils 
gerſtab haltend, richtet ihre Augen auf eine Birne, die 
ein neben ihr ſitzender Mann ſchaͤlt. Gegen den Grund, 
der eine Landſchaft mit Bergen vorſtellt, ſieht man einen 
andern Mann mit großem Barte wandern, er hält mit 
der einen Hand ſeinen Pilgerſtab, mit der andern ſeinen 
Roſenkranz. Um 1508 geſtochen, aber ohne Jahrzahl, 
in 4to. 

24. Der Trauring; ein bejahrter Mann will einen Ring 
an den Finger einer jungen Frau ſtecken. Dieſe ſitzt ihm 
gegenuber und legt ihre linke Hand auf ſeine Schulter, 
indeß fie die rechte ihm darreicht, um den Ring zu em⸗ 
pfangen. Diefes feltene, mit einer ſichern Hand radierte 
Stuͤck, ſcheint in der nemlichen Zeit gemacht zu ſeyn, als 
das Portrait des Kaiſers Maximilian, nemlich im Jahre 
1520; es zeichnet ſich durch eine Nettigkeit der Arbeit aus, 
die nur dem Grabſtichel eigen zu ſeyn ſcheint, in 4to. 

25. Der Narr; der Gegenſtand iſt; eine Frau am Fuße 
eines Baums ſitzend, die ſich gegen die Umarmung eines 
karren vertheidigt, der durch feine Kleidung und durch 
feinen Narrenſtab kenntlich gemacht iſt. Beydes find Halbs 

figuren und das Stuͤck iſt mit dem Jahre 1320 hezeich⸗ 
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net; es iſt radiert und an einigen Stellen mit dem Grab⸗ 
ſtichel ausgearbeitet, in 809, 
26. Die Alte mit der Weintraube, in der vordern Anſicht, 

Halbfigur. Dieſes bewundernswuͤrdig wohl ausgedruͤckte 

Stück, iſt aus der beßten Zeit des Kuͤnſtlers, und ſcheint 

um 1523 gemacht zu ſeyn, in 390. f 
27. Der Junge mit der Trompete. Er ſitzt ganz nackend 

am Fuße eines Felſens der uͤber ſeinem Kopfe uͤberhaͤngt, 

und ſetzt eine Trompete an den Mund, nach welcher zwey 
nackende Kinder, die ſich bey den Haͤnden faſſen, tanzen. 

Der Grund iſt eine Landſchaft. Es iſt eins der erſten 

Stuͤcke von Lucas und um 1508 geflohen, in gu. 

28. Die Frau und die Hirſchkuh. Eine nackende Frau mit 

f fliegenden Haaren, den Kopf mit einem Tuche umwun⸗ 

den, deſſen Enden verſchiedene Falten um ihren Koͤrper 

| bilden, ſtehet im Profil mit ausgebreiteten Schenkeln, 
den Leib nach der Linken gewandt, wo man den Kopf, 
den Hals und den Fuß einer Hirſchkuh ſiehet, welcher ſie 
Obſt zu freſſen giebt. Dieſes Stuck iſt auf weißen Grund 
und mit dem Jahre 1509 bezeichnet, in gvo. 

29. Die Frau und der Hund. Eine nackende Frau, die 
Haare auf die Mitte des Kopfs gebunden, ſitzt am Fuße 
eines Baums, und ſucht Floͤhe von ihrem Hunde, deſſen 
Kopf auf ihrem Schenkel ruhet. Auf weißen Grund und 
mit dem Jahre 1510 bezeichnet, in 8vo. 

x 30. Die Muſtkanten, zwey Figuren, am Fuße zweyer 
Baͤume ſitzend , lie eine, ein Mann der eine Zither ſtimmt, 
| die andere, eine Frau die ihm den Ton auf der Violine 
| angiebt. Dieſes Stück von einer guten Ausfuͤhrung iſt 

von dem Jahre 1524 bezeichnet, in gvo. 

31, Der Wundarzt, welcher eine Operation hinter dem 

Ohre eines Warern macht,, der in feinem Geſichte den 
Schmerz, dem er empfindet, ansdruͤckt. Ein Stuͤck mit 
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verſchledenen Beywerken und von einer eben fo guten Aus⸗ 
führung als das Vorige, mit dem Jahre 1524 bezeich⸗ 
net, in gvo. 

32, Der Quackſalber, von den Geraͤthſchaften eines Markt⸗ 
ſchreyers umgeben, arbeitet mit einem Inſtrumente in 
dem Maule eines Bauern, den der Schmerz hindert zu 
bemerken, daß ihm ein junges Maͤdchen, die hinter ihm 
iſt, die Taſche pluͤndert. Ein Stüd von dem nemlichen 
Verdienſte als die beyden vorigen, und mit dem Jahre 
1523 bezeichnet, in gvo. 

33. Das Milchmädchen; eine junge Bäuerin, ihren Stroh⸗ 
hut in der einen, und einen Eymer in andern Hand hal⸗ 
tend; fie geht auf eine Kuh zu, die ſich der Länge nach 
mitten auf dem Blatte befindet, um ſie zu melken. Ein 
Bauer hält die Kuh an einem Stricke, der an ihre Hoͤr⸗ 
ner gebunden if. Der Grund iſt eine Landſchaft, wo man 
noch zwey andere Kühe ſieht. Dieſes Blatt iſt ſehr ſel⸗ 
ten, und es giebt wenig Stuͤcke von Lucas die beſſer ge⸗ 
zeichnet und geſtochen ſind als dieſes. Es iſt mit dem 
Jahre 1310 bezeichnet, in kl. queer 4to. 

34. Uylenſpiegel, oder Eulenſpiegel, ein beruͤhmtes Stuͤck. 
Es ſtellt einen Mann vor, der gehend den Dudelſack ſpielt. 
Er trägt zwey Kinder in einem Tragkorbe, und ein drit⸗ 
tes ſieyt man auf der Schulter einer Frau, die neben ihm 
geht und einen Eſel am Zaume fuͤhrt, der mit zwey Koͤr⸗ 
ben beladen iſt, in denen ſich noch drey Kinder befinden. 
Dieſer Familie geht der Eulenſpiegel als ein kleiner Knabe 
in einer Kutte voran, eine Eule ſitzt ihm auf der Schul⸗ 
ter, und in feinen Handen trägt er einen Krug und eis 
nen Stock. Ein Hund laͤuft vor ihm her. Im Grunde 
ſieht man ein Schloß auf einer Anhoͤhe, deren Abhang ſtch 
gegen drey Bäume hinzieht, von deren einem ein durrer 
Aſt bis über die Stelle hingeht, wo ſich die Jahrzahl 1520 
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befindet ; und weiter unten der Buchſtabe L. Höhe, 6 Zoll 

5 Linien; Breite, 5 Zoll 2 Linien. 

Es iſt bekannt, daß dieſes Stuͤck von der groͤß⸗ 
ten Seltenheit iſt und oft in den reichſten Samm⸗ 
lungen fehlt. Indeß ſcheint es nicht, daß man die 
Urſache davon der Schönheit der Arbeit zuſchreiben 
dürfe. Lucas hat mehrere gemacht, die dieſes weit 
übertreffen. Die wahre Urſache iſt, daß die Platte 
verloren gegangen, welches wahrſcheinlich geſchah, 
ehe eine gehörige Anzahl Abbruͤcke davon gemacht 
waren. Wenigſtens iſt es gewiß, daß ſie im Jahr 
1644 nicht mehr da war, als Hondius ſeine Kopie 
heraus gab. 


Da dieſes Blatt ſchon damals ſo ſelten war, ſo 
kann man urtheilen, wie viel ſeltener es heut zu Tage 
ſeyn müße, und in der That iſt es dies fo ſehr, 
daß man es als den ſeltenſten aller Kupferſtiche die 
es giebt, betrachten kann. Man zaͤhlt kaum fuͤnf bis 
ſechs Abdrucke davon in der Welt, und der Preis 
iſt unglaublich hoch. 

Unter allen Kopien von dieſem Stucke, zeichnet 
ſich immer die von Hondius aus, welche leicht zu 
finden iſt. Baſan erwaͤhnt eine andere von einem 
unbekannten Stecher, die dem Originale ſo nahe 
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kommt, daß man leicht damit getaͤuſcht werden kann. 
Um die Liebhaber bey der Vergleichung des Origi⸗ 
nals mit der Kopie zu leiten, hat Herr Bartſch den 
Anfangsbuchſtaben und die Ziffern der Jahrzahl der 
beyden Stiche in Kupfer geſtochen. ſ. pag. 114. 
ſeines Katalogs. 

Verſchiedene Verzierungen. 


1. Der Hopf eines Kriegers, mit dem Helme, ein Profil, 
in einer Art von Medaillon, von einigen Laubwerkver⸗ 
zierungen umgeben. Das Jahr 1527 und der Buchſtab J. 
befindet ſich in einem Schilde unter dem Medaillon; in 8vo. 

2. Eine Rompoſition von Verzierungen, in dem 
Geſchmacke wie ſie zur Zeit des Lucas gewöhnlich waren: 
Ein Widderkopf ohne Fleiſch und zwey phantaſtiſche Fiſche 
einander gegenuͤber, welche ſich unten vereinigen. Mit 
der Jahrzahl 1527. 

3. Eine andere Rompoſition von Petsterun ein 
gefluͤgelter Mann der einen Schlangenſtab haͤlt und auf 
einer Schaale kauert, die zwiſchen zwey ſtehende Sphynxe 

geſtellt iſt, welche ſich in Laubwerk endigen. Mit der 
Jahrzahl 1528, in Fol. 

4. Eine Füllung mit Verzierungen; unten zwey Sirenen 
die ſich in Spiegeln beſehen; oben, zwey kauernde Chy⸗ 
meren, in deren Mitte ein fißender gefluͤgelter Mann, 
mit hergewandtem Ruͤcken welcher einen Dreyzack haͤlt. 
Eine Kompoſition auf ſchwarzem Grund, mit der Jahr⸗ 
zahl. 1528. in gvo. 

5. Die kriegeriſchen Kinder; eines traͤgt einen großen 
Helm, das andere eine fliegende Fahne, ſie richten ihre 

Schritte nach der Rechten mit der Jahrzahl 1528. in 80. 
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6. Das Wappen der Stadt Leyden von vier Ruͤndun⸗ 
gen umgeben, deren jede einen Genius umſchließt. Eine 
fünfte kleinere Ruͤndung in der Mitte enthaͤlt das Wap⸗ 
pen der Stadt Leyden, welche zwey uͤbers Kreuz liegende 
Schluͤſſel find. Dieſes Stuͤck ſchelnt im Jahr 15 10. geſto⸗ 
chen zu ſeyn. in 800. 


Portrait. 


1. Portrait des Raiſer Maximilian I, in damaliger Tracht, 
mit glatten Haaren und einem großen Huthe. Lucas 
machte dieſes Portrait, da der Kaiſer nach Leyden kam; 
er ſtach es aber erſt im Jahr 1520, ein Jahr nach dem 
Tode dieſes Fuͤrſten. Er ſtach den Kopf ganz mit dem 

Grabſtichel und radierte alles Uebrige, wobey er den Grab: 

ſtichel nur brauchte um Vereinigung hineinzubringen. 


Es iſt das betraͤchtlichſte Stück fo er in dieſer Art 
gemacht und zugleich eines der ſeltenſten, ſo wie 
eine feiner ſchönſten Arbeiten. Oben im Grunde ſieht 
man auf einer Mauer eine kleine Figur als Narr 
gekleidet, welche eine Tafel halt mit dem Buchſta⸗ 
ben L und der Jahrzahl 1520. in Fol. 

2, Portrait von Lucas van Leyden, Bruſtbild mit einem 
Huthe auf dem Kop fe, in einem mohrnen Kleide mit Pelz⸗ 
werk gefuͤttert. Dieſes Portrait, von ihm ſelbſt gezeich⸗ 
net und im Jahr 1525 geſtochen, als er dreyßig Jahr alt 

war, iſt in einer leichten und geiſtreichen Manier. Unten 


liest man: Efligies Luc® Leidensis, propria manu 
incidere, in 4to. 


3. Portrait eines jungen Mannes, Halbfigur, mit einer 
Federmuͤze auf dem Kopfe; er halt unter einem Node 


| 
| 
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mit herabhangenden Ermeln, einen Todtenkopf, auf den 
er mit der Hand zeigt. Man hält dieſes Portrait allge⸗ 
mein fuͤr das von Lucas. Indeß muß man geſtehn, 
daß es denen die man von ihm hat, wenig gleicht. Es 
ſind weder die nehmlichen Zuͤge, nach das nehmliche Ko⸗ 
ſtum. Er hat ſich immer in kurzen platten Haaren vor⸗ 
geſtellt: hier tragt er ziemlich langes und ſehr friſirtes 
Haar; wie dem auch ſey, ſo iſt es vollkommen gut geſto⸗ 
chen, und in einer Manier welche auf ſeine beſte Zeit 
ſchließen läßt, wie das Jahr 1525. in 4to. 
Ein zweifelhaftes Stuck. 

1. Die Samilie vom Tode überraſcht, fie befindet ſich 
um einen Tiſch herum, auf welchem ein Blumentopf, 
eine kleine Buͤchſe und einige Stuͤcke Geld. Sie beſteht 
aus einem jungen Maͤdchen, einem Manne mit bloßem 
Kopfe und vollem Geſichte, einer alten Frau und einem 
Alten init einer Mütze, der zwey Kinder vor ſich hat. 
Der Blick der alten Frau iſt auf eine Sanduhr gerichtet, 
welche der Tod in einer häßlichen Geſtalt ihr vorhaͤlt, 
indes der Alte, der mit der Linken einen Becher haͤlt, 
die Augen auf einen Todtenkopf richtet, den eine junge 
Perſon trägt ‚welche den Todt führt. Es ſcheint, daß dieſe 
junge mit Rosmarin bekraͤnzte Perſon, eine geſtorbene 
Tochter vorſtelle, welche kommt ihren Eltern die letzte 
Stunde anzukuͤndigen. Nach Oben zu fliegt ein Genius, 
der einen Pfeil auf die Familie abſchießt. Dieſe ganze 
Kompoſition beſteht aus Halbfiguren. 


Obgleich dieſes Stuck allgemein als zweifelhaft 
anerkannt iſt, ſo wird es doch zu dem Werke von 
Lucas gezählt. Man darf es nur unterſuchen um 

ſich 


3 
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ſich zu überzeugen, daß es nicht von dieſem Meiſter 
geſtochen iſt. Die Behandlung des Grabſtichels iſt 
zu trocken um die Arbeit unſerm Kuͤnſtler zuzuſchrei⸗ 
ben, der im Jahr 1529 in feiner größten Staͤrke war, 
Der Antheil, den er an dieſem Stücke haben kann, 
möchte die Zeichnung ſeyn, die ſehr angenehm iſt 
ohngeachtet des Mängels an Geiſt, den man in den 
Umriſſen bemerkt, welcher blos von der Ungeſchick— 
lichkeit des Stechers herkommt. 


Martin von Veen genannt van Hemskerck. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren im Jahre 1498, 
in dem hollandiſchen Dorfe Hemskerck und geſtor⸗ 
ben zu Harlem im Jahre 1574. Er lernte die An⸗ 
fangsgruͤnde ſeiner Kunſt bey Johann. Lucas und 
Johann Scorel, und ahmte dieſen letzten ſo voll⸗ 
kommen nach, daß der Meiſter eiferſüchtig auf den 
Schüler ward und ihn aus ſeiner Schule jagte. 
Darauf begab ſich Martin nach Rom, wo er die 
Antiken und Michael Angelo ſtudierte. Pierre 
Mariette beſaß einen ganzen Band Zeichnungen, die 
der Mahler nach antiken Statüen und Basreliefs, 
(V. Band.) E 
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fo wie nach den ſchönſten Anſichten von Rom ge⸗ 
macht hatte. Als Hemskerck feine Manier in Ita⸗ 
lien vervollkommnet hatte, kehrte er in fein Vater— 
land zuruck und lies ſich zu Harlem nieder. Er war bes 
ſtaͤndig fleißig und machte viel hiſtoriſche Stücke für 
die Kirchen und für Privatperſonen. Sein Geſchmack 
in der Zeichnung iſt leicht und überdacht; Laireſſe 
empfiehlt ihn feinen Schülern, als Muſter der Sicher; 
heit und Feſtigkeit in den Umriſſen. Seine Figuren 
ſind allezeit etwas lang, trocken und hart, die Mie⸗ 
nen feiner Köpfe find ohne Anmuth. Vaſari erwaͤhnt 
den Hemskerck im Leben des Battiſta Franco, 
wo er ihn Martin Tedesco nennt, und ſagt, die; 
fer Kuͤnſtier habe fo ſchoͤne Werke auf den Einzug 
Kaiſer Karls des fünften in Rom, grau in grau 
gemahlt, welche die Bewunderung der italieniſchen 
Kunſtler auf ſich gezogen hatten; wobey Vaſari mit 
italieniſcher Laune hinzufetzt: wahrſcheinlich habe der 
gute griechiſche Wein, den man dem Maler und ſeinen 
deutſchen Gehuͤlfen dabey ſpendete, viel dazu beys 
getragen ihr maleriſches Feuer zu unterhalten. Hems⸗ 
kerck hat verſchiedene Gegenſtaͤnde nach feinen Zeichz 
nungen geſtochen, aber feine Stiche find nur der Sel⸗ 
tenheit wegen geſucht. Man ſchreibt ihm die zwölf 
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Stücke zu, welche die Schlachten und Thaten Rats 
fer Karls des fünften vorſtellen; aber von ihm iſt 
nur die Zeichnung, der Stich iſt von Theodor Coorn⸗ 
haert. Es iſt nach dieſem alten Meiſter viel geſto⸗ 
chen worden, die Anzahl dieſer Stiche beläuft ſich 
auf 580. Er bediente ſich auf ſeinen Blattern des 
N Zeichens. 
Juda und Thamar in qto. 

2. Die Verkündigung der Maria, in ato. 

3. Die klugen und die thörigten Jungfrauen, nebſt 
einem Engel, der mit der Trompete die Ankunft des 
4 ims ankuͤndigt. Mit dem Zeichen. In qu. Fol. 
Der Fleiß und der thätige Handel, durch Kaufleute 
7 0 die ihre Waaren empfangen und fortſchi⸗ 
cken Ebenfalls. b 


Mehrere alte Stecher haben nach den Werken dies 
ſes Meiſters gearbeitet, unter andern: Hier. Cock, 
Corn. Cort, Herm. Müller, die Galle. etc. 


Dietrich oder Theodor van Staren oder 
van Stern. 


Zeichner und Kupferſtecher aus Holland gebuͤrtig 
um das Jahr i500. Er hat verſchiedene geiſtliche 
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Geſchichten nach ſeinen Zeichnungen geſtochen, ſo wie 
einige Landſchaften. Seine Stucke find mit den 
Jahren 1520 bis 1550 bezeichnet. Die Franzoſen 
die ihn zu den kleinen Meiſtern zaͤhlen, nennen ihn 
den Meiſter mit dem Sterne. Seine Arbeiten vers 
rathen Talente genug fuͤr die Zeit in welcher er lebte. 
Er verſtand die menſchliche Figur gut, und zierte 
ſeine Gründe oft mit Architektur. Gewoͤhnlich bezeich⸗ 
nete er feine Stucke mit dem Anfangsbuchſtaben D 
und V, in deren Mitte ſich ein Stern befindet, und 
zeigte zugleich den Monatstag an, an welchem er ein 
Stuͤck beendigt hatte. Oben iſt ſeyn Monogramm. 


1. Der wunderbare Fiſchzug. 30 May 1523, in gvo. 

2. Jeſus geht auf dem Meere, in zamo. 

3. St. Petrus will im Waſſer verſinken und ruft 
Jeſum zu Huͤlfe, in rzmo. 

4. Die Verſuchung Chriſti, wo der Teufel mit ſpitzigen 
Schuhen vorgeſtellt iſt, in an. 

5. Ein knieender Heiliger vor der Maria, welche das 
Jeſuskind haͤlt und Milch aus ihren Bruͤſten auf den 
Heiligen ſpruͤtzt 1524. in emo. 

6. St. Lucas mahlt die Maria mit dem Jeſuskinde. 
1526, in gvo. 

7. Die allgemeine Sündftuth; in der Mitte ſieht man 
einen großen Baum, und einen Mann der ſeine Habſe⸗ 
ligkeiten auf einem Karren rettet. D. van Stern fec, 
1523, in qu. Fol. 

8. Die Samarkterin. 1525. in Svo. 
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Franeiſeus oder Franeis Babylone. 


Wahrſcheinlich um 1500 geboren. Der Profeſſov 
| Chriſt nennt dieſen Kuͤnſtler: den Meiſter mit dem 
Schlangenſtabe, ſeines Monogramms wegen. Uebri⸗ 
gens weiß man keine von feinen Lebensumſtanden, 
nicht einmal ſein Vaterland. Wir machen ihn zu 
einem Zeitgenoſſen und Landsmann von Lucas van 
Leyden, ob wir ihn gleich eben fo wohl zu den deut⸗ 
ſchen oder italieniſchen Stechern zaͤhlen könnten. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß er zur Zeit des Gregorius 
Peins, des Marc Anton und feiner Schuler, 
in Italien gearbeitet habe. Wie dem auch ſey, die 
Stiche dieſes Meiſters werden ſehr geſchaͤtzt, wegen der 
Nettigkeit und Feinheit ſeines Grabſtichels, und ſind 
ihrer Seltenheit wegen von Liebhabern ſehr gefucht, 
1. Apollo und Diana, ein kleines artiges Stuͤck. 

2. Ein anderes kleines Stuͤck, worauf drey Manner vor⸗ 

geſtellt find. 
3. Die heilige Familie, ein kleines viereckiges Stuͤdk; 
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Halbfiguren, Maria lehnt ſich an einen Baumſtamm und 
Joſeph ſtützt den Kopf auf die rechte Hand. 

4. Eine andere heilige Familie, wo Maria am Fuße 
eines Baums ſitzt, das Kind ſteht zur Seite, daueben 
St. Eliſabeth, ein Engel ſpielt auf einem Inſtrumente 
und Joſeph erſcheint zur Rechten des Blattes; ein klei⸗ 
nes Stuͤck in die Breite. 

5. Die Anbetung der drey Rönige, ein kleines Stuͤck 
in die Hoͤhe. f 

6. Der heilige Hieronymus ſchreibend, vor ihm ein 
Krucifir; ein kleines Stück in die Breite. 

2 — 8. äwey Heine Stuͤcke; das eine, ſtellt einen Mann 
vor, der eine Barke fuͤhrt; das andere, eine Frau die 
ein Kind in ihren Armen trägt. Hier. Hopfer hat dieſe 
Figuren etwas groͤßer auf einer Platte geſtochen. 

9. Ein Opfer an Priap, eine kleine freye Vorſtellung 
nach Nlarc Anton copiert. 


Cornelius Matſys, Met oder Metenſts. 


Zeichner und Kupferſtecher, wie man annimmt um 
1500 in den Niederlanden geboren, und daher eben: 
falls Zeitgenoſſe von Lucas van Heyden. Es iſt 
wahrſcheinlich daß er immer in Italien gearbeitet 
habe. Man hat von ihm eine ziemliche Menge 
Stiche, ſowohl von ſeiner Kompoſition als nach 
italieniſchen Meiſtern. Seine Manier zu ſtechen hat 
viel Aehnlichkeit mit der des Babylone: die nehm⸗ 
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liche Nettigkeit und Feinheit des Grabſtichels. Seine 
Figuren nähern ſich dem italieniſchen Geſchmacke: 
Sie haben Eleganz und Proportion. Wo es ihnen 
aber fehlt, vorzüglich ſeinen weiblichen Köpfen, das 
iſt im Ausdrucke. Wir glauben Met oder Matſys 
nur für einen Meiſter nehmen zu müßen, ob er 
gleich durch zweyerley Zeichen und durch ſeinen Na⸗ 
men auf verſchiedene Art geſchrieben bezeichnet iſt. 
Sein gewöhnliches Zeichen iſt das oben angeführte, 


1. Erneſt Graf von Mannsfeld. in 4to. a 

2. Kleopatra, mit der Schlange, ein kleines Stuͤck in 
die Breite. 1550. 

3. Ein alter Mann, nebſt zwey alten Weibern, deren 
eine einen Korb mit Eyern haͤlt; ein kleines Stuͤck, 1549. 

4. Judith mit dem Haupte Holofernes, ein kleines 
Stuͤck, 1539. a 

5. Eine Bataille nach H. Pens, ein kleines Stuͤck in 
die Breite. 

6. Eine heilige Familie, wo Maria ſißt, und das Jeſus⸗ 
kind auf einer Wiege ſtehend haͤlt, welches den kleinen 
Johannes liebkoſet, den die heil. Eliſabeth herfuͤhrt; 
im Grunde iſt ein Gebaͤude. Nach Raphael von Corn. 
Met, ohne Namen. Es iſt die nehmliche Kompoſition 
welche F. Poilly nach dem Gemaͤhlde das ſich in Frank⸗ 
reich befindet, geſtochen hat. in Fol. 

7. Der wunderbare Fiſchzug, nach einer Zeichnung fuͤr 
die Tapeten des Vatikans, von Raphael. Im Vorder⸗ 
grunde ſieht man die großen Waſſervögel. Cornel. Met ſe. 

in quer. Fol. 


u: Hieronymus Bos. 


8. Die Peſt; in Italien unter dem Namen Morbetio 
bekannt, von Marc-Anton geſtochen, und noch einmal 

von der nehmlichen Seite geſtochen von Cornelius Met, 
mit feinem Monogramm und dem Namen Raphael, 
in quer Fol. 

9. Die Grablegung Chriſtt, nach einem radierten Blatte 
von Parmeſano, in qto. 


Hieronymus Bos oder Boſche. 


AR 

Mit dem Zunamen, der Luſtige; Maler, Form⸗ 
ſchneider und Kupferſtecher, geboren zu Herzogen— 
buſch um 1498. Er hat viel in Oel gemahlt und feine 
Gemaͤhlde werden wegen der Stärke des Kolorits 
noch jetzt geſucht. Man findet viele Bilder von die, 
ſem Meiſter in Spanien, in dem beruͤhmten Kabinette 
des Escurials. Er behandelte gern groteske Gegen⸗ 
ſtaͤnde und teufliſche Vorſtellungen mit den Inſtru⸗ 
menten der Hölle. Daher verwechselt man ihn oft 
mit Peter Breughel dem Luſtigen, der aͤhnliche 
Gegenſtaͤnde bearbeitete. Man weiß daß Bos in 
Holz geſchnitten, und verſichert daß er auch in Kup⸗ 
fer geſtochen habe. Es werden ihm die Stuͤcke zuge⸗ 
ſchrieben, die Jer-Boſche und Bos bezeichnet ſind, 
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ohne den Namen des Stechers. Sie ſind alle ſehr 
ſelten. Einige ſind bezeichnet: Boſche, mit gothi— 
ſchen Buch ſtaben, und mit ſeinem Zeichen. 
1. Die Verſuchung des heil. Antonius, mit dem Jahre 
1522 bezeichnet. Holzſchnitt, in Fol. 
2. Das füi nfte Bericht, mit gothiſchen Buchſtaben bezeich⸗ 


net: Boſche. 7 in Fol. 


3. St. Chriſtoph trägt das J eſuskind uͤber einen Arm des 

Meers. Man ſteht noch einen Eremiten, mit einer 
Laterne, und verſchiedene groteske Figuren. in Fol. 

4. Der Naiſer Honftantin geht an der Spitze feines 
Heers, indeß ein Engel in der Luft ihm das Kreuz 
zeigt. in 410. 

3. Johannes tauft Jeſum. Mit dem Namen von 
Bos, in Fol. N 

5. Eine Menge grotesker Figuren. Unten ließt man: 
Al dat op &c. Jer. Bosche in. in Fol. 

7. Ein aͤhnliches Stuck: Dese Jeronimus Bosch droller. 
in Fol. 

3. Ein Elephant, ein allegoriſches Stuck. H. Bos inv. 
Paul de la Houwe exe. in Fol. 


Unter allen Stechern, hat Hieronymus Cock am 
meiſten nach dieſem Meiſter gearbeitet. Unter ſei⸗ 
nen Werken findet man die meiſten dieſer Stücke 
aufgezeichnet, | es 
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Cornelius Bos, oder van den Boſch oder 
Bus. 


Cb. CB NB 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferſtichhaͤndler, 
geboren zu Herzogenbuſch um das Jahr 1510, 
Er kam jung nach Italien, und ließ ſich zu Rom 
nieder, wo er einen Kupferſtichhandel errichtete. Ein 
Stich, welcher Weiber die mit verſchiedenen Hand; 
arbeiten beſchaͤftigt ſind vorſtellt, mit einer deutſchen 
Unterfchrift, die ſich fo anfaͤngt: Allen die ein from 


biderb Weib uͤberkombt. ꝛc. brachte den Herrn von 


Heinecken auf die Vermuthung, daß Cornelius ein 
Deutſcher ſey und daß er in Italien ſeinen Namen 
Bos mit Bus vertauſcht habe. Dem ſey wie ihm 
wolle; die allgemeine Meynung iſt doch, daß er zu 
Herzogenbuſch geboren, und daß ſein wahrer Name 
Boſch ſey. Was ſeinen Styl im Stechen betrift, 
fo ſcheint er ſich nach Marc de Ravenne und 
Eneas Vicus gebildet zu haben, er brachte es aber 
nicht zu dem nehmlichen Grade von Vollkommenheit. 
Seine Ausführung iſt trocken und ohne Wirkung. Er 
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hat nach feinen eignen Kompoſitionen und nach an; 
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dern Meiſtern geſtochen, und bezeichnete ſeine Stiche 

gewöhnlich mit dem Buchſtaben C. B. oder dem 

obigen Zeichen. 

1. Das füngfie Gericht; mit feinem Zeichen 1530. in 4to. 

2. Loth und feine Jöchter, mit feinem Zeichen 1550. in Fol. 

3. Der König David giebt dem Urias einen Brief. 1546. 
Ein aͤhnliches Stuͤck. 

4. Jeſus predigt dem jüdiſchen Volke. Beati qui etc. 
mit feinem. Zeichen. in Fol. 

5, Venus auf ihrem Wagen, mit feinem Zeichen. 1546. 
in to. ö i 

6. Vulkan in der Schmiede. Mit feinem zeichen 1546. 
in qu. Fol. 

2. Der Streit der Centauren und Capithen, ein großes 
Stück in zwey Blattern. 1550. 

8. Ein Moͤnch den der Cod überfällt, ſtreitet ſich mit 
ihm und ſchreyt; mit dem Zeichen, in 4to. 

9. Die Statüe des Marc⸗Aurel zu Pferde. Mit dem 
Zeichen, in Fol. 

zo. Eine Solge von Trophäen, Waffen und Grotesken, 
16 Stuͤck, geſtochen zu Rom 15500 — 1553. 

11. Eine aͤhnliche Folge von Cariatyden und Thermen. 
2. Moſes zerbricht die Geſetztafeln bey Erblickung des 
goldenen Kalbes, nach Raphael, 1851. in Fol. 

13. Der Triumph des Bachus nach Julius Romanus 
1543. Ein großes Stuͤck von zwey Blättern in die Breite. 

14. Die Grablegung Chriſti, nach Franz Floris, bes 

zeichnet Cornelius Bus fecit A. D. 1554. in Fol. 


a P. Breughel. 


Peter Breughel genannt der Alte oder 
der Luſtige. 


u 


Maler und Kupferätzer, geboren im Jahr 1510 
zu Breughel, einem Dorfe unweit Breda, und 
geſtorben zu Bruͤſſel im Jahre 1570. Er erlernte 
die Anfangsgruͤnde der Kunſt bey Peter Coeck, 
deſſen Tochter er hernach heyrathete, und machte 
eine Reiſe nach Italien, um die Werke der großen 
Meiſter zu ſtudieren. Nach der Zuruͤckkunft in ſein 
Vaterland, arbeitete er einige Zeit zu Antwerpen, 
wo er als Mitglied in die Geſellſchaft der Maler 
aufgenommen ward. Von da, ließ er ſich zu Bruͤſ⸗ 
fel nieder und arbeitete in dieſer Stadt bis an das 
Ende ſeines Lebens. Er behandelte gewöhnlich mun⸗ 
tere Gegenſtaͤnde wodurch er den Zunamen „der Luſtige 
erhielt. Er ſtellte laͤndliche Hochzeiten, groteske 
Taͤnze, Bauernzaͤnkereyen ꝛc. vor. „Seine Kompo⸗ 
„fitionen, ſagt? Deſcamps, ſind wohl erfunden, ſeine 
» Zeichnung iſt richtig, ſeine Kleidungen wohl ge⸗ 
„wählt, und die Köpfe und Haͤnde geiſtreich behan⸗ 
„delt.“ Man glaubt allgemein, daß er eine gewiſſe 
Anzahl Blaͤtter geſtochen habe, welche groteske Ge⸗ 
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genſtaͤnde vorſtellen und mit den Anfangsbuüchſtaben 

ſeines Namens bezeichnet ſind. 

Peter Breughel der Alte, hinterließ zwey Söhne, 
Peter und Johann, die unter den Benennungen: 
Hoͤllen-Breughel (Breughel d’enfers) und Sammt 
Breughel (Breughel de Velours) bekannt ſind: Sie 
haben ſich beyde in der Mahlerey ausgezeichnet, 
vorzüglich iſt Johann einer der großen niederlaͤn— 

* * 9 
diſchen Landſchafter, wie nachher weiter geſagt wird. 

. Luſtbarkeiten und Zankereyen der Bauern zur Kir⸗ 
meszeit, oder Dorffeyerlichkeiten, wo man vor einem 
Wirthshauſe eine große Fahne ſieht, mit der Figur 
eines von Fuß bis auf den Kopf gepanzerten Kriegers; 
in gr. qu. Fol. f 

2. Bauern Beluſtigungen, dieſes Stuͤck hat den Titel: 
Rirchmeß. Barth. Muneper exc. qu. Fol, mit dem 
Zeichen . B. 

3. Das Schützenſeſt, mit der Compagniefahne worauf die 
Worte: Dit is de Gulde etc, am Wirthshauſe aufge⸗ 
ſteckt in qu. Fol. P. B. 

4. Die Maskerade, wo man einen maskirten Mann 
fieht, der eine Keule tragt. Ein Holzſchnitt mit dem 

kamen von Breughel und der Jahrzahl 1566 in qu. 
Fol. Dieſes Stuͤck if unter dem Titel: die Geſchichte 
von Oußon und Valentin bekannt; ſelten. 

5. Eine Kheingegend, mit der Geſchichte von Merkur und 
Pſyche. Petrus Breughel fecit Romae 1553, Dxcud. 
Hondius, in qu. Fol. 

6. Eine Kheingegend mit der Geſchichte von Daedalus 
und Icarus. Id, fec. Id. exe, in qu. Fol. 
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Das Werk von Breugbel ift beträchtlich und ſehr 
unterhaltend. Die vornehmſten Stecher dieſes Mei⸗ 
ſters find: Hieronymus Cock, Jacob de Ghein, 
Henricus Hondius, Peter de Baillieu, Wen— 
ceslaus Hollar, Lucas Vorſtermann, Hierony⸗ 
mus Wierix, und vorzüglich der Stecher mit dem 


i P_ 
Zeichen: VL. V. das Dictionaite des Artistes von 


Heinecke. 
Johann Breughel, genannt de Velours. 
Landſchaftmahler und Kupferaͤzer, geboren zu Bruͤſ⸗ 
ſel im Jahr 1569, und geftorben zu Antwerpen im 
Jahr 1625. Er war der Sohn von P. Breughel, 
dem Alten, mit dem Zunamen der Luſtige, verlor 
feinen Vater in der früheſten Jugend und ward von 
ſeiner Mutter, der Maria Beßemer, Wittwe des 
P. Coeck erzogen, die ihn mit Waſſerfarben mahlen 
lehrte. Alsdenn lernte er die Oehlmahlerey bey 
Peter Goe- Rindt und machte in kurzer Zeit bes 
wundernswuͤrdige Fortſchritte. Er gieng darauf nach 
Italien, wo er ſich vollends vervollkommnete. Nach 
ſeiner Rückkunft in ſein Vaterland hatte er die Freude, 
daß ſeine Arbeiten geſucht wurden. Eines ſeiner 
ſchoͤnſten Gemaͤhlde iſt dasjenige, fo er mit Rubens 
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um die Wette mahlte, das irrdiſche Barabes vor⸗ 
ſtellend; dieſes Stück ward im Jahr 1766. zu Gent 
um 7350 hollaͤndiſche Gulden verkauft. Herr Co- 
chin ſpricht mit großem Lobe von vier Landſchaften 
welche die vier Elemente vorſtellen und ſich in der 
Ambrofianifchen Bibliothek zu Mailand befinden. 
Die Blatter nach ihm geſtochen, find ſehr zahl; 
reich. Er ſelbſt hat folgende Stücke radiert. 
1 — 4. Vier Landſchaften, bezeichnet: J. Sadeler exc, 
in gueer Folio. 


Hieronymus Cock. 


Mahler, Kupferſtecher, Kupferaͤtzer, Kupferdru⸗ 
cker und Kupferſtichhaͤndler, geboren zu Antwer— 
pen um 15710, und daſelbſt geſtorben im Jahr 1570. 
Er verließ die Mahlerey um ſich der Stecherkunſt 
zu wiedmen, in welcher er groß ward, und um den 
Kunſthandel zu treiben, der ihn reich machte. Er 
hatte zum aͤltern Bruder, den Matthias Cock, 
einen vortreflichern Land ſchaftmahler, der ſich in Ita⸗ 
lien gebildet hatte, und als einer der vornehmſten 
niederlaͤndiſchen Mahler in dieſem Fache bekannt iſt. 
Hieronymus, ein arbeitfamer Künſtler, hat ſich um 
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die zeichnenden Künſte ſehr verdient gemacht, vor⸗ 
zuͤglich um die Stecherkunſt, ſowohl durch die Stiche 
die wir von ſeiner Hand haben, als durch die Ste⸗ 
cher die er gebildet hat. Unter ſeine vornehmſten 
Schüler zaͤhlt man: Hans Colaert und Cornelius 
Cort, vorzüglich den leztern, welcher, ehe er nach 
Italien gieng, eine große Menge Platten für den 
Verlag ſeines Meiſters ſtach, auf welche dieſer blos 
ſetzte: H. Cock excud. Vaſari, im Leben vom Mart 
Anton, ſpricht rühmlich von Cock, indem er eine 
Anzahl Stiche anführt, die dieſer nach Hemskerck, 
dem alten Breughel, Hieronymus Bos, und 
andern geſtochen. Cock bediente ſich auf feinen Sti⸗ 
chen haͤufig der obigen Zeichen, davon das zweyte 
zugleich das von Hans Collaert iſt. Die alten Ab⸗ 
drücke von dieſem Meiſter werden von Liebhabern 
ſehr geſucht. N 

Portraits. 
1. Franeiſcus II. König von Frankreich und Schottland, oval. 
in 4to. 
Maria Koͤnigin von Schottland und Frankreich. Gegenſtuͤck. 
Guſtav König von Schweden, oval. in Fol. 
Maria Königin von Schweden. Gegenſtuͤck. 
Soliman tuͤrkiſcher Kaiſer. Mit einem Zeichen, in Fol. 


Camelia, Tochter Solimans. Ebenfalls. 
. Die Portraite von Guldo Cavalcartes, Dante, Bo⸗ 
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caius, 


—— c 
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eatius, Petrarcha, Politianus und Sieinus, ſechs 

Gegenſtaͤnde auf einem Blatte, in Fol. 

8. Pictorum aliquot celebrium Germanicæ inferioris effi- 
gies &c. una cum do&. Dom, Lampsonii hujus artis 
peritissimi Elogiis, Antwerpi® apud Viduam Hieronymi 
Cock 1752. in kl. Fol. 

Dieſe Folge enthaͤlt 24 Portraite von niederlaͤn⸗ 
diſchen Mahlern, unten befinden ſich die Elogen des 
Lämpſonius. Auf den wenigſten iſt der Name des 
Stechers, die andern ſind I. H. W. bezeichnet, welches 
Wierix bedeutet. 

Verſchiedene von Cock herausgegebene Werke. 
1. Præcipua aliquot Romane Antiquitatis Monumenta. Ant- 

werpiæ, per Hier. Cock, MDLI. 59 Stücke. 

2. Operum Antiquorum Romanorum hinc inde per diver- 
sas Europe Regiones etc. 20 Stucke ohne den Titel. 

3. Das Leichenbegaͤngnis Raiſer Karls des fünften 
mit dem Titel: Amplissimo hoc apparatu &c. Eine ſehr 
große Friſe von mehrern Platten, von Deutecum gefios 
chen. Eine Folge, bezeichnet: Hieronymus Cock in- 
vent. 1559. . 

4. Divi Caroli V. ex multis præcipuæ Victoriarum imag i- 
nes. Hieronymus Coccius Pictor Antw. 1556. 
Gedruckt zu Antwerpen im Haufe des Mahlers Bierony⸗ 
mus Cock, neben der neuen Boͤrſe. 12 Stuͤcke, ohne den 
Titel. 

F. Compartimentorum quod vocant multiplex genus, le- 
pidiss imis historiol is Poetarumque Tabnlis ornatum. 1566. 
gedruckt by Hier onymum Cock in de vier Winden, 
15. Stucke. 
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Verſchiedene Gegenſtaͤnde, ohne Namen der Mahler. 
1. Moſes, eine ſtehende Figur mit der Geſetztafel. H. 


Cock inv. et excud. in Fol. 

2. St. Chriſtoph geht uͤber einen Arm des Meers mit 
dem Jeſuskinde auf feinen Schultern. J. Cock bezeich⸗ 
net, in queer Fol. N 

3. Eine Vorſtellung aus der Geſchichte des Sylla, wo 
man die Köpfe der Senatoren die auf Befehl des Dict a⸗ 
tors enthauptet waren, oͤffentlich ausgeſtellt ſieht; mit 
der Innſchrift: Quidqu id est hujusmodi etc. in Fol. 

a. Ein Feſt des Priapus, dem man einen Eſel opfert, 
deſſen Blut in ein Becken läuft. 1557. Feminæ sub jove 
sunt etc, , in queer Fol. 

3. Tarquin und Lucretia, Tarquinius praecibus. etc. 
in Fol. 

6. Sinnbild der Eitelkeit. Hodie mihi cras tibi. Es 
ſtellt vor einen todten jungen Menſchen auf einem Tiſche 
liegend, worauf ſich ein Todtenkopf befindet. Unten: 
Vigila te quia etc. Cock excud. in Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach niederlaͤndiſchen 
Mahlern. 


1 ı5 Funfzehn Landſchaften von Matthias Cock 
gemahlt, und von Hieronymus Cock geſſochen: 

1) Abraham will ſeinen Sohn opfern. 2 Juda braucht Ges 
walt gegen feine Schweſter Thamar. 3) Der Prophet Jo⸗ 
nas weint über Ninive. 4) Die Abreiſe des Tobias mit 
dem Engel. 5) Die Flucht in Egypten. 6) Die Taufe 
Chriſti. 7) Die Verſuchung Chriſti in der Wuͤſte. 80 

Der barmherzige Samariter. 9) Merkur ſchlaͤfert den Ar— 
gus ein. 10) Merkur tödtet den Argus 1558. 11) Ve⸗ 
uus beweint den Adonis. 12) Cephalus toͤdtet Procris 
mit einem Pfeile. 1558. 13) Das wunderbare Labyrinth. 


Hieronymus Cock: 


83 


14) Die Liebesgeſchichte von Hero und Leander. 13) Da: 
phne in einen Baum verwandelt. 


16. Eine große Landſchaft, mit dem Feſte des heil. Ge 
org, wo die Fahne dieſes Heiligen an ein Wirthshaus, 
mit dem Zeichen der Krone, aufgeſteckt iſt. H. Cock 
excudebat, ohne Namen des Mahlers, welcher Matthias 
Cock iſt, in queer Fol. 


17. Delila ſchneidet dem Simſon die Haare ab; in der 
Ferne ſieht man den Tempel der Philiſter, und das Schlachte 
feld mit Todten bedeckt, nach M. Hemskerk, in gr. qu. Fol. 


18. Daniel in der Löwengrube; auf der Erde liegend 
ſieyht man den Drachen Bel, den die Babylonier beweinen, 
in der Luft der Prophet Habakus von einem Engel ge⸗ 
führt, und in der Ferne Ruinen und Gebaͤude; nach dem⸗ 
ſelben in gr. qu. Fol. 

19 — 27. Eine Folge von 8 Blättern, weibliche Figuren 

in verſchiedenen Kleidungen, ſechs aus dem alten Teſta⸗ 

mente: Jael, Ruth, Abigail, Judith, Eſther und 
Suſanna; und zwey aus dem neuen, Nlaria und Mag⸗ 
dalena, nach demſelben in queer Fol. 
28. Ein allegoriſches Stück: der Betrug und der Bis, 
nach demſelben, in queer Fol. 

29. Ein Bacchanal von Kindern, welche tanzen, nach 

demſelben, in queer Fol. a 

30. Die Auferſtehung Chriſtt nach Breughel dem Alten, 

in queer Fol. 
31. Die Verfuchung des heil. Jacobs, nach demfelben 


1555. in Fol. i 
32. Die Verſuchung des heil. Antonius, nach demſel⸗ 
AR: bey Cock, in Fol. g . 


Das füngſte Gericht, mit einem Zeichen, nach dente 
1 bey 5. Cock 1588, in gr. qu. Fol. 
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34. Das Laboratorium eines Alchymiſten, nach dem⸗ 
ſelben. H. Cock excud. in qu. Fol. 

35. Das Rarneval, oder der Streit zwiſchen den Fetten 
und Magerm, zwey Blätter, mit einem Zeichen, nach 
demſelben 1863, in qu. Fol. 

36 — 45. Eine Folge von 12 Land ſchaften, nach Breug⸗ 
hel dem Alten, mit lateiniſchen Unterſchriften und meiſt 
bibliſchen Vorſtellungen. Von Cock radiert, in qu. Fol. 


47. Die großen Siſche freſſen die kleinen, eine hoͤchſt 
groteske Kompoſition, mit dieſer Unterſchrift: Siet Vrin- 
den dit heeftmen veel Jaaren ge weten, dat de groote 
Yissen de cleynen eeten , nach Hieronymus Bos, fehr 
gr. qneer Folio. 

48. Die Verſuchung des heiligen Antonius. Multae 
tribulationes. nach demſelben in gr. queer Folio. 

49. Der heilige Martin in einer Harke voll Teufel, 
nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

50. Ein Traum eine magiſche Vorſtellung, ein ähnliches Stuͤck. 

51, Der fette Dienſtag, wo eine Frau Pfannkuchen bäckt, 
nach demſelben 1567. in gr. qu. Fol. l 

52. Das blaue Schiff. De blau Schuyte, nach demſel⸗ \ 
ben H. Cock exe. in gr. qu. Fol. 9 

53. Der Streit der Horatier und Curiatier, in Schrau⸗ 
ken, nach Franz Floris, in gr. queer Folio. 

54. Der ſchlafende Herkules von einer Armee Pygmeen 
angefallen, nach demſelben, ſehr gr. qu. Fol. N 

55. Der König Ahasperus von feinem Hofſtaat umgeben, 
neigt den Scepter gegen die Eſther, nach Lambert Lom⸗ 
bart. II. Cock exe. in gr. queer Folio. | 

56. Jeſus mit feinen Juͤngern bey Martha und Maria, 

nach demſelben. H. Cock pictor exc. 1516. in gr. qu. Fol. 
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57. Jeſus bey Simon dem Phar iſäer zu Tiſche, nach 
demſelben. H. Cock exe. 1551. in queer Fol. 

58. Die große Auferweckung des Lasarus, nach dem⸗ 
ſelben. H. Cock exc. in gr. queer Folio. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach italieniſchen 
Meiſtern. 


1. Das Opfer Abrahams, mit dem Engel der einen 
ha herbepfuͤhrt, nach Raphael, Hieronymus Cock 
exc. 1552. in Fol. 

2. Die Geburt Chriſti oder Anbetung der Hirten, nach 

f demſelben. H. Cock exc. in Fol. ö 

3. Viel find berufen und wenig ſind auserwählet, nach 
Andr. del Sarto. H. Cock exc. 1563. in gr. qu. Fol. 

4. Johannes tauft Jeſum im Jordan, nach demſelben. 

Id. exc. in gr. qu. Folio. 

5. Das Bad der Weiber nach Luc. Denni, 9. Cock, 
in queer Folio. 
6. Gefangene welche ruhen, eine Friſe, nach age 

H. Cock. 

2. Der Durchgang durch das rothe Meer, in einer 

Woͤlbung, nach Angelo Bronzino, in qu. Folio. 

8. Der Beſuch der Eltſabeth, nach Fra Sebaſtiano de 

Piombo, H. Cock; in Fol. 

S. den Artikel von Hieronymus Cock, im 


Dictionaire. des Artistes von Heinecke. 
Lambert Sutermann oder Suavius. 
| . S, 
Mahler und Kapferſtecher, geboren zu Kürtich 
um 1310. Man ſtimmt heut zu Tage ziemlich der 
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Meynung bey, daß Lambert Suavius ein Schuͤ⸗ 
ler des Lambert Lombart und Mitſchuͤler des 
Franz Floris geweſen ſey. Sandrart hat viel Ver⸗ 


wirrung in die Geſchichte dieſes Kuͤnſtlers gebracht, 


indem er behauptet: daß Lambert Lombart und 
Lambert Suavius oder Sutermann, einer und 
derſelbe Kuͤnſtler geweſen fey, und man hat ohne 


2 


— 


na Arc nr: 


weitere Unterſuchung die Behauptung Sandrarts 


angenommen. Herr von Heinecke hat allen Zweifel 
in dieſer Ruͤckſicht gelöst, indem er beweist, daß 
Lombart niemals ſelbſt in Kupfer geftochen habe; 
er führt ſogar ein Stuck an, welches die Liebe vor; 
ſtellt, und bezeichnet iſt Lambert Lombart invenit, 
mit den Buchſtaben L. S. dem gewöhnlichen Zeichen 
pon Lambert Suavius. Vaſari nennt ihn einen 


vortreflichen Kupferſtecher, und führt mit vielem 
Lobe feine Auferſtehung des Lazarus an. Er hat viel 
nach ſeinem Meiſter und nach ſeinen eignen Erfin⸗ 


dungen geſtochen. Seine Figuren ſind insgemein 


etwas mager, und ihre Bewegungen ſelten von gu⸗ 


ter Wahl, oder zu den Vorſtellungen ſehr ſchicklich. 


Er bezeichnet ſeine Stiche mit den Anfangsbuchſta⸗ | 


ben feines Namens. 


Lambert Suavius. 


Nach Lambert Lombart. 


1. Eine Caritas; zwey Kinder tragend und von ſechs an⸗ 
dern umgeben. Lambert Lombart inv. L. S. in ato. 
2, Die Auferweckung des Lazarus. Id. inv. L. S. in 4to. 
3. Jeſus geht mit den beyden Jüngern nach Emaus, 
Id. inv. in qu. Folio. 
4. Die Grablegung Chriſti. Id. inv. L. 8. in ꝗ4to. 
5. Petrus und Paulus hellen einen Lahmen am Ein⸗ 
gange des Tempels. Id. inv. L. in Folio. 
6. Die Abnehmung Chriſti vom Kreuze, ohne Namen 
der Kuͤnſtler, in gr. Folio. 
7. Jeſus erweckt den Sohn der Wittwe zu Nain. 
Ebenfalls, in qu. Fol. g 
8. Pſyche mit dem Gefaͤße der Proſerpina, bey der 
Juno, welche beyde Hände erhoben hat, ein Stuͤck mit 
g dem Namen Kaphael und unten ein Täfelchen mit den 
Buchſtaben L. 8., welche Lambert Suavius bedeuten, 
in kl. Folio. 
Nach ſeinen eigenen Erfindungen. 

1 — 12. Die zwölf Apoſtel ſtehend und an Ruinen ge 
lehnt, Suavius invent. 1545 — 1547. 12 Stuͤcke in abo. 

13. Ein Seilandskapf im Profil. Suavius 1559, rund 
3 Zoll 4 Linien im Durchſchnitt. 

14. Der Kopf der Maria im Profil, ohne Zeichen; fo 
wie das Vorige. 

15. Melchior Schetus, Bruſtbild mit einer Umſchrift: 
Mundus regitur opinionibus. Suavius 1861. 3 Zoll 2 Li⸗ 
nien im Durchschnitt. 

16. Anna Stealen , Melch. Scheti conjux. Suavius 1554. 
Ebenfalls. 

17. Michael Angelus Bonarotus, Nobilis Florentinus, rund, 
3 Zoll 7 Linien im Durchſchnitt. 


88 Jacob Boſius. 


18. Portrait des Kardinal Granvelle, in qto. 
Alle Portraite von Suavius, beſonders die kleinen, 
find von einer überaus zarten und feinen Arbeit. 


Jacob Boſtus mit dem Zunamen Belgg. 


b b. BB 


Kupferſtecher, geboren in den Niederlanden um 
1520, und zu Rom anfaßig, wo er um 1550 für den 
Verlag von Ant. Lafreri arbeitete. Seine Lebens⸗ 
umſtande find nicht bekannt. Nach dem Style in 
welchem er arbeitete, iſt zu ſchließen, daß er ſeine 
Kunſt von einem Schüler des Marc Anton erlernt 
habe. Seine Stiche ſind nicht ohne Verdienſt, nur 
könnte man wuͤnſchen, daß darin mehr Richtigkeit 
der Zeichnung und weniger Trockenheit in der Aus⸗ 
führung ware. Er bezeichnete feine Werke mit obi⸗ 
gen Buchſtaben. 


1. Die Buͤſte von Otho Truchſetz, Kardinal und Viſchoff, 
von Albant, in einer verzierten Einfaſſung, oben eine 
Charitas mit drey Kindern, Jac. Bossius Belga Weicher 
bat; in ꝗto. 


2. Buͤſte von St. Thomas d' Aquino, in einer Art von 
Tabernakel. Jac. Bosius Belga invidit; in 4to. 


3. Jeſus zwiſchen den beyden Schächern am Areuse 
Jac. Bosius ineid. in F l. 
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3. Die vier Evangeliſten nach Blockland, 4 Stuͤcke be⸗ 
zeichnet B, B. F. Cock exend. 1551. in 4tp. 

3. Die Himmelsleiter Jacobs, nach Raphael, bezeich— 

5 net Jac. b. b. in Folio. 

6. Der Lahme von Petrus und Johannes geheilt, 
dach demſelben. Jac. Bos, fec. in qu. Folio. 

7. Die Statue des Pyrrhus, Könige der Moloſſer, nach 
der Antike, bezeichnet Jacobus Bosius Belga incid. in Fol. 

8. Die Bäder des Diocletian und andere Alterthuͤmer, 

welche Boſius für den Verlag von Ant. Lafrert geſtochen. 


Hubert Goltz oder Goltzius. 


Mahler, Kupferſtecher, Formſchneider und zugleich i 
ein gelehrter Antiquarius, geboren zu Denloo um 
1520 und geſtorben zu Bruͤgge um 1583. Sein er⸗ 
ſtes Studium hatte die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zum 
Gegenſtande, von denen er zu den fihönen Kuͤnſten 
übergieng. Er beſchaͤftigte ſich fein ganzes Leben 
hindurch dieſe beyden Zweige auszubilden. Die Anz 
fangsgründe der Zeichenkunſt lernte er bey feinem 
Vgter, einem Mahler der aus Würzburg herſtammte, 
und die der Mahlerey bey Lambert Lombart von 
Luͤttich. Bey dieſem copierte er fo viel Zeichnungen 
nach den Antiken, daß dieſes in ihm die Luſt erweckte 
nach Italien zu gehen, um die Antiken an der Quelle 
ſelbſt zu ſtudieren. Nach der Zurückkunft in fein 
Vaterland, ließ er ſich zu Brügge nieder, und gab 
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nach und nach die große Menge von Werken heraus, 

die Kenner jederzeit ſchaͤtzen werden. Er beſaß eine 

Druckerey die er ſelbſt dirigirte, und unterhielt ei⸗ 

nen Kuͤnſtler, Namens Joſeph Gietleughen von 

Courtrai, der feine Medaillen in Holzſchnitt ausführte. 

Papillon ſagt; daß Goltz viel in Holz und Hell 

dunkel geſchnitten habe. Er aͤtzte die Umriſſe ſeiner 

Stucke und ſchnitt die Schatten auf Holzſtöcke, eine 

Manier, welche von mehrern Stechern befolgt wurde; 

aber durch dieſes Verfahren ward der Umriß 

trocken und gekritzelt, da er weder den Ausdruck 
noch die Schönheit eines in Holz geſchnittenen hatte. 

Alle ſeine Werke ſind lateiniſch abgefaßt. Hier iſt 

ein kurzes Verzeichnis derſelben. 

I. Fasti Bon e e antiquis numismatibus et marmoribus 
aere expressi et illustrati, in Fol. Brugis Typis ejusdem 
Goltzii. 

II. Icones imperatorum Romahorum , et series Austriacorum 
etc. Die Zueignung dieſes Werks an Philipp II. König 


von Spanien, brachte dem Goltzius die Wuͤrde eines 
Geſchichtſchreibers und Mahlers dieſes Monarchen. 


Dieſes Werk in dem die Medaillen in Helldunkel 
ausgeführt find, wurde von Balthaſar Moret in 
der Druckerey des Plautinus zu Antwerpen von 
neuem gedruckt. Die Kopien der Stiche find eben; 
falls in Helldunkel, in Pfefferkuchen Farbe fe ind, 
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fogar weit ſchoͤner als die Originale; in der Edition 

von Antwerpen find fünf Medaillen mehr, als in 

der von Brügge, weil man die Folge der Kaiſer 
bis auf Ferdinand III. nach den Zeichnungen von 

Rubens hinzugefügt hat. 

III. C. Julips Caesar sive historiæ Imperatorum Caesarum 
Romanorum, ex antiquis Numismatibus restitutæ, liber 
primus, Huberto Goltzio, Herbipolita Vanlonjano Au- 
ctore et Sculptore. ; 

Gedruckt zu Brügge im Jahr 1563, mit 46 Kupferſtichen. 

IV. Fastos Magistratuum et Triumphorum Romanorum, ab 
urbe condita ad Augusti obitum ex antiquis Monumen- 
tis restitutos, Hubertus Goltzius Herbipolita Venlovianus 
dedicavit etc. 

Gedruckt zu Brügge im Jahr 1566. mit 234 Stichen. 

Man beſchuldigt den Goltzius, daß er nicht im⸗ 
mer die unaͤchten Medaillen von den aͤchten habe 
unterſcheiden köͤnnen. Aber Vaillant verſichert; daß 
er nach einer genauen Unterſuchung nicht eine einzige 
zweifelhafte gefunden habe. Dennoch, nachdem 
man die ſtreitigen Stuͤcke von neuem unterſucht hat, 
iſt es durch Thatſachen erwieſen, daß die erſte Be; 
ſchuldigung nicht ohne Grund ſey; man hat mehrere 

Medaillen entdeckt, welche genug beweiſen, daß ſie 

Goltzius den Gelehrten unterſchieben wollte. 

Man behauptet daß Goltzius viel gemacht habe, 


92 Heinrich van Cleef. 


demungeachtet ſind ſeine Mahlereyen ſehr ſelten. Zu 
Antwerpen mahlte er die Eroberung des goldenen 
Vließes fir das öſterreichiſche Haus, in einer beherz⸗ 
ten Manier. Zu Antwerpen machte er das Por⸗ 
trait eines grauen Mönchs, Bruder Cornelius 
genannt, deſſen Predigten er beſuchte; Carl van 
Mander, der dieſes Portrait geſehen hat, lobt es ſehr. 


Heinrich van Cleef. 

Mm 

| 1. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
um 1520 und geſtorben in ſeinem Vaterlande im Jahr 
1389. Heinrich war ein Bruder von Martin van 
Cleef, welchen Vaſari mit Martin Schoen ver 
wechſelt hatte, indem er beyde Martin von Ant⸗ 
werpen nennt. Er bildete ſich in Italien und wurde 
ein vortreflicher Landſchaftmahler. Alle Gegenden 
dieſes Landes hatte er durchreist, die am meiſten 
mahleriſchen Oerter gezeichnet, und brachte ſie her⸗ 
nach in den Compoſitionen feiner Gemaͤhlde an. Ein 
leichter Ton und eine gute Harmonie der Farben 
geben ſeinen Werken Werth. Nach der Ruͤckkehr in 
ſein Vaterland ward er als Mitglied in die Mahler⸗ 
geſellſchaft u Antwerpen aufgenommen im J. 1585. 
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Wir haben ein große Menge Stucke von feiner 
Hand, welche Henricus Clivenſis, oder mit ſei— 
nem Zeichen bezeichnet ſind. 


1. Das Stiergefecht, vor dem Pallaſte Farneſe zu Rom. 
H. van Cleef fec. Joh. Galle ex. in qu. Fol. 

2. Eine Landſchaft, wo Leute in einer unterirdiſchen 
Höhle kochen. Ph. Galle ex. Id. fec. in qu. Fol. 

3. Eine Landſchaft wo zwey Menſchen in einer unterirdi⸗ 
ſchen Höhle fpeifen. Id. fec. Id. ex. in qu. Fol. 

4 — 9. Eine Folge von ſechs Landſchaften, mit den 
Unterſchriften: 1) Veneris templum, 2) Forum Aemilii. 
3) Templum Fortune, 4) Caloris, 5) Cataractes Tiburti. 
6) Corfu Insula. H. van Cleef fec. Ph. Galle exe. in qu. Fol. 

10 — 1. Eine Folge von vier Landſchaften: 1) Ans 
ſicht der Bruͤcke von Segovia. 2) Anſicht eines Vorgebir⸗ 
ges von Campanien. 3) Anſicht des Grabmals der drey 
Horatier. 4) Der See von Aricia. H. van Cleef fec. 
in kl. queer Folio. 


Man hat die verſchiedenen Landſchaften dieſes Mei⸗ 
ſters geſammelt und unter dem Titel herausgegeben: 


Henricia Cleve Ruinarum ruriumque aliquot deli- 


neationes, excutæ per Galleum. 38 Stücke in qu. Fol. 


1. Adrian Collaert, der Vater. 
IA. 
Zeichner, Kupferſtecher und Kupferſtichhaͤndler, 
zu Antwerpen um 1520. Nachdem er die Anfangs⸗ 
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gründe feiner Kunſt, in feinem Vaterlande erlernt 
hatte, machte er eine Reiſe nach Italien, um ſich 
zu vervollkommnen. Nach der Ruͤckkehr in ſein Va⸗ 
terland gab er die große Anzahl Platten heraus, 
aus denen ſein Werk beſteht, und die eben ſo viel 
Beweiſe ſind, mit welcher Leichtigkeit er den Grab⸗ 
ſtichel fuhrte. Seine Stiche ſind mit vieler Nettig⸗ 
keit ausgeführt, man tadelt aber an ihnen einige 
Trockenheit. Auch kann man ihm vorwerfen, daß 
ſeine Lichter ſelten gut vertheilt, und ſeine Schatten 
die faſt überall gleich ſtark find, die Wirkung des 
Ganzen zerſtoͤren. Uebrigens find feine Köpfe ge 
wöhnlich ſchöͤn und voll Ausdruck, und die übrigen 
Extremitaͤten feiner Figuren ziemlich correct gezeich⸗ 
net. Er hat viel nach ſeinen eignen Erfindungen 
und nach andern Meiſtern geſtochen, und ſetzte ſehr 
oft auf feine Stücke obiges Zeichen. 


Stuͤcke von ſeiner Erfindung. 
1. Ein Mann nebſt ſeiner Frau, von Tode gefuͤhrt. 
Collaert, mit obigem Zeichen, 1562. in rzmo. ö 
2. Ein bewaffneter Mann, dem eine Fru einen Hund, 
ein Kind und einen Hahn bringt, mit ſeinem Zeichen, in ı6mo. 
3 — 6. Die vier Elemente, 4 or met vier lateinie 
ſchen Verſen; in gro. 
7— 43. Vita Jesu Salvatoris variis Icoribus ab Adklano 
Collaert expressa. 36 Stucke in ramo. 
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44 => 74. Avium vivæ Icones in aes incisae et edita ah 
Adriano Collardo. 30 Stüde in queer 4to. 

75 99. Piscium vivæ Icones, 25 ahnliche Stuͤcke. 

100 — 123. Florilegium ab Hadtiano Collaert cxlatum , et 
ab Phil Gallo editum. 24 Stuͤcke in ato. 

124. Das jüngſte Gericht, nach J. Stradanus von A. 
Collaert dem Pater Sedulto zugeeignet, in queer Folio. 

125. St. Antonius von Teufeln geplagt, in queer Folio. 

126. Die heilige Apollonia, von einigen Vorſtellungen 
aus ihrem Leben umgeben, ein Stuͤck ohne Namen, in 
queer Folio. 


Stücke nach verſchiedenen Meiſtern. 


1 — 12, Die zwölf Monate, nach Joſt de Momper; 
es find die nemlichen, welche Callot copiert hat. 12 Stucke 
in zueer gto. 

13 — 24 swölf ſchöne Pferde in verſchiedenen Stellungen 
nach J. Stradanus. 12 ſehr fein geſtochene Stuͤcke, in 8vo. 

25. Eine große Anzahl Jagden und Siſchereyen nach 
J. Stradanus; in queer 4to. 

26 — 37. Zwölf Landſchaften von Z. van Cleef, mit 
dem Titel: Regionum rurium varii atque amoeni pro- 
spectus. Ph. Galle exc. Adr. Collaert sc. in 4to. 

38. Eine Folge von Einſtedlerinnen, nach Mart. de 
Vos von Adrian und Johann, feinem Soyne gefios 
chen. Man fügt dieſe Folge gemeiniglich den Eremiten 
der Sadeler bey, in ato. 

39. Die Iſraelitiſchen weiber fingen den Danfgefang, 
nach dem Untergange des egyptiſchen Heeres im rothen 

Meere, nach Stradanus; in queer ato. 

| 10. Die mütterliche giebe, durch eine Frau vorgeſtellt, 
die ihr Kind den Klauen eines Löwen entreißt, nach dem: 
ſelben, in queer to. 
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41. Die Berufung des heil. Andreas, in einer Art von 
Rahmen; nach Barotius. Es iſt das nemliche Stuck, 
welches auch H. Sadeler geſtochen hat, in Folio. 

42. Das Geheimniß der Meſſe, nach Th. Bernard, 
in klein Folio. 

33. Die Ruhe in Egypten, wo St. Joſeph Trauben 
ſammelt, nach H. Goltzius. Ab. 1585. in klein Folio. 
44 — 29. Die Verkündigungen 1) Joſephs, 2) Simſons, 
3) St. Johannis des Taͤufers, 4) des Heilandes, 5) Jo-⸗ 
ſephs, von feiner Heyrath, 6) des Eugels an die Hir⸗ 
ten. Sechs numerirte Blätter, nach demſelben 1586 in 
klein. Fol. Dieſes ſind die beſten Stiche von Adr. Collaert. 


II. Hans oder Johann Collaert, der Sohn. 


IeF H. C. F. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗ 
pen um 1540. Er lernte die Anfangsgruͤnde der 
Kunſt bey ſeinem Vater, und machte nach deſſen 
Beyſpiele eine Reiſe nach Rom, wo er einige Zeit 
arbeitete. Nach feiner Rückkehr in Antwerpen half 
er ſeinem Vater bey alle den großen Werken, die 
dieſer herausgab, und lieferte eine beträchtliche Anz 
zahl Platten von verſchiedenen Gegenſtaͤnden. 30% 
hann war eben ſo arbeitſam als Adrian und es ift 
allgemein anerkannt, daß fein Stich von beſſerm Ge⸗ 
ſchmacke iſt. Er muß ſehr alt geworden ſeyn, man 
hat 
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hat Stiche von ihm von 1555 bis 1622 bezeichnet. Er 
ſetzte oft auf ſeine Platten die Anfangsbuchſtaben ſei⸗ 
nes Namens H. C. F. Hans Collaert fecit. Man 
eignet ihm auch das obige Zeichen zu, aber mehr— 
mal ſchrieb er auch ſeinen ganzen Namen aus. Von 
feinen zahlreichen Werken, wollen wir blos die fol⸗ 
genden Stuͤcke, ſo wol von ſeiner Erfindung als 
nach andern Meiſtern anfuͤhren. 


Stuͤcke von ſeiner Erfindung. 


1 — 10. Monilium Bullarum in auriumque artificiosissimæ 
Icones Joannis Collaert opus extremum, Ph. Gal⸗ 
leus exc. 1581. 10 Stuͤcke in 4to. 

11 — 20, Bullarum inaurium etc. Archetypi artificiosi. Jo- 
ann Collaert del. Ejus fllius sc. Ph. Galle us exc. 
10 Stuͤcke in 4to. 


Aus dieſer Suite ſieht man, daß er einen Sohn 


hatte, der Kupferſtecher war. 


21 — 36. Die Befchichte des heiligen Franciſcus, in 
Einfaſſungen, mit Grotesken verziert. Eine Folge von 
16 Blättern, in queer gto. 

37. Ein leidender Heiland mit dem Rohre in der Hand» 
nebſt zwey Halbſiguren. Johan, Collaert sc. in einer 
Einfaͤſſung mit Blumen verziert, in kl. Folio. b 

38. Der Leichnam Chriſti auf dem Schooße feiner Mut⸗ 
ter, unten: Torculor calcavi etc. Joan. Collaert sc. in 
klein Folio. 8 
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39. Das jüngſte Gericht, mit kleinen Vorſtellungen aus 
dem Leben Chriſti eingefaßt, unten: Hune veniant justi 
ete ohne Namen, in Folio. 

40. Marcus Curtius der ſich in einen Abgrund einst. 
Hans Collaert fecit, in queet Fol. 

31. Der Friede und die Menſchenliebe. Pacem habete 
ete. ohne Namen, in klein Folio. 


Stuͤcke nach verſchiedenen Meiſtern. 


1, St. Johannes predigt in der Wüſten, große Kom⸗ 
poſition. Hans Collaert sc. Romæ. H. A. Z. inventor 
in Fol. 

2. Moſes ſchlägt an den Felſen, nach Lambert Lom⸗ 
bart, in Folio. 

3. Eine Satyr wird von Weibern an den Waſſerfäl⸗ 
len des Nils verfolgt, nach J. Stradanus, in qu. Fol. 

4. Eine Centaurin ſäugt ihre Jungen, indeß ein Cen⸗ 
taur einen kleinen Bär bringt, nach demſelben Gegenſtuͤck. 

5. Mars ruht auf dem Schooße der Venus, uach der 
Idee des Lucretius, deſſen Medaillon auch darauf ange⸗ 
bracht ift, nach demſelben, in 4to. 

6. Die Liebſchaften von Mars und Venus, vier Blaͤl⸗ 
ter, jedes mit vier lateiniſchen Verſen, nach Ph. Galle, 
de Harlem; in klein queer Folio. 


Folgende Stuͤcke von Collaert dem Sohne nach 
Rubens geſtochen, find von Liebhabern ſehr geſucht. 


1, Biblia sacra, dieſer Titel befindet ſich in einer architecto⸗ 
niſchen Cartouche, über welcher die Theologie als eine 
weibliche Figur, welche zwey große Leuchter haͤlt. Auf 
beyden Seiteu ſind zwey Termen, das alte und das neue 
Geſetz vorſtellend. Rubens inv. in Folio. 
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2. De kerkelyke Historie — die Kirchengeſchichte von der 
Geburt Ehriſti bis auf das Jahr 1522. Dieſer Titel ſteht 
auf einem Poſtamente, auf welchem die Religion, in der 
einen Hand ein Kreuz, in der andern eine paͤbſtliche Krone 
haltend, nebſt andern Beywerken und ſpmboliſchen Figu⸗ 
ren. Rubens inv. in klein Folio. 

3. De Vaders Bocck; Leben der heiligen Vater in der Wuͤ⸗ 
ſten. Dieſer Titel iſt auf eine Drapperie geſchrieben, die 
an einer rohen Niſche befeſtigt iſt, zu beyden Seiten St. 
Paulus und St. Antonius, weiter unten, die heil. Paula. 
Rubens inv. in Folio. 

4 — 15. Eine Folge von zwölf 1 Blattern, nach 
den Zeichnungen von Rubens von J. Collaert geſtochen, 
zu dem Meßbuche, zu i bey Mocetus ge⸗ 
druckt, in klein Folio. 

1) Die Verkuͤndigung, wo man einen Engel nebſt zwey 

| kleinen Engeln in der Luft ſieht. 2) Die Geburt, nebſt 

der Anbetung der Hirten. 3) Die Anbetung der Koͤ⸗ 
| nige, wo der, welcher Gold darbringt, dem Jeſuskinde 
| die Hand kuͤßt. 4) Das Abendmahl, wo Jeſus das 
Brod ſeeguet. 5) Jeſus am Kreuze, nebſt Maria und 
dem heiligen Ichannes, der eine Hand- auf ſeine Bruſt 
legt, und die andere ausſtreckt. 6.) Die Auferſtehung 
Jeſu, der aus dem Grabe geht von Glanze ſtrahlend, 
mit einer Palme in der Hand. 7) Die Himmelfahrt, un⸗ 
ten die Apoſtel welche dieſem Wunder zuſehen. 8) Das 
Pfingſtfeſt, oder die Ausgießung des heiligen Geiſtes 
uͤber die Apoſtel. 9) Die Himmelfahrt der Maria, 
welche auf einem Gewoͤlke in den Himmel getragen wird. 

10) Das Toussaint, oder die Verfammtlung der Heilis 

ligen im Himmel. 11) David knieend, ruft die Barm⸗ 

herzigkeit Gottes an, der Peſt Einhalt zu thun, die 
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unter ſeinem Volke herrſchte. 12) Der Stammbaum mit 
den Koͤnigen vom Stamme Judas, von welchen Jeſus 
durch die Maria abſtammt. 

Dieſes Stück in einer viereckigen Einfaſſung iſt 
von Corn. Halle, der die vorige Folge ebenfalls 
auch geſtochen hat. Es iſt ſehr ſelten. Johann 
Collaert hatte einen Sohn, Namens Wilhelm von 
dem man folgendes Stuͤck kennt: 


16. Der Beſuch der Eliſabeth, bezeichnet: Guillaume 
Collaert fecit. in klein Folio. 


Dick oder Theodor Volkart Coornhaert 
oder Cuerenhert. 


Be M. 


Kupferſtecher und berühmter Gelehrter, geboren 
zu Amſterdam im Jahr 1522, und geſtorben zu 
Gouda im Jahr 1590. Dieſer fonderbare Mann, 
iſt nicht weniger durch ſeine Begebenheiten als durch 
ſeine Kupferſtiche bekannt. Seine Lebensbeſchreibung 
befindet ſich vor ſeinen Werken, welche zu Amſter⸗ 
dam im Jahr 1630 in drey Folio z Bänden heraus⸗ 
kamen. Sie iſt ſeltſam durch die Streitigkeiten die 
er mit den Theologen ſeines Landes gehabt hat. Seine 


} 
| 
| 
| 
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Stiche ſind mit einem leichten Grabſtichel gemahlt, 
und gleichen nicht wenig den Federzeichnungen. Sein 
fchönftes Lob iſt, den Heinrich Goltzius zum Schuͤ⸗ 
ler gehabt zu haben, der auch ſein Portrait geſto⸗ 
chen hat. Er bezeichnete ſeine Stücke auf obige zwey 


Arten. 

1. Die Abnehmung vom Kreutze, nach L. Lombard. 
Dit. Volkaert Coornhaert sc. H. Cock exc. 1556. ſehr 
gr. queer Folio. a 

2. Joſeph legt ſeinem Vater den Traum aus in Ge⸗ 
geuwart feiner Brüder, nach AT. Heemskerck. Dirk 
Corenhert. 1549. in quiet qto. 

3. Joſeph erklärt die Träume Pharaos Gefangenen, 
nach demfelben, 1549. in queer 4to. 

4. Hiob vom Teufel geplagt, und von ſeiner Frau ge⸗ 
ſcholten, nach demſelben Id. fecit, in gr. queer Folio. 
5. Der KEſel von Bileam gemißhandelt, beklagt ſich 
bey feinem Herra, nach demſelben. Id. fecit, gr. queer 

Folio. i 

6. Der Churfürſt von Sachſen, bey Muͤhlberg geſchla— 
gen, erſcheint vor Karl dem Fuͤnften, nach demſelben. 
in queer qꝗto. 

7. Der Landgraf von Heſſen Caſſel vor Karl dem Fuͤnf⸗ 
ten kniend, nach demſelben, in queer 4to. 


Marc Guerard oder Gerard. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bruͤgge, 
um 1550, und geſtorben in England im Jahr 1590. 
Dieſer Kuͤnſtler gilt fuͤr einen in allem erfahrenen 
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Meiſter: Er mahlte Geſchichte, Landſchaft, Archi⸗ 
tectur; er war Zeichner, Kupferſtecher und Illumi⸗ 
nirer. Brügge und einige benachbarte Städte be⸗ 
ſitzen ſchöne Werke von ihm. Er machte viel Zeich⸗ 
nungen fuͤr die Glasmahler. Man hat bemerkt, 
daß er in ſeinen Landſchaften gern eine kleine piſſende 
Frau anbrachte. 

Gerard komponirte und aͤtzte die Eſopiſchen⸗Fa⸗ 
beln in Kupfer, in denen die Thiere mit vielem 
Geiſt behandelt ſind. Ebenfalls ſtach er nach ſeiner 
Zeichnung einen ſchönen Plan der Stadt Brügge, 


1 — 14. Die Paſſion Chriſti eine vollſtaͤndige Folge von 
14 Blättern, ovale Cartouchen, J. Sadeler exc. in gvo. 
15 — 32. Vorſtellung aller vierfuͤßigen wilden, zahmen oder 
Hausthiere. Vischer exc, 1583. 18 Blätter in qu. ato. 


r en Det I ee 


J. Crispin van den Broeck. 


VB. W W 


Mahler, Baumeiſter und Stecher mit dem Grab⸗ 
ſtichel und in Helldunkel, geboren zu Antwerpen 
um 1530 und geſtorben in Holland, wo er ſich ge⸗ 
gen das Ende ſeines Jahrhunderts niedergelaſſen 
hatte. Er war ein Schüler von Franz Floris und 
behauptet einen ausgezeichneten Rang unter den Hi⸗ 
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ſtorienmahlern ſeiner Zeit. Als ein Mann von Geift, 
brachte er in ſeine Gemaͤhlde gern nackende Figuren, 
die er ſehr wohl im Großen zeichnete und mahlte. 
Crispin hat ſich auch als ein geſchickter Stecher 
gezeigt, ſowol mit dem Grabſtichel als in Helldun⸗ 
kel. Er unterrichtete ſeine Tochter Barbara in der 
nemlichen Kunft ,. die unter feiner Leitung eine ge; 
ſchickte Kupferſtecherin ward. Er iſt noch durch die 
ſonderbare Art bekannt, mit welcher er ſeinen Tauf⸗ 
namen auf ſeine Werke ſetzte: bald nennt er ſich 
Crispin oder Crispyn, bald Crispiaen, bald Cris⸗ 
piniaen, bald Erispine. Dieſes hat den Abbe de 
Marolles verleitet, ſo viel verſchiedene Künſtler 
aus ihm zu machen. Crispin bezeichnete feine Stücke 
mit obigem Zeichen. 

Auf feinem Portraite von H. Hondius geflochen, 
ift er Crispianus Broeckius genennt. 


1 — 7. Eine Folge; die fieben Tage der Schöpfung 
unten lateiniſche Inſchriften, deren ſich die erſte anfaͤngt; 
Ex informi omnium. 7 Stücke, in Folio. 

8 — 16. Eine andere Folge, welche aufaͤngt mit Adam 
und Eva die von der verbotenen Frucht eſſen, und fort⸗ 
geht bis zum babyloniſchen Thurmbau, 9 Stucke, in Fol. 

17 — 35. Das Leben der Maria, eine Folge, welche 

anfängt mit dem Opfer Joachims, und mit der Himmel⸗ 

fahrt ſchließt. 10 Stuͤcke in Fol. 0 
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36. Der Heiland in einer Taufballe ſitzend, und verſchie⸗ 
dene Perſonen welche das Blut ſammeln das aus ſeinen 
Wunden fließt. Mit ſeinem Zeichen in klein Folio. 

37. Jeſus am Ateutze, unten Maria und Johannes. In 
einer Einfaſſung mit den Paſſions⸗Inſtrumenten geziert. 
Mit ſeinem Zeichen. 

30 — 41. Vier Stücke in Selldunkel mit feinem Zeichen: 
1) die Verkuͤndigung, 2) der Beſuch der Maria bey Eli⸗ 
ſabeth, 3) die Anbetung der Hirten, 4) die Anbetung 
der Könige. Runde Stücke von ſchoͤner Wirkung und 
ſehr ſelten. 


Joſeph Strutt führt ein fünftes Stuͤck von die⸗ 
ſem Meiſter an: Die Beſchneidung. „In dieſem 
„ Stuͤcke, ſagt er, find die Umriſſe leicht mit der 
do kalten Nadel auf Kupfer gemacht, und die Striche 
„auf der Holzplatte, welche die hellen Töne darſtel; 
„ten, find fo gearbeitet, daß fie wie weiß gehöht 
z erſcheinen. 

Die andern Stecher welche nach van den Broeck 
gearbeitet haben, find: Johann Sadeler, Siero— 
nymus Wierix 6 Johann Collaert, Iꝛcob de Gheyn, | 
Crispin van de Paſſe, und andere, 


II. Barbara van den Brock. 
Kupferſtecherin, geboren zu Antwerpen um 1560 
Baſan irrt ſich, wenn er ſagt, ſie ſey die Tochter 
von Crispin de Paſſe und Schweter der Mag; 


* 
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dalena geweſen. Wir haben vorher geſagt, daß fie 
das Zeichnen und Stechen bey ihrem Vater erlernte, 
und fügen nur noch hinzu, daß fie ſich in Führung 
des Grabſtichels bey Johann Collaert vervollkomm⸗ 
nete. Ihr juͤngſtes Gericht, nach ihrem Vater, iſt 
mit dem feinſten Grabſtichel geſtochen, und ganz im 
Geſchmack von Martin Rota. Ihre Figuren ſind 
insgemein wohl gezeichnet, ihre Köpfe haben Aus⸗ 
druck und die Extremitaͤten find verſtaͤndig behan⸗ 
delt. Demohngeachtet verfaͤllt ſie in einen Fehler, 
den man den meiſten Stechern ihrer Zeit vorwirft: 
Mangel an Uebereinſtimmung in Vertheilung der Lich⸗ 
ter und Schatten. 


2. Eine heilige Familie nebſt mehrern Engeln. B. filia 
sc. mit dem Zeichen von CErtspin, in Folio. 

2. Simſon und Delils. Crispin inv. B. fecit. in qu. Fol. 

3. Das jüngſte Gericht, eine reiche Zuſammenſetzung. 
Barbara filia Crispine sc. H. Hondius exc. Hagae, in 
groß Folio. 

4. Mandonia mit ihren Gefährtinnen vor dem Scipio 
kniend. Barbara fec. in gr. Fol. 

5. Venus hält den Adonis zurück. B. fil. fec. in qu. Fol. 


1. Crispin de Paſſe oder Paas der Alte. 


geboren um 1336 zu Armuyde in Seeland. Er 
lernte das Zeichnen und Kupferſtechen unter Theo, 
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dor Coornhaert. Die vornehmſten Staͤdte wo er 
gearbeitet hat, find Utrecht, Amſterdam, Rölln, 
Paris und London. Dieſer vortrefliche Mann, der 
mit der Liebe zu den Kuͤnſten Geſchmack an den Wiſ⸗ 
fenfchaften verband, erzaͤhlt uns ſelbſt mehrere von 
ſeinen Lebensumſtaͤnden in einem franzöſiſchen Vor⸗ 
berichte, der ſich vor ſeinem Buche: uͤber das Zeich⸗ 
nen und Kupferſtechen befindet. “ Des ma jeunesse, 
„fagt er, je me suis adonne à plusieurs et divers 
„ exercices; mais je me suis particulierement attache 
„a estudier , avec les plus fameux maistres , le sigur 


„ Freminet peintre de sa majeste tres chretienne, le 


„„renomme peintre et architecte sieur Petro Paulo Ru- 


„bens, Abrah: Bloemaert, Paulo Morelson, peintre et 
„architecte de Utrecht — mais plus partieulierement 
„ le tres-noble Seigneur Vander Burg, avec lequel 
1 le 5 8 que 
„je visitay l’academie , où etoient les plus celebres 

hommes du siecle — L’illustre prince Maurice , de 
55 P 3 


„ heureuse memoire, pour enseigner le deseign à 


„ l'academie du sieur Pluvinel „ premier écuyer du 
„roy“. — Zu Paris gab Crispin eine geometriſche 
Abhandlung heraus, über die Proportionen des 
menſchlichen Körpers, die perſpectiviſchen Figuren, 
das Zeichnen nach dem lebenden Mod ell, bey der 
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Lampe, nebſt einer Beſchreibung von dem Gebrauche 
des Gliedermanns in Ruͤckficht der Anordnung der 
Gewaͤnder, uͤber die Proportionen der Pferde, der 
Löwen, der Baͤren, der Leoparden, der Elephanten, 
der Schaafe, der Katzen und anderer vierfuͤßiger 
Thiere, der Vögel, der Fiſche ꝛc. Seine menſchli⸗ 
chen Figuren ſind faſt durchgaͤngig von Rubens ent⸗ 
lehnt, welches man aus der Dicke ſeiner Weiber ſie⸗ 
het. Nach dieſem Buche, welches mit Kupferſtichen 
geziert iſt, kam ein zweites heraus, welches fuͤr das 
beßte Werk von Crispin gehalten wird, mit dem 
Titel: Instruction du Roi Louis XIII, en l'exercise 
de mounter a cheval par Messire Ant, de Pluvinel. 
Die Kupferſtiche ſtellen die verſchiedenen Uebungen 
der Reitſchule vor, und enthalten mehrere Portraite 
der vornehmſten Perſonen des franzoͤſiſchen Hofes. 
Man weiß weder um welche Zeit er nach England 
gegangen iſt, noch wie lange er ſich dort aufgehal⸗ 
ten habe; es iſt blos bekannt daß er dort ſchöne Por; 


traite geſtochen. 
P ortrait. 
Andreas Doria Admiral von Genua, ein Ruder hal: 
1 in klein ao. 
2. Friedrich IV. Churfürſt von der Pfalz, hernach Koͤnig 
von Böhmen 1606 in klein ato. f 
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3. Maria Baronin von Kebourſe, in klein 4fo. 

4. Adolph Baron von Schwarzenberg, in kl. Jto. 

5. Heinrich Friedrich Prinz von Naſſau, in kl. 4to. 

6. Heinrich IV. König von Frankreich, in kl. 4to. 

7. Maria von Medicis Königin von Frankreich, Ge⸗ 
mahlin von Heinrich IV. Crispin van de Passe fecit et 
excudit Coloniæ, in 4to. 

8. Phllipp II. König von Spanien, in kl. Fol. 

9. Alexander Farneſe, Bruſtbild, in Fol. 

10. Axel Oxenstierna Kanzler von Schweden, in Fol. 

ır, Fuiſa Julia Gräfin von Naſſau, in einer Rundung 
in gr. ꝗto. 

12. Henricus Cesarius juris consultus, in 4to. 

13. Nicolaus Fontani Medicus, in 4to. 

14, Carolus Niel, Prediger, in Fol. 

15. Moritz Prins van Oranien zu Pferde, im Grunde 
Belagerungen und Schlachten, in gr. Fol. f 

16. Albert Erzherzog von Oeſterreich und Moriz 
von Naſſau zu Pferde, einander gegenuͤber; in der 
Ferne Lager und Feſtungen, in gr. qu. Fol. 

17. Die Königin Eliſabeth, praͤchtig gekleidet, die Krone 
auf dem Kopfe und den Scepter in der Hand, nach Iſnac 
Oliver. in 4fo. 

18. Heinrich Prinz von Wallis oval in qto. 

19. Karl Prins von Wallis, in der Folge König von Eng⸗ 
land, oval, in 4to. . 

20. Anna von Dänemark, in q4to. 

21. Sir Philipp Sidney, in 4to. 

22. Der Graf KEſſex zu Pferde, in 4to. 

23. Thomas Percy, berühmter Mitverſchworner, ein fehe 

ſeltenes Blatt. in 410. 


er 
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34 — 37. Speculum illustrium foeminarum, 15 Blatter; 
nehmlich: 14 weibliche Portraite und ein Titelblatt. 


Verſchiedene Stuͤcke von feiner Erfindung; 


1. Adam und Eva, wo man einen Hund ſiehet, der ſich 
mit einer feiner Hinterpfoten in dem Ohre kratzt; in ato. 

2. Die keuſche Suſanng. Pietas et castitas, in ꝗto. 

3. Die Königin Kleopatra Nec pietas nec castitas. Ge⸗ 
genſtuͤck. 

4. Hercules erſtickt den Antäus. Vitium ut superes terra 
altius attollere, in kl. Fol. N 

5. Das Zimmer eines Wirthshauſes, wo man verſchie⸗ 
dene ſtreitende Männer und Weiber ſieht. C. van Bals se. 
1589. in qu. Fol. 

6. Drey kleine Büſten, der Glaube, die Liebe, die Hoff⸗ 
nung von einer aͤußerſt zarten Ausführung, rund: 

7 — 10. Vier Blätter, die vier Evangeliſten; Halbfigu⸗ 
ren, rund in 8vo. 

11 — 22. Zwölf Blätter, Engel in den verſchiedenen Ver⸗ 
richtungen, wie ſie die heilige Schrift beſchreibt, in 8vo. 

23 — 24. Eine Folge von zwölf Blättern Sibyllen vorſtel⸗ 
lend. Crispin de Bals inv. Crispin, Simon et Magda- 
dalena sc. in Fol. 

35 — 41. Die ſieben freyen Rünſte, 7 Stuͤcke in 12mo. 

42 — 50. Die neun Muſen, 9 Stuͤcke in ꝛzmo. 

51 — 67. Academia sive speculum vitz scholastiex — Cri- 
spini Pafsaei, An. 1612. Eine Folge von 17. Blättern, 
das Leben ausſchweifender Schüler vorſtellend, in qu. amo. 

68. Die Königliche Keitſchule, für die. Academie von 

Anton Pluvinel, ein großer Folio Band, und das geſchaͤtz⸗ 

teſte Werk von Crispin, 


€ 
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1 — iz. Die zwölf Monathe, nach M. de Ves. 12 
kleine runde Blatter. 

13 — 18. Die Seſchichte des Tobias, ſechs Blätter nach 
Demſelben in qu. 4to. 

19 — 22. Die vier Evangeliſten, Halbfiguren mit ihren 
Attributen, 4 Blätter, Geldorpius Gorcius inventor et 
Pinxit, Crispin de Pas sculpsit et excudit. Col. Agripp: 
1607. in gr. Fol. Dieſe Folge iſt eine der Schönften von 
Crispin und im Geſchmack von Cornelius Cort geſtochen⸗ 

23. Die Verkündigung der Hirten, nach Abraham Blöe- 
maert, in gr. Fol. 

24. Jeſus am Kreutze ſterbend, zwiſchen den bepden 
Schaͤchern, nach Jod. de Winghe, in gr. Fol. 

25. Das Urtheil des Paris, nach Ctispin van den Brocck , 
von Crispin van den Paſse geſtochen, in qu. Fol. 

26. Die Belagerung von Troja, nach und von Demſel⸗ 
ben, in groß Fol. 

27 — 30. Eine Folge von 4 bergigen Landſchaften, mit 
Reiſenden zu Fuß und zu Pferd, nach Jobann Breughel 
de Velours, in queer Fol. 


II. Crispin de Paſſe, der Junge. 
Kupferſtecher, geboren zu Utrecht, um 1570. Er 
war der aͤltere Sohn des vorigen Crispin und 
erlernte das Zeichnen und Kupferſtechen bey ſeinem 
Vater. Außer den unten angeführten Stücken, 
kennt man wenig von ſeiner Hand. Er iſt entweder 
jung geſtorben, oder verließ zeitig die Künfte. 
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1. Johannes Angelius Werdenhagen C. de Paſse filius 
fecit 1500. oval in rzmo. 

2. Friedrich Churfürſt von der Pfals, Crispin Pafseus 
jun. fig. et sculp. oval. 

3 5. Drey Stuͤcke aus der Geſchichte des Lazarus, 
das vierte welches zur vollſtaͤndigen Solge gehört, iſt von 
Crispin, dem Vater. 


III. Wilhelm de Paſſe. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Utrecht 
um 1572. Er iſt der zweyte Sohn von Crispin 
dem Alten, er genoß des vaͤterlichen Unterrichts und 
es glückte ihm ganz eigen, den Styl ſeines Vaters 
nachzuahmen. Er gieng jung nach England, wo 
ſeine Arbeiten, die meiſtens in Portraiten beſtanden, 
viel Beyfall fanden. Es iſt unbekannt wie viel Jahre 
Wilhelm in London blieb, ohne Zweifel den größten 
Theil ſeines Lebens, welches man aus der großen 
Menge von Blättern ſchließen kann, die er dort 
herausgab. 


1. Robert Dudley, Graf von Leiceſter, oval, in 4to. 

2. Robert d' Evreux, Graf von Eſſer zu Pferde in dtv, 

3. George Villars, Herzog von Buckingham zu Pferde, 
1625. in 4to. 

4. Francisca, Herzogin von Richmond und Lenox 1625, 
insculptum Guliel. Pafseo Londini, in 40. 


3. Jacob I und feine Familie, mit der Unterſchrift; 
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I Triumphus lacobi Regis Augustaeque ipsius prolis, 
| in kl. Fol. 
6. Jacob I nebſt dem Prinzen Seinrich von Wallis, 
0 der ihm zur Seite ſteht. Nach dem Tode des Koͤnigs. 
9 7. Sir John Saywoodò, mti Sinnbildern 1627 in kl. Fol. 
1 8. Johann George Hersog von Sachſen, mit Beywer⸗ 
| ken, in Fol. 
ö 9. Sir Henry Kich Cäpitain der Garden, oval. W. 
104 Pafs fe: in kl. Fol. von ſchoͤner Ausführung. 
1 10. Eine unbekannte Samilie, man vermuthet, daß es die 
| n Churpfälziſche ſey, wo das jüngfte Kind mit einem Kanin⸗ 
. chen ſpielend vorgeſtelt iſt, in kl. Fol. ohne Namen des 
| 
| 


= 


1 Stechers. g 
N 11. Eine Zigeuner Familie, mit der Jahr zahl 1621, und 
4 bezeichnet: Will. Paſs fecit ad vivum figurdtor, unten 
engliſche Verſe, in kl. Fol. 

IN 12 — 26. Die fünf Sinne, 5 Blätter mit Unterſchriften 

| ij und jedes mit lateiniſchen Verſen. Wilh. de Pafs fec in 4to. 


IV. Simon de Paſſe. 


| 

| Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Utrecht um 
1574. Simon iſt der juͤngſte Sohn von Crispin 
1 de Baſſe dem Alten. Er hatte ſo wie ſeine Bruͤ⸗ 
I der feinen Vater zum Lehrer, und zeichnete ſich nicht 
weniger als fie in der Kunſt aus. Nach dem Bey 
ſpiele ſeines Bruders begab er ſich nach England, 
wo er von Nicolaus Hillard einem Portraitmaler 
der damaligen Zeit gebraucht wurde, die vornehmſten 
Perſonen der königlichen Familie in Kupfer zu ſte— 
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chen. 
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chen. Dieſe Portraite machen den beſten und vor⸗ 
zuͤglichſten Theil feiner Stiche aus; demohngeachtet 
haben wir auch von ſeiner Hand eine Menge andaͤch— 
tiger Vorſtellungen, Titelblaͤtter und Vuͤcherverzie— 
rungen, die mit großer Nettigkeit gemacht ſind. 
George Dertüe berichtet, daß Simon nach einem 
zehnjahrigen Aufenthalte in England in die Dienſte 
des Königs von Daͤnemark gegangen und wahrſchein— 
lich zu Copenhagen geſtorben ſey. Das aͤlteſte feis 
ner Werke ſo er in England ausgefuͤhrt hat, iſt mit 
der Jahrzahl 1613 bezeichnet. 


1. Jacob I in einer Iribune ſitzend, in kl. Fol. 

2. Anna, Gemahlin Jacobs I, zu Pferde, in der Ferue 
ein Profpeet von Windſor, in kl. Fol. 

3. Der Prins Seinrich mit einer Lanze, in 4to. 

4. Die Königin Eliſabeth in ato. 

5. Ka bert Cars, Graf von Sommerſet, oval in kl. Fol. 

6. Franeiſca Howard, Gräfin von Sommerſet, ebenfalls. 

7. Georg Villars, Herzog von Buckingham, in 4to, 

8. Franetscus, Graf von Kutland, in 4to, 

9. Sir Walter Kaleigh, in einem Oval, mit Wappen 
und Deviſen in ato. 

10. Thomas Graf von Arundel, ein berühmter Kunſt⸗ 
liebhaber, Mirevelt pinx. in 4to. 

11. William Graf von Pembrocke, van Somer pinx, 
1617, in 48. 

12. George Ers biſchoff von Canterbury 1616, in ato. 

13. Accuna Graf van Condo mare, bevollmaͤchtigter Mini⸗ 
ſter von Philipp IV bey Jakob I, in kl. ato, 


(v. Band.) H 


114 Magdalena de Paſſe. 


14. Sir Themas Smith, Geſandter in Rußland, in kl. to. 

15. Marie Sidney, Graͤfin von Pembroke, Schweſter von 
Philipp Sidney, dem Verfaſſer vom Arkadien, in ato. 

16. Robert Sidney, Vicomte von Usle, in der Folge 

Leiceſter, in 4to. 

12. Henry Wrighthesly, Graf von Southampton und 
Freund des Grafen von Eſſer, in 4to. 

18. Lamoral Prinz von Gaver, Graf von ont, 
ganze Figur, in to. 

19. Mauritius Prinz von Oranien, Knieſtuͤck, in 4to. 

20 — 23. Vier Portraite, ganze Figuren im Koſtum ihrer 
Zeit als: Iran de Valois, genannt der Unerſchrockene, 
Herzog von Bourgogne. Philipp de Dalois genannt 
der Kuͤhne, Herzog von Bourgogne. Philipp der Gute, 
Herzog von Bourgogne. Carl der Verwegne, Herzog 
von Bourgogne. Dieſe Stuͤcke ſind geaͤtzt und ſelten, 
in kl. to. 

24. Ein Titel zu den Werken des Kanzlers Bacon, in 4to. 

25. Vanitas vanitatum et omnia vanitas, mit vier hollaͤn⸗ 
diſchen Verſen; Simon de Pals fecit. in 410. 

26. Jeſus mit den Jüngern von Emaus. S. de Paſs 
fec. in qu. Fol. 

27. Eine heilige Familie, Halbfiguren, wo das Jeſuskind 
von der heiligen Anna eine Traube empfaͤngt, nach Baro- 
tius, in 4to. 


V. Magdalena de Paſſe. 
Kupferſtecherin, geboren zu Utrecht um 1576. 
Sie war die Tochter von Crispin de Paſſe dem Alten 


. 
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und genoß mit Nutzen der Unterweiſungen ihres 
Vaters, indem ſie mit eben ſo gutem Erfolg als 
ihre Bruder, obgleich in einer verſchiedenen Manier, 


die Stecherkunſt ausübte. Sie arbeitete blos mit dem 


Grabſtichel in einem fleißigen und angenehmen Style. 
In ihren Stichen nach Elsheimer, ſuchte fie die 
Manier des Grafen Gondt nachzuahmen, und wenn 
ſie nicht die gleiche Wirkung des Helldunkeln wie 
dieſer Künftlee hervorbrachte, fo entſchaͤdigt fie durch 
die Sanftheit ihres Grabſtichels, und die Harmo— 
nie der Töne. Als. Landſchaftſtecherin verdient fie 
einen ausgezeichneten Platz. Obiges iſt ihr Zeichen. 


1. Albert der Alte, Churfuͤrſt von Brandenburg, Bruſt⸗ 
bild, in der Ruͤſtung. 


2. Catharina, Herzogin von Buckingham, mit einer 


Feder in der Hand, in qto, ein artiges Stuͤck. 

3. Die klugen und die thörigten Jungfrauen, nach 
Elsheimer, Magdalena de Pafs fec. in to. ſchoͤn und ſelten. 

4. Latone verwandelt die Lytiſchen Bauern in Fröſche, 
nach demſelben, in qu. Fol. 

5. Die Befchichte van Cephalus und Proeris, nach 
demſelben in qu. Fol. 


6. Die Geſchichte van Salmacis und Sermaphrodite, 


nach demſelben in kl. qu. Fol. 


2. zwey waldige Landſchaften mit der Geſchichte des 


Propheten Elias, in der Wuͤſte wohnend und durch einen 
Raben geſpeist, nach Rol. Savery in qu. Fol. 


8 9 Zwey Landſchaften nach Ad. Willaerts, die 
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eine, ein Hirtenſtuͤck mit einer Windmuͤhle, bie andere 
ein Seeſtuͤck mit Sturm und Schäffbrud. "Mägdalena 
van de Paſs, fecit. Crispin v. P. ex. in qu. Fol. von 
herrlicher Ausfuͤhrung. 
10. Die vier Jahrozeiten, nach der Zeichnung von C. 
de Paſse dem Vater. HEN 
11. Der Slußgott Alpheus verfolgt die Nymphe Are⸗ 
thuſa. J. Pinas pinx. in qu. Fol. 0 
Horaz Walpole in ſeinem Catalogue of Engra- 
vers, führt an, daß die königliche Bibliothek zu 
Paris, eine große Sammlung der Werke von Cris⸗ 
pin de Paſſe und ſeiner Familie beſitze, welche 
aus drey ſtarken Baͤnden beſtehen ſoll. 


g 1. Philipp Galle. 


E. E. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Harlem, 
im Jahr 1337 und geftorben zu Antwerpen im Jahr 
1612. Die Familie der Galle ſpielt eine wichtige 
Rolle in der Geſchichte der Stecherkunſt. Philipp 
der oberſte von der Familie ließ ſich zu Antwerpen 
nieder, und errichtete in dieſer Stadt einen beträchtz | 
lichen Kupferſtichhandel. Er war ein Mann dem ö 
es nicht an Fahigkeiten fehlte, der richtig zeichnete 
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und den Grabſtichel mit vieler Leichtigkeit führte, 

Uebrigens fehlt es ſeinen Stichen an Wirkung und 

Harmonie wegen der Zerſtreuung der Lichter. Phi⸗ 

lipp hinterließ zwey Söhne, den Theodor und Cor⸗ 

nelius die er in der Kunſt unterrichtete und die, 
beſonders der letzte, ihren Vater übertrafen. Obi⸗ 
ges iſt ſein Zeichen. 

1 — 6. Eine beträchtliche Folge, einiger berühmten 
Männer des fuͤnfzehnten Jahrhunderts, davon die fol, 
genden einen Theil ausmachen: 1) Huldricus Zwinglius. 
2) Joannes Calvinus. 3) Martinus Lutherus, 4) Bili- 
baldus Pircheymer. 5) Thomas Morus, 6) Dantes Alige- 
rus, Florentinus, in kl. 44yo. 

2. Die ſtehende Statüe des berühmten Herzogs van Alba, 
1571.” in 4to. 

8. Martin van Hemskercken Mahler, in to. 

9. Wilhelm Philander, Baumeiſter, in 4to. 

10 — 43. D. Catharinæ Senensis — Vita ae miraeula 
selectiora, formis aeneis expressa. Antwerpiæ apud Phi- 
lipp Gallaeum 1603. 34. Blätter, mit Einſchluß des Titels 
und des Portraits der heil. Katharing. in 4to. 


Verſchiedene Folgen von Kupferſtichen aus dem 
alten und dem neuen Teſtamente, nach M. de 
Hemskerken, Martin de Vos, Abr. Blockland, 
dem alten Breughel und andern Meiſtern, in kl. 
queer 4to. 


44 — 53. Eine Folge von zehn Blättern, Sybillen, mit 
dem Titel: Jesu Christi dignitatis virtutis et efficientia 


I 
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preventus Sybillis X. nach Blockland. Phil. Galle sc. 
in Fol. 

54 — 60. Die ſieben Wunderwerke der welt, nebſt den 
Ruinen des Amphitheaters von Vespaſtan zu Rom, ) 
nach M. de Hemskerken, eine Folge von 8 Blättern 
in qu. qto. h 

61 — 67. Eine Folge von fieben Blaͤttern Bataillen, 
mit dem Titel: Medicex Familie Gestarum nach J. Stra- X 


danus 1583. in qu. Fol. 4 
68. Der Heiland geht mit feinen beyden Jüngern nach 
Emaus, nach dem alten Breughel 1571. in gr. qu. 4to. 
69. Der Jod der heiligen Anna nach Demſelben, in 
gr. queer Fol. 


70. Die Dreyeinigkeit, eine große Kompoſition, nach Mar⸗ 


tin de Vos. Das beſte Stuͤck von Philipp, in gr. Fol. 
21 Der König Salomo befiehlt den Tempelbau zu Je⸗ 
ruſalem, nach Frans Floris, ſehr gr. qu. Fol. 
22. Abraham im Begrif ſeinen Sohn zu opfern wird von 
einem Engel davon abgehalten, nach demſelben, ſehr gr. 
queer Fol. i 


II. Theodor Galle. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferſtichhaͤndler, 
geboren zu Antwerpen um 1560. Nachdem er bey 
feinem Vater die Anfangsgründe der Zeichner⸗ und 9 
Kupferſtecherkunſt erlernt hatte, begab er ſich nach 
Italien und hielt ſich ziemlich lange in Rom auf, 
wo er ſich durch das Studium der Antike und da⸗ 
durch, daß er mehrere Stucke nach italieniſchen 
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Meiſtern ſtach, auszubilden ſuchte. Nach ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr in Antwerpen trieb er den Kupferſtichhandel, 
und gab fo wohl von feiner Kompofition als nach 
andern niederlandifchen Meiſtern, eine große Menge 
Werke heraus. Theodor fuhr fort ſeinen Vater nach⸗ 
zuahmen, und obgleich ſeine Stiche weit fleißiger 
ſind, ſo findet man doch darinn viel Rauhheit und 
die nemlichen Fehler in Ruͤckſicht auf Austheilung 
der Lichter und Schatten. 

1. Juſtus Lipſius, oval in einer Einfaſſung von allegoriſchen 
Figuren, die durch ſechs lateiniſche Verſe erklaͤrt werden, 
in klein Folio. 

2. Der heil. Hieronymus in ſeiner Hoͤhle betend. Ebenfalls. 

3. Eine Folge von Blaͤttern mit dem Titel: Litis abusus 
eto. oder Sinnbilder uͤher den Mißbrauch der Prozeſſe, in 
groß queer Folio, ſelten. 

4. Das Leben des heil. Norbert, in einer Folge von klei⸗ 
nen Platten, die zu Antwerpen herausgekommen ſind. 

5 — 33. Das Leben Joſephs und der Maria, in einer 
Folge von 28 kleinen Blättern. 

34 — 46. Typus ac casionis, in quo receptæ commoda, ne- 
glectæ vero incommoda personato schemate propanuntur. 

Antverpiæ delineavit et incidebat, Theodorug Gal- 
leus MDC. Eine ſeltene Folge von 13 Blättern mit dem 
Titel; jedes mit einer Unterſchrift und Erklärung in gvo. 

47. Der kleine Jeſus, betrachtet die Paſſionswerkzeuge. 
Quid tormenta — parvule in gvo. 

48. St. Johannes der Evangeliſt. Et initium sancti evan- 

gelii secundum Joannem; in 800. 
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49. Der heil. Hieronymus, Beichtvater und Lehrer ꝛc. 
in svo. 

50. Der Graf Ugolino mit feinen Kindern im Hunger⸗ 

thurme zu Piſa; ein Suͤſet aus dem Dante, nach J. 
Stradan, in queer Fol. ſelten. 

51. Coriolan durch die Bitten der roͤmiſchen Weiber er⸗ 

weicht, nach demfelben , in queer Folio. 

52 Der Tyber auf ſeiner Urne, und die Veſtale Tuc⸗ 
cia welche Waſſer in einem Siebe ſchoͤpft, nach dem⸗ 
ſel n, in groß Folio. 1 ö 

53. Cornelia, Mutter der Gracchen, arbeitet mit ihren 
Frauen, nach demſelben, in queer Folio. 

54. Aug. Mascardi, silyarum Lib. IV. — Antv. 1522. ein 
Titelblatt nach Rubens, in ato 
55. Las Obras en Verso de Don. Francisco de Boria — 
Amberes 1654. Titelblatt nach Rubens, in ato. 


III. Cornelius Galle, genannt der Alte. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗ 
pen um 1570; ein Sohn von Philipp und juͤn⸗ 
gerer Bruder von Theodor. Er erlernte die Re⸗ 
geln der Kunſt bey feinem, Vater, und begab ſich 
nach dem Beyſpiele ſeines Bruders nach Rom, wo 
er ſich lange aufhielt und dieſe Freyheit der Hand, 
dieſen Geſchmack in der Aus führung, dieſe Richtig⸗ 
keit in der Zeichnung erlangte, welche man in den 
meiſten feiner Werke findet Er kam den größten 
Stechern gleich und übertraf alle Galle. Nachdem 
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er in Rom eine große Menge Blaͤtter nach italieni⸗ 
ſchen Meiſtern geſtochen, kehrte er in ſein Vaterland 

zurück und ließ fich zu Antwerpen nieder, wo er 

fortfuhr, ſowohl nach ſeinen Kompoſttionen, als 
nach denen feiner Zeitgenoſſen, zu arbeiten. Cor⸗ 
nelius hatte Theil an den Platten zu dem Leben 
Chriſti nach Martin de Voß, welche Collaert hei; 
ausgab. An der Rauhheit dieſer Stiche, welche 
ohne Zweifel vor ſeiner Reiſe nach Italien gemacht 
find, erkennt man den Styl ſeines Vaters. 


1. Der heil. Carolous Borromeus, Kardinal und Erzbi⸗ 
ſchoff zu Mailand, im Profil, in einer achteckigen Ein⸗ 
faſſung, in Folio. f 


2. Philipp Rubens, Bruder von Peter Paul, in to. 
3. Johann van Savre, nach Rubens in to. 
4. Mater Anna de Jesus, Carmeliter- Nonne, nach dem⸗ 
ſelben, 1641. in Folio. 
5. Artus Wolfart, Mahler von Antwerpen nach Van 
Dyk, in groß 4to. 
6. Carl I. Rönig von England, in einer allegoriſchen 
Einfaſſung, nach V. v. Horſt, in gr. ꝗto. 
7. Henriette Maria Gemahlin von Carl I. in einer Eine 
g faſſung von Blumen von den drey Goͤttinnen umgeben, 
nach demſelben, in fo. 
8. Die heilige Antonie in einer Landſchaft, in qu. Fol. 


9. Leopold Wilhelm Erzherzog von Oeſterveich. Ad. v. 
de Velde pinx, in Fol. 
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Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Adam und Eva nach Johann Baptiſta Paggi, in 
gr. to. 


2. Venus ſitzend, den Amor liebkoſend, nach demſelben, 


in gr. 4. 

3. Die Rückkehr aus Egypten, mit einer Begleitung von 
Engeln, nach demſelben, in gr. Fol. oben halbr und. 

4. Jeſus zu Ciſche bey Simon dem Phariſaͤer, nach L. 
Civoli, in qu- Fol. 

5. St. Petrus tauft die heil. Brisca, nach demſelben, 
in 4to. 


6. Maria das Jeſuskind haltend, dem der heil. Bernard 


von Siena ein Buch nebſt einem Lorbeerzweige reicht, 
nach Franciſcus Vanni, in klein Folio. 

7. Der Heiland am Kreutze ſterbend, unter welchem 
man die Maria, den heil. Franciſcus und die, heil. Thereſe 
ſieht, nach demſelben, in gr. Folio. 

8. Eine Landſchaft wo Venus an einen Baum gebunden 
iſt, indeß Minerva den Amor peitſcht, nach Aug. Car⸗ 
rache, in queer 4to. 

9. Maria auf einem Stuhle ſitzend, druͤckt das Jeſus⸗ 


kind an ihren Buſen; mit der Janſchrift Mater divinae 


Sratiæ etc. ohne Namen des Stechers, welcher Corn. 
Halle iſt, in Fol. 

10. Der todte Heiland, der ins Grab gelegt wird, nach 
demſelben; achteckig in 4to. 

11. Maria in einer Niſche, an welcher Kinder Frucht⸗ 
und Blumen » Behänge aufhaͤngen, nach Rubens, in gr. 
Folio. 

12. Judith enthauptet den Holofernes, nach demfelben , 
ein Hauptblatt, in gr. Folio. 
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13. Die vier Kirchenväter nach demſelben; in qu. Fol. 
Die Abdruͤcke vor der Vergrößerung der Platte, welches 
man an zwey ſchwarzen Linien bemerken kann, die ſich auf 
den Seiten befinden, ſind die geſchaͤtzteſten. 


14. Progne zeigt den Hopf ihres Sohnes ihrem Ge 
mahle, nachdem ſie ihm deſſen Koͤrper zu eſſen gegeben hat, 
nach demſelben, in gr. queer Folio. Es iſt das Gegen⸗ 
ſtück zu dem Raube der Hyppodamie von P. de Baillin 
geſtochen. 


15. Die Farbenreiberin, eine nackende Figur, nach dem: 
ſelben; in Folio. 

16. Romanæ et Græce Antiquitatis Monumenta, e priscis 
Numismatibus eruta per Hubertum Goltzium — Antv. 1645. 
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Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗ 
pen um 1600. Er war der Sohn des vorigen, 
und ward von ſeinem Vater in der Stecherkunſt un⸗ 
terrichtet, dem er aber niemals gleich kam. Indeß 
haben wir von ſeiner Hand einige Stiche, die immer 
ihr Verdienſt haben. Vorzuͤglich werden ſeine Por⸗ 
traite geſchaͤtzt, die meiſtens mit großer Leichtigkeit 
gemacht ſind. Der Tadel trift beſonders ſeine hiſto⸗ 
riſchen Stücke; die Umriſſe find darin oft fehlerhaft, 
weil er nicht ſo wie ſein Vater, die Zeichnung der 
menſchlichen Figur verſtand. 
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Portraite. 


r. Ferdinand III, roͤmiſcher Kaiſer in ſeiner Ruͤſtung nach 
van Dyk. 1649. in 4to. 
2. Marta von Geſterreich, Gemahlin von Ferdinand III. 
nach demſelben, 1649. in 4to. 
3. Henriette de Lorraine, nach demſelben, in . 
4. Johann Meyſſens, Mahler und Kupferſtecher, nach 
ee in Ito. 

5. Jodocus Christophorus Kreſs de Kreſsenstein, Raths⸗ 
herr zu Nuͤrnberg, noch Anſelm van Hulle in Folio. ' 
6. Octavins Piccolomini de Aragona, in einer mit Fruͤch⸗ 
ten und Blumen gezierten Einfollung, nach demſelben, 
in Fol. ein ſchoͤnes Portrait, W 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Hiob von ſeinem Weibe geſcholten und von ſeinen 
Freunden verlaſſen, Titelblatt zum Buche Hiob, durch 
den Jeſuiten Balthaſar Corderius, nach Abr. Diepen⸗ 
brock, in Solid. 

2. Der heil. Dominikus knieend, empfaͤngt den Roſen⸗ 
kranz von der Maria die von Engeln umgeben iſt, nach 
demſelben, in to. 

3. Der todte Heiland am Kreutz, nach J. van den 
Hoeck; in Folio. 

4. Philemon und Baucis erzeigen dem Jupiter und Mer⸗ 
eur die Gaſtfreundſchaft, nach demſelben, in queer Folio. 

5. Die Geburt Chriſti mit den Engeln welche den Hir⸗ 
ten erſcheinen, nach David Teniers dem Vater, in Fol. 

6. Venus ſäugt die Liebesgötter, nach Kubens in klein 
Folio. 


7. Der auferfiandene Heiland, nach Gasp. de Crayen. 


das Monument des Mahlers, in Folio. 


Johann Bol: 
Hans oder Johann Bol. 


Bo 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Mecheln 
im Jahr 1534. und geſtorben zu Amſterdam, im 
Jahr 1593. Er lernte die Regeln der Kunſt bey 
einem mittelmaͤßigen Mahler und legte ſich vorzuͤg⸗ 
lich auf die Waſſerfarben- und Miniatur-Mahlerey. 
Er arbeitete nach einander zu Antwerpen, Heidel- 
berg und endlich zu Amſterdam, wo er ſich nie⸗ 
derließ. Bol erfand und zeichnete ſehr angenehme 
Landſchaften die er mit Figuren zierte. Wir haben 
in dieſer Art einige Blaͤtter von ſeiner Hand die mit 
einer leichten und geiſtreichen Nadel gemacht ſind. 
Er bezeichnete ſeine Stiche auf die obige Art. Sein 
Portrait iſt von H. Goltzius geſtochen. 

1. Die Ausſöhnung vor Jacob und Eſau, in ato rund. 


2. Die erſte zuſammenkunft von Abrahams Knechte 
mit der Kebecca, Ebenfalls. 

3 14. Die zwölf Monate. Ad. Collaert exc. 12 Stuͤcke 
in Zvo. rund. 

15 — 26. Eine Folge von 12. Landſchaften, bezeichnet H. 
Bol. inv. Joh. Sadeler exc. in queer 4to. 

27 — 38 Eine Folge von 12 Landſchaſten. H. Bol. inv. 
H. Cock. ex. in 4to. rund. 

39. Eine Landſchaft mit einem Gaͤnſeramen. Barthj Mo- 

per excud. in gr. qu. Folio. 
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Collaert, die Sadeler, die Paſſe ꝛc. haben nach 
dieſem Meiſter gearbeitet. 


Cornelius Cort. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Hornes 
in Holland um 1536. und geſtorben zu Rom um 
1578. Es iſt zu vermuthen, daß er ein Schuler 
des Hieronymus Cock geweſen, für deſſen Verlag 
er viel gearbeitet hat, davon aber der größte Theil 
blos unter dem Namen ſeines Lehrers erſchienen iſt. 
Cort, ſchon bekannt durch Werke von Werth nach 
mehrern niederlaͤndiſchen Mahlern „gieng nach Ita⸗ 
lien und hielt ſich ziemlich lange zu Venedig auf, 
wo ihn Titian in ſein Haus nahm und ihn einige 
feiner ſchoͤnſten Kompoſitionen ſtechen ließ. Von da 
lies er ſich zu Rom nieder, wo er dieſe Menge 
fchöner Blätter ſtach, die immer die Freude der Ken⸗ 
ner ſind. Bis hierher hatte man faſt blos im Klei⸗ 
nen gearbeitet; er öffnete die Laufbahn der Stecher⸗ 
kunſt im Großen; das heißt: er hatte neue Wege 
für die Kunſt entdeckt, und neue Schritte zur Boll 
kommenheit gethan. In Rom hatte er eine Schule 
der Stecherkunſt errichtet ‚ und um das Lob Dprjels 
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ben in zwey Worten zuſammenzufaſſen, darf man 
nur Auguſtin Carrache nennen, der ſein vornehm⸗ 
ſten Schüler war. Unter feinen übrigen Schülern 
verdienen den Vorzug: Philipp Soye, und Phi 
lipp Thomaſſin. 


Der Herr v. Heinecke hat ein ziemlich vollſtaͤndi⸗ 
ges Verzeichniß des Werkes von Cort geliefert, aus 
dem wir hier den groͤßten Theil der intereſſanteſten 
Stuͤcke anführen. Fuͤr die uͤbrigen kann man ſein 
Dictionaire des artistes zu Rathe ziehen. 


Portraite. 


1. Cornelius Cort, von ihm ſelbſt geſtochen, oval. in vo, 
2. Henricus II. Gallorum Rex. J. Cock exc. oval in gr. 4to. 
3. Catharina de Medicis, Regina Franc. Gegenſtuͤck. 

4. Don Juan von Oeſterreich, in einem Oval von Bild⸗ 
hauerarbeit. Cort exc. 1578. in 4to. 

5. Marc Antonius Moretus roͤmiſcher Buͤrger, oval, 

6. Andreas Alicati in einem Oval mit Verzierungen, in 
klein Folio. 

7 — 9. Drey Portraite von Cort für den Verlag von Cock ges 
ſtochen, als: 1) der Mahler Roger von Brüſſel 2) der 
Mahler Theodor van Harlem, 3) der Mahler Joa- 
chim Dionatensis, 

10. Der Stammbaum des Haufes von Medicis, mit 
dem Portrait von Scipio Amirato. 

11. Der Stammbaum der Familie Cambi Importuni, 

von demſelben. 
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12. Zwey kleine Vuͤſten, Democrit und Heraelit, in same. 


Stucke von feiner Erfindung. 

1. Die Geburt der Maria ; gegen den Grund zwey 
Frauen, die ſich üm armen. 1568. in Folio. 

2. Die Empfängniß der Maria, fie ſteht auf einem hal⸗ 
ben Monde, von mehrern Sinnbildern 0 1 1567. 
9 Fol. 

Die Darſtellung des Jeſuskindes, im Tempel, in Fol. 
4. Die Ruhe auf der Flucht in Egyrten, 1568. in Fol. 
5. Die heilige Familie, wo der heil. Joſeph dem Jeſus⸗ 

kinde eine Birne darreicht, 1570. in klein Folio. 

6. Das Abendmahl, mit dem heil. Johannes ſtehend, 
1368. in Fol. Dieſes Stuͤck iſt zweymal geſtochen. 

7. Ein Kruzifix auf eine Kugel geſtellt, von zwey En⸗ 
geln gehalten, in der Luft zwey andere Engel, davon ei⸗ 
ner die Geſetztafeln und der andere einen Kelch halt, in 
Folio. 

8. Die Auferſtehung Chriſti 1569, in Folio. 

9. St. Theodor Schutzpatron von Venedig, uͤberwindet 
einen Drachen. 1874. in Folio. 

10. Die heil. Katharina auf den Werkzeugen ihrer Mar⸗ 
ter knieend, von zwey Engeln gekroͤnt. 1575. in Folio. 
11. Die heil. Jungfrau Verediana, vor einem Altare 

knieend, zu ihren Fuͤßen eine Schlange. 1570. in Folio. 

12 — 13. Zwey Landſchaften; die eine mit den Truͤm⸗ 
mern eines Schiffbruchs, unten: Tales opes eto. die aus 
dere ebenfalls mit Trümmern, und unten: Nonne ille 
est etc. in queer Folio. 

14. Titelblatt zu einem Buche, wo Maria ſitzend zwi⸗ 

ſchen zwey Chymtſten, 1567. in Fol. 

15. Ein Faun der einen jungen Bacchus trägt in einer 
Niſche, in Folio. 

16. Ein 
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16. Ein Soldat der ein Kind umgekehrt trägt, in eis 
ner Niſche, 1574. in Folio. 

17. Ein ſitzender Jüngling der ſich einen Splitter aus 
dem Fuße zieht, in Folio. 


Stücke nach verſchiedenen niederlaͤndiſchen Meiſtern, 
vor ſeiner Reiſe nach Italien geſtochen. 


18. Adam und Eva unter dem Lebensbaum ſitzend, in⸗ 
deß die Schlange mit einem weiblichen Kopfe, der Eva 
den Apfel giebt, nach Michael Coxie. B. Cock, ohne 
Namen der Kuͤnſtler, in queer Folio. 

19. Die Auferſtehung Chriſti , nach demſelben 1568. in 
Folio. | 

20. Die Sendung des heil. Seiſtes, nach demſelben, 
Spiritus æthereus etc. in queer Folio: 

21. Jeſus als Sieger, nebſt St. Petrus und St. Pau⸗ 
lus, nach demſelben, in Folio. 

22 — 25. Die Geſchichte des reichen Mannes, nach 
Demskerk. H. Cock exc. ohne den Namen von Cort, 4. 
Blätter in queer Folio. 

26 — 29. Das Gleichniß von dem böſen Anechte, 
nach demſelben ohne den Namen von Cort, 4 Blaͤtter in 
queer Folio. 

50. Das Gleichniß von dem Herrn des Weinbergs, 
nach demſelben, 1563. H. Cock. in Folio. 

31 — 36. a. Die Geſchichte von Noah und der Sünd⸗ 
fluth, nach Franz Floris, mit dem Namen von Cort, 
6. Stuͤcke in queer Folio. 

31 — 36. b. Die Befchichte Abrahams, nach Franz Flo⸗ 
vis, ohne Namen der Kuͤnſtler, 6 Stücke, in queer Folio, 

37 — 42. Die Geſchichte Jacobs und der Rahel, in 


(V. Band.) J 
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Faͤcherform, nach demſelben, 6 Stuͤcke, 1563. ohne Na⸗ 
men der Kuͤnſtler. i 
33 — 52. Die Thaten des Sercules, nach demſelben, 
mit den Namen der Kuͤnſtler, 10 Stuͤcke, in queer Fol. 
53 — 36. Die Geſchichte von Pluto und Proſerpina, 
nach demſelben, 4 Stuͤcke, in queer Folio. 1 
57. Der Einzug von Bacchus und Venus, nach dem⸗ 
ſelben ohne Namen der Kuͤnſtler 1566, in gr. queer Fol. 
58. Eine ſinnbildliche Vorſtellung auf die Unſterblichkeit 
der Tugend, nach demſelben ohne Namen 1564. in gr. 
queer Folio. 

59. Die Abnehmung vom Areutze, nach van der Wyde, 
bezeichnet: M. Rogerii Belgae inventum, in Folio. 

60. Der heilige Rochus ganze Figur ſtehend y nach 3. 

Speckart 1577 , in Folio. 

61. Der heil. Laurenzius, nach demſelben, in Folio. 
62. Der heilige Dominikus in einem Buche leſend, nach 

B. Spranger. 1573, in Fol. 

63. Eine heilige Familie, uebſt mehrern Engeln, nach 
demſelben, in Fol. 
64. Maria von den Engeln im Simmel gekroͤnt, nach 

H. Mostaert 1565. in Fol. 

65. Die Academie der Mahlerey, nach Stradanus 

1578 in Fol. ein vorzuͤgliches Stuͤck. 

In Italien, nach den bertihmteften Meiſtern 
geſtochene Blaͤtter. 
Nach Titian. 
1. Die Verkündigung der Maria. Unten: Ignis aedens 
et non comburens. in gr. Fol. 


2. Eine andere Verkündigung, in qu. Fol. i 
4, Die Marter des heil. Laurensſus 1571. in gr. Fol. 
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4. Die Drepyeinigkeit. Dieſes Stuͤck iſt unter dem Na⸗ 
men La Toussaint, bekannt, in gr. Fol 

5, Der heil. Hieronymus in der Wuͤſte, in einem Buche 
leſend, 1565. iu Fol. 

6. Der heil. Hieronymus, in der Wuͤſte, am Eingange 
einer Höhle vor einem Krucifixe knieend. In Venetia. Cor, 
Cort k. in Fol. felfen. Es befindet ſich nicht im Seinecke. 

7. Magdalena, Halo figur. 1566, in Fol. 

8. Magdalena in der Wüſte vor einem Krucifir, in Fol. 

9. Carquin braucht Gewalt gegen die Lucretia 1571. in Fol. 

10. Diane entdeckt die Schwangerſchaft der Caliſto 

1566. in gr. Fol. 

II. Prometheus dem ein Geyer die Leber ausfrißt 

| 1566. in gr. Fol. 

12. Roger auf dem Hippogryphen reitend, will die An⸗ 
gelica von dem Drachen befreyen, in gr. queer Fol. 


Nach Mutian. 


13. St. Petrus geht auf dem Waſſer, 1568. in Folio. 

14. Die Dotnentrönung, in Fol. 

15. Die Kreutztragung, 1867. in Fol. 

16. Die Abnehmurg vom Kreutze, mit zwey Leitern 
und den Nicodemus mit einer Zange, 1566. in Fol 
17. Eine andere Abrehmung rom Kreutze mit vier Reis 

tern, 1568. in Fol. 

18. Der Heiland erſcheint feiner Mutter, den drey 
Marien und dem heil. Johannes, ehe er nach Serufas 
lem geht, in Fol. 

19. Der heil. Zterenymus im Nachdenken, in Fol. 


Er iſt verſchieden von dem heil. Hieronymus der 
zu den fieben groß Landſchaften gehört. 
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20 — 26. Die fieben großen Landſchaſten, unter det 
Benennung der ſieben Buͤßenden bekannt, ſechs davon 
ſind in die Hoͤhe, und eine iſt in die Breite. 1) St. 


3% Johannes der Taͤufer. 2) Die heil. Magdalena. 3) 


670 


Der heil. Hieronymus. 4) Der heil. Onuphrius. 5) 
Der heil. Hubertus. 6) Der heil. Franciſcus em⸗ 
pfaͤngt die Zeichen des Kreuzes. 7) Der heil. Frau⸗ 


ciſcus in Entzuͤckung. D. Francisci Stigmatis Miracu- 


lum etc. 1567. 
Nach Jul. Clovius. 


27. Die Verkuͤndigung, in Fol. 

28. Die Anbetung der Könige, von einer architektoniſchen 
Verzierung umgeben die einen Altar bildet. 1567. in Fol. 

29. Maria, Halbfigur, das Jeſuskind haltend, in Fol. 

30. Jeſus als nabe predigt im Tempel 1567. in Fol. 

31. Jeſus wird im Jordan getauft, in gr. Fol. 

32. Die Rreuzigung zwiſchen den beyden Schaͤchern, in Fol. 

33. Chriſtus am Kreuze, große Kompoſit ion 1568. in gr. Fol. 

34. Der Leichnam Chriſti, dem eine der Marien die Hand 
fußt. 1566. in Fol. 

35. Der Leichnam Chriſti wird in das Grab gelegt. 
1568, in Fol. ; 

36. Der Heiland erfcheint der Magdalena als Gärt⸗ 
ner, in Fol. f 

37. Die Bekehrung des heil. Paulus, 1576, in gr. qu. Fol. 

38. Der heil. George toͤdtet den Drachen, 1577. in Fol. 


Nach Taddeo Zuccaro. 


30. Die Schöpfung von Adam und Eva, 1572. in 
gr. Fol. . 


—.. . 
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40. Die junge Maria wird im Tempel dargeſtellt 
1570. in Fol. 

41. Die Geburt Chriſti, eine reiche Kompoſition 1567. 
in gr. Fol. 

42. Eine heil. Familie, wo der kleine Johannes ſein Lamm 
herzufuͤhrt 1569. ohne Namen des Stechers, in Fol. 

43. Das Wunder mit den fünf Brodten, in Fol. 

44. Der Leichnam Chriſtt vor dem Grabe, große Kom⸗ 
poſition 1567, in gr. Fol. 

45. Die Sendung des heil. Seiſtes 1574, ohne Namen 
des Malers, in gr. Fol. 

46. Die Marter der heil. Agatha 1567. in Fol. 


Nach Friderico Zuccaro. 


47. Moſes und ſein Bruder Aaron vor dem Koͤnig 
Pharao 1567. in Fol. 

48. Die Geburt der Maria 1578. in Fol. 

49. Die Empfängnis der Marta, fie ſteht auf einem 
halben Monde, und wird von zwey Engeln gehalten und 
von zwey andern gekroͤnt, in Fol. 

50. Die Verkündigung der Maria 1571, in gr. qu. Fol. 
in zwey Blättern. 

5k. Die Geburt Chriſti, große Kompoſition 1568. Partus 
et integritas ete. in gr. Fol. 

52. Die Anbetung der Weiſen, in Fol. 

35. Eine heil. Familie, wo das Jeſuskind in Furcht vor 
einer Katze iſt, die einen Vogel erhaſchen will, 1577. in Fol. 

54. Die Flucht in Egypten 1566. in Fol. 

55. Jeſus in der Wüfte verſucht, in Fol. 

56, Die Ehebrecherin 1568. in Fol. 

57. Jeſus treibt die Verkäufer aus dem Tempel 1568. 

in Fol. j 
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58. Die Auferweckung Lasari, ohne Namen der Kuͤnſt⸗ 
ler in qu. Fol. k 

59. Die Samariterin, 1568, ohne Namen der Kuͤnſtler | 
in qu. Fol. 5 

60 St Petrus zum Oberhaupt der Kirche erwaͤhlt 1567. 
in Fol. 

61. Jeſus auf dem Oelberge 1869. in Fol. 

62. Die Gefangennehmung Chriſti im Oelgarten 1568. 
in Fol 

63. Der Nod der Maria, ohne Namen der Kuͤnſtler, in Fol. 

64. Die Krönung der Maria 1574. in Fol. 

65. Das Gemählde des heil. Laurentius und des heil. 
Sirius, in einem Rahm mit Figuren geziert 1576. in Fol. 

66. Der Streit über das Sacrament 1575. ohne Nas 
men des M lers, in gr Fol. 

67. Die Arbeit, und die Gerechtigkeit, eine emblemati⸗ 
ſche Vorſtellung 1560. in Fol. 

68. Die Verläumdung klagt vor einem Richter mit Eſels⸗ 
ohren, einen Jüngling an, den die Unſchuld beſchuͤtzt; 
eine Satyre gegen die Beamten des Pabſtes Gregorius XIII. 
1572, ein großes Stuͤck in die Breite. 

69. Eine andere fatyrifhe Vorſtellung, vou zwey Theilen 
auf zwey Platten: der untere Theil ſtellt den Maler 
vor, von der Wahrheit inſpirirt vor ſeiner Staffeley 
ſitzend, und beſchäftigt die Thorheiten feiner Zeit zu mah⸗ 
len; der obere Theil zeigt deu Olymp, wo Jupiter auf 
ſeinem Throne, von alten Göttern umgeben, die Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften in Schutz mimmt, ein Hauptblatt, 
son einer ziemlichen Größe und ſehr ſelten. 


Nach Raphael von Urbino. 


| 70. Die Transfiguvation, nach dem berühmten Gemählde 
zu Nom. in gr. Fol. 
. 


IN 


De 
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71. Die Bataille der Römer gegen Pyrrhus, die Bataille 
der Elephanten genanut 1507. in gr. Fol. — Cort hat 
dieſe Bataille noch einmal von der Gegenſeite geſtochen. 

72. Die Bataille Conſtantins gegen Nraxentius bey 
Ponte molle, ein großes Stuͤck von drey Platten, in die 
Breite. Cort ward durch den Tod verhindert dieſen 
Stich zu vollenden, er ward hernach durch Ph. Thor 


maſſin beendigt. 


Nach verſchiedenen italieniſchen Meiſtern. geſtochene 
Blaͤtter. g 


73. Des Parnaß, nach Polidoro, in Fol. 

24. Die Anbetung der Hirten, nach demſelben 1569. in 
gr. Fol. 5 

75. Die Kuhe auf dee Flucht in Egypten, nach B. 
Baßaro 1567. in Fol. 

76. Der Leichnam des heil. Hieronymus, von Engeln 
gehalten, nach demſelben 1576. dieſes Blatt iſt nicht 
beendigt. 0 

77. Der Beſuch der Kliſabeth, nach Nrarc de Stena, 
Surge propera. Ohne Namen des Stechers, in gr. Fol. 

78. Die Geburt, wo Maria und die Hirten das Kind 
anbeten, 1568. nach demſelben in Fol. Man hat Abs 
druͤcke mit dem Zeichen: MR. 

79. Die Geburt, oder Anbetung der Hirten, nach Paris 
Romano; in Fol. 

90. Maria auf dem Rande eines Brunnens ſitzend, mit 
dem Jeſuskinde und dem heil Joſeph 1575. nach F. Ba⸗ 
rotius, in Fol. 

81. Die Taufe Jeſu, nach F. Salpati, iu Fol. 


ge. Die Hochzeit zu Kanaan, nach Laurentius Sabba⸗ 


„ 


tini 1577. in Fol 
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83. Das heil. Abendmahl, nach Liv. Agresti Forlive⸗ 
tano 1578. Man hat verſchiedene Abdruͤcke, mit und ohne 
den Namen van Cort, in gr. Fol. 

84. Die Steinigung Stephani, nach Marcellus Venus⸗ 
tus 1576. in gr. Fol. 

85. Der bußfertige heil. Hieronymus vor einem Kruzi⸗ 
fire, nach Riceio da Siena 1577. in Fol. 

86. Der heil. Hieronymus in der Wüſte nebſt zwey 
Engeln, nach Jacobus Parmenſis, 1577. in Fol. 
87. Der Orden des heil. Franciſtus, nach Carrache 

Per te godiamo etc. in gr Fol. 

88. Die Vermaͤhlung der heil. Katharina, nach Cor⸗ 
regio, ohne Namen in 4to. 

89. Die heil. Margaretha von Cortona, ſtehende Figur, 
ohne Namen, nach Tempesta, in Fol. 

go. Ein Tanz von Dryaden, nach Maitre Roux (Roffo) 
einem Florentiner, in qu. Fol. 

91. Die drey Parzen, bezeichnet Jul. Mantuan (Julio 
Romano) in gr. qu Fol. 

92. Die beyden Grabmäler der Herzoge van Medicis 
nach Michael Angelo, in gr Fol. 


9 . 
Philippus de Soye, oder Sericeus oder 
Sytius. 


Kupferſtecher, Zeitgenoſſe und Schüler von Cors 
nelius Cort, der ſich wie ſein Meiſter zu Rom 
niedergelaſſen hatte, und wahrſcheinlich um 1538 
geboren iſt. Man hat nicht die geringſte Nachricht 
don dem Leben dieſes Künſtlers, ſogar iſt ſein Va⸗ 
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terland unbekannt. Es gründet ſich blos auf Muth⸗ 
maßung, wenn wir ihn unter die Niederlaͤnder, 
nach Cornelius Cort ordnen. Da er indeß ein 
Mitſchuͤler des weit jüngern Philipp Thomaſſin 
war, ſo kann er auch wol ſein Landsmann geweſen 
ſeye. Wie dem auch ſey, ſeine Werke werden geſchaͤtzt 
und verdienen es auch. Er ſtach mit einem breiten 
Stichel, aber weniger korrekt als Cort. Joſeph 
Strutt berichtet, daß dieſer Kunſtler im Jahr 1568 
zu Rom eine Folge Portraite, von Paͤbſten in Halb; 
figuren, herausgegeben habe, von den Jahren 204 
bis zu ſeiner Zeit, aber er macht zugleich aus dieſem 
Einen zwey Stecher, den einen unter dem Namen 
Philip Sericius, oder Sytius, den andern unter 
dem Namen Philip Soius. 


1. Judith enthauptet den Holofernes, nach Dom. Julius 
Clovius, in Fol. 

a. Der Engel befiehlt dem heil. Joſeph nach Egypten 
zu fliehen. C. Cort inv. Ph. Soye sc. in Fol. 

3. Der heil. Franciſcus wird ſtigmatiſtrt. F. Zuccare 
pinx. Soye fec. in gr Fol. i 

4. Der heil. Hieronymus vor einem Krucifire knieend, 
in einer Landſchaft ohne Namen: Die Erfindung wird 
dem Mutian und der Stich dem Soye zugeſchrieben, gr. Fol. 

s. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, oder 

La Vierge au silence, mit der Unterſchrift: Dormiente 

puero Jesu, divina mens vigilat, Auf dem Betpulte 
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liest man, Philippe Sericeus und das Jahr 1566, in 
gr. Fol. . 
6. Jeſus am Kreutze, oben zwey Engel, und unten auf 
einer Seite des Kreutzes Maria, auf der andern St. 
Johannes der Evangeliſt, in gr. Fol. 
7. Prometheus an den Caucaſus gefeſſelt, wo ihm ein 
Geyer an der Leber nagt. Das Gemaͤhlde von Titian 
befindet ſich im koͤniglichen Schloſſe zu Madrid; man 
eignet dieſes Stuͤk dem Soye zu, ob es gleich den Na⸗ 
men von Cort hat. in gr. Fol. j 


Johann Ditmer oder Ditmar. 


Kupferſtecher, blühete um 1574, und ift in den 
Niederlanden um 1538 geboren. Man hat keine 
Nachrichten von ſeinem Leben, und weiß blos daß er 
nach M. de Vos und einigen andern niederlaͤndiſchen 
Meiſtern geſtochen hatte. Nach dem folgenden Stiche 
zu urtheilen, gleicht ſein Styl dem von Corn. Cort, 
deſſen Richtigkeit ihm aber fehlt. 

1. Chriſtus auf den Wolken ſitzend, von Engeln umgeben 


welche die Paſſions Inſtrumente halten, und die Sinnbilder 
der vier Evangeliſten, nach Michael Coxie 1574. in gr. Fol. 


J. Gerhard de Jode. 


Geometer und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗ 
pen im Jahr 1521, und geſtorben in derſelben Stadt 
im Jahre 1591. Gerard, Glied einer Künſtler Fami⸗ 
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lie hatte den Cornelius de Jode einen Geogra⸗ 
phen und Kupferſtecher zum Vater, und zum Sohne 
Peter de Jode genannt der Alte. Er trat auf einige 
Zeit in Dienſte Raifer Karl V, die er aber verließ 
um ſich gaͤnzlich den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten zu 
widmen. Er ſtach verſchiedene geographiſche und 
hiſtoriſche Werke. In ſeinen Stichen entfernte er 
ſich vom Style ſeiner Zeitgenoſſen, der Collaerts 
und Wierix, und erwaͤhlte einen kraͤftigen Stich im 
Geſchmack von Corn. Cort. Gerad errichtete zu 
Antwerpen einen Kupferſtichhandel, der durch ſeine 
Wittwe fortgeſetzt ward. Als ein gelehrter Geo⸗ 
graph ward er vom Ortelius, welcher der Prolos 
meus ſeiner Zeit genannt wurde, ſehr geſchaͤtzt. 


1 — 29. Die Portraite der Päbſte, eine Folge von 29 
Blättern, die er im Jahr 1885 herausgab, in 4to. 
30 — ar. Ein roͤmiſcher Triumph, in 12 Blättern nach 
M. de Senskerck, in 4to. 1 

41 — 33. Memorabilium novi Testamenti, templo gestorum 
Icones, trederim elegantissimi ac Ornatissimi, Ant werpiæ 
excudebat, Gerard de Jode. Eine Folge von 13 Blättern 
mit ſchoͤner Architektur, in qu. Fol. 

54. Die große Kreutzigung, mit den beyden Schaͤchern. 

In der Mitte Chriſtus am Kreutz, zur Rechten Maria, 
zur Linken Johannes, in der Ferne die drey Marien, 
und noch weiter die Soldaten die um den Rock Chriſti 
das Loos werfen. Oben liest man: Pater dimitis illis etc. 
Es iſt ein ſchines Werk, ohungeachtet der Zerſtreuung der 
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Gegenſtaͤnde. Bezeichnet G. de Jode, ein ſehr großes 
Stuͤck in die Breite, aus drey Platten beſtehend; ohne 
Namen des Mahlers, welcher Michael Angelo Buo⸗ 
narotti iſt. 


II. Peter oder Pieter Jode, der Alte 
genannt. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1570, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1634. 
Er war der Sohn von Gerhard de Jode und 
lernte die Anfangsgruͤnde der Stecherkunſt bey H. 
Goltzius. Darauf gieng er, um ſich in ſeiner 


Kunſt, vorzuͤglich im Zeichnen zu vervollkommnen, 


nach Italien, wo er mehrere Platten nach den bes 
ruͤhmteſten Meiſtern dieſes Landes ſtach. Nach ſei⸗ 
ner Zuruckkunft in Antwerpen, fuhr er fort nach 
verſchiedenen niederlaͤndiſchen Meiſtern zu ſtechen. 
Er arbeitete auch einige Zeit zu Paris, wohin er 
ſich nebſt ſeinem Sohne begeben hatte, und wo ſie 
zuſammen mehrere Platten fuͤr den Verlag von 
Anton Bonenfant, einem Kunſthaͤndler fertigten. 
De Jode zeichnete richtig und ſein Stich iſt weit 
weniger maniert als der ſeines Lehrers. Er hat mit 
gleichem Erfolg Portrait und Hiſtorie geſtochen. 

1. Franciſcus de Mello, Graf von Azumar. P. de Jode 


exc, in 4to. 
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2. Ambroſtus Spinola, mit dem Zunamen, der große 
General. P. de Jode fec. in 4to. 

3. Erycius Puteanus oder Henri du Puy, ein beruͤhmter 
hollaͤndiſcher Gelehrter, in einem Zirkel der durch eine 
Schlange gebildet wird. P. de Jode sc. J. Meyssens exc. 
in 4to. 

4. Joannes Bocatius, Jean Bocace. Titian pinx. P. de Jode 
fecit. A. Bonenfant exc. in klein Folio. 

5. Ferdinand Pfalzgraf des Rheins, in einem Oval, ohne 
Namen des Mahlers, welcher Rubens iſt, in klein Jto. 

6. Philipp III. König von Spanien, in einem Oval, Ru- 
bens pinx. Meyssens exe. in klein 4fo. 

7 — 11. Die fünf Sinnen, durch Gottheiten und Gegen⸗ 
ſtaͤnde aus dem gemeinen Leben vorgeſtellt, 5 Blätter. P. 
de Jode fecit. Vidua Ger. de Jode exc. in kl. qu. Folio. 

8. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, nach 
Titian, in 4to. 

9. Die Vermählung der heil. Katharina, nach dem⸗ 
ſelben, in qu. to. 

10. Die große heilige Familie, in einer Landſchaft, nach 
demſelben, in gr. qu. Folio. 

11 — 22. Das Leben und die Wunder der heil. Aa⸗ 
tharina von Siena, nach Franciſcus Vanni. 12 Stuͤcke. 
1606. in klein queer Folio. 

23. Die Anbetung der Hirten und der Engel. Ad. van 
Ort inv. Vidua Gerardi de Jode exc. in queer Folio. 

24. Jeſus in der Nacht mit Nicodemus, Halbfiguren 
Id. inv. G. de Jode sc. Vidua Gerardi de Jode exc. in 
gr. queer 4to. 

25. Die Enthauptung Johannis, in einem Oval, nach 
Rubens, in gvo, ſelten. 

26. Jeſus giebt dem Petrus die Schlüſſel, nach dem⸗ 
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ſelben, in Folie. Die beßten Abdruͤcke find vor der Adreſſe 
von Van den Enden. 

27. Die Krönung der heil. Ratharina, nach demſelben, 
in Fol. 

28. Die Kegierung, durch eine weibliche Figur neraeht, 
welche eine Lorbeerkrone empfängt die ihr die Klugheit 
auf das Haupt ſetzt, nebſt einem Genius. Im Vor der⸗ 
grunde die Gerechtigkeit die eine Hyder mit Fuͤſſen tritt. 
Eine Allegorie, nach demſelben, in 4to. 

29. Titelblatt eines Buchs, mit dem Titel: Annales de 
Flandres, par Em. Sueiro, auf ein Poſtament geſchrie⸗ 
ben, auf welchem das perſoniſizirte Flandern ſteht. Auf 
den Seiten ſind Mercur und Ceres, und unten zwey 
Fluͤße, die Schelde und die Lys, nach demſelben, in Fol. 

30 — 65. Das Leben Chriſti, in 36 Blättern, in qto. 
ohne Namen des Mahlers. 

66. Das jüngſte Gericht, nach dem Gemaͤhlde von Johann N 

Couſin, welches ſich in der Sakriſtey der Kirche der 
Minimen zu Vincennes befindet. Das Portrait des Mah⸗ 
lers befindet ſich unten auf dem Stiche zur Linken; 4 
Fuß hoch, und 4 Fuß weniger 8 Zoll breit, in 12 Platten. 


Dieſes iſt einer der groͤßten Stiche die es giebt. 


III. Peter de Jode, der Junge genannt, 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗ 
pen im Jahr 1616. Er war der Sohn des vori⸗ 
gen und lernte die Anfangsgründe ſeiner Kunſt im 
väterlichen Haufe, wo feine Fortſchritte fo groß 
waren, daß er feinen Meifter in Feinheit des Ges 
ſchmacks und in Führung. des Grabftichels übertraf. 
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Wenigſtens kann man kuͤhn behaupten, daß er ſei⸗ 
nem Vater in der Richtigkeit der Zeichnung gleich 
kam, und daß er in der Behandlung des Nacken⸗ 
den über ihm war. Es iſt unbekannt ob er in Sta; 
lien geweſen ſey, aber man weiß, daß er ſeinen 
Vater nach Paris begleitete, wo ſie eine Menge 
Platten für die Kunſthaͤndler dieſer Stadt ſtachen. 
Baſan ſagt von dieſem Kuͤnſtler: „daß er in den 
meiſten Blaͤttern den beßten Stechern ſeiner Zeit gleich⸗ 
komme, und daß er in andern, ſich ſelbſt zu uͤber⸗ 
treffen ſcheine. „ Es iſt wahr, daß man ihm in eini⸗ 
gen feiner Stucke etwas trockene Striche vorwerfen 
kann, und man findet Beyſpiele ſeiner ruͤhmlichen 
Eigenſchaften und dieſes Fehlers, in feinem Stiche 
des heil. Auguſtin nach van Dyck: nach dieſem 
Meiſter aber hat er Portraits geſtochen, in welchen 
er über allen Tadel iſt. De Jode war ohne Wi— 
derrede ein geſchickter Stecher der neben ſeine Zeit— 
genoſſen, die Bols wert, Vorſtermann und Dons 
tius geſtellt zu werden verdient. 
Portraite. 


x. Petrus de Jode junior, A. van Dyck pinx, se ipse sc. 
in klein Folio. 

2. Jacob Jordagens Mahler zu Antwerpen. Id. pinx. in 

klein Folio. 
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3. Cornelius Poelemburg, Mahler zu Utrecht. Id. pinx. 
in klein Folio. 

4. Johann Snellinex Mahler zu Antwerpen. Id. pinx. 
Das Fleiſch iſt radiert, in klein Folio. | 

5. Adam de Coſter, Mahler von Mecheln. . pinx. in 
klein Folio. 

6. Andreas Colyns de Nole, Bildhauer zu Antwerpen. 
Id. pinx. in klein Folio. 

7. Genevieve d'Urphé, Wittwe von Carl Alexander Herr 
zog von Croye. Id. pinx. in klein Folio. 

8. Johanna dez Blois. Id. pinx. G. Hendrix exe, in kl. Fol. 

9. Henricus Liberti, Organiſt. Id. pinx. in Folio. 

10. Johann Tzerilnes, Graf von Tilly. Hinter einer 
ſtarken Mauer ſteigen hohe Flammen empor. Id. pinx. in 
Folio. 

11. Albert, Herzog von Friedland, Graf von Wallenſtein. 
Id. pinx. in Folio. 

12. Diodore de Tulden, Profeſſor zu Löwen. Id. pinx. 
in Folio. 

13. Antonius Teieft, Biſchoff von Gent. Id. pinx. in Fol. 


14. Carl Heinrich Baron von Metternich, in einer vers 


zierten architektoniſchen Einfaſſung. Ans. van Hulle pinx. 
in Folio. i 

15. Auguſt Adolph Baron von Trantorf, in einer ver⸗ 
zierten architektoniſchen Einfaſſung. Id. pinx. in Folio. 

16. Thomas Riccardi. Sim. Vouet del. 1631. P. de Jode 
junior sc. Parisiis. in 4to. 

12. Ernſt, Graf von Iſemburg, Ritter des goldenen Vlie⸗ 
ſes, Halbfigur in feiner Ruͤſtung, nach Tho. Williboorts 
in 4to. 

18. Petrus de Francavilla, Gall. Regis Architect. et sculp- 
tor, Jac. Bunel pinx. P. de Jode fec. in Fol. 


Hiſt o⸗ 


\ 
ö 
N 
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1. St. Auguſtinus, Biſchoff zu Hippon, von der Religion 
gekroͤnt „ nebſt andern Beywerken. P. de Jode feeit. in Fol. 

3. Der heilige Franciscus vor einem Kruzifire knieend 
nach Barotius, in Fol. 

3. Die heilige Familie, nebſt der heil. Eliſabeth, dem 

heil. Johanues und Zacharias, der die Schrift eines Bu⸗ 
ches erklaͤrt, welches ein Engel haͤlt; nach Titian. In gr. 
queer Folio. 

4. Das Bild des Todes: Ein Kind, welches auf der 
Erde ausgeſtreckt, ſchlafend neben einem Todtenkopfe liegt. 
Nach Artemisia Gentilesca, in queer Folio. 

3. Der Beſuch der Maria, nach dem Gemaͤhlde von Ru⸗ 
bens in der Kathedralkirche zu Antwerpen , in gr. Fol. 
ſchoͤn und ſelten. 

6. Die drey Grazien ſich umarmend, nach demſelben, 
in gr. Fol. ſchoͤn. 

7. Venus aus dem Waſſer ſteigend, von Nymphen und 0 
Tritonen umgeben: Venus orta mari, nach demſelben, in 
gr. queer Folio. 

3. Der Bund der Erde und des Meeres, durch die 
Vereinigung von Cybele und Neptun vorgeſtellt, nach 
demielden. Gegenſtuͤck zu dem Ueberfluß, von Theo. van 
Keſſel geſtochen; in Folio. 

9. Der heil. Franciscus und die heil. Clara verehren 
das Jeſuskind in einer Krippe liegend, Halbfiguren, Nachts 
ſtuͤck nach H. Seghers, in Folio. Das Gegenſtuͤck if 
die Verlaͤuanung Petri, von drey Figuren, von And. de 
Paulis geſtochen. 

10. Jeſus bey Nicodemus, Halbfiguren, ein Nacht ſtuͤck 
nach demſelben, in Folio. 


(V. Band.) K 
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Die Anbetung der Hirten, oder die Geburt, nach 
1 Jordaens, in gr. queer Folio, ſchoͤn. 5 
12. Das Wunder des heil. Martin von Tours nach 

demselben, ein ſehr großes Stuͤck in Fol. ſchoͤn. 
13. Die Narrheit, eine Eule haltend, hinter ihr eine 
Frau welche eine Hand auf ihre Schulter lezt, und mit 


der andern mit dem Finger zeigt, beyde lachen; nach dem⸗ 


ſelben, in gr. Folio. 


— 14. Der heil. Auguſtin in Entzückung, von mehrern 


Engeln gehalten. Van Dyck pinx. P. de Jode junior sc. 
Ant. Bon - enfant ex. oben halbrund, in gr. Folio. 

15. Rinaldo zeigt feine Bewunderung bey Erblickung der 
Reitze der Armida, nach demſelben, in gr. Folio. Das 
Gegenſtuͤck iſt von Baillieu geſtochen. 

16. Die heilige Famlie, wo die heilige Anna das einge⸗ 
wickelte Jeſuskind in ihren Armen haͤlt, ran Abr. van 
Die penbeck, in gr. queer Folio. 

17. Eine Allegorie auf den §rieden! Pax optima rerum, 
nach demſelben, in gr. Fol. 

18. St. Johannes der Täufer ſitzend in der Wuͤſte und 

Waſſer aus einer Quelle ſchoͤpfend, die aus einem Felſen 
rinnt. Petrus van Mal pinx. in Fol. 


IV. Arnold de Jode. 


Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen um 1636. 
Er war der Sohn von Peter de Jode dem Jungen, 
bey welchem er die Anfangsgruüͤnde der Stecherkunſt 
lernte. Man weiß nicht, wenn er nach England 
reiſete, aber er war im Jahr 1666 in London, zur 
Zeit der großen Feuersbrunſt, welches durch ein Stuͤck 
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nach van Dyck, das wir unten anfuͤhren werden, 
zu erweiſen iſt. Die Arbeiten des Arnold, man 
mag ſie nun in Ruͤckſicht der Zeichnung oder des 
mechaniſchen Theils der Ausführung betrachten, ſind 
unter denen ſeines Vaters und Großvaters. Seine 
beßten Stiche ſind ſeine Portraite. 

I. Petrus Lely, Pictor Caroli magnae Britanniae Regis. P. 
Lely del. in Fol. 8 

2. Portrait von Alexander Browne, vor feiner Arſpicto⸗ 
ria, nach J. Huysmanns. in Folio. 

3. Portrait des Kardinals Palavicint, nach Titian, in ato. 

4. Catharina Howard, Herzogin von Lenox, nach van 
Dyck, in Folio. N 

F. Die Ersiehung Amors durch Merkur, wo Venus 

mit Flügeln an den Schultern; nach einem Gemaͤhlde des 
Königs von England von Corregio, zu London im Jahr 
1667. geſtochen, in gr. Fol. ſchoͤn und ſelten. 

6. Die Magdalena, Halbfigur, in einer Rundung nach 
Ant. van Dyck, in Folio. 

7. Das Jeſuskind, welches den kleinen Johannes umarmt. 
Ant. van Dyck pinx. Arnoldus de Jode sc, Londoni tem- 
pore incendii maximi, in Folio. . 0 

8. Eine artige Landſchaft, ohne Figuren, zur Linken 
ein Gehoͤlz wo es regnet, zur Rechten iſt ſchoͤnes Weter. 
L. de Vadder pinx. Arnold de Jode sc. 1658. in qu. Fol, 


1. Johann Wierix oder Wierx. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Amſter— 
dam im Jahr 15850. Man haͤlt ihn für den Altes 
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ſten der drey Bruder Wierix, die ſich als Stecher 
ausgezeichnet haben. Ihre Manier iſt wenig ver⸗ 
ſchieden: ſie ſtrebten nacheiner außerordentlichen Fein⸗ 
heit, und fielen daher oft ins Trockene. Sie ge⸗ 
fallen durch die Feinheit ihrer Striche und oft haben 
ihre Fleiſchtinten die lieblichſte Zartheit. In den 
Alter von dreyzehn Jahren hat Johann artige Kos 
pien nach Dürer geſtochen. | 


Portraite. 


2. Rudolph II. deutſcher Kaiſer, ohne Jnnſchrift, in 12mo. 

2. Philipp Wilhelm Prinz von Oranien, Knieſtuͤck, im 
Harniſch, 4to. 

3. Eleonora von Bourbon, Prinzeſſin von Oranien, in at, 

4. Jacob I. König von England, nebſt der Königin ſeiner ö 
Gemahlin, in ale. ’ 

g. Katharina von Medicis, Gemahlin von Heinrich IV. 
1601. in 480. 1 

6. Philipp II. Koͤnig von Spanien, in to. 

7. Heinrich IV. König von Frankreich, in qto. 

9. Die Gräfin von Verneuil, in 4to, Gegenſtuͤck zu Heine 
rich IV. von Goltzius geſtochen. f 
Eigene Erfindungen. 

1. Die Köpfe des Heilandes und der Maria, in 16mo. 

2. Die Auferftehung. Insanus miles — in gvo. 

3. Die Jeſuitenmärtyrer, mit einer Erklaͤrung, in 4to⸗ 

4. Das bußfertige Hers, eine Allegotie mit hollaͤn diſchen 
Junſchriften, 1587. in ato. | 

5. Die Magdalena, Halbfigur am Eingange einer Höhle 
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ſitzend, und vor einem Kruzifixe leſend. J. Wierix in- 
ventor et fecit. Von zartem Stiche in ato. 

6. Die EKrloͤſung des menſchlichen Geſchlechts, eine 
Allegorie, in klein Folio. 

7. Die vier Elemente. Quidquid immenso voluit natura — 
clausit in aere Wierix 1601. in Folio. a 


Nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Der kleine Satyr, nach Albert Dürer von J. Wie 
eig im Alter von zwölf Jahren geſtochen, in ızmo. 

2. Adam empfaͤngt von der Eva die verbotene Frucht. 
Auf einem Taͤfelchen, das an einem Aſte hängt liest man: 
Albert Dürer inventor, Johannes Wierix fec. aet. 16. 
in Folio. 

3. Der heilige Zubertus auf der Jagd vor dem Hirſche 
kuiend, der ein Kruzifix zwiſchen den Geweihen trägt. 
Eine ſchoͤne Kopie mit dem Zeichen von Albert Dürer, 
von der Gegenſeite, in gr. Folio. 

4. Der heilige Hieronymus im Nachdenken, nach dem⸗ 
ſelben, von der nemlichen Seite wie das Original, eine 
ſchoͤne Kopie, im Alter von 13 Jahren geſtochen, in Fol. 

5. Die Vermaͤhlung der heil. Katharina nach Diony⸗ 
ſius Calvart, in to. 

6. Das Opfer Abrahams, nach M. de Vos. in Folio. 

2. Die Himmelfahrt des Elias in einem feurigen Wagen; 
er wirft ſeinen Mantel dem Eliſa ſeinem Knechte zu, in 
Folio. 

8. Der todte Heiland vom Kreutze abgenommen, nach 
Otto Daenius, in klein Folio. 

9. Ein todter Chriſtus nach Bernardino Paſſeri, in Fol. 

10. Das jüngſte Gericht von Michael Angelo, im Va⸗ 

tikan. Eine ſchoͤne Kopie nach Martin Rota in Folie. 
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II. Hieronymus Wierix. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Amſter⸗ 
dam um 1551. Er war der zweyte Bruder von Jo— 
hann, deſſen Styl er vollkommen nachahmte, und 
hatte die nemliche Nettigkeit in der Arbeit, aber 
auch die nemliche Trockenheit des Geſchmacks. Hie, 
ronymus war der Fleißigſte von feinen drey Bru⸗ 
dern, und bezeichnete nach dem Beyſpiele des Ael⸗ 
tern ſeine Blaͤtter mit den Anfangsbuchſtaben ſeines 
Namens oder mit einem Zeichen. 

Portraite. 
1. Kaiſer Karl der Große, ſtehende Figur, mit den 
kaiſerlichen Inſignien geſchmuͤckt, in 8 vo. 
2. Heinrich von Bourbon, Koͤnig von Navarra in 16mo. 
3. Eliſabeth, Königin von England in ıömo. 
4 Sigismund III. König von Polen, in 16mo. 
5. Alexander Farneſe, Herzog von Parma, in 16mo. 
6. Franſciscus Draeck, ein berühmter Engländer. in 16mo. 
7. Johann Coropi Buam Doct. Med. 1580. Knieſtuͤck, einen 
Todtenkopf haltend, in klein Folio. 
8. D. Corstian G. Oberschie Delphens. H. Hond. exe. in 
klein Folio. 
Eigne Erfindungen. 
1. Die heilige Franciska. ızmo. 
2. Die heilige Cäcilia. in 4to. 
3. Der heilige Antonius vom Teufel verſucht, in ꝛamo⸗ 
4. Der heilige Antonius nebſt dem heil. Franeiskus 
dem die Maria das Jeſuskind giebt, in 12mo. 
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5. Maria mit dem Jeſuskinde das auf ihrem Schooße 
liegt, 12mo. N h 
6. rdkin mit dem Jeſuskinde auf einem halben Monde, 

in einer Glorie, in zmo. 

7. Maria in einer Glorie, oder die unbefleckte Empfaͤng⸗ 
niß; in 4to. a 

8. Lucretia welche ſich erſticht, in ato. 

9 . Die vier Monarchien der Welt in 4 Blättern 
in 4to. 

13. Ein Chriſtus am Kreutze, an einen Weinſtock aufge⸗ 
hängt und von vier Heiligen umgeben. Laudemus viros — 
in klein 4to. 

24. Ein Chriſtus am Kreutze in einer Glorie und von 
einem Weinſtocke umgeben; des Kruzifix iſt auf die Traube 
geſtuͤtzt, welche Joſua und Caleb tragen; in 8vo. 


Nach verſchiedenen Meiſtern. 


3, Der Leichnam Chriſti auf den Schooß der Maria ge⸗ 
bracht, nach Johann Mabuſe, in Folio. 

2. Jeſus läßt die Kinder zu ſich kommen, nach Cris⸗ 
pin van de Broeck, in klein Folio. 

3. Jeſus am Kreutze, unten der König David, St. Pau⸗ 
lus und St. Johannes der Täufer, nach demſelben, in 
Folio. 

4. Eine heilige Familie wo die heilige Katharina dem Je⸗ 
ſuskinde die Fuͤße kuͤßt, nach Dionyſtus Calvart, in 
klein Folio. 

5. Der Tod der Maria nach Otto Vaenius. Una est co- 
lumba mea, in klein queer Folio. 

6. Jeſus bey Simon dem Phariſaͤer zu Tiſche, nach dem⸗ 
ſelben, in Folio. 

7. Der Tod und der Teufel wollen einen Baum umfchlas 
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gen, um deſſen Erhaltung ein Heiliger und Maria Jeſum 
bitten, nach H. van Balen, in svo. 


8. Die Erdkugel, indem ſie umſtuͤrzen will, von Jefus und 


Maria gehalten, nach demſelben, in 8 vo. . 

9. Der Weg zum Simmel, und der zur Hölle, nach dem⸗ 
ſelben, in 4to. 

10. Jeſus wird verſpottet und mit Dornen gekroͤnt, nach 
G. Moſtaert, in Folio. 

11. Jeſus am Kreutze geſtorben, wird von zwey Engeln 
in den Wolken angeberet, unten auf einer Seite Maria, 


auf der andern Johannes, nebſt der knieenden Magdalena 


welche das Kreutz umarmt. Pompeus Aquilanus inv. Hie- 
ronymus Wierx sc. in Folio. Das ſchoͤnſte Blatt dieſes 
Stechers in Ruͤckſicht der Reinheit des Grabſtichels. 

12. Enoch in den Simmel verſetzt, nach M. de Vos. 
in Folio. 0 f 

13. Der Gerechte auf dem Sterbebette, von der Reli⸗ 
gion unterſtuͤtzt, und von den goͤttlichen Tugenden umge⸗ 
ben, nach Amb. Frank, in gr. queer Folio. 

14. Die Taufe Chriſti, nach H. Hondius, in qu. Folio. 
Ein ſchoͤnes Stuͤck. 

15. Die Geſchihte Daniels nach Van Saecht, in qu. to. 

16. Danae und Jupiter im goldenen Regen, nach dem⸗ 
ſelben. 


17. Die Auferſtehung Chriſtt, nach M. Lucas Bonene - 


nus, in groß Folio, ein Hauptblatt. 


III. Anton Wierirx. 
Zeichner und Kupferſtecher; geboren zu Amſter⸗ 
dam um 1552. Wir haben keine beſondern Bemer⸗ 
kungen über dieſen Kuͤnſtler zu machen. Er ſtach in 
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dem nemlichen Geſchmacke wie feine Bruder. Von 
ſeiner Hand haben wir eine große Anzahl Portraite 
und geiſtliche Vorſtellungen, die ſich durch Feinheit 
der Arbeit auszeichnen. 

Portraite. 


1. Pabſt Clemens VII. Anton Wierex. i6mo. 

2. Philipp Emanuel de Lorraine, Herzog von Mercoeur, 
in 16mo. 

3. Iſabella von Oeſterreich, Tochter von Philipp II. 
König von Spanien, in ı6mo. 

4 Nlargaretha, Gemahlin von Philipp III. König von 
Spanien, in mo. . 1 

5. Robert Bellarmin, Eardinal, in ızmo. 

6. Albert von Geſterreich, Erzbiſchoff von Toledo, Gou⸗ 
verneur der Niederlande, unter einer verzierten Arcade, 
in ꝗto. 

Eigene Erfindungen. 

x. Die heil. Jungfrau Thereſta, in svo. 

2. Der heil. Sebaſtian. Hier. Wierox inv. Ant. Wiercx 
fec. in klein Fol. 

3. Der heil. Dominicus empfängt den Roſenkranz von 
der Maria, in ı2mo. 

4. Die Jungfrau Maria, Speciosa facta. in 1amo. 

5. Maria und das Jeſuskind, welches der heil. Katha⸗ 
ring einen Ring an den Finger ſteckt, die von einem En⸗ 
gel hergefuͤhrt wird, in rz2mo. 

6. Die Litaney der Maria, 8 Blätter mit dem Titel, 
in gvo. 

7. Maria mit dem Jeſuskinde, welchem der ewige Va⸗ 

ter durch Engel die Paſſionswerkzeuge zeigen läßt, in rams. 
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3. Die gereinigten Seelen, mit franzoͤſiſchen und lateini⸗ 
ſchen Verſen, in 800. 

9. Ein Chriſtus von der Vorſtellung der Duldungen meh⸗ 
rerer Märtyrer umgeben, in 4to. 

10. Sinnbilder der ewigen Belohnungen und Strafen, in 8vo. 

11. Der heil. Hieronymus betend, nebſt zwey Engeln, 
1584. in 4to. einer der beſten Stiche von Anton. 


Nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Das Opfer Abrahams, nach M. de Vos. in qu. Fol. 

2. Die Anbetung der Könige, nach demſelben in qu. Fol. 

z. Die Geſchichte des Propheten Jonas, nach dem⸗ 
ſelben, 4 Blaͤtter in klein 4to. 

4. Die Ergebung in den willen Gottes, durch eine 

weibliche Figur vorgeſtellt, die an einen Felſen gebunden 
iſt und ein Cruzifix half, nebſt einem Engel in der Luft, 
der ihr eine Lorbeerkrone bringt, nach Jae. de Backer, 
in Folio. 

5. Die Ruhe in Egypten, wo der heil. Joſeph ſtehend 
eine Weintraube halt, nach Camillo Procacino, in Fo⸗ 
lio, von guter Ausführung und breiterm Stiche. 

6. Der Jod des heil. Franciskus, nach bemſelhen. 
Eben fo ausgefuͤhrt; in Folio. 

2 75. Das Leben Chriſti, nebſt dem Tode und der 
Himmelfahrt der Maria, mit Erklaͤrungen. 69 Stuͤcke, 

von den drey Bruͤdern Wierer geſtocheu. 


Das Werk dieſer Meifter iſt ſehr betraͤchtlich: . 
welches der Abbé de Marolles beſaß, enthielt 
1170 Stücke, und das von Pierre Mariette be⸗ 
ſtand aus mehr als soo kleinen Gegenſtaͤnden und 
Portraiten. wie 
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Man ſehe ferner ihren Artikel in dem Catalogue 
raisonne du Cabinet d' Estampes de Brandes, 


Ecole des Pays-Bas. 


I, Abraham de Bruyn oder Baum, 


AB. Abb, 


Mahler und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗ 
pen um 1540. Er hatte ſich zu Koͤlln niedergelaſſen, 
hat aber zu Antwerpen am laͤngſten gewohnt. Als 
Zeitgenoſſe der Wierix, arbeitete er ganz und gar 
in dem Geſchmacke dieſer Meiſter. Nach der Größe 
ſeiner Stiche kann er unter die kleinen Meiſter ſeines 
Landes gerechnet werden. Seine Zeichnung iſt un⸗ 
richtig, und die außern Theile ſeiner Figuren find 
oft mangelhaft. Aber dieſer Fehler ungeachtet, wer⸗ 
den die Werke dieſes Kuͤnſtlers dennoch geſucht, 
wegen der Nettigkeit des Stichs und einer gewiſſen 
Sicherheit der Hand. Am meiſten ſchaͤtzt man ſeine 
Portraite und ſeine Arabesken fuͤr Damascenirer. 
Er bezeichnete ſeine Blaͤtter gewöhnlich mit obigen 
Zeichen. 


3. Philipp Ludewig Churfuͤrſt von der Pfalz. 
2. Anna, deſſen Gemahlin. 
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3. Albert Friedrich, Herzog von Preußen. 

4. Eheria Eleonora, deſſen Gemahlin. 

5 Wilhelm, Herzog von Juͤlich. 

6. Maria, deſſen Gemahlin. 

+. Johann Sambucus, Medicus, in Holz geſchnitten. 

8. Caralus nonus Francorum Rex. in Folio, mit feinem 
Zeichen. 

9. Anna Austriaca, Caroli V. filia, ein ähnliches Stuͤck. 

N Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 

1. Der feurige Buſch, bezeichnet b. B. nebſt dem Zei⸗ 
chen, in 4xo. 

2. Die vier Evangeliſten, 4 Stuͤcke, in svo. 1578. 

3. Jeſus ſpricht mit der Samariterin A. de B. fen. 
in queer 8vo. 

4. Die Sigur eines Philoſophen, mit bien Papier in 
der Hand; mit feinem Zeichen, in 8vo. 

5 — 11. Die fieben Planeten; 7 kleine Stuͤcke; 1569. 

12 — 16. Die fünf Sinne, fuͤnf kleine Stuͤcke. 

17. Imperii ac sacerdotii ornatus, diversarum geptium ve- 
stitus. Excudebat Ab. Brun 1577. in queer Folio. 

18. Diversarum Gentium armatura equestris, 1877. Ebenfalls. 

19. Omnium fere Gentium Imagines etc. sculpsit Ab. Bruy- 
nus, 1587. 49 Blätter in ato. 

20 — 96. Figuren von Kittern zu Pferde. Ab. de Bruyn 
fec. 1575. 76 Blaͤttern, in 8vo. 

97. Kleine Friſen, Jagden mit Hunden und Vögeln vor⸗ 
ſtellend, mit der Jahrzahl 1565 und ſeinen beyden em 
chen, artige Stuͤcke. a 

98 — 109, Eine Folge von Thieren, 12 Stuͤcke, in at. 
Abr. de Bruyn fec. et etc. 1583. 

110. Eine Folge von Arabesken zum Gebrauche der Das 
masceniter, kleine Stuͤcke. 5 
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1. Pyramus und Thisbe, nach Frans Floris, in 
klein gto. 

112. Die Auferſtehung des Lazarus, nach Crispin van 
den Broeck, in klein 4to. f 


II. Nicolaus de Bruyn, der Sohn. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗ 
pen um 1570. Er war der Sohn von Abraham, 
der ſein Lehrer war, und den er bald uͤbertraf. So 
ſehr ſich der Vater gefiel kleine Gegenſtaͤnde zu be⸗ 
handeln, eben ſo ſehr legte ſich der Sohn auf große 
Kompoſitionen. Dieſer fleißige Kuͤnſtler hat ſowol 
nach eignen Erfindungen als nach andern Meiſtern 
eine große Anzahl Platten geſtochen, von einer Menge 
Figuren und unglaublicher Arbeit, denen aber mei⸗ 
ſtens Wirkung fehlt, weil die Gegenſtaͤnde zu zer⸗ 
ſtreut ſind, und ſeine Manier trocken iſt. Er hatte 
keine Idee vom Helldunkeln, übrigens graͤnzt ſeine 
Zeichnung an das Gothiſche. Aus einigen Stücken 
die er nach Lucas van Leyden ſtach, ſcheint es, 
er habe dieſen Meiſter zu ſeinem Muſter genommen, 
er erreichte aber nicht gaͤnzlich ſeinen Zweck. Nico⸗ 
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laus hatte zweyerley Manieren zu ſtechen; die eine, 
mit Stricheu außerordentlicher Feinheit, die andere, 
mit breiten Strichen, doch ohne Harmonie. Ohn—⸗ 
geachtet der Fehler, die man ihm vorwirft, ſind 
doch einige ſeiner Stuͤcke mit Recht geſchaͤtzt. In 
ſeinen Kompoſitionen iſt die Wahrheit der Koͤpfe zu 
bemerken; es fehlt ſogar ſeinen Figuren und den 
Bekleidungen derſelben oft nicht an einer gewiſſen 
Anmuth. Gewöhnlich bezeichnete er feine Blätter 
mit ſeinem Namen, außerdem aber auch mit obi⸗ 
gem Zeichen. 


Eigene Erfindungen. 


1. Adam und Eva im Paradieſe, 1600. in gr. qu. Fol. 

2. Adam und Eva unter dem Baume der verbotenen Frucht, 
1631. in gr. Folio. 

3. Das Leben der Iſraeliten mit den Töchtern Midians, 
in gr. Folio. 

4. Das große Feſt der Juden, nach den ſechs Jahren 
der Dienſtbarkeit, 1617 , in gr. queer Folio. 
5. Der Rönig Balao redet zu dem Propheten Galle 
Der Grund iſt eine Landſchaft, in gr. queer Folio. 
6. Der Prophet Jeremias mit einem Loͤwen, in einer 
Landſchaft 1608; in gr. Folio. 

7. Das Geſicht Egzechiels von der Auferſtehung der Tode 
ten 1606. ein großes Stuͤck in die Breite. 

3. David als Ueberwinder Goliaths, eine große Land⸗ 
ſchaft in die Breite. 1609. 


Nicolaus de Bruyn, der Sohn. 159 


9. Abigail geht dem David entgegen, eine große Lande 
ſchaft in die Breite 608. 
10. Die Königin von Saba beſucht den König Salomo, 
ein großes Stuͤck in die Breite. 1621. 
11. Salomo dient den Götzen um ſeinen Weibern zu 
gefallen, ein großes Stuͤck in die Breite. 7605. 
12. Der Traum des Königs Nabuchodonoſor, ein 
großes Stuͤck in die Breite. 1606. 
13. Daniel in der (öwengrube, 1618; in gr. Folio. 
14. Gufanna durch die Alten angeklagt, in gr. Folio. 
15. Suſanna freygeſprochen, in gr. Folio. 
16. Die beyden Alten werden geſteinigt, 1629. in gr. 
Folio. | 
17. Die Geburt Chriſtt, den Hirten verkuͤndigt, mit fer 
nem Zeichen 1621. in gr. queer Folio. 
18. Die große Anbetung der Koͤnige. N. de Bruyn. sc. 
ein fehr großes Stuͤck in die Breite. Quod Abrahæ etc, 
19. Eine Ruhe auf der Flucht in Egppten, mit feinem 
Zeichen, 1621; in gr. Folio. 
20, Der große Rindermord, ein ſehr großes Stuͤck, 1644. 
21. Johannes der Täufer ſitzend, predigt in der Wuͤſte, 
in gr. queer. Folio. 
22. Jeſus predigt auf dem Berge, in gr. queer Folio. 
23. Der Hauptmann von Rapernaum bitter den Heis 
land um Hulfe, in gr. queer Folio. 
24. Der Einzug Chriſti in Jeruſalem, ein großes Stuͤck 
in die Breite. 
5. Jeſus wird dem Volke vorgeſtellt und auf G0⁰ gatha 
gef 1632. ein ſehr großes Stuͤck in die Breite. 
26. Die große Rreutzigung zwiſchen den beyden Schaͤchern, 
ein großes Stuck in der Breite 1632. 
27. Die Auferſtehung Chriſti 1631. in gr. Folio. 
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28. Die Predigt des heil. Paulus 1621. in gr. qu. Fol. 

29. Der heil. Hubertus bemerkt das Kruzifix zwiſchen 
den Geweihen eines Hirſches, 1614. in gr. Folio. 

30. Orpheus bezaubert die Thiere durch den Reitz ſei⸗ 
ner Akkorde, in gr. Fol. 
31. Eine Bauernfamilie mit ihren Kindern, in der Ferne 
Leute welche tanzen. Ein großes Stuͤck in die Breite. 
32. Eine große Landſchaft mit Löwen, Tiegern und Hir⸗ 
ſchen, in gr. queer Folio. 

33. Eine zahlreiche Geſellſchaft in ſpaniſcher Kleidung in 
einem Walde, 1634, ein großes Stuͤck in die Breite. 

34. — 39. Eine Folge von 6 Blätter Soldſchmidtarbeiten, 
Gegenſtaͤnde aus der Mythologie, Amſterdam 1684. in gu. 

40 — 81. Ein Buch von vierfüßigen Thieren: Animalium 
quadrupedium etc. 1621. 12 Stuͤcke. 

52 — 64. Ein Buch von Vögeln: Volatilium varii generis 
etc. 13 Stuͤcke, in die Breite. C. J. Vischer exc. 

65 — 77. Ein Buch von Sifchen, 13 Stuͤcke in die Breite. 


Nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Johannes predigt in der Wüſten, nach Lucas van 
Leyden; in gr. queer Folio. 

2. Das Wunder, im Grabe des heil. Jacob, des ſpa⸗ 
niſchen Aboftels , nach demſelben 1600. in gr. Folio. 

3. Das goldene Weltalter: Aurea Saturno — nach Abra⸗ 
ham Bloemaert, ein ſehr großes Stuͤck in die Breite. 
Ein Hauptblatt des Mahlers und Stechers. 

4. Das Opfer Abrahams, in einer reichen Landſchaft, 
nach Egid. Coninxlo, ein ſehr großes Stuͤck in die Breite. 

5. Die Weißagungen des Propheten Soſea, eine ſchoͤne 
Landſchaft, nach demſelben, ein ſehr großes Stuͤck in die 
Breite. 


6. Das 
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6. Das Urtheil des Midas, 
qu. Folio. 

7. Eine reiche Landſchaft, wo vornehme Perſonen von 
beyden Geſchlechtern ſpazieren gehen, nach demſelben, 
ſehr gr. queer Folio. i 

a 8. Ein Dorf Jahrmarkt mit Beluſtigungen der Lande 
leute, nach Dav. Vinckenboones, ſehr gr. qu. Folio. 

9. Eine reiche Landſchaft, auf der einen Seite ein Ges 
hoͤlz wo man ſich beluſtigt, auf der andern ein großes 
Schloß, von Waſſer umgeben, auf dem man mit Gondeln 
faͤhrt, nach demſelben 1601. ſehr gr. qu. Fol. 

10. Ein ſchoͤner Gartenproſpekt mit einem Schloſſe und au⸗ 
dern Gebaͤuden, wo es Taͤnze und alle Arten von Belu— 
ſtigungen giebt, nach demſelben, ſehr gr. queer Folio. 

11. Eine große Landſchaft mit einer Hirſchjagd und einer 
galanten Geſellſchaft, welche ſpazieren geht, nach Johann 
Breughel, ſehr gr. queer Folio. 

12 — 15. Die vier Jahrszeiten, nach Mart. de Vos, 
4 Stuͤcke, in klein queer Folio. 

16. Die heilige Cäcilia nebſt vier Heiligen, deren Namen 
man über ihren Köpfen liest“ eine Kopie nach Mare⸗ 
Anton und Kaphael, mit Veränderungen, in klein Fol. 

17. Ein Ritter zu Pferd, vor ihm die Zeit zu Pferd, 

und hinter ihm der Tod zu Fuß, eine Nachahmung nach 

Albert Dürer. 1618. in gr. Fol. 


nach demſelben, ſehr gr. 


1. Hans oder Johann Sadeler. 


Zeichner nnd Kugsferſtecher, geboren zu Bruͤſſel 
im Jahr 1550, und geſtorben zu Venedig im Jahr 
1610, Die Familie der Sadeler hat ganz befon 
(V. Band.) 2 
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dere Verdienſte um die Stecherkunſt durch die neuen 
Reitze, welche ſie ihr zu geben wußte. Johann, 
das Haupt dieſer Familie, war ein Damascenirer, 
ſo wie ſein Vater, und machte alle Arten von Ver⸗ 
zierungen auf Arbeiten von Eiſen und Stahl. In 
einem Alter von 20 Jahren, verſuchte er mit dem 
Grabſtichel zu ſtechen, und gab, nachdem er ſich 
nach Antwerpen begeben hatte, einige Stuͤcke nach 
Crispin van den Broeck heraus, wodurch er bes 
kannt ward. Aufgemuntert durch dieſen erſten Ver⸗ 
ſuch, überließ er ſich ganz ſeinem Hange zur Ste⸗ 
cherkunſt. Er reiste in die vornehmſten Staͤdte 
Deutſchlands und Italiens, und arbeitete nach und 
nach zu Rölln, Frankfurth, Munchen, Verona, 
venedig, Rom 2c. Seine Reiſe nach Italien trug 
nicht wenig bey, feine erfie Manier zu verbeffern , 
welche etwas von der Trockenheit der vorher genann⸗ 
ten Meiſter hatte. Nach dem Beyſpiele des Corn. 
Cort arbeitete er von dieſer Zeit an mit einem brei⸗ 
tern Grabſtichel, welches man aus ſeinen Stichen 
nach Theodor Bernard und einigen andern Mei 
ſtern ſehen kann. Johann Sadeler ſtach mit glei— 
chem Erfolg Portrait, Geſchichte und Landſchaft. 
Er hinterließ einen Sohn, den Juſtus Sadeler, 
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der in der Manier ſeines Vaters glücklich arbeitete 
ohne ſie doch zu erreichen. 
Portraite. 


1. Johann Sadeler, Kupferſtecher, geboren zu Bruͤſſel. 
Corn. Waumanns sc. in klein 4to. 

2. Orlandus Laſſus, Kapellmeiſter von Wilhelm Herzog 
von Bayern: Hic ille Orlandus Lassum recreat orbem, 
Discordemque sua copulat harmonia. Joh. Sadeler fecit. 
in 8vo. 

5. Siegmund Feyerabend, ein beruͤhmter Buchdrucker 
zu Frankfurth am Mayn 1587. Bruſtbild ohne Namen 
des Stechers, in 4to. 

4. George Houfnagel, Mahler zu Antwerpen. Jaan Sa- 
delerus, Amicus Amico, et posteritati, ein koͤſtlicher 
Stich, in klein ato. 

5. La Serenissima Madama Maria de Medici Regina Chri- 
stianiss. di Francia e di Navarra. Sadeler excudit Vene- 
tiis, oval in ato. 

6. Carl Erbprinz von Schweden, Herzog von Suͤdermann⸗ 
land; in 4:0. 

7. Chriſtoph, Baron von Teuffenbach. J. ab Ach. pinx, 
in 4to. 

8. Herdeſtanus, ein berühmter Rechtsgelehrter, unten 12 
lateiniſche Verſe von Meliſſus, Halbfigur mit einer Hand 
1581. in Fol. 

9. Martin Luther, Bruſtbild, im Profil, in einer Ein⸗ 
faͤſſung von Arabesken, unten vier lateiniſche Verſe. J. 
Sadeler fecit, in Folio. 

10. Otto Heinrich, Graf von Schwarzenberg, Geheimer 

Rath von Wilhelm Herzog von Bayern, an einem Tiſche 

ſitzend, Knieſtuͤck; in gr. Folio. 
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11. Clemens VIII. Pont. max. ein verziertes Yortehit ‚oval 
in Folio. ; 
22. St Joannes Capiſtranus, vom Orden des heil. Francis⸗ 
cus; in klein Folio. 
Verſchiedene Suiten. 


1 8. Die Schöpfung der Welt, eine Folge von 8 Blaͤt⸗ 
tern, welche mit der Schoͤpfung der Sonne und des Mon⸗ 
des anfängt, und mit der Vertreibung von Adam und 
Eva ſchließt; nach Crispin van de Broeck, in queer 
Folio. 

9 — 14. Die Geſchichte von Adam und Eva und von 
Kain und Abel, 6 Blätter nah Michel Coxie, in queer 
Folio. ‘ 

15 — 30. Bibliſche Vorſtellungen aus dem erſten Buch 
Moſe, eiue numerirte Folge von 16 Blaͤttern, jedes mit 
pier lateiniſchen Verſen, nach Martin de Vos; in qu. 
Folio. 

31. Das Leben Chriſti, eine zahlreiche Folge aus dem 
neuen Teſtamente, nach demſelben, in klein Folio. 

32. Die Eremiten, eine zahlreiche Folge von beyden Bruͤ⸗ 
dern geſtochen; nach demſelben in klein queer Folio. 


Dieſe Folge iſt wegen der Mannigfaltigkeit in den 


Landſchaften geſchaͤtzt. 

33 — 44. Die zwölf Monathe, mit den laͤndlichen Ar⸗ 
beiten jedes Monates, in 12 ſchönen Landſchaften nach 
Steevens oder Stephani, in qneet Folio. 

45 — 48. Die vier Tageszeiten, durch Gottheiten auf 
den Wolken vorgeſtellt, nach Theod. Bernard; in klein 
queer Folio. 

49 — 52. Die vier Jahrszeiten, in 4 Landſchaften, nach 
g. Bol. 1580, unten lateiniſche Verſe, in queer Folio. 
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Nach verſchiedenen Meiſtern. 


Maria mit dem ſchlafenden Jeſuskinde, nebſt einem 
ne Halbfiguren nach Carrache in kl. afo. 
Das Gaſtmal des reichen Mannes, nebſt dem armen 
e nach Baſſano in qu. Fol. 
3. Das Feſt bey Martha und Maria, wobey Jeſus, 
nach demſelben in qu. Fol. 
Dieſe beyden Stuͤcke, nebſt einem dritten, von R. 
Sadeler: die Juͤnger von Emaus, ſind unter dent 
Namen: der Küchen von Sadeler bekannt. 


4. Der Engel erſcheint den Hirten, ein Nachtſtuͤck nach 
demſelben, in qu. Fol. 


5. Das Jeſuskind in der Krippe, nach demselben i in qu. Fol. 


. Die Geburt, nebſt der Anbetung der Hirten, nach 


demſelben, in qu. Fol. 

7. Der nehmliche Gegenſtand, anders behandelt, nach 
demſelben, in qu. Fol. 

8. Die Geburt Chriſti, eine große Kompoſition nach 
Polidoro da Carravaggio, in gr. qu. Fol. Die nehm: 
liche Vorſtellung iſt auch von Cornhaert geſtochen. 

9. Der heil. Hieronymus, in einer Hoͤhle, vor ihm das 
Bildniß der Maria, nach Egidius Moſtaert, in Fol. 

10. Die Magdalena, nachdenkend, in einer Hoͤhle, nach 
demſelben, in Folio, zwey Stuͤcke von ſchoͤner Ausfuͤhrung. 

11. Die patriarchaliſche Familie von Enoch, in einer 
ſchoͤnen Landſchaft, nach demſelben, in queeg Fol. 

12. St. Rochus und fein Hund, nebſt zwey Pilgern, faſt na⸗ 
ckende Figuren, in einer Landſchaft, nach demſelben, in Fol. 

13. Jeſus läßt die Rinder zu ſich kommen, nach Jodo- 

cus de Winghe, in gr. Fol. 
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14. Bacchus auf einer Tonne ſitzend, worauf eine Preſſe 
iſt, unten der Amor und die Muſik, nach demſelben, 
in gr. Fol. 

15. Der verlohrne Sohn: Vinum et Mulieres apostare 
faciunt sapientes — —, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

16. Paulus wohnt zu Korinth bey dem Zeltmacher, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

17. Die Verkuͤndigung nach Pietro Candido, in 4to. 
Jeſus mit den Juͤngern von Emaus bey Tiſche, 
Figuren bis auf die Knie, nach demſelben in ato. 

19. Die drey Marien im Grabe, nach demſelben. in gr. Fol. 

20. Die heil. Maria von Egypten, Halbfigur nach dem» 
felben, in 4to. 

21. Das Abendmal, nach demfelben, in qu. Fol. 

22. Maria unter einem großen Baldachin ſitzend, mit 
dem Jeſuskinde auf dem Schooße, welches der heil. Lau⸗ 
renzius und der heil. Stephanus anbeten, nach demſelben 
in qu. Fol. 

23. Die Marter der heil. Urſula, und der 11000 Jung⸗ 
frauen, nach demſelben in gr. Fol. 

24. Die Geburt Chriſti, nach Hans von Achen, in gr. 4to. 

25. Der Tod des Seilandes nach demſelben, in gr. 4to. 

26. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, wel⸗ 
chem die Magdalena den Fuß kuͤßt, hinter ihnen St. 
Joſeph; nach demſelben in to. 


27. Maria auf einem Throne ſitzend, mit dem Jeſus⸗ 
kinde auf dem Schooße; die beyden heiligen Johannes, 
jeder auf einer Seite, und zwey Engel die das Jeſus⸗ 
kind beraͤuchern; nach demſelben in qu. Fol. 

28. Die Kuhe auf der Flucht in Egypten; nach Chri⸗ 
ſtoph Schwarz. Monachii in Fol. 
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29. Jeſus am Kreuze unter welchem Johannes und Ma⸗ 
ria, nach demſelben in gr. Fol. 
30. Die fieben Erniedrigungen des Heilandes, oder die 


Paſſion, nach demſelben in gr. Fol. 7 Stuͤcke. 


31. Das jüngſte Gericht: Pinxit pro Serenifs. Principe 


Renata, Serenils. Ducis Guilielmi V. Conjuge. Ch. 
Schwarz cetsitud. suæ Chalcog. Joan Sadeler fecit, 
in gr. Fol. Ein Hauptblatt des Malers und Stechers. 


32. Eine Buhlerin an einer Fontaine ſitzend, ſpielt auf 
der Laute und ſucht einen Jüngling an ſich zu ziehen, 
welchen ein Weiſer abhaͤlt, indem er ihm in der Entfer⸗ 
nung einen Bach zeigt; nach demſelben, in Fol. 

33. Die bußfertige Magdalena in einer Höhle, nach 
Friedrich Sustvis, in kl. Fol. 

34. Der auferſtandene Heiland erſcheint der Magdalena 
als Gaͤrtner, nach demſelben in Fol. 

35. Der Ewige befiehlt einem Engel der Maria ſeine 
Geheimniſſe zu verkuͤndigen, welche in ihrem Zimmer mit 
nähen beſchaͤftigt iſt, nach demſelben, in 4to. 

36. Eine heilige Familie, wo man Engel ſieht, welche 
ſich bemuͤhen Materialien fuͤr die Kirche der Jeſuiten zu 
Muͤnchen herbeyzubringen. Eine ſonderbare Kompofition 
nach demſelben, in Fol. 

37. Hercules zwiſchen der Tugend und der Wolluſt, in den 
Wolken Jupiter von Goͤttern umgeben, nach demſelben 
in gr. Fol. 

38. Der gute Hirt, eine Landſchaft nach H. Bol in qu. Fol. 

39. Der Hirt als Miethling, eine Landſchaft von dem⸗ 
ſelben, in qu. Fol. 

40. Die vier Jahreszeiten in artigen Landſchaften, nach 

demſelben, 4. Stuͤck in qu. Fol. 
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41. Eine Landſchaft wo drey Reiher in der Luft fliegen, 
nach Paul Brill, in qu. Fol. 

42. Eine Landſchaft, wo man ein kleines Schiff ſieht, 
und einen Mann bey einer Treppe, die in einen Felſen 
gehauen iſt, nach demſelben in qu. Fol. 

43. Eine Landſchaft mit einem Schiffe auf einem Fluſſe, 
nebſt zwey Ruderknechten, noch demſelben in qu. Fol. 
44. Eine bergige Landſchaft mit einem alten Gebdude 

auf einem Felſen, nach demſelben in qu Fol. 

45 Die Menſchen in ihren Laſtern von der Suͤndfluth 
uͤberraſcht, nach Theod. Bernard. in gr. qu. Fol. 

46. Die Menſchen in ihren Sünden durch das juͤngſte 
Gericht uͤberraſcht, nach demſelben. Dieſe beyden Gegeu⸗ 
ſtuͤcke ſind Hauptblaͤtter von Johann. 

47. Der Sohn Gottes zur Rechten ſeines Vaters ſitzend 
in den Wolken, nebſt dem heiligen Geiſte, von den Engeln 
des Himmels umgeben; unten der Erzengel Michael mit 
aufgehobener Wage und von den himmliſchen Maͤchten 
umgeben. Nach einem Gemaͤhlde von Anton Maria 
Viani zu München gemahlt, in gr. Fol. ein ſchöͤnes und 
ſeltenes Stuͤck. 4 
48. Darſtellung der Stadt venedig und des Bucen⸗ 
taurus. 1619. in gr. qu. Fol. 


II. Raphael Sadiler. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Brüffel 
im Jahr 1555, und geſtorben zu Venedig im Jahr 
1616. Er war ein Bruder von Johann, fuͤnf Jahr 
jünger als dieſer und folgte in Alem dem Fußſtap⸗ 
feu des Aeltern. Wie dieſer hatte er das Damas⸗ 
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ceniren verlaſſen um ſich der Stecherkunſt zu wid— 
men, und hatte darinen keinen andern Lehrer als 
ſeinen Bruder, welcher Vaterſtelle bey ihm vertrat. 
Die beyden Brüder arbeiteten oft in Geſellſchaft 
und machten zuſammen die Reiſe nach Deutſchland 
und Italien. Man hat von ihnen, als ſehr arbeit⸗ 
ſamen Kuͤnſtlern eine große Anzahl Blaͤtter, deren 
Menge ihrem Werthe einigen Schaden thut. Der 
Geſchmack des Stichs von Kaphael Sadeler in 
feinen guten Arbeiten, zeigt Nettigkeit ohne Tro⸗ 
ckenheit. Er verſtand die menſchliche Figur ſehr 
gut, und die Extremitaͤten find überall beſtimmt ge 
zeichnet. Da die Emſigkeit womit er die Stecher⸗ 
kunſt trieb, ſeine Augen geſchwaͤcht hatte, vertauſchte 
er den Grabſtichel mit dem Pinſel; als aber ſein 
Geſicht ſich wieder geſtaͤrkt hatte, nahm er den Grab; 
ſtichel wieder. Dieſer Kuͤnſtler hat viel nach deut; 
ſchen Malern gearbeitet, wie Johann von Achen, 
Matthias Nager ꝛc. Er hinterließ wie ſein aͤlte— 
ſter Bruder einen Sohn, den Raphael Sadeler 
der die Talente ſeines Vaters erbte. 


Portraite. 


z. Raphael Sadeler, Kupferſtecher, geboren zu Brüſſel, 
mit einer franzoͤſiſchen hiſtoriſchen Unterſchrift. Corn. 
Waumanns 8g: in kl. 4to. 

© 
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2. B. Felix Capucinus de Cantalicio. I. XXII Mai 
MDCCXII Canonizatus, in ızmo. 

3. Paulus V. Dont. Max. in kl. Fol. 

4. St. Carolus Boromeus, Kardinal, in kl. Fol. 

5. Erneſtus Erzbiſchoff von Köln, in Fol. 

6. Leopold von Oeſterreich, Biſchoff von Salz burg und 
Paſſau, nach 9. Reſſel. in 4to. 

7. Leopold Erzherzog von Oeſterreich Viſchoff von 
Regensburg, in Fol. 

8. Johann Dietmar Abt von Fürſtenbergz, in Fol. 


„ 9. Hypolytus Guarinonius, Med. Doct. in to. 


10. Philippus de Monte, Muſikdirektor Kaiſer Ru⸗ 
dolphs II. in gvo. 

11. Ferdinand Erzherzog von Oeſterreick, oval in 4to. 

12. Carl Emanuel Herzog von Savoyen, ſcklaͤgt den Neid 
und den Aufruhr zu Boden, nach Johann Carrara. 
in gr. Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 


1 — 4. Vier artige Gegenſtaͤnde aus dem Leben der Ma⸗ 
tin. 1) Der Gruß des Engels. 2) Der Beſuch. 3) Die 
Vermaͤhlung. 4) Die Haushaltung der Maria. in rzmo. 

5 — 32. Acht und zwanzig Blätter, das Leben und Lei⸗ 
den Chriſti enthaltend. Eine vollftindige Folge, in ı2mo. 

33. Die Magdalena im Grabe, nebſt den heil. Johannes 
und dem heil. Petrus, nach Jod. de Winghe in to, 

34. Das wollüſtige Leben des Sardampal, unter ſei⸗ 
nen Frauen, nach demſelben, in 4fo. 

35. Der trunkene Loth liebkoſet eine ſeiner Toͤchter, indeß 
die andere ihm zu trinken einſchenkt, in einer ſchoͤnen 
Lan dfchaft, nach demſelben, in gr. Fol. 

36. Eine heil. Familie, beſtehend aus der Maria mit 


\ 
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dem Kinde, der Eliſabeth welche den kleinen Johannes 
herzufuͤhrt, dem heil. Joſeph welcher liest, einem ſtehen⸗ 
den Engel und zwey Halbfiguren, nach Hans von Aachen 
1589. in qu. Fol. 5 

37. Die Grablegung Chriſti, nach demſelben, oval. in Fol. 

38. Der Leichnam Chriſti im Grabe von zwey Engeln 
beweint, davon einer ihm die Hand kuͤßt; nach demſelben, 
in kl. qu. Fol. 


0 
— 39. Die Auferſtehung, nach dem Titel: Christi de morte 


triumphus, zu München von Hans von Aachen gemahlt, 
und von K. Sadeler dem Jungen geſtochen, 1614, oben 
halbrund, in Fol. Dieſe drey Stuͤcke find ſehr geſchaͤtzt. 

40. Magdalena, Halbfigur in einer Höhle, mit der rechten 
Hand ein kleines Kreutz haltend, und kin einem Buche 
leſend, das auf einem Todtenkopfe liegt, nach demſelben, 
in kl. 4to. 

41. Amor liebkoſet die Muſe der Malerey und der 
Muſik, nach demſelben, in 4to. 

42. Das Urtheil des Paris, eine große Kompoſition nach 
demſelben, Raph. Sadeler sc. in qu. Fol. 

45. Die Geburt Chriſti nach Matth. Kager, in qto. 

44. Die heil. Runigunda beweiſet ihre Unſchuld durch die 
Probe ſchneddender Klingen, nach demſelben in Fol. 

45, Die heil. Eliſabeth die Armen bedienend, nach dem⸗ 
ſelben in Fil. Dieſe beyden Stuͤcke gehoͤren zu der Folge 
der Heiligen und heiligen Frauen von Bayern. 

40. Maria auf einer Tribune ſitzend, mit dem Jeſus⸗ 

kinde auf chrem Schooße, welches den Schleyer feiner 

Mutter aufhebt, zur Seite Joſeph, und unten zwey En⸗ 

gel, davon einer Fruͤchte, der andere einen Lilienſtengel 

reicht, ein ertiges Stuͤck, in kl. Fol. 

7. Maria, Halbfigur, ihr zur Seite das Jeſuskind auf 
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einem Kuͤſſen ſitzend, mit einem Roſenſtrauße in der Hand, 
zu feinen Fuͤßen ein Korb mit Fruͤchten. P. Candidus 
iuv. in 4to. 

48. Die ſitzende Ma Maria mit dem Jeſuskinde 
auf ihrem Schooße, nach demſelben 1593, in Fol. 

49. St. Franciſcus auf einer Auhoͤhe ſtehend, in der Ferne 
ſein Kamerad vor einem Kruzifixe liegend. Remigius 
Bozzuo, Capucinus invenit. Petrus Candidus fig. R. 
Sadeler sc. in Fol. 8 

zo. Die unbefleckte Empfängniß der Maria. F. Re- 
migius de Bozulo Capucinus, inventor. P. Candidus 
figuravit. 1613. in Fol. 

51. Maria unter einem Baldachin ſitzend, wo man 
auf dem Grunde liest: Alma via regia ete, Sie iſt 
von mehrern Figuren umgeben und uͤberreicht das Jeſus⸗ 
kind dem hohen Prieſter. P. Candidus pinx. R. Sade- 
ler sc. 1591. in qu. Fol. 

52. Die Auferweckung Lazari, nach D. Kotenhamer 
in Fol. 

53. Die Vermählung der heil. Katharina in einer ſchoͤ⸗ 
nen Landſchaft, nach Heinrich Goltzius, in qu. Fol. 
54. Der Ewige erſcheint dem Rain, nach der Ermordung 

Abels, nach M. de Vos. in kl. Fol. 

55. Der todte Seiland von den drey Engeln bedient, St. 
Johannes und zwey Engel halten Fakeln, nach J. Stra⸗ 
danus, in kl. qu. Fol. 

56. Die Ungewißheit der Todesftunde; durch eine Dame 
vorgeſtellt, die bey einem großen Male von ihr uͤberraſcht 
wird, nach demſelben, in kl. qu. to. 

sr. Chriſtus am Kreutze, auf einer Seite Johannes, auf 
der andern die bepden Marien, 520 Palma dem Jun⸗ 
gen; in Fol. 
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58. Maria, welche das Jeſuskind fängt, Halbfigur, nach 
Carrache, ein artiges Stück mit einer Einfaſſung von 
Blumen, in kl. q4to. 

59. Die heilige Familie, wo Maria das Jeſuskind auf 
ihrem Schooße haͤlt, welches mit einem Fuße auf der 
Wiege ſteht; auf der andern Seite der kleine Johannes, 
der ihm ein kleines Kreutz vorhaͤlt. Hinter ihm ſieht 
man Joſeph, nebſt zwey kleinen Knaben. Der Grund iſt 
eine bergige Landſchaft, nach Raphael, aber ohne feinen 
und des Stechers Namen; mit der Unterſchrift: Quinon 
accipit panem. in Fol. 

60. Die Verkündigung, eine poetiſche Kompoſition nach 
Federico Zuccavo, ein ſchoͤnes Stuͤck, oben halbrund in 
gueer Fol. 

Corn. Cort hat den nehmlichen Gegenſtand in 
einem größerm Formate geſtochen. 

61. Die Anbetung der Könige nach Baſſano. 1398. 
in Fol. 5 

62. Jeſus mit den Jüngern von Emaus bey Tiſche, 
nach demſelben in qu. Fol. Eine von den Kuͤchen der 
Sade ler. 

63. Venus, Bacchus und Ceres, mit der Innſchrift: sine 
Cerere et Bacho friget Venus. Gil. Coignet. inv. in 
kl. qu. Fol. 

64. Eine Frau die eine Ziege gemolken, giebt einem klei⸗ 
nen Jungen Milch zu trinken, dieſes Stuͤck wird: la pe- 
tite laitiere genannt, nach Baßano in qu. Fol. 

65 — 69 Die vier Jahrszeiten, mit den Arbeiten und 
Beluſtigungen, die einer jeden eigen ſind, nach demſelben, 
in qu. to. g 

70 — 73. Die vier Jahreszeiten; 4 Landſchaften, nach 

Joh. Stradan. in qu. Fol. 
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74 — 79. Sechs wilde Landſchaften, mit Felſen, Schütz 
und Waſſer, nach P. Stevens oder Stephant, in qu. to. 

80 — 81. zwey wilde Landſchaften, auf der einen ein 
beladener Eſel, auf der andern, der Tod im Hinterhalte, 
nach Matth. Brill. in qu. Fol 

82 — 85. Vier Landſchaften mit der Geſchichte des barm⸗ 
herzigen Samariters, nach P. Brill in qu. Fol. 

86 — 89. Vier Landſchaften nach demſelben, in qu. Fol. 
1) Verſchiedene Fahrzeuge auf einem Fluſſe. 2) Eine 

bergige Gegend mit einer hoͤlzernen Bruͤcke und zwey 

Wandrern. 3) Ein Arm des Meeres, wo der Heiland 
auf dem Waſſer geht. 4) Eine bergige Landſchaft, mit 
zwey Männern zu Pferde, im Galop. 

90 — 93. Vi er Landſchaften nach demſelben, in qu. Fol. 
1) Eine Landſchaft mit einem Regenbogen. 2) Ein Ka⸗ 
nal worauf ein Fahrzeug mit Segeln, und vier Figuren 
im Vorgrunde. 3) Eine Landſchaft mit zwey Figuren, 

davon eine auf einem Felſen ſitzt. 4) Eine bergige Ge⸗ 
gend mit einem alten verfallenem Schloſſe auf einer Anhoͤhe. 

94 — 99. Eine Folge von ſechs Blättern, emblematiſche 
Vorſtellungen, davon jedes oben mit einer Innſchrift 
bezeichnet iſt: Amor, Nuptix, Labor, Honor, Arma, Ve- 
natio, nach Martin de Vos. 1591. 

100 — 103. Eine Folge von vier allegoriſchen Stücken; 
die vier Temperamente des Menſchen durch poetiſche Fi⸗ 
guren in dazu paſſenden Landſchaften vorgeſtellt; Mart. 
de Vos inventor, Raphael Sadeler sc. et exc. Autwer- 
pie, in qu. Fol. 

104. Die Folgen der Heiligen und heil. Frauen von 
Bayern, mit dem Titel: Bavaria sancta und Bavaria 
pia, von Raphael Sadeler und ſeinem Sohne gleiches 
Namens geſtochen, nach Mathias Rager, in Fol. Sie 


* 
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wurden von dem jungen Sadeler, in den Jahren 1624. 
und 1628. herausgegeben. 
105 Die Bataille von Prag, in 8 Platten, in Fol. ein 
außerſt ſeltenes Stuͤck, bezeichnet: Raphael Sadeler. 


III. Egidius oder Gilles Sadeler. 


Mahler, Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, 
geboren zu Antwerpen im Jahr 1570, und geſtor⸗ 
ben zu Prag im Jahr 1629. Egidius Neffe und 
Schüler von Johann und Raphael Sadeler hatte 
ſich ebenfalls eine Zeitlang auf die Malerey gelegt. 
Aus Liebe zu ſeinen Vettern, machte er mit ihnen 
die Reiſe nach Deutſchland und darauf nach Ita⸗ 
lien, wo er eine ziemliche Anzahl Blaͤtter nach meh⸗ 
rern Meiſtern dieſer Laͤnder ſtach. Von da berief 
ihn Kayſer Rudolph II mit einem Gehalte nach 
Prag. Die Kaiſer Matthias und Ferdinand II 
fuhren fort ihm ihre Gunſt zu ſchenken. Zu Prag, 
welches damals die Reſidenz der Kaiſer war, ſtach 
Egidius den größten Theil feiner Blatter. Er uͤber⸗ 
traf feine Vettern durch die Schönheit feines Grab⸗ 
ſtichels und durch einen feinen Originalen ange; 
meſſenern Geſchmack zu ſtechen. Er arbeitete mit dem 
feinſten Grabſtichel, wenn es fein Gegenſtand zu er— | 
fordern ſchien, aber er flach auch mit dem breiteften 
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Grabſtichel einige Portraite und hiſtoriſche Stücke. 
Man muß an ihm loben, daß er Kraft in ſeine 
Stiche zu bringen wußte, ohne doch eine einzige 
Parthie ins Schwarze zu ſetzen. Auch ward ihm 
ſchon bey ſeinem Leben aller Ruhm zu Theil: Seine 
Zeitgenoſſen nannten ihn den Phoͤnix der Stecher— 
kunſt. Haͤtte er nicht nach Spranger geſtochen, ſo 
koͤnnte man auch die Richtigkeit ſeiner Zeichnung 
loben; fo aber find die mythologiſchen Figuren in 
den Stuͤcken nach dieſem Meiſter auf eine ſolche Art 
gezeichnet, daß fie immer in übertriebenen Stellun⸗ 
gen und Bewegungen erſcheinen. Ein anderer Theil, 
den er fo zu ſagen erfand und zu einer Vollkom⸗ 
menheit brachte, iſt die Behandlung des Portraits. 
Auch in der Landſchaft iſt er es, dæ es am weite⸗ 
ſten brachte. Eine Lobeserhebung die Watelet in 
dieſer Nückficht anführt, iſt anwendbir auf alle Glie⸗ 
der dieſer Familie. Es iſt zu vervundern, ſagt 
„ er, mit welchem Erfolg die Sadeler mit dem bloßen 
„ Grabſtichel Landſchaften ſtachen: de alten Baum⸗ 
„ ſtaͤmme find bey ihnen mit der eichtig keit des 
„ Pinſels ausgedrückt; wenn in ihre Blaͤttermaſſen 
„ nicht das angenehme Spiel der Mdel zu finden 
„it, fo haben fie doch ihre Leichtigkit; diſe fallen; 
den 
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„ den Waſſer, die abgebrochenen drohenden Fel— 

„ fen, die dunkeln Vertiefungen der Wälder wuͤr⸗ 

„ den in keiner andern Manier beſſer dargeſtellt wer⸗ 

5 den koͤnnen, die Pflanzen, welche die Vorgründe 

„ zieren, haben die Art, die Geſtalt und die Biegz 

„ ſamkeit der Natur; die Gebaͤude in der Ferne ſind 

„ mit Geſchmack behandelt; nur die Raſenplaͤtze 

„ laffen die Wirkung des Scheidewaſſers zu wünz 

* Portrai ts. 

Egidius Sadeler, se ipse pinx. p. de Jode se, fl. ato. 

Burkhard de Berliching, Geheimer Rath Kaiſer Ru⸗ 

dolphs II. in klein Ato. 

3. Chriſtoph Guarnontus Sontanus, Leibarzt Hiſer Ru⸗ 
dolph II., in 4to, ſelten. 

4. Johann Georg Goedelmann, beruͤhmter Rechtsgelehr⸗ 
ter, in gto; 
Joachim Buber, Hofrath, in ꝗto. 

6. Jacob Chimarrhaeus, Oberfeldprediger des Kaiſers, 
1601. in to. 

7. Der Kardinal von Dietrichſtein, Biſchoff von Ollmuͤtz, 
1604. in 4to. 

8. Otto de Starſchedel, Rath des Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen, in 4to. 

9. Guillaume Angelli, bevollmaͤchtigter Miniſter König 
Heinrichs IV. bey Kaiſer Rudolph II. in Folio. 

10. Johann Matthias Warenfels, Kaiſerlicher Hofrath. 
Prag. 1614. in Folio, 


(v. Band.) M 
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11. Adam Baron de Trautmannsdorf, in Fol. 

12. Siegfried de Rolonitſch, in Fol. 

13. Ferdinand de Rolonitſch, in Folio, 

14 — 6. Die drey Geſandten des Sophi von Perſien, 
bey Kaiſer Rudolph U., drey Portraits, als: Mechti 

Kuli Beg, Sinal Chaen und Cuchein ol ibeg. in Folio. 

17. Torquatus Tassus Poetarum princeps. Aegidius Sade- 
ler fecit. 1617. in 4to. felten. 8 

18. Odavius Strada Antiquarius. in 4to ſelten. 

19. Peter Breughel, der Alte, Mahler zu We 1606. 
in Folio. 

20. Martin de vos, Mahler zu Antwerpen, in einer 
ver ierten Einfaſſung, in Folio. 

1. Sigismund Bathori, Fuͤrſt von Transilvanien, in 
einer verzierten Einfaſſung, in Folio. 

22. Michael woywod der Wallachey, in feinem Coſtum, 
oval in Folio. 

23. Charles de Longueval Comte de Buquoi, in Eiger ver⸗ 
zierten Einfaffung , in Folio. 

24. Die Buͤſte des Raiſer Matthias von einer Menge 
allegoriſcher Figuren umgeben, mit Juchee in groß 
Folio. | 

25. Portrait des Naiſer Matthias Kniefuͤck, ſtehend vor? 
9 0 Matthias Dei gratia eto. 1616, in gr. Folio. 

. Portrait der Raiſerin Anna, Gemahin von Matthias, 
1 Anna Romanorum Imperatrix 1626. Gegenſtuͤck. 

27. Raiſer Rudolph IL, zu Pferde, in der Ferne eine 
Bataille. Ad. de Vries inv. ſehr gr. Folo. 

28. Raiſer Ferdinand II, zu Pferde, wbſt vielen emble⸗ 
matiſcheu Figuren und Innſchriften; Divim Cdesa rum Fer- 
dinandum II. etc. 1629. ein ſehr großs Stud in zwey 
zuſammengeſetzten Blättern. 
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29. Eine Allegorie auf die Vermählung des RKaiſers Fer⸗ 
dinand II. mit Eleonora von Mantua, in Folio. 

30. Eine Allegorie auf Raiſer Rudolph II. als Befriger 
der ſchoͤnen Kuͤnſte, ein ſchoͤnes Stuͤck, ohne Namen des 
Kuͤnſtlers, in gr. Fol. 

Eigene Kompoſitionen. 

1 12. Eine Folge von zwölf Blättern; Engel mit den 

| Paſſions⸗Inſtrumenten, in klein 4to. 

13 — 16. Eine Folge von vier Blaͤttern: die vier Hit 
chenlehrer, ohne Namen des Mahlers, welchen man fuͤr 
P. Candidus hält, in 4to. 

17 — 68. Eine Folge von 52 Blättern; römiſche Ausſich⸗ 
ten, mit dem Titel: Vestigi delle Antichita di Roma ete. 
in queer Folio. 

69. Eine artige Landſchaft mit Ruinen und Figuren, in 
8vo, ſelten. 

20. Der Brand von Troja. Aegid. Sadeler fecit aqua forti. 

e 
71. Ein ſchoͤnes Gebäude, wo die vier Jahrszeiten durch 

ſtehende Figuren in Niſchen vorgeſtellt ſind, 1607, in 
queer Folio. 

72. Eine Mutter, oder die Liebe, mit drey Kindern, das 
von fie eins ſaͤugt, in Folio. 

73. Narciſſus, in feine Geſtalt verliebt, die er in einer 
Quelle erblickt, in gr. Folio 

74. Pan und Syrinx, die ſich zum Baden anſchicken, in 
klein Folio. 

75. Der heilige Gebaftian ſterbend, nebſt einem Engel 
der die Pfeile aus ſeinem Koͤrper zieht. Aeg. Sadeler in- 
ventor et sculpsit, in gr. Folio. 

76. Der heilige Dominicus erhaͤlt die Einrichtung ſeines 

Ordens von den Apoſteln Petrus und Paulus, in gr. Fol. 
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77. Die Geißelung Chriſti, in gr. Folio. 

78. Chriſtus am Kreutze, Magdalena am Fuße deſſelben P 
in gr. Folis. 

79. Der Saal zu Prag, eine große Komposition in die 
Breite, in zwey Blättern. Ein Hauptblatt; die erſten 
Abdruͤcke ſind vor der Addreſſe von Marc Sadeler. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Maria auf einem Stuhle ſitzend, druͤckt das Jeſus⸗ 
kind an ihre Bruſt, nach einem runden Gemaͤhlde von 
Raphael, in der Gallerie zu Florenz. Dieſes Stuͤck iſt 
ſehr oft geſtochen, und unter dem Namen: Madonna 
della Segicla bekannt, in Folio. 

2. Der Engel erſcheint den Hirten, nach Baſſano, in 
Folio. e 

3. Der heilige Chriſtoph tragt das Jeſuskind, nach dem⸗ 
ſelben, in Folio. 

4. Der Bethlehemitiſche Rindermord nach Tintoretto, 
in gr. queer Folio. 

5. Die Berufung des heiligen Petrus, nach Friederi⸗ 
cus Barotius, in gr Folio. 

6. Die Grablegung Chriſti, nach demelben, ein ſchoͤnes 
Stuͤck in gr. Folio, aber halbrund. 

7. Die Geißelung Chriſit, nach d' Ardino, in gr. Fol. 

8. Die Marter des heil. Sebaſttan, nach ed dem 
Jungen; in gr. Folio. 

9. Der reiche Mann in der Sölle, und der arme La⸗ 
zarus im Himmel, nach denmſelben, in gr. queer Folio. 

10. Angelika und Medoro, ſchreiben ihre Namen auf 
die Rinde eines Baums, nach Carlo Caliari genannt 
Veroneſe, in gr. queer Folio. 

I. Die Sclavonierin, eine reich gekledete junge Frau, 


Egidius Sadeler. 181 


mit einer Hand auf einen Mohren geſtuͤtzt. Das Ge⸗ 

maͤhlde iſt von Titian und befand ſich ehmals im Palais 

royal, in Folio. 

12. Ein allegoriſches Stuͤck auf den Tod von Spranger's 
Frau, mit den Medaillons des Mannes und der Frau; 
unten liest man: Privatas lacrymas B. Spranger pinx. Aeg. 

Sadeler sc, 1600, in groß Folio. 

13. Die drey Marien gehen zum Grabe, nach B. Spran⸗ 
ger. 1600, in groß Folio. 

Dig. Die Künfte und Wiſſenſchaften ſiegen über die Uns 

wiſſenheit und Barbarey, nach demſelben, in gr. Folio. 

15. Hercules ſpinnt bey der Omphale, nach demſelben, 
in gr. Folio. 

16. Eine nackende weibliche Figur, oder Venus welche 
ſich kaͤmmt, neben ihr Cupido der einen Pfeil in die Luft 
ſchießt, in klein Folio. 

17. Die Verkündigung der Maria, nach P. de Witt, 

genannt Peter Candido , in groß Folie. 

18. Die Belohnung, Præmium, eine in den Wolken auf 
einer gefluͤgelten Kugel ſtehende Figur. Unten liest man: 
Dat Deus omne bonum, etc. ohne Namen des Mahlers; 
in groß Folio. ö 

19. Ein Obelisk mit dem Wappen des Grafen von Mans⸗ 
feld, oben die Innſchrift: Sub umbra alarum aquilae. 
D. Hartmann inv. gr. Fol. 

20 — 21. Zwey Engelsköpfe, 2 Stuͤcke nach Alb. Dü⸗ 
rer. Aeg. Sadeler so. 1398. in klein Folio, 

22 — 23. 3wey ſchöne jugendliche Köpfe, der eine mit 
geſeuktem, der andere mit erhobenem Blicke, nach dem⸗ 
ſelben, in Folio. 

34. Maria ſitzend mit dem Jeſuskinde, in einer reichen 

Landſchaft. Im Vorgrunde ſieht man alle Arten von 
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Thieren, unter andern zwey Horneulen; in der Ferne 
die Verkuͤndigung der Hirten, nach demſelben, in Folio, 
ein ſeyr zart gearbeitetes Stuͤck. 

25. Chriſtus trägt fein Kreutz, nach demſelben, in Folio. 

26. Judith ſtekt den Kopf des Holofernes in einen Sack, 
nach Hans von Aachen, in Folio. 

27. Die Anbetung der Hirten und der Engel bey der Ge: 
burt Chriſti, nach demſelben, in Folio. 

28. Mara, mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, wels 
ches dem kleinen Johannes liebkoſet, nach demſelben in 
klein Folio. 

29. Minerva führt die Mahlerey in das Chor der Muſen 
ein, eine große Kompoſition im Geſchmack von Spranger. 
Joh, ab Ach, pinx. Gil, Sadeler sc. Monachii, in groß 
Folio. a 

30 — 33. Vier Geſchichten der Maria: 1) Die Verkün⸗ 

digung, 2) der Beſuch, 3) die Beſchneidung, 4) die 

Himmelfarth der Maria, nach Joh. Speccard, in 


Folio. 
Landſchaften. 


1 — 15. Eine Folge von 15 Blättern nach Joh ann Breug⸗ 
hel genannt de Velours, in queer Folio 
1) Der heilige Hieronymus knieend vor einem Kruzifixe. 
2) Die Ruhe auf der Flucht in Egypen. 3) Der junge 
Tobias mit dem Engel. 4) Jeſus um Teufel in der 
Wuͤſte verſucht. 5) Die Stigmatiſatim des heil. Frans 
ciskus. 6) Eine Seeausſicht wo man fiſſcht und Fiſche 
verkauft. 7) Anſicht eines Meerbufers mit vielen Lew 
ten am Ufer. 8) Die Landkutſche ind eine fahrende 
Kutſche. 9) Eine Windmuͤhle und eie Stadt am Ufer 
eines Fluſſes. 10) Anſicht einer Zigumerhaushaltung. 
11) Anficht einer ſteinernen und einer hoͤllzernen Bruͤcke, 
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nebſt zwey Pilgern. 12) Zwey Reiſende davon einer 
austuht. 13) Eine Landſchaft ohne Figuren, in der 
Mitte ein Grupp von großen Bäumen, 14) Eine Land⸗ 
ſchaft wo zwey Fußkne rte herauf, und ein dritter ei⸗ 
nen Berg hinabſteigt. 15) Eine? Marine, wo man eine 
Faͤhre mit einem Wagen beladen, ſieht. 


ne nach Paul Brill, in queer Folio. 
Eine bergigte Landſchaft mit der Ruhe auf der Flucht in 
e 

17. Eine bergigte Landſchaft mit einem Eremiten in ſeiner 
Hoͤhle, der in einem Buche liest. 

18. Eine bergigte Landſchaft mit einer ſteinernen und einer 
hölzernen Bruͤcke. 

19. Eine bergigte Landſchaft mit Thieren und Gebaͤuden. 

20 — 26. Eine Folge von ſechs bergigten italieniſchen Land⸗ 
ſchaften, mit Figuren, Thieren und Gebaͤuden, 1c. Egi- 
dius Sadeler excudit. C. Privil. S. C. M 

26 — 31. Eine Folge von ſechs ſchoͤnen Landſchaften, mit 
ſchoͤnen Figuren und prächtigen Gebäuden, die zwölf Mo⸗ 
nate vorſtellend, auf jedem Blatte zwey Monate, mit den 
Arbeiten und Beluſtigungen, die einem jeden eigen find. 
Egid. Sadeler sc. 1616, in groß Folio, Hauptblaͤtter. 

i Landſchaften nach Roelant Savry. 

32 — 37. Eine Folge von ſechs bergigen boͤhmiſchen Land⸗ 
ſchaften, mit Muͤhlen, Gebaͤuden, Gewaͤſſer und Ges 
hoͤlz, in klein queer ato. 

38 — 43. Eine Folge von ſechs geſperrten boͤhmiſchen Land⸗ 
ſchaften, mit Reiſenden, Waſſerfaͤllen und allen Arten 
von Gebäuden, in klein Folio. 

44 49. Eine Folge von ſechs geſperrten Landſchaften: 1 

Eine Weinlaube, unter wel her ſich Landleute beluſtigen. 
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2) Eine große Meverer am Ufer eines Kanals. 3) Eine 
Hirſchiagd. 4) Minirer auf der Hoͤhe eines Berges. 5) 
Ein liegender Ziegenhirt bey einem Waſſerfalle. 6) Ein 
Jäger welcher Kaninchen ſchießt, in queer Folio. 

50 — 54. Eine Folge von fünf ſchoͤnen Landſchaften Ge⸗ 
birge von Tyrol. 1) Ein Zeichner, am Fuße eines ho⸗ 
hen mit Bäumen bewachſenen Felſens ſitzend, und gegen 
uͤber eine lange hoͤlzerne Bruͤcke, die eine Felſenklippe mit 
der andern verbindet. 2) Swey Figuren, ein Mann 
mit einer Helleparde auf der Achſel, nebſt eine Frau ihm 
zur Seite, welche zuſammen auf die Gebirge zugehen; 
im Mittelgrunde ein Waſſerfall am Fuße einer Felſen⸗ 
wand. 3) Ein Wirthshaus, wo Landleute ſich beluſti⸗ 
gen, zur Linken auf der Hoͤhe eines Felſens Gebäude, 
und auf allen Gründen, Wandrer, die nach alle n Rich⸗ 
tungen hin gehen. 4) Zur Rechten Fichten und gebtos 
chene Eichen; zur Linken zwey Jaͤger mit zwey Hunden, 
deren einer einen Haſen verfolgt, in der Mitte auf einer 
Höhe, große Gebäude. 5) Keiſende in den Bergſchluch⸗ 
ten und in der Mitte die perſpektiviſche Anſicht einer See⸗ 
ſtadt, der Grund zeigt ein großes Streificht, in qu. Fol. 
55 — 56. Zwey geſperrte tyroliſche Landſchaften, die eine 
mit Reiſenden in Bergſchluchten, die andern mit Mini⸗ 
rern zur Linken, und einer laͤndlichen Brüde zur Rech⸗ 
ten, in queer Folio. 


Landſchaften nach Peter Stevens oder Stephani 


57 — 60 Eine Folge von vier reichen Landschaften, die vier 
Jahrszeiten mit den Arbeiten und Beſchift igungen, die 
einer jeden eigen ſind. 4 Blätter, in groß queer Folio. 

61 — 68. Eine Folge von reichen Landſchaften, mit Figuren 
und Gebäuden, mit Fluͤßen, Kähnen ind Muͤhlen ꝛc. 
Egid. Sadeler fecit et exe. 8 Blätter, uu gr. qu. Folio. 
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59 — 80. Eine Folge von reichen Landſchaften, die zwölf 
Monathe, mit den Arbeiten und Beluſtigungen eines je⸗ 
den Monates, ohne Namen des Stechers, welcher Egid. 
Sadeler iſt, 12 Blaͤtter, in queer Folio. 


Den Philipp Sadeler haͤlt man fuͤr einen Sohn 
von Egidius; er war Kupferſtecher wie ſein Vater, 
doch weit unter ihm. So wie ſeine Vettern: Ju⸗ 
ſtus und Raphael hat er Portraite, Landſchaften 
und eine Menge andaͤchtige Vorſtellungen geſtochen. 
Was Marc Sadeler betrifft, ſo glaubt man, er 
habe ſelbſt nichts geſtochen. Er war bloß Verleger 
der meiſten zu Prag von Egidius Sadeler geſto⸗ 
chenen Werke. 


Aſſuerus Londerſeel. 


ML. AV. 

Mahler und Formſchneider; ſeine Lebens umſtaͤnde 
ſind wenig bekannt. Er wird fuͤr einen Hollaͤnder 
gehalten, zu Amſterdam geboren um 1350. Uebri⸗ 
gens glaubt man ſey er kein Verwandter von Jo⸗ 
hann van Londerſeel, den wir nachher erwaͤhnen 
werden. Wie dem nun ſey, ſo findet man Landſchaf⸗ 
ten von Ahasverus Londerſeel zu Amſterdam 
gemahlt. Man hat von dieſem Meiſter verſchiedene 
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artige Holzſchnitte, die zu Antwerpen im Jahr 
1576 und 1599 bey Sylvius gedruckt find, Außer⸗ 
dem haben wir von ihm noch verſchiedene Gegen 
ſtaͤnde, die eben ſo ausgeführt und im ſechszehnten 
Jahrhunderte gedruckt ſind. Papillon in ſeinem 
Traite de la Gravure en bois, Tome J. pag. 252. 
iſt unbeſorgt, den Artikel dieſes Meiſters noch mehr 
zu verwirren. Aus einem Kuͤnſtler macht er zwey: 
den Ahasverus von Londerſel und Ahasverus 
de Landfeld, und aus einer und derſelben Stadt 
macht er ebenfalls zwey. Zu feiner Zeit, ſagt er, 
„arbeitete Ahasverus von Londerſel iſchöne Hol 
„ſchnitte, von denen man einige ſiehet, die zu Anz 
„torf um 1576, und zu Antwerpen im Jahre 1599 
gedruckt ſind. Aber Antorf iſt der deutſche Name 
von Antwerpen. 

Dieſer Papillon fuhrt einen Holzſchnitt an: Das 
heilige Abendmahl, in klein Folio, mit dem Mor 
nogramm dieſes Londerſeel, auf die obige Art. 


Carl de Mallery. 
Zeichner, Stecher und Kupferſtichhaͤndler, gebo⸗ 
ren zu Antwerpen um 1576. Dieſer ſehr arbeit⸗ 
ſame Künſtler hat eine Menge andachtige Vorſtel⸗ 
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lungen, Titel, Büucherverzierungen und Thiere, ſo⸗ 

wohl nach feinen eigenen Zeichnungen als nach ans 

dern Meiſtern geſtochen. Der Abbé de Marolles 

beſaß fein Werk in 342 Blättern, Wenn er nicht 

ſelbſt ein Schüler der Gebrüder Wierix iſt, ſo 

ſcheint er doch ihre Werke ſehr ſtudiert zu haben: 

Der nemliche Geſchmack für die aͤußerſte Beendigung 

und die nemliche Geduld bey der Ausführung. Er 

ſtand wahrſcheinlich unter den Kuͤnſtlern feiner Zeit 

in gewiſſem Anſehen; denn wir haben ſein Portrait 

zweymal von van Dyk gemahlt, und von Dorfterz 

mann und Morin geſtochen. 

1. Der junge Heiland, in einer Landſchaft, nebſt zwey 
Engeln. C. de Mallery fecit, in 12mo. 

2. Die Anbetung der Rönige. Id. fec. in ramo. 

3. Das Cananäiſche Weib. Id. fecit Th. Galle exc. 12mo. 

4. Ein Krusiſix, welches ein Mann haͤlt, von allegoris 
ſchen Figuren umgeben, die ſich vergebens bemuͤhen es 
ihm zu entreißen, in rzmo. . 

5. Der heil. Franciscus. Hoc iter est — in lzmo. 

6. Der heil. Syacinth, pohlniſcher Ordens-Stifter, in 
12 mo. ö 

7. St. Stanislaus Roſtka, Jeſuit, in g8vo. 

8. Die heilige Familie, Halbfiguren nebſt der Magdalena, 
in queer ato. 

9. Die erſten Väter des Jeſuitenordens, in ı2mo. 

10. Verſchiedene Köpfe, des Heilandes, der Marin, 

der Apoſtel, der Heiligen, nebſt einer großen Mannig⸗ 
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faltigkeit andaͤchtiger Vorſtellungen, fo wohl nach feiner 
Zeichnung als nach Anton Salaert und andern Meiſtern. 

11. Eine Anzahl Platten: die großen Jagden von Stra⸗ 
danus, in Geſellſchaft mit den Collaert, den Galle, 
und andern geſtochen; in queer ꝗto. 

12 — 1. Die Geſchichte des Seidenwurms, unter 
dem Titel: Vermis sericus, nach Stradanus, in 6 
Blattern, queer 4to. 

18. Verſchiedene Platten Pferde, zu einem Buche mit dem 
Titel: De la Cavallerie frangoise, 1602. 

19. Die Buͤſte des heil. Antonius, in einer verzierten 
Einfaffung, nach Stradan, in 4to. 

20. Die Fabel von dem Müller, von ſeinem Sohne und 
dem Eſel, welche zu Markte gehn, Amb. Franc oder 
Vrank inv. C. de Mallery sc. in queer to. Eine geſchaͤtzte 
Folge. f 


Paul Brill. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwer⸗ 
pen im Jahr 1556, und geſtorben zu Rom im Jahr 
1626. Er hatte einen mittelmaͤßigen Mahler zum Leh⸗ 
rer, und mahlte zuerſt Claviere; aber auf den Ruf, 
in dem ſein aͤlterer Bruder in Italien ſtand, begab 
er ſich nach Rom und arbeitete unter ihm. Der 
Schüler übertraf bald feinen Meiſter, umd da fein 
Bruder ſtarb, genoß er deſſen Gehalt vam Pabſte 
und ſetzte ſeine Arbeiten fort. Er arbeitete in Oel 
und Fresko, und mahlte mit gleichem Erfolg die idea⸗ 


| 
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liſche und topographiſche Landſchaft. Von der letzten 
Art ſind die ſechs Gemaͤhlde, auf denen er die ſechs 
vornehmſten Kloͤſter des paͤbſtlichen Gebiets vorſtellte. 
Das größte ſeiner Werke befindet ſich in dem neuen 
Saale des Pabſtes von 68 Fuß Lange; Die Land⸗ 
ſchaft in demſelben iſt von großer Schoͤnheit. Er 
war in großen und kleinen Kompoſitionen gluͤcklich 
und man ſchaͤtzt in ſeinen Werken die leichte Behand⸗ 
lung womit er ſeine Baummaſſen charakteriſirte und 
ausfuͤhrte, doch tadelt man an ihm: daß er ein 
wenig zu gruͤn mahlte. Van Dyk hat ſein Por⸗ 
trait gemahlt, und P. de Jode hat es geſtochen. 
Paul Brill hat nach ſeinen eigenen Zeichnungen 
mehrere ſchoͤne Stücke radiert, als: 


1 — 4. vier fehöne Landſchaften, die ſich in der Folge 
der von Nteulandt geſtochenen Blätter befinden, in qu. 
Folio. 

3 — 6. Zwey Landſchaften, bezeichnet: Paulus Brill inv. 
et fec. Vicenzo Cenoiformis Remae, in queer Folio. 


7. Anſicht der Rüſten von Campanien mit Gebäuden und 


Felſen. P. Brill fec. 1590. in queer Folio. 
8. Eine andere Anſicht von Campanien, in gleichem Ges 
ſchmacke, Gegenſtuͤck. 


Sandrart führt ein großes Stück von ihm an, 
mit Ruinen und Figuren geziert; eine Darſtellung 
des Campo Vaccino, des alten Marktes zu Rom. 
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Mehrere geſchickte Künſtler haben nach dieſem 
Meiſter geſtochen; unter andern: die Sadeler, C. 
Galle, Hollar, Vorſtermann, Hondius, Mag; 
dalena de Paſſe ꝛc. 


Heinrich Goltz oder Goltzius. 


Mahler, Zeichner, Kupferſtecher und Formſchnei⸗ 
der in Helldunkel, geboren im Jahr 1558 zu Muͤl⸗ 
brecht im Herzogthum Juͤlich, und geſtorben zu 
Harlem im Jahr 1617. Er erlernte die Anfangs⸗ 
grunde der Mahlerey von feinem Vater, einem gu⸗ 
ten Glasmahler, und die Stecherkunſt bey Theodor 
Coornhaert, einem der ſeltſamſten Menſchen ſeines 
Zeitalters. Goltzius aber hat ſeine Talente blos 
ſeinem Genie zu verdanken. Seine Anfaͤnge ließen 
nichts Außerordentliches von ihm erwarten. Krank 
an Geiſt und Körper, wollte er ſich durch Reiſen 
zerſtreuen, und dieſes Mittel ſchlug ſo gut an, daß 
er ſich vollkommen hergeſtellt fühlte, als er kaum 
ſein Vaterland verlaſſen hatte. Nachdem er mit Nu⸗ 
tzen Deutſchland und Italien bereiſet hatte, kam 
er zuruͤk und ließ ſich zu Harlem nieder, wo er eine 
Wittwe, die Mutter von Jacob Matham heyra⸗ 
ihete. Goltzius hat wenig gemahlt, aber viel ge⸗ 
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ſtochen. Sein Grabſtichel iſt feſt und angenehm, es 
fehlt aber oft ſeiner Manier an Einſicht, denn ſeine 
Stiche bringen nicht immer den richtigen Umriß und 
Ausdruck der Figuren „ auch nicht immer die Wir⸗ 
kung des Helldunkeln der Gemaͤhlde hervor. Man 
findet manchmal in feinen Stichen eine gewiſſe Ele⸗ 
ganz der Formen, aber öfter reißt ihn der Natio⸗ 
nalgeſchmack hin; oft iſt er in der Zeichnung und 
Anordnung glücklich, aber dann fehlt ihm eine gute 
Vertheilung der Lichter und Schatten. Dieſer Maͤn⸗ 
gel ohngeachtet haben die Werke dieſes Meiſters 
ganz eigen das Verdienſt einer leichten und geſchick— 
ten Fuͤhrung des Grabſtichels, und werden von wah— 
ren Kennern immer geſchaͤtzt bleiben. Die ſechs 
Blaͤtter, welche die Meiſterſtuͤcke von Goltzius ge 
nannt werden, koͤnnen eine allgemeine Idee von 
dem Genie dieſes Kuͤnſtlers geben. Er ſtach fie, 
um zu zeigen, daß außer der breiten Manier, die 
ihm eigen war, er auch faͤhig ſey, die zaͤrtere Maz 
nier anderer Meiſter vollkommen nachzuahmen, wie, 
von Albert Dürer und Lucas van Leyden. Die 
Stiche von Goltzius werden Künſtlern und Liebha⸗ 
bern immer gefallen Sein Werk, das aus beynahe 
500 Blaͤttern beſteht, iſt ſehr intereſſant, ſowohl 


. 
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durch die Menge Stücke von feiner Erfindung und 
feinem Stiche, als durch die Platten von fü vielen 
geſchickten Schülern geftochen ; die er gezogen, wie: 
die Matham, die Müller, Saenredam, Swa⸗ 
nenburg de Gheyn ꝛc., die alle in ihrer Arbeit 
mit ihrem Meiſter wetteiferten. Man erwaͤhnt noch 
einen Conrad, einen Jacob und einen Julius 
Goltzius, welche ſeine Soͤhne oder Neffen ſeyn 
ſollen; aber die Stiche von ihrer Hand beweiſen 
keine großen Talente. 


Portraite. 


1. Seinrich Goltzius. H. Goltzius sculptor et pictor aet. LIX. 
obiit An, MDCXVII. Jac. Mathlam Goltzii Privignus 1617. 
in Folio. 


2. Gerbrand Adriaanſz Brederods, Buſte in einem Oval, 
welches zwey Lorbeerzweige bilden, in klein 8 vo. Ein ſel⸗ 
tenes Stuͤck und von ſehr leichter Arbeit. 

3. Heinrich IV. König von Frankreich 1592, oval in klein 
8vo. ſehr ſelten. 

4. Friedrich II. König von Daͤnemark 1588, oval in svo; 


5. Willhelm, Prinz von Oranien, in einem Oval, im Har⸗ 
niſch, Knieſtuͤck, mit einer Einfaſſung von Grotesken und 
vier Sinnbildern. H. Goltzius fec. in Folio. 


6. Charlotte von Bourbon, Prinzeßin von Oranien, eben 
fo verziert und Gegenſtuͤck des vorigen. Dieſe beyden 
Stucke nebſt den Beywerken find mit außer ordentlicher 
Zartheit geſtochen. 


7. Theo- 


rn a a a ae 
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7. Theodorus Cornhertius ad vivum depictus et aeri inci- 
sus ab H. Goltzio, in $ol. felten. 

8. Hans Bol. Joannes Bollius, Mechlinensis pictor in einer 
BR Einfaſſung, in Fol. 

Johann Stradan Mahler zu Brügge, in 4to. 

10. Philipp Galle Stecher zu Antwerpen 1582. in 4to⸗ 

11. Peter Jornſt, oder Foreſtus, gelehrter hollaͤndiſcher 
Arzt, 1586. 800. 

12. Justus Lipsius, berühmter Criticus. Moribus antiquis. 
1587. 8vo, 

13. Johann Zurenus, Halbfigur, mit einem Buche in 
den; Händen von M. Hemskerk gemahlt, und von Z. 
Goltsius geſtochen in kl. 4to. 

14. Monsieur de la Faille, mit Beywerken — Leges tueri 
— — Harm. Adolfs exc. in ato, 

15. Madame de la Faille, eine junge Frau und ein Tod⸗ 
tenkopf 1589 in 4to. Dieſe beyden Portraite, Knieſtuͤcke, 
find mit der aͤußerſten Zartheit geſtochen. 

16. Chriſtoph Plantin, gelehrter Buchdrucker, in ꝗto. 

17. Francoise d' Egmont, in ihrem ganzen Schmucke, Halb⸗ 
figur, die rechte Hand auf einen Todtenkopf geſtuͤtzt. 
oval in 4to. 

18. Robert Graf von Lepceſter, General in den verei— 
nigten Provinzen 1586, oval in ı6mo. ſchoͤn und ſelten. 

19. Portrait von S. Sovius, ohne ſeinen Namen, mit 
der Inſchrift: Bene agere et nil timere; 1583. 1 amo. ſelten. 

20. Portrait eines Mannes, Halbfigur, der einen Erd— 
globus mißt, mit der Inſchrift: homme propose et Dieu 

dispose 1595. Man hält es für das Portrait des Aſtro⸗ 
nomen Petri zu Amſterdam; in ı2mo. 

1. Portrait einer Frau im Armſtuhle ſitzend, im Ange⸗ 
65 eines Schloſſes, es iſt Catharina Decker auf 
ihrem Landhauſe bey Harlem, in zamo, 

(V. Band.) N 
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22. Bruſtbild eines Mannes mit einem runden Huthe, in ato. 

23. Bruſtbild einer Frau im Huthe, die ſich im Kopfe 
kratzt, in zzmo. in bloßen Umriß. 

24. Halbfigur einer Frau, in ein Tuch gehüllt, den Kopf 
mit einem Schleyer bedeckt, 1606, in 4to. leicht und mit 
kleinen Strichen geſtochen. 

25. Bruſtbild eines Mannes mit einem ausgeſchnittenen 
Huthe, leicht geſtochen in ato. 


Blaͤtter nach feiner Erfindung. 


1. Juda und Thamar, rund, ohne Zeichen in to. Einer 
der erſten Stiche von Goltzius. 

2 — 7. Eine Folge von ſechs Blättern, die unter dem Na⸗ 
men der Meiſterſtuͤcke von Goltzius bekannt ſind. 1) 
Die Verkündigung, im Geſchmack von Raphael. 2) 
Der Beſuch der Maria, im Geſchmack von Parme⸗ 
ſano. 3) Die Verkündigung, im Geſchmack von Baf⸗ 

> fano. 4) Die Beſchneidung, im Geſchmack von Dü⸗ 
ver. 5) Die Anbetung der Könige, im Geſchmack 
von Lucas von Leyden. 6) Die heilige Familie, 

x im Geſchmack von Barotius, in gr. Fol. 


Auf dem Blatte No. 4. befindet ſich das Portrait 
des Stechers. 


3. Die Geburt; ein unbeendigtes Stuͤck , Jac. Matham 
exc. 1615 in gr. Fol. von der groͤßten Seltenheit. 

9. Die Anbetung der Rönige. in qto. felten. 

10. Der bethlehemitiſche Kindermord. C. Vischer exend. 
ſehr gr. Fol. von der größten Seltenheit, da die Platte 
unbeendigt iſt. f 

11. Die Rube in Egypten. H. Goltzius fec. 1589 in 4to. 
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12. Die Samariterin. H. Goltzius sc. et exc. 1589. 
13 — 24. Die Paffion in 12 Blättern. H. Goltz. fec. 
1597. in 4to. im Geſchmack von Lucas von Leyden. 


25 — 38. Chriſtus und dreyzehn Portraits von Ayo: 


ſteln mit lateiniſchen Unterſchriften aus dem Credo, 14 
Blatter. H. Goltz. fec. 1598. in 4to. 

39 — sı. Die Apoſtel, Halbfiguren, beynahe in natuͤrli⸗ 
cher Größe, mit Unterſchriften aus dem Credo und dem 
Namen eines jeden Apoſtels. C. de Vischer excudit. 
13 große Blätter in Fol. ohne den Namen von Bolt: 
zius, dem man den Stich derſelben zuſchreibt, der in 
einem großen Style und mit engen Strichen gearbeitet iſt. 

52. Die Anbetung der Roͤnige, eine ſonderbare Kompo⸗ 
ſition, in kl. Fol. ſchoͤn und ſelten. 

33. Das Jeſustind auf einem Küffen ſitzend, mit ei 
ner Kugel in der Hand und mit einer Glorie von Ens 
geln umgeben. H. Goltz. fec. 1597 in ꝗto. 

54. Der heil. Antonius von einer Teufelin verſucht. in 4to. 

55. Eine Heilige in der Rechten ein Buch haltend. Ma— 
tham exc. in 4to. ein ſehr ſeltenes Stuͤck, indem einige 
Partien in bloßen Umriſſen ſind. 


56 — 108. Die Verwandlungen Ovids, eine Folge von 


52 Blättern. J. C. de Vischer excudit. Man glaubt 

daß ſich Goltzins bey dem Stiche dieſer Suite viel durch 

ſeine Schuͤler habe helfen laſſen, in qu. Fol. 
109 — 118. Die Helden des alten roͤmiſchen Geſchlechts: 
1) Die Soratier und Curiatier. 2) Horatius Cooles. 
3) M. Scaevola, 4) Curtius. 5) Torquatus. 6) Corvi- 
nus. 7) Manlius, 8) Calphurnius. In allem 10 Blaͤt⸗ 
ter, mit Inbegriff zweyer allegoriſcher Blaͤtter, davon 
das Eine die Einleitung, und das andere der Schluß iſt. 
5. Goltz. 1586. in Fol. 
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In dieſen mit großer Keckheit geſtochenen Blaͤt⸗ 
ern, find ſchoͤne Fernen. 


N 119. Venus nackend an einen Baum gelehnt, halt eine 


Weintraube, indeß ihr Cupido eine Handvoll Aehren 
reicht, mit der Junſchrift: Sine Cerere et Baccho friget 
Venus, rund, 3 Zoll s Linien im Durchmeſſer; von einer 


fo zarten und koͤſtlichen Ausführung welche dieſes Blatt 


zu einem wahren Contraſte mit der Vorigen macht 

120 — 122. Eine Folge von 3 ovalen Blättern: 1) Bacı 
Aus. 2) Venus und 3) Ceres; dem Cornelius de 
Harlem von Goltzius zugeeignet, in kl. Fol. 

123 — 125. Die drey Goͤttinnen: 1) Pallas. 2) Juno. 3) 
Venus; die ſich um den Preis der Schoͤnheit bewerben 
wollen, in drey Blättern 1596, in Fol. mit Beywerken, 
oval. 

126 Venus auf einem Bette liegend in einem Zelte, 
und eine ovale Cartouche, mit einem Amor in jeder 
Ecke, die vier Elemente vorſtellend, in qu. Fol. Ein 
artiges Stuͤck. 

127. Mars und Venus durch den Anblick der verſammel⸗ 
ten Götter uͤberraſcht. 1585. in gr. Fol. 

128. Die Liebſchaften der Götter: 1) Jupiter und Juno. 
3) Neptun und Amphitrite. 3) Pluto und Proserpina. 
3 Blaͤtter, in Fol. 

129. Apollo in den wolken, mit einer Inſchrift um 

ſeinen Kopf 1588. in Fol. 

130. Pygmalion und feine Statuͤe. Sculpsit — Marita 
est 1503. Jo. Janssonius exc. in Fol. 

131. Merkur ſchläfert den Argus ein. oval in ı6mo. 


ſehr ſelten. 
132 — 140. Die neun Muſen, 9 Blatter, jedes mit dem 
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Namen der Muſe und vier Verſen; auf der erſten eine 
Dedication an Johann Sadeler 1592. in kl. Fol. 

141. Die drey Grazien auf den Wolken fetzen ſich Lorber⸗ 
kraͤnze auf den Kopf, in Fol. 

142. Die drey Parzen in der Arbeit, drey nackende Figu⸗ 
ren, in großen Ruͤndungen, in Fol. 


123. Apollo Pythius, Statua antiqua Rome in palatio Pon- 
tificis Belleveder. eto. mit dem Portraite des Zeichners 
der Statuͤe als Halbfigur, in gr. Fol. 


144. Hercules AAEZIKAK O Inscriptus Roman. Com- 
modus Imperator, Statua antiqua Pomae in Palatio Ponti- 
flois Belleveder, etc. mit vier lateiniſchen Verſen, in gr. Fol. 

145. Hercules Victor, Statua antiqua Rome in Palatio 

Cardinalis Farnesii etc. mit vier lateiniſchen Verſen, 

und unten zwey moderne männliche Figuren. Hermann 

Adolf exe. post obitum G. 1617. in gr. Fol. 


Dieſe drey Stucke, die eine Folge ausmachen, 
ſind von großer Schönheit, weil dabey Kraft des 
Grabſtichels am rechten Orte angebracht iſt. 


246. Hercules mit feiner Keule bewaffnet, mit einigen von 
ſeinen Arbeiten in der Ferne 1589. gr. Fol. In dieſem 
Hercules ſcheint ſich der Kuͤnſtler bemuͤht zu haben, das 
Ideal hoͤchſter menſchlicher Stärke auszudrucken, er hat 
es aber in einem ganz barbariſchen Style gethan. 


147. Apollo in der Mitte der Muſen ſpielt auf der Geige 

und erhaͤlt den Beyfall des Emolus, der ihm von dem 

Koͤnig Midas verweigert wurde 1590. ſehr gr. qu. Fol. 

148. Die ſieben Cardinal Tugenden: 1) Fides. 2) Spes. 

3) Charitas. 4) Justitia 5) Prudentia. 6) Fortitude, 
7) Temperantia. 7 Blätter in 4to. 


** 
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149. Die drey Tugenden des Menſchen: Diligentia, 


2) Patientia. 3) Scientia; durch drey bekleidete weibliche 
Figuren vorgeſtellt, welche unter architektoniſchen Ver⸗ 
zierungen ſitzen, drey ſchoͤne Stuͤcke in ato. 

150 — 154. Die meuſchlichen Tugenden, durch acht nackende 
weibliche Figuren vorgeſtellt, die ſich umarmen, in ſchoͤ⸗ 
nen Landſchaften: Fortitudo et Patientia. 2) Fiducia et 
Spes. 3) Justitia et Prudentia. 4) Concordia et Pax. 
4 ſchoͤne Sruͤcke in kl. qu. Fol. 

155. Labor et Diligentia, zwey nackende Figuren, eine 
maͤnnliche und eine weibliche, welche ſich umarmen. 1582. 
in 4to. ſelten. 


156. Ein nackendes Kind, das ſich auf einen Todtenkopf 


ſtuͤtzt und Seifenblaſen macht, ein Sinnbild der menſch⸗ 
lichen Eitelkeit; in gr. ꝗto. 

157. Das Sinnbild der chriſtlichen Klugheit, durch 
eine ſitzende reich bekleidete weibliche Figur vorgeſtellt: 
Astu serpentes et simplicitate coluubas, rund in 16mo. 
von koͤſtlichem Stiche und ſelten. 

158. Ein Blinder fuͤhrt einen Blinden, in einer Land⸗ 
ſchaft, rund in ı2mo. und koͤſtlich geſtochen. 

159. Der Kriegswagen, mit franzoͤſiſchen und hollaͤndi⸗ 
ſchen Verſen und Erklaͤrungen, eine uͤbermaͤßige Kompo⸗ 
ſition. Henricus Goltzius fecit. Joan Galle excud. in 
qu. Fol. ehr ſelten. 

160. Ein junges Mädchen welche die Anerbietungen eines 
reichen Alten zurückweiſet, um einem jungen Geliebten 
zu folgen, in kl. qu. Fol. ſelten. 

161. Ein Jüngling der die Anerbietungen einer reichen 
Alten zuruͤkweiſet um einem jungen Madchen zu folgen, 
in Fol. ſelten. | 

162. Der Sund von Goltzius, auf den ein Knabe ſteigen 


Heinrich Goltzius. 199 


will, welches der Sohn des Mahlers Theodor Friſius 
zu Venedig ſeyn ſoll, welchem der Kuͤnſtler dieſes Blatt 
zugeeignet hat. Es iſt eines der Hauptblaͤtter, in gr. Fol. 

163. Coridon und Silvia, am Fuße eines Baums 
ſitzend, ein Hirtenſtuͤck, ſehr gr. Fol. ſchoͤner Stich und 
ſelten. f 

164. Ein Mann in ſpaniſcher Kleidung, in einer Land⸗ 
febaft gehend, in feiner Hand halt er zwey Blumen davon 
eine zerfällt, mit den Worten umſchrieben: sic transit 
gloria mundi, in kl. Fol. 

165. Ein Offizier mit ſeiner Hellebarde, in der Ferne eine 
Bataille, 1582. in kl. Fol. 

166. Ein marſchierender Offizier, den Spies horizontal 
haltend, in der Ferne die Stadt Prag. Ao. 1587. 

167. Eine große bergige Landſchaft; auf dem Vorgrunde 
zwey Hirten mit einer Heerde Ziegen, auf dem Mittel⸗ 
grunde Gebaͤude und in der Luft Daͤdalus und Icarus. 
Matham exc. in gr. Fol. 8 


Ein fchönes radiertes Blatt von Goltzius. 


Holzſchnitte, und Abdrucke in Helldunkel oder 
Camayeu. 


1. Eine Landſchaft, in der Mitte ein Bauerhaus mit einem 
Ziehbrunnen, wo eine Frau Waſſer ſchoͤpft, indeß ein 
Mann vom Felde zuruͤckkommt, in qu. 4to. 

2. Eine wilde Landſchaft mit einem ungeheuern Felſen, 
am Ufer eines bewegten Meeres, und einem auf den 
Knieen liegenden Eremiten. in qu. ꝗto. 

3. Ein Hirtenſtück; auf dem Vorgrunde ein Schäfer, und 

eine Schäferinn am Fuße eines Huͤgels ſitzend, zur Rech⸗ 
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ten Bauernhaͤuſer und in der Mitte zwey ſchoͤne Baume, 
in qu. ato-. ö 
4. Ein Krieger, Halbfigur, den Helm auf dem Kopfe mit 
6 aufgehobenem Degen in der Fauſt. H. Goltzius fec. 
4 in kl. Fol. 
5. Hercules ſchlaͤgt den Rieſen Cacus mit ſeiner Keule 
todt, Holzſchnitt in gr. Fol. 
6. Dies nehmliche Stück in Helldunkel, ohne das Zeichen 
von Goltzius. 
7 — 13. Eine Folge von 7 nackenden Figuren, vers 
ſchiedene Gottheiten vorſtellend: 1) Jupiter auf der Welt⸗ 
kugel ſtehend. 2) Neptun auf einem Delphin reitend. 
1 3) Pluto mit hergewandtem Ruͤcken am Eingang der 
| Hoͤlle. 4) Thetis auf ihrem Wagen in offenem Meere. 
| 5) Flora, oder der Ueberfluß, mit Blumen bekraͤnzt. 6) 
1 Die Nacht auf ihrem Wagen von Fledermaͤuſen gezogen. 
0 7) Die Ewigkeit, durch eine Figur vorgeſtellt, die in der 
I einen Hand ein Scepter halt und mit der andern in das 
| Buch des Schickfals ſchreibt. In einer Ruͤndung zur Rech⸗ 
ten, die Natur die ihre Produkte hervortreibt, und in 
einer andern Ruͤndung zur Linken das Symbol der Ewig⸗ 
keit; die Schlange die einen Zirkel bildet, indem ſie ſich 
in den Schwanz beißt. 


Dieſe Stucke find oval in gr. Fol. fie find von 
verſtaͤndiger Ausfuͤhrung und großer Wirkung. 


Verſchiedene Stuͤcke nach italieniſchen Meiſtern. 


1. St. Joachim, nach einem Gemaͤhlde von Raphael in\ 
der Auguſtinerkirche zu Kom, 1592. in Fol. 

| 2. Der Triumph der Galathe, auf dem Meere, fit 

ſteht in einem Wagen von Delphinen und Meergöttern 
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gezogen, nach dem Gemaͤhlde von Raphael in der Sara 

neſina, in gr. Fol. 

3-11. Acht Gottheiten in Niſchen, nach Polidoro; 1) Sa⸗ 
turn. 6 Neptun. 3) Pluto. 4) Vulcan. 5) Apollo oder 
die Sonne. 6) Jupiter. 7) Bacchus. 8) Mercur; acht 
Blätter nach den Gemaͤhlden im Quirinal. in Folio. 

12. 3Zwey Sibyllen, nach antiken Statuen zu Rom, nach 
demſelben, in ato. 

13. Das Abendmahl, eine Kompofition von p. veroneſe, 
ohne feinen Namen: H Goltzius sculptor et excud. A0. 1585. 

14. Die Sochzeit zu Kana, ein Halbrundes Stuͤck nach 
F. Salviati. Jac. Matham ex. Ein ſehr großes Stuͤck 
in die Breite aus zwey Blättern beſtehend. 

15. Der heilige Hieronymus in der Wuͤſte, im Nachden⸗ 

ken, nach Palma dem Jungen, in gr. Fol. 


Verſchiedene Stuͤcke nach niederlaͤndiſchen 
Meiſtern. 


1. Der Fall der erſten Eltern, nach Barth. e en 
1585, in Ad. 

2. Der Leichnam Chriſti, von einem Engel gehalten um 
ins Grab gelegt zu werden, nach demſelben, in gr. Fol. 

3. Das große Sötterbanket, oder die Hochzeit von Amor 
und Pſpche, nach demſelben, in drey Blättern, ein ſehr 
großes Stück in die Breite. 

4. Die Hochzeit von Antenov, unter der Benennung 
des venetianiſchen Balls bekannt, uach Theodor Ber⸗ 
nard. H. Goltzius sculptor Ab. 1884. Ein ſehr We 
Stuͤck in die Breite, in zwey Blättern. 

5. Der Drache, der die Gefährten des Cadmus verſchlingt, 
nach Cornelius Cornelis, oder de Harlem. 1588, in 

gucer Folio. 
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6. Myſſes hat den Irus in Gegenwart der Freyer der 
Penelope getötet, nach demſelben, in gr. Folio. 

7 — 10. Die vier Elemente, durch die Figuren des: Tantalus, 
Icarus, Ixion und Phaeton, in der Luft vorgeſtellt. Vier 
große runde Blätter Les Culbuteurs genannt. 

11. St. Paulus auf der Inſel Melite, von einer Otter ge⸗ 
biſſen, nach J. Stradanus, in queer Folio. 

12. Loth von zwey Engeln geführt, geht mit feiner Fa⸗ 
milie aus Sodom, nach Ant. Blootlant. 1582. in groß 
queer Folio. 

13. Die vier Evangeliſten im Grabe Chriſti, nach dem⸗ 

ſelben, 1583, in groß queer Folio. 


Chriſtoph van Sichem. 


Zeichner, Kupferſtecher und Formſchneider um 
1580 in Holland geboren; er bluͤhete gegen den Anz 
fang des vorigen Jahrhunderts in Amſterdam. 
Unter den zahlreichen Schuͤlern von Goltzius hat ſich 
Chriſtoph durch ſeine kraͤftig gearbeiteten Holzſchnitte 
ausgezeichnet. Er hat viel mit dem Grabſtichel ger 
arbeitet, das Verdienſt der meiſten ſeiner Stiche iſt 
eine gewiſſe Nettigkeit. Das betraͤchtlichſte Werk 
fo man von ihm kennt, führt den Titel: Iconica 
Hæresiarcharum etc. und beſteht in einer großen 


| 
} 
} 
| 


Anzahl von Portraiten in 4to , welche die vornehm— 
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ſten Reformatoren der Kirche vorſtellen, nach feis 
nen Zeichnungen, es kam zu Amſterdam, im Jahr 
1609 heraus. Auch iſt noch eine Folge von Por; 
traiten in Folio von ihm bekannt: | Grafen von 
Holland und Zeeland, ebenfalls nach feinen Zeich- 
nungen. 

Im Ganzen werden feine Holzſchnitte mehr ge; 
ſchaͤtzt, beſonders die, ſo er nach ſeinem Meiſter 
H. Goltzius gemacht hat. Der Schnitt ſeiner Stiche 
iſt einer der beherzteſten, und oft mit wenig Schraf⸗ 
firungen wußte er große Wirkung hervorzubringen. 
Nach Herrn van Heinecke hat es drey Stecher 
mit dem Namen Sichem gegeben; unſern Chriſtoph, 
Cornelius und Carl: es hat ſich aber, außer dem 
erſten, keiner ausgezeichnet. Die Franzoſen, um 
bey Marolles und Florent le Comte anzufangen, 
haben den Artikel dieſes Meiſters auf eine fonder; 
bare Art verwirrt: aus van Sichem haben fie Di; 
chem gemacht, und Baſan durch Papillon zum 
Irthume verleitet, redet von einem Carl Simon 
Vichem, der nach ihm über hundert Jahre gelebt 
haben fol, und doch nie exiſtirt hat. »Niemals, 
„sagt er, hat ein Kuͤnſtler den Grabſtichel mit fo 
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„viel Freyheit geführt. Man glauht, daß er über 
„ 6000 Platten geſtochen habe; eine außerordentliche 
„Anzahl für einen einzigen Menſchen. „ Baſan 
aber hätte uns zum Wenigſten ein einziges Stuͤck 
von dieſem geſchickten Manne anführen ſollen. Was 
zu dieſer Verwirrung Anlaß gegeben haben kann, 
iſt fein Zeichen, welches aus einem C. V. und S. 
beſteht, die zuſammen verbunden ſind. 

Bey dem folgenden Verzeichniße der Blätter von 
Chriſtoph Sichem, werde ich mich bloß auf die 
einſchraͤnken, ſo ich vor Augen habe. 


Kupferſtiche. 


Joannes Calvinus Nouioduni, Bruſtbild im Profil, ein 
Buch in der Hand haltend, in einer verzierten Einfaſſung. 
C. Sichem se. in 4to. 

„David Georgius Delphis, in Bataria perniciesissimae se- 
&ae auctor. Durch Chriſtoph van Sichem Formſchneider 
und Kupferſtecher, 1606, in 4to. 

3. Rob. Dudleus, Leycestriae Comes. C. van Sichem sc. 

et exc. in ato. 

4. Francis Valesius, Dux Alencon. B. se. et exc. in 4to. 
5. Raifer Karl V. ſtehend im kaiſerlichen Koſtume, mit der 

Unterſchrift: Carolus quintus Imperator Caesar Augustus. 

Ch. v. Sichem sculp. et excud. in qto. 


204 


4 


* 


N 6. Die Königin Eliſabeth ſtehend, im koͤniglichen Ko⸗ 


ſtum: Elisabeth D. G. Angl. Fran. Hibern. et Virginiae 
Regina. Ch. v. Sichem kecit, in 410. 


ni EG 
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Dieſe beyden Portraite werden von einigen auch 
dem Carl van Sichem, zugeſchrieben. 


Holzſchnitte. 
sy 12. Eine Folge von 12 hiſtoriſchen Gegenſtaͤnden. 
Chris, van Sichem fecit, in 12mo felten. 

13. Eſther vor dem König Ahaverus, nach V. de Heyden, 
in gr. ato. 

15. Die Beſchneidung, nach H. Goltzius. C. Sichem 
fecit. 1629. in 2to. 

16. Judith mit dem Haupte des Holofernes, das ſie in 
einen Sack ſteckt, den ihre Magd Halt; nach demſelben, 
in ꝗto. 

17. Die Heilige Cäcilia auf der Orgel ſpielend, nebſt vier 
andern Figuren, davon zwey ſingen, nach demſelben, in 
Folio. 

18. Bruſtbild eines ſtarken Mannes mit einem ausge⸗ 
ſchniitenen Huthe, mit Federn geziert, nach demſelben, 
1607, in Folio. 

19. Bruſtbild eines afrikaniſchen Fürſten, eine Art von 
Helm mit Federn und einem großen Diamante geziert auf 
dem Kopfe. J. Matham inv. 1613, in Folio. 

20 — 23. Eine Folge von 4 Blättern: Judith, David, 

Samſon, Siſera. H. Goltzius inv. C. Sichem sc, in 
Folio. 

24 — 27. Ein: Folge von 4 Blaͤttern; die vier Evange⸗ 
liſten, Brufbilder in Arabesken-Einfaſſungen, jeder mit 
feinen Attriluten, und unten eine kurze Beſchreibung ih⸗ 
res. Lebens und Todes in hollaͤndiſcher Sprache, nebſt dies 
ſer Addreſſe: Tot Amsterdam by Christophel van Sichem. 

Figuer - Snycer in de Seylende Windt - waghen. 4 Stücke 

in Folio, von verſtändiger Ausarbeitung. 


Ludwig de Vadder. 


| Ludwig de Vadder. 
| Ih e a 
| Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Brüffel um 
il 1560, Als ein großer Landſchaftmahler, beobachtete 
I er fleißig den Aufgang der Sonne, wie ſie die Dünfte | 
Il und Nebel zerſtreut und unvermerkt die Fernen ent 
I 3 


huͤllt. Seine Gemaͤhlde find. von großer Wahrheit, 

1 und feinen Luͤften verſtand er den Dunſt der Luft 

zu geben. Seine Baͤume find von gutem Geſchmack, 

wohl gefaͤrbt und ſpiegeln ſich angenehm in den Ge⸗ 

1 waͤſſern womit er ſeine Landſchaften auszierte. 

1 Dieſer Kuͤnſtler hat mit einer ſehr geiftreichen 

Nadel, mehrere Landſchaften im Geſchmacke von 

ı van Uden radiert. i 0 

N 1. Eine Landſchaft mit der Anſicht eines Dorfes, L. de | 

In Vadder fecit, in queer 8vo. 

2. Die nehmliche Landſchaft, mit einigen Figuren geziert, 
davon die Hauptfigur ein Reuter iſt, der einen Falken 
auf der Fauſt trägt , ihm zur Seite ein Jaͤger. Id. fec. 
Fr. van den Wyngaerde exe. queer 8vo. 

2. Eine Landſchaft mit einem Sturme, doppelt bezeichnet: 
L. de Vadder pinx. et fecit, und Vorstermanns fecit F. 
v. d. Wyngaerde exc. in klein queer Folio. Man glaubt 
daß der Mahler wohl Theil am Stiche dieſer Landſchaft 
koͤnne gehabt haben. 

W. Hollar und Arn. de Jode, haben jeder eine 

Landſchaft nach dieſem Mahler geſtochen. 


| 
| 
| 
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J. Jacob de Ghein oder Gheyn, der Alte. 


N 


Mahler, Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu 
Antwerpen im Jahr 1565, und geſtorben im Jahr 
1615. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Mahle⸗ 
rey bey ſeinem Vater, einem geſchickten Glasmah⸗ 
ler, und die der Stecherkunſt in der Schule von 
Goltzius. De Ghein widmete ſich vorzuͤglich der 
letztern Kunſt und hat ſich darin ſehr ausgezeich⸗ 
net. Sein Grabſtichel vereinigt mit vieler Nettigkeit 
und Zartheit, Leichtigkeit und Feſtigkeit. Indeß 
konnte er ſich doch nicht immer von einer gewiſſen 
Trockenheit losmachen, die man oft an den nieder— 
laͤndiſchen Stechern feiner Zeit tadelt. Die Anzahl 
ſeiner Stiche wird auf 170 geſchaͤtzt. Was ſeine 
Mahlerey betrift, ſo zeigt man von ihm in der Kirche 
der Dominikaner zu Brügge ein Gemaͤhlde „welches 
die heilige Helena mit dem Kreuze vorſtellt. Dieſes 
Stuͤck welches 1611 gemacht iſt, enthaͤlt gute Par⸗ 
thien, im Ganzen aber findet man es ein wenig tro⸗ 


cken. Außerdem mahlte er ſchoͤne Blumen und artige 
kleine Figuren in Miniatur, 
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De Ghein bezeichnete ſeine Platten gewoͤhnlich 
mit den Anfangsbuchſtaben feines Namens, I. G. 
fecit, oder mit ſeinem Zeichen. 


Portraite. 


1. Tycho Brahe, beruͤhmter daͤniſcher Aſtronom, in 800. 

2. Abraham Gokevius, berühmter Antiquarius zu Am⸗ 
ſterdam, in gvo. 

3. Hugo Grotius beruͤhmter hollaͤndiſcher Philoſoph in 8vo. 

4. Philip de Marnix, ein berühmter Schüler von Jo? 
hann Calvin, in gvo. 

5. Cosmus de Medicis, der Vater des Volks genannt; 
rund, in 4to, 

6. Sigismund Malateſta, berühmter Kapitain im fuͤnf⸗ 
zehnten Jahrhundert, rund, in ato. 

7. Joannes Basilowitsch, Autocrator Russiae, rund, in to. 


Eigene Erfindungen. 


1. Die Eitelkeit, eine weibliche Figur, am ihrer Toilette 
ſitzend, in ato. 

2. Die Magdalena, Knieſtuͤck, ein kleines Blatt in Oval. 

3. Zwey kleine artige Medaillen, Mars und Venus. 

4. Eine Jungfrau, die ſich durch eine Zigeunerin wahr⸗ 
ſagen läßt. N. le Clerc. exc, in Folio. 

5. Die Statüe des Laocoon. H. Hondius. sc. in gr. Fol. 

6. Ein ſchöner liegender Löwe, der Grund iſt eine Land⸗ 
ſchaft. J. de Gheyn fec. C. de Vischer exc. ein großes 
Oval, in queer Folio, ſehr ſelten. 

7. Die Masken. J. de Ghein inv. fec. et ene. eine be⸗ 
ruͤhmte und ſehr ſeltene Suite, von 10 Blattern, in 
klein Folio. N 

8 — 19. 


Jacob de Ghein, der Alte, 209 


8 — 19. Die swölf erſten römiſchen Haifer, in 12 
Blattern, eine vollſtaͤndige und ſehr geſchaͤtzte Folge, rund in to. 

20. Der Herentanz oder die Zuſammenkunſt der Zauberer 
und Hexen. N. Le Clerc exc. ſehr gr. Folio, in zwey 
Blaͤttern. i 

21. Jeſus am Kreutze auf dem Golgatha, eine reiche 
Kompoſition von Jac. de Ghein von B. Dolendo ges 
ſtochen, in gr. Folio. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1 — 14. Die Paffion, eine Folge von 14 Blättern, mit dem 
Titel, von Jac. de Ghein und 3. Dolendo, feinem 
Schuͤler geſtochen, nach C. van Mandor. in gvo. 

15 — 27. Die Stämme Iſrael: 1) Ruben, 2) Levi, 3). 
Simeon, 4) Juda, 5) Zabulon, 6) Sfafhar. 7) Dan. 8) 
Gades. 9) Afer, 10) Naphtalis. 11) Joſeph. 12) Benja⸗ 
min, durch 12 Halbfiguren vorgeſtellt, jede mit ihren At⸗ 
tributen, nach Karl van Mandere, in klein 4wto. von 
ſchoͤner Ausfuͤhrung. 

28 — 29. Zwey emblematifche Vorſtellungen, auf die Thor⸗ 
heit derer die ihr Vermögen in Ergoͤtzlichkeiten verſchwen— 
den, nach demſelben, zwey große Stuͤcke in die Breite. 

30. Die Verwirrung der Sprachen nöthigt die Mens 
ſchen ſich zu trennen und den babyloniſchen Thurmbau zu 
verlaſſen, nach demſelben, in gr. queer Folio. 

31. Die Anbetung der Dreyeinigkeit. Ant. Schenkel 
Medicus inventor. C. van Mander pinx. U, de Ghein sc. 
in Folio. ' 


32. Der Streit zwiſchen Apollo und Pan, oder das 


Urtheil des Midas, nach demſelben, in groß qu. Folio. 
33. Der verlorne Sohn, der ſich den Wolluͤſten uͤberlaͤßt, 
eine reiche Zuſammenſetzung von Rarl van Mander von 
Jac. de Ghein ſchoͤn geſtochen gr. Folio, in zwey Platten. 


(V. Band.) O 


A 
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34. Chriſtus am Rrautze zwiſchen den beyden Schaͤchern, 
eine große Kompoſition nach Crispin van den Broeck, 
in groß Folio. 

35. Eris wirft den Apfel der Zwietracht in die Verſamm⸗ 
lung der Goͤtter, nach demſelben, in gr. queer Folio. 

36 — 39. Die vier Evangeliſten, nachdenkend an ihren 
Schreibepulten mit lateiniſchen Unterſchriften, nach B. 
Goltzius, 4 runde Stuͤcke in 4to. 

40. Das Keich des Neptun. Wilh. Telcho inv. H. 
Goltzius exc. 1587. J de Ghein sc. rund in Fol. 

50 — 62. Eine Folge Soldaten von der Garde Kaiſer Ru⸗ 
dolpys II, nach der Natur gezeichnet von 9. Boltzius 
und geſtochen von Jac. de Ghein, 12 ſehr geſchaͤtzte Blaͤt⸗ 
ter von ſehr feinem und delikatem Stiche, in kl. Fol. 

63. Die Verkündigung, wo Maria am Fuße ihres Bet⸗ 
tes ſitzt, nach Abv. Bloemaert, in Fol. 

64. Eine Ruhe auf der Slucht in Egypten, nach dem⸗ 
ſelben, rund, in Fol. 1 

65. Jeſus unterrichtet das füdiſche Volk, 400 demſel⸗ 
ben 1592, in gr. Fol. 

66. Das Wunder mit den fünf Brodten, in einer 
Landſchaft, nach demſelhen 1592. oval in Fol. 

67. Daniel in der Löwengrube, nach Th. Bernard, in 
queer Folio. 

68. Diana welche den Actaͤon in einen Hirſch verwandelt, 
nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

69. Poliphem, nebſt Acis und Galathe, nach Cornelius 
de Harlem, in gr. qu. Fol. 


II. Jacob de Ghein der Junge. 


Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren 
zu Antwerpen um 1610. Man zaͤhlt ihn zu der 


1 
| 
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Familie des Vorigen; ubrigens aber weiß man nicht, 
ob er deſſen Sohn oder Neffe geweſen iſt. In Ita⸗ 
lien, wohin er ſich begeben hatte, arbeitete er nach 
Ant. Tempesta, und man kann ſogar mnthmaßen, 
daß er deſſen Schhler geweſen ſey, weil feine Nadel 
viel Aehnlichkeit mit der Nadel dieſes Meiſters hat. 
Vor dem Jahre 1630 ſcheint er nichts von Bedeu⸗ 
tung geſtochen zu haben. Das beträchtlichſte Werk 
ſo wir von ihm haben; iſt das Leben Kaiſer Karl V. 
in 8 Platten, von denen er einen Theil und Coryn 
Boel den andern ſtach. Er bezeichnete ſeine Blaͤt⸗ 
ter: J. de Ghein junior fecit. 

Wir werden nur die beyden folgenden Stücke 
von der Suite anzeigen. 


1. Der König Franciſeus! ſtreitet in der Bataille bey 
Pavia. Ant. Tempesta pinx, Jac. de Ghein fecit, in 
gr. Folio. 

2. Raiſer Karl V zu Pferde, von ſeinen Generalen ber 
gleitet, empfaͤgt den Churfürſten von Sachſen, nach der 
Bataille dey Mühlberg, nach demſelben, in gr. Fol. 


III. Wihelm de Ghein oder Geyn. 
Zeichner und Kupferſtecher, geboren in den Nie⸗ 
derlanden um 610. Man hält ihn für einen Ver⸗ 
wandten der leyden vorigen Kunſtler, wenigſtens 
war er ihr Zeigenoſſe. Wilhelm arbeitete zu Pa⸗ 


hy 
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ris, für den Verlag des Johann le Blon. Ich 


kenne von ihm die vier Jahrszeiten, durch ſtehende 


Damen, im dem franzöſiſchen Koſtum der Zeit 
Ludwigs XIII, vorgeſtellt. Der Frühling und der 


Sommer ſind von de Geyn; der Herbſt und der 
Winter von Jeremias Falk. Auch beſitze ich von 
ihm die zwey folgenden Portraite, im Geſchmacke 
von Abraham Boße geſtochen. 

1. Ludwig XIV, im Alter von ungefähr 12 Jahren, wie 


er auf die Jagd geht, auf einem großen Pferde reitend. 
6. de Geyn fecit. Le Blond excud. in gr. Fol. 


2. Der Herzog Bernhard von Weimar zu Pferde. Guil. 


de Geyn fecit. in gr. Fol. 


Gisbert oder Gilbert van Veen, oder Venius. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Leyden 
um 1566, und geſtorben zu Antwerpen im Jahr 
1628. Gilbert war der jüngere Bruder von Octav 
van Veen, der mehr unter dem Namen Otto De; 
nius bekannt iſt, und der Lehrer von Rubens war. 
Er hat mit dem bloßen Grabſtichel gearbeitet, in 
einem Style der dem von Cort ziemlich aͤhnlich iſt. 
Es iſt ſogar wahrſcheinlich daß er ſeinen Bruder 
nach Italien begleitet habe, da er mehrere Blaͤtter 


nach italieniſchen Meiſtern geſtochen hat. Im Jahr 
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4012 ließ er ſich zu Antwerpen nieder, wo er ver 
chiedene Werke nach ſeinem Bruder Otto heraus— 
gab. Die Köpfe feiner Figuren haben Ausdruck, 
und die andern aͤußern Theile ſind in einem Style 
vorgetragen, der ihm Ehre macht. Man ſchaͤtzt 
ſeine Portraite, darunter die folgenden ſind. 


1. Eruſt, Herzog von Bayern, in einem Medaillon von 
der Fama gehalten, in Fol. 

2. Johann de Bologna, bezeichnet: G. V. zu Venedig 
RW 1589. in Fol. 

Das Portrait von Alexander Farnese, mit allegotifen 
e geziert, nach Otto Venius, von ya Denius 
geroben, in Fol. 

4. Die Sinnbilder von Soras, erfunden von Otto De: 
nius, und in 4to. herausgegeben von Gisb. Venus 
zu Antwerpen 1612. 

5. Die Sinnbilder der göttlichen und der profanen 
Liebe, ebenfalls. b 

6. Das Leben des heil. Thomas Aquinas, in einer 
Folge von mehrerern Platten. 5 

7. Die vier Jahrszeiten mit dem Titel, Quautor anni 
tempora, Raphael del Colle del. fie werden faͤlſchlich dem 
Kaphael Urbino zugeſchrieben. Gisbert Venius sc. 1589, 

8. Die Verlobung und die Vermählung von Iſaac 
und Rebecen, nach Balth. Perucci, eine Friſe von 
5 Blaͤttern in Fol. zum Zuſammenſetzen, auf einem das 
Portrait des Malers in Medaillon. Ein Hauptblatt, felten. 

9. Der Beſuch der Kliſabeth, nach einem Gemaͤhlde von 
Barotius, in der Kirche der Sta. Maria in Vallicello, 

bezeichnet Bisb. Veen. in Fol. 


214 Barcholomeus Dolendo. 


10. Jeſus am Rreutze, unten Maria und der Evange⸗ 
lift Johannes, nach demſelben mit der Unterſchrift: si 
autem in luce ambulamus — in gr. Fol. 


Bartholomeus Dolendo. 


7 
2 
12 r699- 
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Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu JCeyden 
um 1566, und wahrſcheinlich ein Schüler von Gol⸗ 
tzius. Er hat mit einem ſehr feinen Grabſtichel meh⸗ 
rere Stuͤcke ſowol nach ſeinen Kompoſitionen als 
nach andern Meiſtern geſtochen, in denen aber mehr 
Richtigkeit der Zeichnung zu wünſchen waͤre. Er 
hat ſich haͤufig des obigen Zeichens bedient, das aus 
einem B. und einem D. beſteht. 

1. Jonas wird in das Meer geworfen und vom Walk 
ſiſche verſchlungen, mit einer Junſchrift und dem Zeichen 
des Kuͤnſtlers, rund, 2 Zoll 11. Linien im Durchſchnitt. 

2. Jonas im Schatten der Kuͤrbislaube liegend, ein 
ganz gleiches Stuck. 

3. Ein Feſt von hollaͤndiſchen Landleuten, in qu. 4to. 


4. Adam und Eva empfangen die verbotene Frucht, nach 
Carl van Mander in 4to. 

5. Jeſus erſcheint als Gärtner. Halbſiguren, B. Dolendo 
inv. et fec. in 4to. 


6. Die heilige Familie, nach Michael Coxie, in kl. Fol. 
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Der heil. Johannes predigt in der Wuͤſten, ohne Namen 
des Malers, in kl. qu. Fol. 

2. Pyramus und Thisbe nach Crispin van den Broeck 
in 4to. a 

8. Jupiter und Ceres, eine Allegorie nach Barth. 
Spranger. in gr. Fol. 

9. Die Fimmelfahrt der Maria, fie kniet auf den Wol⸗ 
ken und iſt von Eugeln umgeben, unten die Apoſtel in 
Bewunderung, in gr. Fol. 


Zacharias Dolendo. 


2 


Zeichner und Stecher, geboren zu Leyden um 
1567. Er war ein Zeitgenoſſe und ohne Zweifel ein 
Verwandter des Vorigen, und lernte die Anfangr⸗ 
gründe ſeiner Kunſt bey Jacob de Ghein. Sein 
Geſchmack im Stechen iſt dem des Bartholomeus 
aͤhnlich, er iſt nicht unter feinem Lehrer, und über; 
trift ihn in der Richtigkeit der Zeichnung. Er ſtach 
verſchiedene Stucke nach den Kompoſtitionen des Letz⸗ 
tern. Wir haben mehrere Portraits von ſeiner Hand, 
die denen von Wierix in nichts nachſtehen. Er be⸗ 
diente fi) oft für feine Blätter des obigen Zeichens. 


1. Wilhelm Prinz von Oranien, in feiner Ruͤſtung, 
Halbfigur. 2. Dolendo f. 1581. in Svo. 


— 
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2. Andromeda nackend an einen Felſen gekettet, von ſei⸗ 
ner Kompoſition, ein artiges Stuͤck in ato. 

3. Maria mit dem Jeſuskinde auf einem Throne ſitzend 
und von zwey Engeln gekroͤnt, nach Jac. de Shein. in 4to. 

4. Chriſtus am Kreutze zwiſchen den beyden Schaͤchern, 
nach demſelben, in gr. Fol. 

5. Adam und Eva ſich umarmend, und Eva den Apfel 
von der Schlange empfangend, nach Spranger, in 4to. 

6. Der heil. Martin theilt ſeinen Mantel unter zwey 
Arme, nach demſelben in ato. 


7. Die Enthaltſamkeit des Scipio, nach Abr. Bloe⸗ 
maert, rund in 4to. 


8. Eine Folge von Göttern und Göttinnen, nach den 
Originalen von Z. Goltzius. 


Abraham Bloemaert. 


Mahler, Kupferaͤtzer und Formſchneider in Hell⸗ 
dunkel, geboren zu Gorkum im Jahr 1568, und 
geſtorben zu Utrecht im Jahr 1647. Er erlernte die 
Anfangsgruͤnde der Zeichenkunſt bey ſeinem Vater, 
der Baumeiſter, Ingeniur und Bildhauer war. Dar; 
anf beſuchte er die Schulen von Franz Floris, 
Hieronymus Frank und einigen andern Meiſtern. 
Aber Bloemaert verdankt ſeine Fortſchritte allein 
ſeinen großen Anlagen zur Mahlerey. Er bildete 
feinen Geſchmack durch das Copieren guter Ges 
maͤhlde, und indem er ſich dadurch von der Manier 
Goltzius und ſeiner Lehrer entfernte, machte er ſich 
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eine eigene weit angenehmere. Er mahlte Geſchichte, 
Landſchaft, Thiere, Muſchelwerk, und hatte weni; 
ger Neigung zum Portraite welches eine genaue Auf⸗ 
merkſamkeit erfordert, das Modell nachzuahmen. 
Seine Werke im Allgemeinen haben Spuren dieſer 
Ungeduld, und man ſiehet, daß er die Natur weder 
bey dem Nackenden noch bey den Gewaͤndern zu 
Rathe zog. Die Unrichtigkeit ſeiner Zeichnung iſt 
ihm wegen der Schönheit feiner glänzenden Kolo— 
rits zu verzeihen. Man ſchaͤtzt vorzuͤglich ſeine Art, 
die Landſchaft zu behandeln. 

Bloemaert zeichnete ſich auch als Kupferaͤtzer und 
Formſchneider in Helldunkel aus. Er hat mit einer 
leichten Nadel verſchiedene Stuͤcke radiert, in denen 
er die Federzeichnung nachahmte, aber feine gefchäß- 
teſten Blaͤtter ſind die in Helldunkel. In dieſer letz⸗ 
tern ſieht man, daß er ſich von dem gewöhnlichen 
Verfahren entfernte, indem er die Umriſſe in Kup⸗ 
fer radierte, und die Schatten in Holzſtöcke ſchnitt. 
Sein Werk iſt beträchtlich „gemeiniglich ſchaͤtzt man 
es auf 600 Stuͤck, ſeine eignen Blaͤtter mit denen 
von feinen Söhnen, denen von Müller, Bols; 
wert, Paſſe, Matham, Saenredam, Swa— 
nenburg ꝛc. gerechnet. 
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Bloemaert hatte vier Söhne, alle vier Kuͤnſtler. 
Heinrich der Aeltere, der zuerſt ſtarb, mahlte mit 
einigem Erfolge Portraits. Friedrich und Cor ne⸗ 
lius, legten ſich mit ungleichem Erfolg auf die Ste⸗ 
cherkunſt. Adrian der vierte Sohn von Abraham, 
mahlte Geſchichte und Portrait. Er bildete ſich in 
Italien, gieng von da nach Wien, darauf nach 
Salzburg, wo er im Zweykampfe getödtet ward. 
Heinecke führt eine große Menge Portraite von die⸗ 
ſem Meiſter an, die er zum Theil von ihm geſtochen 
zu ſeyn glaubt, da ſie ohne Namen der Stecher ſind. 


Radierte Blaͤtter. 


1. St. Johannes mit feinem Lamme in ato. 

2. Die bußfertige Magdalena nach Callot, in qto. 

3. Der reuige Petrus, ohne Namen, in to. 

4. Die heilige Familie, wo Maria dem Jeſuskinde die 
Bruſt reicht. J. Harterus exo. 1595, kl. qu. Fol. 

5. Juno, oder der perſonifizirte Stolz, in kl. qto. 

6 — 9. Vier Landſchaften, mit Hütten, Figuren und 
Thieren in qu. 4to. 


0 
Blätter in Helldunkel. 


1 2. Zwey Blätter; Mofes und Aaron, zwey ſitzende 
Figuren in Fol. | 

3. Marta mit dem eingewickelten Kinde, in ato. 

4 — 5. Zwey Bruſtbilder, Joſeph und Maria, in kl. atv. 
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6. Der Apoſtel Simon mit ſeiner Saͤge, uach Parme⸗ 
ano, in qto. 

7. Magdalena vor einem Kruzifix ſitzend, in vo. 

3. Der heil. Zieronymus in einem Buche leſend, A. 
Blo. in gvo. 

9. Eiu anderer Sieronymus, bezeichnet F. P, nach Par⸗ 
mesano. 

10. Ein nackendes Rind, nach Titian, ohne Zeichen, in gvo. 

11. Eine verſchleyerte Frau mit einem laugen Gewaͤnde, 
nach Parmesano in Z8vo. 

12. Ein Elephant; ein Blatt ohne Namen, meiſterhaft kolo⸗ 
rirt, und dem Abr. Bloemaert zugeſchrieben, in gr. Folio. 


Friedrich Bloemaert. 


Zeichner und Stecher, geboren zu Utrecht um 
1600. Er war der zweyte Sohn von Abraham 
und genos wie feine Brüder, den väterlichen Unters 
richt. Friedrich hat faſt immer nach den Zeichnun⸗ 
gen ſeines Vaters gearbeitet, und ahmte ſo wol 
in feinen radierten Blaͤttern, als in denen in Hell, 
dunkel dem Styl derſelben nach. Das betraͤcht⸗ 
lichſte Werk ſo wir von ihm haben, iſt ein Zeichen⸗ 
buch von 173 Blaͤttern, nach ſeinen und ſeines Va⸗ 
ters Zeichnungen. Er hat auch mit gutem Erfolg 
mehrere Platten ganz mit dem Grabſtichel gearbei⸗ 
tet, aber die Arbeit ſeines Bruders Cornelius ver⸗ 
dunkelt die Seinige. 
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Die folgenden Stucke find nach feinem oder ſei⸗ 


nes Vaters Kompoſitionen. 


1 ı2. Die Erz biſchöffe und Biſchöffe von Utrecht, 


ſtehende Figuren, 12 Blaͤtter, davon 2 von Cornelius 
und 10 von Friedrich geſtochen find: x) Wilibrat. 2) St. 
Bonifacius. 3) St. Gregorius. 4) St. Fridericus. 5) Rad- 
bold. 6) Svitherd. 7) Albert. 8) St. Adulphus. 9) St. 
Lebvinus. 10) St. Marcellinus. 11) St. Werenfriedus. 
12) St. Engelmundus. in gr. Fol. 


13. Thomas a RKempis, eine ſitzende Figur, in Fol. 

14. St. Franciſcus in einer Einſiedeley, in kl. Fol. 

15. Der Leichnam Leanders, am Ufer vom Meere aus⸗ 
geworfen. in kl. qu Fol. 

16 — 31. Eine Sammlung von mehrern männlichen und 
weiblichen Figuren F. B. fec. 16 Blätter in ato. 

32 — 61. Eine Sammlung von mehrern Bettlern und 
Bettlerinnen, auf dem Titel ift ein verſtuͤmmeller Bett⸗ 
ler, mit der Inſchrift: Nudus inops mutilus. F. B. fec. 
30 Stuͤcke in qto. 

62 — 66. Die fünf Sinne, s Blätter, in kl. qu. go. Die 
vier Jahreszeiten durch Figuren vorgeſtellt, in to. 

67 — 86. Eine Folge von 20 Landſchaften mit Nummern, 
fuͤnfe ausgenommen, auf dem Titel eine Fran die einen 
Vogel zeigt. F. B. filius, fecit et exc. in qu. ꝗto. 

37. Eine Landſchaft, in Holland: Het Duive Huis genannt, 
das Daubenhaus. Gens vaga per Pagos, in 4to. 

38 — 101. Eine Sammlung von mehrern Thieren und 
Voͤgeln: Verscheyde Besten en Vogeln F. Blocmaert, 
14 Stüde in qto. 

102 — 1035. Eine Folge von 4 Blättern, das Hahnenge⸗ 

fecht: De Hanabyters, in kl. 4to. 


. 


Cornelius Bloemaert. 


Cornelius Bloemgert. 


Mahler, Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu 
Utrecht im Jahr 1603, und geſtorben zu Rom 
im Jahr 1680. Er war der dritte Sohn von 
Abraham und lernte bey ſeinem Vater die Anfangs⸗ 
gründe der Zeichenkunſt und Mahlerey. Er wid⸗ 
mete ſich einige Zeit der Letztern, verließ fie aber N 
um ſich gaͤnzlich auf das Kupferſtechen zu legen. 
Sein Lehrer in dieſer Kunſt war Crispin de Paſſe, 
den er bald übertraf. Er flach zuerſt nach den Kom⸗ 
poſitionen ſeines Vaters. um 1630 kam er nach 
Paris wo er ſich durch ſeine Stiche nach den Ge⸗ 
maͤhlden für die Sammlung des Temple des Muſes 
auszeichnete. Von da begab er ſich nach Rom, 
wo er ſich niederlies. Da Bloemaert ein Kuͤnſtler 
iſt, der zugleich in der Geſchichte der Stecherkunſt Auf⸗ 
ſehen macht, ſo wollen wir in ſeiner Beſchreibung, 
die durch Watelet meiſterhaft aus einandergeſetzt iſt, 
etwas umflandlicher ſeyn „Cornelius zeichnete ſich 
» durch die Schönheit ſeines Grabſtichels aus, durch 
» eine Geſchicklichkeit die bisher noch unbekannt war: 

| „einen ſanften Uebergang vom Lichte zu den Schat⸗ 

„een, und durch eine Verſſchiedenheit der Töne, nach 
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„der Abweichung der Gruͤnde: Aber er wechſelte nicht 
„mit der nehmlichen Kunſt ſeine Schraffirungen nach 
„ der Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde ab. Sein Korn 
„das ſich immer dem Vierecke naͤhert, iſt durchſichtig 
„und verſchmolzen, es iſt ſchön am rechten Orte an⸗ 
„gebracht, ſchickt ſich aber nicht für alle Gegenſtaͤnde. 
„Man kann an ihm auch eine herrſchende Weichheit 
„tadeln, die meiſtens der Mangel des wahren Char 
„rakters der einzelnen Theile verurſacht: dieſer Man⸗ 
„gel zeigt ſich vorzüglich in feinen Gewändern, und 
„er hat ihn noch vermehrt durch feine Gewohnheit die 
„einmal angenommene Ordnung der Schraffirungen 
„nie zu verlaſſen, davon er doch hatte abgehn ſollen, 
„ſobald der Faltenwurf es erforderte. Die langen 
„und geraden Falten müßen mit Strichen behandelt 
„werden, die nach der Laͤnge derſelben fortgehen. 
„Dieſes Verfahren, welches dem Stiche eine große 
„Feſtigkeit giebt, findet man keineswegs in den Wer⸗ 
„ken von Bloemaert; er ſuchte nut das Verblaſene, 
„welches immer an Weichlichkeit grenzt. Dieſe nehm⸗ 
„liche Weichlich keit findet ſich auch in ſeinem Zuge, der 
„ ſich mehr der Zirkellinie als der Flachgebogenen naͤ⸗ 
„hert. Bey dieſem Fehler war er geſchickter, weib⸗ 
„liche Figuren, als männliche zu behandeln. Er hat 
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viel nach Pietro da Cortona geſtochen und ſeine 
» Manier ſtimmte ſehr gut zu der Manier dieſes Mei⸗ 
„o ſters. Es würde unbillig ſeyn, feinen Werken eine 
„große Achtung zu verſagen; aber gefährlich würde 
„es ſeyn fie blindlings nachzuahmen, und man muß 
» billig der Kunſt des Auguſtin Carrache, was die 
„Anlage der Striche betrift den Vorzug geben; indes 
o iſt doch Bloemaert der erſte Stecher der einen Kup⸗ 
o ferſtich auszuführen verſtand; man konnte vor ihm 
»zwar ſehr gut eine Zeichnung in Kupfer bringen, 
„aber er iſt der erſte der ein Gemaͤhlde, im Stiche 
„Mol vorzutragen wuſte. Obgleich im ganzen ſein 
„Stich etwas kalt iſt, ſo wuſte er doch, wenn er nach 
„ kraͤftigen Koloriſten arbeitete, durch den Ton Waͤrme 
„ hineinzubringen, davon giebt er ein Beyſpiel in ſei⸗ 
„nem Blatte nach Guerzino: die Aufe wecknng der 
„ Cibita durch den heiligen Petrus.“ 


Die Manier von Bloemaert fand zu Paris viel 
Beyfall; und die Franzoſen haben dieſem Kuͤnſtler 
den ſchoͤnen Grabſtichel zu verdanken, der ihrer 
Schule eigen iſt; ſo daß man mehrere geſchickte 
Stecher, wie Karl Audran, Stephan Bauder, 
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ders Franciſcus de Poilly: als Schüler oder Nach’ 
ahmer von Bloemaert anſehen kann. 


Blaͤtter nach ſeinen eigenen Zeichnungen. 

1. Franciscus Boniſignus, Sekretait des Fuͤrſten Leopold. 
Bezeichnet C. B. in Folio. 

2. Johann Baptiſta Toretti , ein eee Romae 
in Folio. 

3. P. Grebberus, P. Harlem. Conseer. C. Blo. sc. in Fol. 

4. Joan. Doens, Scotus: Theol. in Fol. 

5. Jacob Faverau, Parlementsrath zu Paris, ein Por⸗ 
trait ohne Namen, von Diepenbeck gemahlt und von 
Bloemaert geſtochen, oval, mit Verzierungen, in ato. 

6. Moſes als Rind wird aus dem Nil gezogen, in queer 
1 
. Marvin mit dem Jeſuskinde das ſich an ihrem Halſe 
e in Folio. 

8. Eine große Theſis mit drey pabſten in Niſchen, 
Alexander VII. zugeeignet, in groß Folio. 

9. Ein Titelkupfer wo dem heil. Ignatius eine geogra⸗ 
phiſche Karte überreicht wird; in Folio. i 


Blätter nach Abraham Bloemaert. 


1. Bartholomens Aribertus, liber Baro Malgrati, Petrus 
Martir del, in 4to, 

2. Athanaſi Kircher, ein gelehrter Jeſuite zu Fulda, in to. 

3. Der Kardinal Franciscus Peretti de Montalto, in 

Folio. 

4. Das Grabmal des Mönchs D. Nomi, in Folio. 

5. Maria mit dem ſchlafenden Jeſuskinde, in ato. 

6. Das ſitzende Jeſuskind in einer Glorie, in 4to, 

7. Die Simmelfahrt der Maria, eine ſchoͤne Kompoſt⸗ 
tion, in Folio. 8. Der 
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8. Der heil. Hieronymus in der Wuͤſten, in eto. 

9. Die vier Nirchenväter ſtreiten über das heilige Sa⸗ 
crament, in groß Folio. ’ 

10. Der heil. Franciscus knieend, und das Jeſuskind in 
den Wolken; in Folio. 

11. Der heil. Ignatius vor dem Zeilande der ſein Kreuz 
traͤgt, nach dem Gemaͤhlde von Abraham zu Bois lea 
Duo, ein ausgezeichnetes Stuͤck, in Folio. 

12. Der Seitz, eine alte Frau, welche bey einem Lichte 
Geld zaͤylt, in 4to. 

13. Die Freygebigkeit, eine junge Frau die einem Kinde 
zu trinken reicht, in 4to. 

14. Ein alte Frau, Halbfigur, die Haͤnde über eine Waͤrm⸗ 
pfanne, man nennt dieſes Stuͤck in Holland: Het Vront- 
je met de Stof, in 4to. 

15. Der Faſtnachts⸗ Narr, Halbfigur auf dem Kommel⸗ 

pot ſpielend, dieſes Stuͤck iſt auch unter dem Namen: 
Broyeur de Moutarde, bekannt, in Folio. 

16 — 19. Eine Folge, unter dem Namen: die Kuhe der 
Keiſenden bekannt. 4 Stuͤcke, unter denen der kleine 
Junge mit der Katze, in Ito. 

20 — 21. ZSwey Landſchaften; auf der einen eine Baue rin 
unter einem Baume ſitzend, mit einem Henkelkorbe am 
rechten Arme, auf der andern, eine Bäuerin in der 

nehmlichen Stellung, artige und feltene Stuͤcke in qu. to. 

22 — 34. Die zwölf Monate; 13 Stuͤcke mit dem Titel 
der den Thierkreis vorſtellt, in qu. 4to. 

35. Eine Hate die eine Katze unter ihren Pfoten hält, 
ein ſchoͤnes Stuͤck, welches oft copiert worden iſt, in to. 
36. Die große Eule, mit einer Brille auf einem Buche 

ſigßend, vor ihr ein Licht; in Ato, 

37. Die Reuſchheit Joſephs, nach Blanchart, in kl. Fol. 

(v. Band. ) P 


* 
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Verſchiedene Stucke nach italieniſchen Meiſtern, 


1. Maria auf einem Throne ſitzend, zwiſchen dem heil. 
Rochus und dem heil. Sebaftian ; nach Barotius, in Fol. 

2. Die heilige Familie nach Parmeſano, in Folio. 

3. Maria, welche das ſchlafende Jiſuskind anbetet, 

nach Suido, rund, in klein Folio. 

4. Maria mit dem Jeſuskinde in den Armen, nach 
Titian , oval, in Folio. i 

5. Die Verkündigung der Maria, mit der Unterſchrift: 
Spiritus sanctus superveniet, nach Lanfranco, in Fol. 

6. Die Auferſtehung Chriſti, nach Paul Veroneſe, in 
groß Folio. 

7. Die heilige Familie, wo der heil. Joſeph mit einer 
Brille, nach Carrache, in groß Folio. 

8. Jeſus am Kreutze, unten Maria in Ohnmacht lie⸗ 
gend, von den heiligen Frauen umgeben, nach demſelben. 

9. Die heil. Margaretha, in der Kirche der heil. Catha⸗ 
rina de Funari zu Rom, nach demſelben, in Folio. 

10. St. Lucas mahlt die Maria mit dem Jeſuskinde, 
nach Kaphael, in Folio. 

11. Die Anbetung der Hirten, eine große Kompoſit ion 
nach demſelben, in groß queer Folio. 

12. Der heil. Johannes in der Wuͤſten: Videns Joannes 
Jesum venientem — nach Ciro Ferri, Lucatelli del in 
Folio. | 

13. Jeſus mit feinen Jüngern bey Tifhe, nach dem 1 
felben , in Folio. 1 

14. Die Auferſtehung, ohne Unterschrift, zu dem Meß⸗ 
buche des Pabſtes Alexander VII. nach demſelben, in Folio. 

ws. Der heilige Paulus predigt zu Athen, nach demſelben, 
in Folio. f 

16. St. Franeiskus knieend, vor der Maria mit dem 
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Jeſuskinde, nebſt dem heil. Joſeph, Romae 1684. nach 
demſelben, in Folio. 

17. Der heil. Antonius von Padua, vor dem Jeſus⸗ 
kinde liegend, nach demſelben, in gr. Folio. 

18. Theſeus, indem er in das Labyrinth gehen will, erhalt 
von der Ariadne den Knaul, nach demfelben, in gr Fol. 

19. Der heilige Petrus erwekt die Tabita, nach Guer⸗ 
cino. Dieſes halt man für das Meiſterſtuͤck von Bloe⸗ 
maert, in gr. queer Folio. 

20. Die Geburt Chriſti, nach Pietro da Cortona, in Fol. 

21, Die heilige Nlartine knieend, mit der Palme des 
Martyrthums, nebſt der ſitzenden Maria und dem fies 
henden Jeſuskinde, welches der Heiligen eine Lilie reicht, 
nach demſelben, in gr. Folio. 

22. Deucalion und Pirrha, welche das menſchliche Ge— 
ſchlecht wieder herſtellen, nach demſelben, oval, in to. 
23. Der Genius der Dichtkunſt theilet Kronen aus, nach 

demſelben, rund, in Folio. 

24. Eine emblematiſche Vorſtellung zu einer Theſis, mit 

drey Alten, davon jeder ein Buch hält mit Kugeln; 
mit der Unterſchrift: Senes seni placent — fach einer 
Zeichnung von Cortona, in gr. Folio. 

25. Belagerung und Einnahme der Stadt Pera, durch 
Alexander. Pennas habent Alexandri milites, nach dem⸗ 
ſelben, ein großes Stuͤck in die Breite, von zwey Plat⸗ 
ten. Ein Capitalblatt. 

20 — 31. Sechs hiſtoriſche Stuͤcke von Bloemaert geſto— 

chen, zu dem Werke: Heroicae virtutis imagines, quas 

Eques Berettinus Corton. pinxit Florentiae in aedibus 

Magui Ducis Hetruriae, in tribus Cameris, Jovis, Mar- 

tis et Veneris, Cura et sumptibus, J. J. de Rubeis 1691 

Romae, in allen 25 Blätter, von Blondeau, de la 


228 Jacob Matham, der Vater. 


Haye, F. Spierre, L. Viſcher, P. Baillu, A. Elous 
vet, C. Lauwers, Gherhardint geſtochen. 


J. Jacob Matham, der Vater, 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Harlem 
im Jahr 1571, und geſtorben in ſeinem Vaterlande, 
im Jahr 1631. Er erlernte das Zeichnen und die 
Stecherkunſt bey ſeinem Schwiegervater, Heinrich 
Goltzius, und machte große Fortſchritte. Matham 
gieng einige Jahre nach Italien, wo er eine Menge 
Stücke nach den größten Meiſtern dieſes Landes 
ſtach. Nach der Ruͤckkehr in fein Vaterland, fuhr 
er fort nach den geſchickteſten niederlaͤndiſchen Mah⸗ 
lern zu arbeiten. Nach dem Muͤſter ſeines Schwie⸗ 
gervaters, fuͤhrte er den Grabſtichel mit großer Frey⸗ 
heit der, Hand, man könnte aber manchmal mehr 
Staͤrke oder mehr Farbe in feinen Stichen wuͤnſchen. 

Portraite. 


1. Bruſtbild von Philippus Winghius, mit der Auf⸗ 
ſchrift: Henricus Goltzius, Amicitiae ergo delinebat, 
in 8vo. 

2. T'leest al van den Velde, Bruſtbild in einer verzierten 
Einfaſſung, mit der Aufſchrift: La voix se perd, l’ecri- 
ture demeure, in 4to, N 

3. Nicolaus Bullius, Med. Reip. Horn, etc. in ꝗto. 

4. Portrait von Abraham Bloemaert, nach Paul Mo⸗ 
relſen, in Fol. 
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8. Michael Angelus Buonarotus, in Fol. 

6. Philipp Wilhelm, Prinz von Oranien, Knieſtuͤck, nach 
21. Micevelt, in gr. Folio. 

7. Heinrich von Naſſau, Prinz von Oranien. 1610. in 
gr. Folio. 


Blaͤtter nach italieniſchen Meiſtern. 


1. Die Statüe von Moſes, eine ſitzende Figur, von 
Michael Angelo, in Folio. 


/2. Die Statüe des Heilandes, im Hintergrunde eine 
Mauer, von demſelben, in Folio. We al 


3. Eine heilige Familie, wo Maria von der heil. Anna 
begleitet, das Jeſuskind auf dem Arme trägt. Nach dem 
Gemaͤhlde von Kaphael, welches die Republik Holland 
dem König Karl II. von England geſcheukt hatte; in gr. 
Sol. Matham h hat dieſen Gegenſtand zweymal geftochen, 

4. Der Parnaß, mit Apollo, den Muſen und den Dich⸗ 
tern, nach dem Gemaͤhlde von Raphael im Vatikan, 
in groß Fol. 

5. Eine heilige Familie mit der heil. Katharina, nach 
Jitian 1592, in queer Folio. 

6. Die Vereinigung von Venus, Ceres und Bacchus 
nach demſelben. 

7. Der Beſuch der Maria, eine reiche Kompoſition nach 
F. San in gr. queer Folio. 

8. Das Fußwaſchen, Lavatio Pedum, nach Taddeus Zuc- 
carus. Rob. Baudous exo. 1616, oben halbrund, in gr. 
Folio. 

9. Der Heiland betend auf dem Oelberge, nach demſel— 
ben, J. Janson exe. in queer Folio, ſechseckig. 

10. Die Geburt, eine große Kompoſition, nach demſel⸗ 
hen, ſehr groß Folio. 
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Die Simmelfahrt der Maria, große mg. 

1 100 demſelben, in groß Folio. 

12. Die Anbetung der Könige, große chosen e nah 
Frid. Zuccarus, in groß Folio. 

13. Jeſus heilet die Kranken, große Kompoſition, nach 
demſelben, in groß Folio. 

14. Die Auferweckung des Juͤnglings zu Nain, nach 
demſelben, in groß Folio, oben halb rund. 

15. Der Beſuch der Eliſabeth, große Kompoſition, nach 
Paul Veroneſe, in groß Folio, oben halbrund. 


Blaͤtter nach Goltzius. 


1. Der Fall der erſten Eltern, J. C. Vifscher exc. in 


queer Folio. 

2. Die heilige Familie, welche die heilige Eliſabeth von 
der ibrigen begleitet, beſucht, in Folio. 

3. Jeſus am Kreutze, unten Maria und Johannes, zwey 
Engel faffen das Blut auf, ſo aus feinen Wunden fließt, 
in Folio. 

4. Jeſus erſcheint der Magdalena als Gärtner; oder: 
das Noli me tangere 1602. in gr. Folio. 

5. Jeſus mit den Jüngern von Emaus bey Ciſche, 
in queer Folio. 

6. St. Lucas mahlt das Portrait der Maria, gr. Fol. 

7. Venus befiehlt dem Cupido, feine Pfeile auf Pluto zu 
richten, 1590, in 4to. 

8 — 11. Die Liebſchaften der Götter: 1) Jupiter und 
Europa. 2) Phöbus und Leucothea. 3) Mars und 
Venus. 4) Hercules und Dejantra. 4. Blätter, in 
klein Folio. 

12. Andromeda durch den Perſeus befreyt 1597. in Fol. 

13 — 16. Die vier Jahrszeiten, 4 Blaͤtter, 1389. rund 
8 Zoll 2 Linien im Durchſchnitt. 
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17 — 10. Die drey chriſtlichen Tugenden: der Glaube, 
die Liebe und die Hofnung, 1590, in Folio. 

20 — 26. Die fieben Cardinaltugenden. 7 Blätter in ata. 

27 — 33. Die fieben Laſter und die ſieben AT . 
7 Blätter in Folio. 8 
34. Die Tafel des Lebens, oder die Darſtellung des menſch⸗ 
lichen Lebens, eine weitlaͤufige Zuſammenſetzung, mit 27 
lateiniſchen Verſen, 1592, von drey Blättern; 24 Zoll 3 
Linien hoch, 45 Zoll 10 Linien breit, ſehr ſelten, und 
ein Capitalblatt der Stecherkunſt. 


Verſchiedene Blätter nach andern niederlaͤndiſchen 
und deutſchen Meiſtern. 


1. Abraham verſtoͤßt die Hagar, der Grund iſt eine 
Landſchaft, nach Abr. Blocmaert, 1602, in Folio. 
Die Verkündigung, Halbfiguren, nach demſelben, in 
Folio. 

Die Anbetung der Hirten, nach demſelben, in queer 
Folio. 

. Das Sleichniß von dem Sämann, in einer Land⸗ 
ſchaft, le grand semeur genannt ; nach demſelben, in 
gr. queer Folio. 

x 5. Marta in einer Glorie, das Haupt von ſieben Sternen 

umgeben, nach demſelben, 1607, in Folio. f 
6. Die heilige Veronica mit dem Schweißtuche, und 
zwey Engel; nach demſelben, in groß Folio. 
7, Der heilige Stephanus knieend, nach demſelben, in 
Folio. 
3. Die Liebſchaft von Jupiter und Dange, nach dem⸗ 
ſelben, in Folio. 

9. Die Liebſchaft von Cupido und Pſyche, nach dem⸗ 

| ſelben, in Folio. 


* 
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zo. Simſon auf der Schooße der Delila ſchlafend, 
indeß ihm die Haare abgeſchnitten werden, nach Kubens, 
E in gr. qu. Fol. 
j sı. Der todte Heiland, von den heiligen Weibern bes 
| weint, nach Jer. Franck, in Fol. 
6 12. Die große Kreutzigung, nach Albert Durer, Le 
| grand calvaire A l’accolade genannt, in gr. Fol. felten. 
j . 23. Die ſchlafende Venus von Satyren uͤberraſcht, nac 
| Rottenhamer, in 4to. 
9 24 — 18. Eine Folge von fünf ſehr feltenen Stuͤcken, nach 
Pieter van Aertsen, genannt Langepier, franzoͤſiſch, 
Pierre le long; von Jac. Matham geſtochen, in gr. Fol. 
1) Der Gefluͤgelhaͤndler und die Fruͤchte- und Gemuͤſe⸗ 
haͤndlerin auf dem Markte. 2) Sechs Weiber und 
ein Mann auf dem Markte mit Vorräthen von Fruͤch⸗ 
ten und Gemuͤſen umgeben. 3) Die Kuͤche des 
ſchlechten Reichen, ein Gleichniß aus der Bibel. 4) 
Die Kuͤche der Herberge von Emaus, im Gt unde; 
ö Jeſus mit ſeinen zwey Juͤngern bey Tiſche. 5) Der 
0 Bratenumwender. Es iſt ſehr ſchwer dieſe fünf Stuͤcke 
1 in guten Abdruͤcken zu finden. 


| II. Theodor Matham der Sohn. 


Maler und Kupferſtecher, geboren zu Harlem 
f um 1600. Er erlernte die Anfangsgründe feiner 
| Kunſt bey feinem Vater Jacob Matham. Nach- 
dem er in ſeinem Vaterlande gearbeitet hatte, gieng 
er nach Italien und veroollfommnete ſich in der 
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Stecherkunſt, in der Schule von Cornelius Bloe— 
maert. Während feines Aufenthalts in Rom, flach 
er in Geſellſchaft mit Bloemaert, Perſyn, Natalis 
und andern niederländifchen Künſtlern, die Statuen 
des Pallaſtes Justiniani. Seine Stiche ſind zwar 
mit dem Grabſtichel gemacht, aber man ſiehet, daß 
er ſich oft der Nadel bedient hat. Seine meiſten 
Arbeiten find Portraite, die er auf eine Art aus⸗ 
fuͤhrte, daß ſie ihm Ehre machen. Was ſeine Mah⸗ 
lerey betrift, fo ſieht man im königlichen Schloſſe 
La Deneria bey Turin: vier Portraite zu Pferde, 
die im großen Saale von ihm gemahlt ſind. 


Portraite. 


1. Michel le Blon, Agent der Koͤnigin und der Krone 
Schweden, zu London, nach van Dyk in kl. Fol. 

2. Joost van de Vondel, hollaͤndiſcher Dichter, nach 
Sandrart, in kl. Fol. 

3. Jodocus Larenus, reformirter Prediger zu Stefingen, 
in Folio. 

4. Nopiscus Fortunatus Plumpius, Amstelred. Medicine 
Doctor. J. Backer pinx. in Fol. f 

5. D. Gerardus Vossius Canonicus Cantuarensis Sandrart 
pinx. C. Danckerts exc, in Fol. 

6. Caspar Barlaeus Doctor in Medicina. Id. pinx. in Fol. 

7. Claude Saumaise nach Dubordieu, in Fol. 

8. Henricus Regius, Philosophus et Medicinæ Doctor. 

H. Bloemaert pinx. in Fol. 
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9. D. Leonardus Marius Goezanus, professor Coloniensis. 
N. Moyaert pinx., in gr Fol. 

10 — 13. Vier ſchoͤne Portraite, nach Johann Spiell⸗ 
berg, in gr. Fol. 1) Philipp Wilhelm Comes Palatinus 
Rheni. 2) Wolfgang Wilhelm Comes Palatinus Blenis 
3) Catharina de etc. 4) Stephan Vacht Dechant von 
Sarten. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 


*. Maria mit dem Jeſuskinde und der kleine Johannes, 
der ihr einen Vogel reicht, nach Baſſano, aus dem 
Cab. de Rheinst in Fol. N 


2. Cine heilige Familie, große Kompoſitionen, nach Joach⸗ 


Sandrart, in gr. qu. Fol. 

3. Die heilige Betzga, Tochter von Pipinus Herzog 
von Brabant. H. van Eyk pinx. Th. Matham. ex. 
in Folio. 

4. Actaͤon in einen Hirſch verwandelt und von feinen 
eignen Hunden zerriſſen, Th. Matham fec. in kl. Fol. 
J. Ein allegoriſches Stück zum Virgil des Jooſt van 

Vondel 1660. Id. fecit. in 4fo. 

6. Der Leichnam Chriſti vom Rreutze abgenommen, 
von dem heiligen Johannes, Joſeph von Arimathia und 
den heiligen Frauen beweint, Gerard Leydanus pinxt. 
Th. Matham sc., ſehr gr. Fol. Dieſes iſt das Haupt⸗ 
blatt des Stechers. 


III. Adrian Matham. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Harlem 
um 1600. Er iſt wahrſcheinlich von der Familie der 
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vorigen Künſtler und Genoſſe von Theodor. Seine 

Gattung ſcheint das Groteske geweſen zu ſeyn. Er 

hat auch eine Anzahl Platten zu einem großen Werke 

in Fol. geſtochen, mit dem Titel: Academie de 

VEspee, welches im Jahr 1628 zu Antwerpen 

durch Girard Thibault herausgegeben wurde. 

1. Das goldene Weltalter, mit acht lateiniſchen Verſen. H. 
Goltzius inv. Ad. Matham sc. 1620. Jac, Matham exc, 
in gr. qu. Fol. 

2. Ein Alter umarmt eine Frau, der er einen Geldbeu⸗ 
tel reicht, nach demſelben; die Koͤpfe ſind halb natuͤrliche 
Groͤße. groß Fol. 

3. Zwey Bettler, ein alter Mann und eine alte Frau; 
dieſer mit einem hoͤlzernem Beine ſpielt auf der Leier, 
die Frau mit einem Papiere in der Hand, ſingt, nach 
Ad. van der Venne. in Fol. 

4. Ein Streit von ſechs grotesken Figuren, mit. Küchen 
inſtrumenten, oben lieſet man auf einen Zettel: Tis 
Jammerlyck, nach demſelben, in Fol. 

5. Pieter Bor Christiaensz, Historie — schriver. Fr. Hals 
pinx. in gr. Fol. 

6. D. Sibrandus Sixtius Oistervirius, Nic. Moyaert pinx. 
in kl. Folio. 


Hermann Muͤller. 


Zeichner und Kupferſtecher. Er iſt, wie man 
glaubt, zu Amſterdam geboren, und hat lange zu 
Antwerpen gewohnt, wo er nebſt Cornelius Cort, 
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ehe dieſer nach Italien gieng, viel für den Verlag 
von Hieronymus Cock arbeitete. Es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß Hermann jemaks die Schule 
von Goltzius beſucht habe, ſehr wahrſcheinlich aber 
iſt es, daß er ein Schüler von Cock geweſen. Seine 
Manier zu ſtechen, hat Aehnlichkeit mit der von Cort, 
und feine Blätter haben ihre Verdienſte. Man hält 
ihn ziemlich gewiß fir einen Verwandten von Johann 
Muͤller; es iſt aber durchaus unbekannt in welchem, 
Grade er es geweſen ſey. Uebrigens hat ſein Styl 
nichts von der Kuͤhnheit Johannes, welcher die 
Schule von Goltzius verraͤth. Die Anzahl feiner 
Stiche iſt ziemlich beträchtlich, und fie find nicht 
gemein. Er hat in Geſellſchaft der Galle, der 
Sadeler ꝛc. an verſchiedenen Suiten, nach Johann 
Stradan, Martin de Dos ꝛc. gearbeitet. 


1. Die drey Parzen die am Faden des Schickſals ſpinnen 
nach Corn. de Harlem. in Fol. 

2. Cleopatra tödtet ſich, nach demſelben. H. Müller exc. 
in kl. queer Fol. 

3. Uucretia indem ſie ſich toͤdten will, nach Cornelius 
Kettel, in 4to. 

4 — 2. Die Kardinaltugenden, nach Martin de HZems⸗ 
kerck. 4 Stuͤcke, in queer Fol. 

8 — ı7. Die zehn Gebote Gottes, durch bibliſche Ge— 
ſchichten dargeſtellt. M. Hemskerck inv. Cock exc. H. 


Möller kecit. 
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18 — 24. Die Schöpfung oder die Werke der ſechs 
Tage, H. Goltzius. 7 Stuͤcke, bezeichnet: H. Müller sc. 
Goltzius exo. rund. 9. Z. 9. L. im durchſchnitte. 


Johann Muͤller. 


Zeichner und Kupferſtecher, in Holland, und wie 
einige wollen, zu Amſterdam um 1570 geboren. 
Wir haben eben ſo wenig Nachrichten von dem Le— 
ben dieſes Kuͤnſtlers als von dem des vorigen. Man 
nimmt als gewiß an, daß Johann von der Fami⸗ 
lie Hermanns war, und wenn man nach ſeinen Ar— 
beiten urtheilt, fo iſt außer Zweifel: daß er ein Schuͤ—⸗ 
ler von Goltzius geweſen if. Der folgende Artiz 
kel, der großentheils aus dem Dictionaire des Arts 
de Watelet gezogen iſt, zeigt alle ſeine Kunſteigen⸗ 
ſchaften. Johann Muͤller iſt vielleicht derjenige 
Stecher, der den Grabſtichel mit der größten Kühn⸗ 
heit gefuhrt hat. Er wird immer würdig ſeyn von 
den Kuͤnſtlern, die ſich in dieſem Theile auszeichnen 
wollen, ſtudiert zu werden, fie muͤſſen aber die über; 
triebene Kuͤhnheit zu der er verleiten kann, durch 
Geſchmack zu maͤßigen wiſſen. Niemals verſtand man 
das Mechaniſche der Stecherkunſt beſſer, es iſt un⸗ 
möglich mit mehr Leichtigkeit in das Kupfer einzu— 
ſchneiden und ſehr ſchwer, mit wenigen Strichen die 
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verſchiedenen Gegenſtaͤnde darzuſtellen — Bey dieſer 
weiſen Sparſamkeit, kann man ihm weder Mono⸗ 
tonie in der Wirkung des Ganzen noch Einfͤrmig⸗ 
keit in der Behandlung vorwerfen: Alle ſeine Gründe 
ſind in Bearbeitung und Ton kunſtreich abgewechſelt: 
Er war ein fertiger Zeichner, und wuͤrde ohne dieſes 
Verdienſt nicht zu dieſer Verfahrungsart gekommen 
ſeyn, deren er ſich bediente. Man wirft ihm aber 
Manier in den Extremitäten vor; er hat viel nach 
Bartholomeus Spranger, einem ſehr manierten 
Mahler, und nach Adrian de Vries, einem ſehr 
uͤbertriebenen Bildhauer gearbeitet. — Dieſer Kuͤnſt⸗ 
ler hat viel gearbeitet und feine Werke find ſehr ge; 
ſucht. Man ſchaͤtzt beſonders feine Portraite, fo wie 
die Stucke von feiner Kompoſition, die in einem 
ſanftern und wahrern Style behandelt ſind. Es 
ſcheint daß er viel für den Verlag feines Verwand⸗ 
ten gearbeitet habe: mehrere feiner Blätter find bez 
zeichnet H. Muller exc. 
Portraite. 


1. Bartholomaeus Spranger. S. Caesar M. Pictor celeberti- 
mus. Joh. ab Ach pinx. Joan. Muller sc. 1597. in Fol. 

2. Everhardus Reidanus, Comitis Guilhelmi Nassovy Con- 
siliarius 1602. in klein Folio. 

3. Mauritius, Prinz von Orauien. H. Müller ex. Fol. 
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4. Johann Yıoyen von Antwerpen, eine Hand auf einen 
Todtenkopf geftügt. M. Mirevelt pinx. in Folio. 

5. Umbrofius Spinola, berühmter General, nach dem⸗ 
ſelben, in groß Folio. 

6. Chriſtian IV. Koͤnig von Daͤnnemark. P. Isachs pinx. 

in groß Folio. 

7. Albert, Erzherzog von Oeſterreich, nach Rubens, J. 

| Müller sc. 1615. in gr. Folio. 

8. Iſabella Infantin von Spanien, nach demſelben Gegenſtuͤck. 

n Eigene Erfindungen. 

1. Die Taufe Chriſti im Jordan, im Himmel gefeyert, 
in Folio. 

2. Ein Ecce homo, von Engeln umgeben, in gr. Folio, 
oben halbrund. 

3. Delfasars Gaſtmal, in gr. queer Folio. 

4. Die Anbetung der Könige, H. Müller exe. in groß 
queer Folio. ü 
Dieſe beyden ſind Hauptblaͤtter und von Ken⸗ 

nern ſehr geſchaͤtzt. 

. Chilon Philosophus Spartanus Joan. Müller fecit. Herm. 
Main exc. 1593. in gr. Folio. 

6. Harpocrates Philosophus, Silentii Deus Id, fec. Id. exe. 

Ao. 1596. in groß Folio. 


Dieſe beyden Köpfe über Lebensgrͤße, find das 
Kraͤftigſte, was die Stecherkunſt aufweiſen kann. 
Blaͤtter nach andern Meiſtern. 


1. Hagar in der Wüſte, von einem Engel geſtaͤrkt, Ei 
| B. Spranger, in queer 4to, 

2. Loth und feine Töchter, nach demſelben, H. Müller 
exc. in gr. Folio, fat viereckig. 
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3. Die Geburt, mit acht lateiniſchen Verſen, nach dem⸗ 
ſelben, J. Müller exc. 1606. in gr. Folio. 

4. Die heilige Familie, nebſt zwey Engeln, welche muſi⸗ 
ziren „nach demſelben. H. Müller exc. in Fol. 

5. Ein junger Held vom Hercules geführt und Scipio 
im Tempel des Ruhms, nach demſelben, in 4fo. 

6. Venus ſttzend, drey Nymphen bringen ihr Früchte und 
ein Satyr Tauben, nach demſelben, in Folio. 

7. Ein junger Faun der ſich den Fuß verwundet hat, den 
ihm ein Satyr verbindet, in ato. 

8. Venus und Merkur, mit vier lateiniſchen Verſen / 
nach demſelben, in Folio. 

9. Ceres, Bacchus und Venus am Feuer, mit der Auf⸗ 
ſchrift: Sine Cerere et Baccho kriget Venus, in gr. Fol. 
Dieſer Gegenſtand iſt von mehrern Künstlern behandelt 
worden. 

10. Perſeus wird von der Minerva und dem Merkur be 
wafnet, um die Andromeda zu befreyen, nach demſelben 
1604, ſehr gr. Fol. Ein Meiſterſtuͤck der Stecherkunſt. 

11. Bellona, mit einer Zueignung an den Erzherzog Mat⸗ 
thias, nach demſelben, ein großes Stüd in zwey Blaͤt⸗ 
tern, 1600. 

12. Cupido betrachtet die Pſyche die auf ihrem Bette 
ſchlaͤft, nach demſelben, H. Muller ex. in groß qu. Folio. 

13. Die Auferweckung des Lasarus, nach Abr. Bloe⸗ 
maert; in groß queer Folio. Eines der Hauptblaͤtter 
von Müller. 

14. Cain tödtet feinen Bruder Abel, nach Cornelius de 
Harlem, in groß queer Folio. 

15. MHyſſes hat den Irus in Gegenwart der Freyer 
der Penelope getödtet, nach demſelben, in groß Folio. 

16. Arion auf einem Delphin reitend, nach demſelben, 
Hermann Müller ex, ſehr groß Folio. 

s 17. Sor⸗ 
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17. Fortuna auf einer Rugel ſtehend, theilt ihre Gaben 
ungleich aus; nach demſelben, große Kompofition, kraͤf— 
tig geſtochen, 1590 ein großes Stuͤck in die Breite, in 


zwey Blattern. 

18. Die Marter des heil. Sebaſtian, nach Johann van 
Achen, groß Folio, ein ſchoͤnes Stuͤck. 

19 — 21. Der Sabinenraub, drey Blatter, nach den 
Figuren in Wachs von Adrian de Vries, H. Müller et 
C. Dankerts exc. in gr. Folio. 

22. Merkur und Pando ra, nach einem Werke von Adrian 
de Vries, in Bronze, zu Prag. H. Muller exc. in gr. 
Folio. 


Paul Moreelſe oder Moreelſen. 


9) 
A. 

Mahler, Baumeiſter und Formſchneider in Hell⸗ 
dunkel, geboren zu Utrecht im Jahr 1571, und ge 
ſtorben in derſelben Stadt, im Jahr 1638. Er 
war ein Schüler von Michael Mirevelt, einem 
vortreflichen Portraitmahler, und kam ſeinem Leh— 
rer gleich. Er war zu Rom um die Hiſtorienmah⸗ 
lerey zu lernen, aber fein Talent zur Portraitmahle⸗ 
rey war ſo entſchieden, und beſchaͤftigte ihn ſo ſehr, 
daß er darinn kaum Genugthuung leiſten konnte. 
Indeß hat man von ihm hiſtoriſche Gemaͤhlde, welche 
beweiſen, daß er auch etwas anders zu machen faͤ— 
(v. Band.) Q 
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hig war. Er war ein guter Baumeiſter: davon iſt 
das St. Katharinenthor zu Utrecht ein Beweis. 
Dieſes Werk der Baukunſt iſt von einer ſchoͤnen Zu⸗ 
ſammenſetzung. 

Moreelfen hat einige Blaͤtter in Helldunkel ge⸗ f 
arbeitet, die jetzt ſehr ſelten ſind; er bezeichnete ſie 
mit ſeinem Namen oder ſeinem Zeichen. Ich habe 
die beyden folgenden Stucke vor mir. 


1. Cupido zwiſchen zwey jungen weiblichen Siguren 
in antikem Geſchmack, die er tanzend an den Handen 
fuͤhrt. P. Moreelſe 1612. in qu. Folio. 4 

2. Lucretia, die ſich erſtochen hat, faͤllt ruͤckwärts von ei⸗ 
nem Stuhle herab, im Angeſichte einer ſehr erſchrockenen 
Alten. P. Moreelſe. 1612. in Fol. 


Die vornehmſteu Stecher von Moreelſen waren: 
Swanenburg, Saenredam, Matham, Crispin 
und Simon de Paß. 


Johann Saenredam. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Leyden 
um 1570, Er erlernte die Anfangsgründe feiner 
Kunſt bey Heinrich Goltzius und Jacob de Gheyn. 
Uebrigens hat man wenig Nachrichten von dieſem 
| Kuͤnſtler, aber feine Werke beweiſen hinreichend fein 
MM Verdienſt. Man hat von ihm eine große Anzahl 
Kupferſtiche, ſowol von ſeiner Erfindung als nach 


0 
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andern Meiſtern, welche eben ſowol durch die Schön; 
heit und Weiche des Grabſtichels gefallen, als durch 
die angenehme und verſtaͤndige Ausfuͤhrung. Oft 
laͤßt er eine richtigere Zeichnung wuͤnſchen, ſo wie 
einen weniger manierten Styl, und nfehr Wirkung. 
Dieſer Tadel fällt aber großentheils auf die Mei 
ſter, nach denen er arbeitete. In den Blaͤttern von 
ſeiner Erfindung iſt durchgaͤngig reinere Zeichnung, 
daher find fie auch mehr geſchaͤtzt als die Stücke 
nach andern Meiſtern. 


Portraite. 


Johann Saenredam. P. Holsteyn sc. in 4to. 

Carl van Mander, nach Goltzius, in 4to. 

Jean Ceſarée, Mahler und Pyiloſoph, in Folio, ſelten. 
. Jean de la Chambre, Schreibmeiſter, nach Hals, in Fol. 
Peter Hogebert Hornanus, Dichter und Arzt, mit als 
legoriſchen Figuren, nach C. v. Mander, in Folio. 


K N 


Eigene Erfindungen. 

x. Suſanna und die beyden Alten, ein kleines Oval. 
2. Debora ſtehend, am Fuße eines Felſens, in Folio. 
3. Hercules, auf einer Seite von der Minerva aufgefors 

dert, auf der andern von der Venus, welche eine Maus⸗ 
falle zu ihren Fuͤßen hat, in Folio, viereckig. 
4. Lycurgus giebt den Lacedämontern feine Geſetze, 
und zeigt ihnen die Vortheile der Erziehung an dem Bey⸗ 
ſpiele zweyer Hunde. 596, in klein queer Folio. 
5 — 9. Die klugen und thörigten Jungfrauen. 5 Blaͤt⸗ 
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ter, jedes mit neun lateiniſchen Verſen, 1606, in qu. 
Folio. Hauptblaͤtter, welche wegen der Feinheit der Ar⸗ 
beit ſchwer in guten Abdruͤcken zu finden ſind. 

10. Der Wohlſtand der fieben vereinigten Provinzen, | 
unter der Regierung des Hauſes Oranien, in dem Sinn⸗ 
bilde einer Proceſſion, die von der Eintracht angeführt 
und von den andern politiſchen Tugenden begleitet iſt. J. 
Saenredam fecit 1600. in gr. queer Kofto. N 

11. Der Wohlſtand der ſieben vereinigten Provinzen 
unter dem Schutze der belgiſchen Confoderation, durch 
eine Jagd vorgeſtellt, wo man die Infantin Iſabella un⸗ 
ter einem Baum ſieht. Id. fec. 1602. in gr. qu. Folio. 
Dieſe beyden Stuͤcke ſind ſelten. 

12. Der große Cachelot, oder geſtrandete Wallſiſch, mit 
32 lateiniſchen Verſen. Saenredam sc. 1602, in gr. qu. 
Folio, ſchoͤn und ſehr ſelten. 


Die Abdrucke mit der Addreſſe von J. Janſonius 


ſind ſpaͤter. 


13. Der kleine Cachelot, Sacnredam fe. H. Goltzius exc. 
in gr. queer 4to. 


Blätter nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Der Fall unſerer erſten Eltern, nach Z. Goltzius, 

R. Baudons exc. in 4to. f 
2. Loth und feine Töchter, nach demſelben 1597. R. de 
Baudons exc. in klein queer Folio. ö 
3. Judith mit dem Haupte des Holofernes, nach den⸗ 

felben. in Fol. | 
4. Suſanna von den beyden Alten uͤberraſcht, nach dem⸗ 

ſelben; Gegenſtuͤck. 1 
5 — 10. Die fieben bußfertigen Frauen des neuen Te⸗ 
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ſtaments: 1) Maria Magdalena, 2) Die Samariterin , 
3) Das Sanandifche Weib. 4) Die Ehebrecherin. 5) Das 
blutfluͤßige Weib. 6) Das Gichtbruͤchige Weib. 6 Blaͤt⸗ 
ter, jedes mit zwey lateiniſchen Verſen, nach demſelben, 
wi 4to. 5 
11 — 13. Eine Folge von drey Blättern, jedes mit vier 
lateiniſchen Verſen: 1) Ceres von den Ackerleuten ver⸗ 
ehrt. 2) Venus von Liebenden verehrt. 3) Bacchus 
von den Trinkern verehrt, nach demſelben. J. Saenredam 
sc. in groß Folio, ſchoͤn und ſelten. 
14. Die Vereinigung von Ceres, Venus und Bacchus. 
Biacche meae vires — nach demſelben. Id. sc. 1600, in Folio. 

15. Venus und Cupido, nach demſelben, K. Baudons exc. 

in ꝗto. f 8 
16. Diana und ihre Nymphen, eine Folge von drey Blaͤt⸗ 
tern, jedes von zwey Figuren. J. Jansson exe, 

17. Diana entdeckt die Schwangerſchaft der Caliſtho, 
in klein queer Folio. 

18. Andromeda durch den Perſeus befreyt, nach dem⸗ 
ſelben, 1601, in klein Folio. 

19 — 23. Die fünf Sinne, in 5 Blättern, nach demſel⸗ 
ben, in gto. 

24 — 30. Die fieben Planeten, nach demſelben 1599. die 
drey Heyrathen, in 3 Blaͤttern: 1) Die Heyrath aus 
Leidenſchaft. 2) Die Heyrath aus Eigennutz. 3) Die 
Heyrath aus wahrer Liebe, nach demſelben. J. C. Vi- 
scher exc. in 4to. 

31. Ein Maler ſchildert das Portrait einer nackenden Frau 
die vor einem Spiegel knieet; dieſes Stuͤck wird der 
Maler genannt, nach demſelben. R. Baudons exc. 1616. 

in kl. Fol. 

32 — 37. Das Leben von Adam und Eva, nach Abra⸗ 
ham Bloemaert. 6 Blätter in kl. Fol. 


u 


—E 


246 Johann Saenredam. 


38 — 41. Die Geſchichte des Propheten Elias, nach 
demſelben, eine Folge, die vier haken genannt, 4 
Blaͤtter in kl. Fol. 


42. Der Prophet Eliſa, bey der Wittwe von Sarepta, 


nach demſelben. 1604, in gr. Fol. 
33 Die Verkündigung der Geburt Chriſti an die Hir⸗ 
ten, nach demſelben 1599, in gr. Fol. 4 
44. Der verlohrne Sohn in einer Landſchaft, nach dem⸗ 
ſelben 16:8, in qu. Fol. 
45. Vertumnus und Pomona in einem Garten, nach 
demſelben 1605, in gr. Fol. ' 
46. Eine Landſchaft mit der Entführung des Ganymed, 
nach demſelben, in gr. queer Fol. 
47. Mars und Venus, mit vier lateiniſchen Verſen. P. 
Isaacx pinx. 1604. in qu. 410. 6 0 
48. Judith thut den Kopf des Solofernes in einen 
Sack, den ihre Magd haͤlt; in der Ferne ſieht man An⸗ 
ſtalten zur Belagerung von Bethulien, mit ſchwerem 
Geſchuͤtz, Lucas von Leyden. in Fol. g 
49 Jael ſhlägt einen großen Nagel in den Ropf 
des Siſera, nach demſelben, in Fol. f 
50. David trägt Goliaths Haupt an der Spitze eines 
Schwerdts im Triumphe, nach demſelben, in Fol. 


51. Die Zuſammenkunft von Rebecca und Elieſer, 


nach Cart van Mander, in gr. Fol. 
52. Die Tochter Herodias tanzt an dem Fenſter des 
Königs Herodes, nach demſelben, in gr. au. Fol. f 
53. Die Geburt Chriſti, eine große Kompoſition nach den⸗ 
ſelben, ſehr gr. qu. Fol. f 
54. Paulus und Barnabas weigern fih das Opfer der 
Einwohner von Kyſtra anzunehmen, große Kompoſition, 
nach Carl van Mander, in gr. Fol. N 


Johann Saenredam. 
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55. Adam und Eva im Paradieſe, nach Cornelius de 
Harlem, in Fol. 

56. Suſanna von den beyden Alten verſucht, nach dem⸗ 
ſelben, in qu. Fol. a 

57. Johannes der Täufer predigt in der Wuͤſten, nach 
demſelben, in Fol. 

58. Paris und Genone in einer Landſchaft ſitzend, ſchnei⸗ 
den iyre Namen in die Rinde eines Baums, nach dem⸗ 
ſelben in gr. qu. Fol. 

59, Angelica und Medoro in einer Landſchaft ſitzend, 
ſchneiden ihre Namen in die Rinde einer Buche, nach 
demſelben. ö 

60. Vertumnus und Pomona, nach demſelben, 1605. in 
Folio. 

61. Die Söhle des Pluto, ein bekanntes Gleichniß, wel⸗ 
ches zeigt; daß die meiſten Menſchen die Finſterniß dem 
Lichte vorziehen, mit 12 lateiniſchen Verſen, und der 
Aufſchrift, Lux venit in mundum et dilexerunt homines ma- 
gis tenebras quam lucem. C. C. Harlemensis inv. J. 
Saenredam sculpsit. H. Hondius excudit. 1604. Dieſes 
Blatt, das Meiſterſtuͤck des Malers und Stechers, iſt 
in großem Auſehen. in gr. qu. Fol. ö 

62. Ein verwundeter General wird von ſeinen Soldaten 
weggetragen, dieſes Stuͤck iſt unter der alten Benennung: 
der verwundete Scipio der aus dem Treffen getragen 
wird, bekannt. Da aber das Koſtum der Figuren grie⸗ 
chiſch und nicht roͤmiſch iſt, ſo nennt man es jetzt viel 
richtiger: der ſterbende Epaminondas von ſeinen Waffen⸗ 
gefaͤhrten getragen. Polidoro da Caravagio pin. Rome, 
nach einer Zeichnung von Goltzius geſtochen, in qu Fol. 

63. Der Dictator Camillus nach Rom geeilt, um den 

Frieden den die Roͤmer von Brennus dem Anfuͤhrer der 


Peter Serwouters 


Gallier erkauft hatten zu zerreißen; er kommt in dem 
Augenblicke an, da man das Gold wiegt, und wo der ſtolze 
Brennus ſein Schwerdt in die Wagſchale legt. Die Ka⸗ 
raktere der Roͤmer und der Gallier find gut eontraſtirt. 
Polidoro da Caravagio pinx. Romæ, ebenfalls nach einer 
Zeichnung von Goltzius geſtochen, in qu. Fol. 

64 — 21. Die Geſchichte der unglücklichen Niobe mit 
ihren Kindern, die durch die Pfeile des Apollo und der 
Diana getoͤdtet werden, in einer zuſammenhaͤngenden Folge 
von 8 Blättern, in Folio, dem Herzog von Aqueparte 
durch Goltzius zugeeignet, der die Zeichnungen davon 
gemacht hat, mit 24 lateinifhen Verſen. Dieſer Gegen⸗ 
ſtand iſt von Polidoro da Caravagio, im Hofe des Pala⸗ 
fies Buffalo zu Rom, grau in grau gemahlt. Dieſe 
Folge von acht Blättern bilder eine Friſe von 9 Fuß 9 Zoll 
Länge. J. Saenredam sc. 1394. H. Goltzins excud. ſelten. 


Dieſe Vorſtellung iſt auch von J. B. Galeſtruzzi 
in fünf kleinen Blättern von ungleicher Größe, mit 
einer ſehr geiſtreichen Nadel geſtochen. 

72. Die Srablegung Chriſti, Michael Angelo da Cara- 
vagio pinx. 

73. Das Mahl des Heilandes bey Levi dem Zöllner, in 
fünf Blättern zum Zuſammenſetzen, mit ſechs lateiniſchen 
Verſen, nach dem Gemaͤhlde von Paul Veronese, in 
der Kirche des heil. Johannes und des heil. Paulus, fehr. 
gr. Fol. Es iſt das ſeltenſte von den Gaſtmahlern des 
Paul Veronese. 


Peter Serwouters. 
Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen um 1574, 
wo er zu Anfange des vorigen Jahrhunderts blühete. 
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Er war ein Zeitgenoffe von J. Londerſeel und hat 


in dem nehmlichen Geſchmacke Landſchaften geſtochen. 
1 — 10. Eine Folge von 10 Jagdſtücken nach Vincken⸗ 
booms in kl Fol. von laͤnglicher Ferne. 
11. Der Fall der erſten Eltern, mit hollaͤndiſchen und 
franzöſiſchen Verſen, nach demſelben 1611. in gr. qu. Fol. 
12. Simſon tödtet einen Löwen, nach temfelben in qu. Fol. 
13. David erſticht einen Bär, nach demſelben in qu. Fol. 
14. Eine Verſammlung von Bettlern: De Beedelars 
Herbarye, nach demfelben. 
Ser wouters hat mehrere Platten zu der Academie 
de PEpée von Thibaule geſtochen, welche 1628 zu 


Antwerpen, in Folio herauskam. 
Johann Londerſeel. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Brügge 
um 1580. Er arbeitete in den Niederlanden um den 
Anfang des vorigen Jahrhunderts, und hat eine 
große Anzahl Landſchaften, im Geſchmack des Nic. 
de Bruyn geſtochen, fuͤr deſſen Schuͤler man ihn 
hält, Seine Blätter find nicht ohne Verdienſt, auch 
find fie von vielen Liebhabern gefihägt. Der Abbe 
de Marolles befaß fein Werk in 92 Blättern. 

Londerſeel bezeichnete feine Stiche auf verſchie— 
dene Arten: Mit den Anfangsbuchſtaben feines Na; 
mens, oder J. Lond. oder J. Londer fec. Die 
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beyden folgenden Stücke, ohne Namen der Maler, 
ſcheinen von ſeiner Erfindung zu ſeyn. 


1. Die drey chriſtlichen Tugenden, der Glaube, die 
Liebe und die Hoffnung durch allegoriſche ſitzende Figuren 
vorgeſtellt, in einer Landſchaft mit Fernen, in gr. qu. Fol. 

2. Die fuͤnf Sinne, durch emblematiſche ſitzende Figuren 
vorgeſtellt, in einer Landſchaft mit Fernen, in gr. qu. Fol. 

3. Eine waldige Landſchaft, auf dem Vordergrunde zwey 
Jager, nach Jac. Savary, in qu. Fol. 

4. Eine Landſchaft mit der Fabel von Apollo und Daphne, 
nach demſelben, in qu. Fol. 

5. Eine Landſchaft mit dem ungehorſamen Propheten, den 
ein Löwe zerreißt, nach Giles Hondefoter, in gr. qu. 
Folio. ö 

6. Eine Landſchaft, wo Jacob mit dem Engel reiſet, nach 
demselben, in gr. qu. Fol. 

7. Eine Landſchaft mit Jacob, der die Heerden des Laban 
huͤthet, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

8. St. Johannes der Jäufer in der Wuͤſte. Vox ego sum — 
— nach G. Hondecoter, in gr. Fol. 

9 Der barmherzige Samariter, eine Landſchaft nach 
Gilis Conimlo, in gr. qu. Fol. 

10. Der geheilte Blinde, eine Landſchaft nach demſelben, 
in gr. qu. Fol. 

11. Das blutflüſſige Weib, eine Landſchaft nach demſel⸗ 
ben, in gr. qu. Fol. 

12. Das Opfer Abrahams, eine Landſchaft nach demfel⸗ 
ben, in gr. qu. Fol. 

13. Juda und Thamar, eine Landſchaft nach David 
Vinckenbooms, in gr. qu. Fol. 

14. Saul zum erſten König der Juden eingeſetzt, vier 
Landſchaften nach demſeloen. gr. qu. Fol. 
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55. Der Prophet Ahias, weiß agt dem Jeroboam die 
Theilung des Reichs, eine Landſchaft nach demſelben, in 
gr. qu. Fol. 

36, Suſanna durch die beyden Alten verſucht in einem 
reichen Garten, nach demſelben in gr. qu. Fol. 

17. Jeſus vom Teufel in der Wüſte verſucht, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

Jeſus auf dem Oelberge betend, nach demſelben, 
gr. qu. Fol. 

39. Die heiligen Frauen gehen zu Grabe, um Jeſum 
zu ſalben, nach demſelben, gr. qu. Fol. 

20. Diana und Actäon in einer Landſchaft, nach dem⸗ 
ſelben, gr. qu. Fol. 

21. Die Ergötzlichkeiten des Sommers, eine ſchöne Land⸗ 
ſchaft; nach David Vinckenbooms, 1608. gr. qu. Fol. 

22. Innere Anſicht der Rirche des heil. Johann de 
Lateran zu Rom, nach Sendrick Arts; dieſer Maler 
iſt blos durch dieſen Stich bekannt. gr. qu. Fol. 


Johann Bara, oder Barra. 


Maler, Zeichner und Kupferſtecher, der ſich auch 
manchmal Sculptor und Vitrearum imaginum 
pictor nennt, geboren in Holland um 1572. Seine 
Blaͤtter ſind von 1598 bis 1632 datirt. Er ſcheint 
ſeinen Geſchmack nach den Sadelern gebildet zu 
haben, da er aber nicht ihr Genie hatte, ſo erlangte 
er faſt nur den mechaniſchen Theil. Seine Stuͤcke 
ſind meiſtens kalt, und haben die Eigenſchaft des 
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Metalls. Walpole giebt an, daß er im Jahr 1624. 
zu London arbeitete. 


Portraite. 


1. Der Prinz Moritz von Naſſau⸗Oranien. 

2. Chriſtian II. Churfuͤrſt von Sachſen Bara fecit et exe. 
1604. in 4to. 

3. Joachim Graf von Ortenburg, in ato. 0. 

4. Lodowick Duke of Richmond and Lenox. 1624. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde 


5. Eine Landſchaft, in der Luft Phaeton, der den Apollo 
um die Führung ſeines Wagens bittet. J. Bara inv. 
et sc. in qu. Fol. 

6 — 9. Vier Landſchaften, davon drey, die Geſchichte des 
Tobias, und die Vierte, Jeſus nach Emaus gehend, vor⸗ 
ſtellet, in qu. 4to. 

10. Eine Landſchaft mit Suſanna zwiſchen den beyden 
Alten. Joh. Barra fecit Londini 1627. in qu. 4to. 
11. Suſanna durch die beyden Alten uͤberraſcht. H. Golt- 

zius inv. Barra sc. 1598, in 4to. 

12. Das Gleichniß von dem Sämanne, dieſes Stuͤck 
wird der kleine Sämann genannt. Ab. Bloemaert inv. 
Jo Barat sc. in to. a 

13. Herodias die das Haupt des heil. Johannes von Hen⸗ 
for empfangen hat, bringt es ihrer Mutter auf einer 
Schuͤſſel, nach Johann von Achen mit der Unterſchrift: 
Quid mater mali suades etc. in to. 
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Claas oder Nicolaus Clock. 
Maler und Kupferſtecher, geboren zu Leyden um 
1576. Herr von Heinecke giebt ihn als einen Schuͤ⸗ 
ler von Frans Floris an. Sein Styl zu ſtechen 
nähert ſich dem des Corn. Cort, ohne jedoch ſein 
Muſter zu erreichen. Seine geſtochenen Blatter find 
nicht zahlreich; ich kenne nur folgende: 
1 — 4. Die vier Elemente, Halbfigur en, Clock fecit et 
excudebat 1597. 4 Stucke in qu. Fol. 


5. Das Urtheil des Neides, Karl van Mander pinx. Claus 
Clock sc. C. Goltz exe. 1589. in qu. Fol. 


Gisbert dder Claas van Breen oder van 
Brecht. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren in Holland 
um 1576. Er ſcheint ein Zeitgenoſſe von C. Clock 
zu ſeyn, und hat wie dieſer, nach verſchiedenen nie⸗ 
derländifchen Meiſtern geſtochen. Sein Styl hat 
nach dem Urtheile von Joſeph Strutt viel von dem 
Style des Jacob de Ghein, deſſen Nettigkeit ihm 
eigen iſt. 

1. Die Portraite des Koͤnigs Jacob J. von England, der 
Rönigin und des Prinzen von e auf einer 
a in Fol. 

2 — 7. Eine Folge von ſechs Blättern, das Leben junger 
Wedäſſimge bezeichnet Breen fec. in gvo, 
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8. Eine Frau mit einem Rorbe voll Eyer zu Markte 
gehend, von einem Manne begleitet der einen Korb mit 
Geflügel traͤgt, nach C. Clock. Eben fo bezeichnet, in 
queer Folio. 

9. Eine Frau und ein Mann, welche ſpatzieren gehen, 
von dem Kinde begleitet; nach demſelben, eben fo. 

zo, Ein KEſel den man waͤſcht, belohnt dieſe Mühe durch 
Beißen und Hintenausſchlagen. C. van Mander pinx. 
G. v. Breen sc. in queer 4to. 

11. Zwey junge Vermählte bringen das Geld ihrer Mit⸗ 
gabe mit thoͤrichten Verſchwendungen durch, nach demſel⸗ 
ben, in queer 4to. 

12. Zwey junge Vermaͤhlte durch ihre thoͤrichten Ver⸗ 
ſchwendungen in Elend geſtuͤrzt, Gegenſtuͤck. 

13. Ein Conzert von Maͤnnern und Frauen, wo auf der 
Violine und der Zither gefpielt wird, nach Sbraſſen; 
dieſes Stuͤck fuͤhrt Baſan an. 

Baſan nennt noch einen Nicolaus Braen, eis 
nen hollaͤndiſchen Kupferſtecher der in der Manier 
von Saenredam arbeitet, aber es iſt ziemlich klar, daß 
er aus zwey Künſtlern einen macht. Claas, Claus 
und Nicolaus ſind im Hollaͤndiſchen die nemlichen 


Vornamen. Folgende ſind die Stücke die er dem 


letztern zuſchreibt: 

1. Simſon, Siſera, Judith und David den Korf Go— 
liaths haltend, 4 Stuͤcke in Oval, von ſeiner Erfindung. 

2. Die bußfertige Magdalena, nach Jacob Matham, 
in Folio. 0 
Jeſus auf den Golgatha geführt. Tintoretto pink» 
Nic. Braen sc. Jac. Matham exe. in Folio. 
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Wilhelm oder Guillaume Swaneburg. 

Geboren zu Leyden im Jahr 1581. Er blühere 
in Holland, zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
und hatte die Anfangsgruͤnde feiner Kunſt bey Jo⸗ 


hann Saenredam erlernt, dem er alle Ehre machte. 


Abraham Baſſe in ſeinem Traité de la gravure, 
raͤth den Kupferaͤtzern, Swaneburg zu ihrem Mir; 
ſter zu nehmen wegen der Schönheit der Züge, Seine 


Stiche beweiſen daß er die Fuͤhrung des Grabſti⸗ 


chels in ſeiner Gewalt hatte; aber er iſt oft maniert 


in feiner Zeichnung und die äußern Theile ſeiner Fi⸗ 


guren ſind nicht immer genau angegeben. Von die⸗ 
ſer Art ſind vorzuͤglich die Stücke, die er nach Joa⸗ 
chim Uytenvael geſtochen. Er hat Portrait und 


Hiſtorie bearbeitet. 


Portraite. 


1. Abraham Bloemaert, Mahler, in einer verzierten 
Einfaſſung, in gto. 

2. Janus Hautenus, Sekretair zu Leyden „in qto. 

3. Petrus Jeanninus eques. Hane maximi viri effigiem ex 
vultu expressit Michael Mirevelt, pictor Delfensis, aeri 
ineidit Wilhelmus Swanenburg , Lugduni Batavorum 1610 
in Folio. 

4. Daniel Heinfius, berühmter Profeſſor zu Leyden, 1608. 
in gto. 

5. Johann Seurnius, Profefor der Arzneykunſt, zu Lens 

den, 1607, in Folio. 
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6. Johann Wilhelm, Herzog von Cleve, in Folio. 

7. Moriz, Prinz von Oranien ⸗Naſſau, ſtehend , mit 
Fernen auf drey verſchiedenen Gruͤnden, in Folio. 

8. Erneſt Caſtmir, Graf von Naſſau. P. Morelsen pinx. 
W. Swanenburg sc. in groß Folio. 


Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern. 


x. Eſau verkauft dem Jacob fein Recht der Erſtge⸗ 
bnrt, nach Paul Movelfen, in groß queer Folio. 

2. Die Auferſtehung Chriſti, nach demſelben, 1610, in 
gr. Folio. 

3. Ein ländliches Seſt, die Weinleſe, am Eingange ei⸗ 
nes Dorfes, nach David Vinckenbooms, ſehr gr. qu. 
Folio. N 

4. Das Urtheil des Paris, mit den drey Goͤttinnen, 
nach M. Mirevelt, in Folio. 

5. Andromeda an einen Felſen gekettet und Perſeus das 
Ungeheuer beſiegend, nach J. Saenredam. 

6. Die Anbetung der Hirten, nach Abr. Bloemaert, 
in klein queer Folio. 

2 — 11. Die aus der Bibel bekannten Suͤnder oder Buß⸗ 
fertigen. 1) Der König Saul. 2) St. Petrus. 3) 


St. Paulus. 4) Zacheus. 5), Judas Iſchariot. 60 


Magdalena, nach demſelben, 1609, in klein Folio. 

12. Der heilige Sieronymus in der Wüſten, nach dem⸗ 
ſelben, in Folio. 

13. Der reuige Petrus, nach demſelben, in Folio. 

14 — 16. Drey emblematiſche Vorſtellungen: 1) Die Fröm⸗ 
migkeit, 2) der Reichthum, 3) die Eitelkeit, nach 
demſelben, in klein Folio. 

17. Loth durch feine Tochter trunken gemacht. P. P. 
Rubens pinx, in queer Folio. 

5 18. Je⸗ 
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18. Jeſus mit den Jüngern von Emaus bey Tiſche. Id. 
pinx. in Folio, faſt viereckig. 

19 — 33 Der Thron der Gerechtigkeit. Thronus justi- 
ci. Hoc est optimus Justiciæ tractatus, electissimis qui- 
busque exemplis judiciariis aeri incisis illustratus- Joa- 
chim Uytenwael pinx. G. Swanenburch sc. 1605 — 1606, 
Ch. van Sichem et P. de Jode excud. Eine Folge von 
14 Blättern mit dem Titel: fie fängt ſich an: mit Jeſus 
der ſein Kreutz traͤgt, und endigt mit dem juͤngſten Ge⸗ 
richte. ; 


Cornelius Boel. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer— 
pen 1576 und zu Anfange des vorigen Jahrhunderts 
bluͤhend. Man muß den Cornelius nicht mit Croyn 
oder Querin, von welchem nachher die Rede ſeyn 
wird, verwechſeln, wie es Heinecken gegangen iſt, 
der aus beyden Kuͤnſtlern einen macht. Dieſe bey⸗ 
den Stecher find in ihrer Art gänzlich. verſchieden. 
Cornelius der blos mit dem Grabſtichel arbeitete, 
ſcheint ſich in der Schule der Sadeler gebildet zu 
haben und ſeine Stiche ſind nicht ohne Verdienſt 
Joſeph Strutt, der den Artikel dieſes Künſtlers 


berichtigt hat, ſagt: daß er in England gearbeitet 


habe. Ehe er aber in dieſes Land kam, hatte er 


eine Folge von kleinen ovalem Stücken herausgege⸗ 


ben, die Fabeln des Ottovaenius enthaltend, mit 
(v. Band.) R 
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lateiniſchen, engliſchen und italieniſchen Verſen, welche 
zu Antwerpen im Jahr 1608 erſchien. Das bes 
traͤchtlichſte Werk von ihm iſt eine Folge von acht 
Blaͤttern ohne den Titel, die Thaten und Bataillen 
von Carl V. und Franciskus I. vorſtellend, die er 
in Geſellſchaft mit Wilhelm de Gheyn junior, nach 
Ant. Tempeſta geſtochen, in gr. queer Folio. 
Folgendes ſind die von Strutt angeführten in 
England geſtochenen Blaͤtter: 


1. Das jüngſte Gericht, wahrſcheinlich von feiner Kompo⸗ 
ſition. Cornelius Boel fecit, in queer Folio. 

2, Ein Titelblatt mit Figuren und andern Verzierungen, 
zu der engliſchen Bibel die auf koͤniglichen Befehl gedruckt 
ward, ein ſchoͤner Stich, bezeichnet: C. Boel fecit in Rich- 
mont, in groß Folio. 

3. Portrait des Prinzen Heinrich von Wallis, in ei⸗ 
ner verzierten Einfaſſung, oval, in to. 


J. Heinrich Hondt oder Hondius, der Alte. 


HI. Hr. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Düffel in 
Brabant im Jahr 1576, und geſtorben zu Haag 
im Jahr 1610. Der Artikel von Hondius iſt einer 
der vornehmſten in der Geſchichte der niederlaͤndiſchen 
Kuͤnſtler. Mehrere Biographen machen aus den 
beyden Heinrichs nur einen Künftler, da aber die 
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Behandlung ſo verſchieden iſt, ſo iſt man genoͤthigt 
zwey anzunehmen. Wie dem nun ſey, ſo war Hein— 
rich Hondius mit dem Zunamen der Alte, ein Schuͤ⸗ 
ler von Johann Wierix / deſſen Styl er nach; 
ahmte. Seine meiſten Stiche find Portraite, darunter 
ſich eine Folge von 144 meiſtens niederlaͤndiſchen 
Kuͤnſtlern befindet. Er bezeichnet feine Stiche: I. 
fecit, oder wie oben. 


Portraite. 


1. Cornelius Cort, Kupferſtecher von Antwerpen, geſtor⸗ 
ben zu Rom, im Jahr 1578. H. H. fe. 1598, in gvo. 
. Heinvich van Cleve, Mahler von Antwerpen, in kl. 460, 
. Giles Coninxlo, Mahler von Antwerpen, in kl. ato. 

Hans Solbein, Mahler zu Baſel, in klein Ito. 

Johann Bugenhagen, deutſcher Reformator. H. Hon- 
dius fecit. 1599 , in ato, 

Philipp Melanchton, deutſcher Reformator. Alb. Du- 
rer inv. H. Hondius fecit. in klein 4to. 

Johann Wiclef, engliſcher Reformator, in kl. 4to, 

Johann Cnoxe, franzoͤſiſcher Reformator, in kl. ꝗto. 

Johann Calvin, franzoͤſiſcher Reformator, in kl. to. 

10. Hieronymus Savonarola, italieniſcher Reformator, 
in klein 4to. 
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Verſchiedene Gegenftände, 
11. Das Urtheil Salomons, nach Carl van Mander, 
in queer Folio. 
12. Die Frau im Ehebruche uͤberraſcht, nach demſel⸗ 
ben, 1397, in queer Folio. 
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13. Eine holländiſche Luſtbarkeit, nach P. Breughel, 
dem Luſtigen, in queer Folio. 

14 — 18. Die lächerliche Art, am Johanntstage epi⸗ 
leptiſche Perſonen geſund zu machen, die man zu Meu⸗ 
lebek bey Bruͤſſel eingeführt hat, nach demſelben. Eine 
Folge von fünf Blättern. 


19. Musarum officia. Die neun Muſen auf dem Parnaß 


ſitzend und ſtehend, beſchaͤftigt ein muſikaliſches Conzert auf⸗ 
zufuͤhren. Eine angenehme Zuſammenſetzung, doch find 
die Geſichter von gemeinem Ausdrucke, nach Thaddeus 
Zuccarus, in Folio. 


II. Heinrich Hondt oder Hondins der 
Junge. 


HI. IR. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu London, 
um 1580, und bluͤhend in Holland im Jahr 1620. 
Dieſer Hondius war nach Horatius Walpole und 
Joſeph Strutt, ein Sohn von Joſt oder Jodo— 


eus Hondius von Gent, den die bürgerlichen Un⸗ 


ruhen nöthigten fein Vaterland zu verlaſſen, und eine 
Zuflucht in England zu ſuchen. Als ein gelehrter 
und arbeitſamer Mann brachte er ſich in London 
durch; er machte daſelbſt mathematifche Inſtru⸗ 
mente und ſtach geographiſche Karten. Nach ſeiner 
Verheyrathung in London, wo ihm mehrere Kin⸗ 
der geboren wurden, gieng er nach Amſterdam/ 


| 
| 


Heinrich Hondius, der Junge. 261 


und ſtarb daſelbſt im Jahr 1611. Heinrich fein Sohn, 
von ihm in der Stecherkunſt unterrichtet, beendigte 
verſchiedene ſeiner angefangnen Werke. Was die 
Stiche von Joſt detrift, ſo gab er in England die 
Karten zu der Reiſe ins gelobte Land, von Sir 
Franciscus Dracke heraus, und zwey artige Por⸗ 
traite, das von Dracke und das von Thomas 
Cavendiſh, einem berühmten Seemanne. 
Heinrich Hondius der Junge, war der ge— 
ſchickteſte Stecher dieſes Namens. Wir haben von 
ihm eine betrachtliche Anzahl Portraite, Landſchaf⸗ 
ten und hiſtoriſche Stuͤcke, die in einem feſten und 
angenehmen Style gearbeitet ſind, er bezeichnete 
feine Stiche ungefaͤhr wie der Vorige. 
5 Portraite. 
1. Bernhard, Herzog von Sachſen⸗Weimar. H. Hondius 
exc. in groß Folio. 
2. Ein großer Kopf der Königin Kliſabeth von England; 
zu Haag geſtochen. 
3. Jacob J, König von England. 1608. 
4. Wilhelm, Prinz vou Oranien, nach Alexander Coo⸗ 
per. 1641. 
5. Franciscus Dracke, engliſcher Ritter, in Folio. 
6. Ferdinand, deutſcher Kaiſer, 1634. in gr. to. 
Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 
1. Mehrere große Landſchaften, nach feinen Zeichnungen 
2 — 5. Die vier Jahreszeiten, 4 ſchoͤne Landſchaften, 
nach Paul Brill, 1643, in queer Folio. 
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6 — 9. Die vier Jahreszeiten, in ſchoͤnen Landſchaften 
mit praͤchtigen Gebäuden nach P. Stephani, 4 Blätter 
in queer Folio 5 

10 — 21. Die zwölf Monate; Landſchaften mit den Be 
ſchaͤftigungen und Beluſtigungen, die jedem Monate eigen 
find, H. Hondius fecit. N. Vischer exc. 12 Stucke in 
groß Folio. 


22 — 23. Zwey Stuͤcke, trunkene Baͤuerinnen vorſtellend, 


jede durch Bauern gefuͤhrt, der Grund iſt eine Landſchaft, 
nach Breughel, genannt d’Enfers 1642, in klein Folio. 

24 — 25. Zwey groteske Vorſtellungeu, die eine: Dudel⸗ 
ſackſpieler, die andere: Narren mit ihren Narrenſtaͤ⸗ 
ben, nach bemſelben, in klein queer Folio. 

26. Jeſus geht mit ſeinen beyden Jüngern nach Emaus, 
nach Giles Moſtaert, in queer Folio. 

27. St. Paulus, durch einen Schiffbruch auf die Inſel 
Melita verſchlagen, wirft die Otter, die ihn gebiſſen bat, 
ins Feuer. Der Grund iſt eine wilde mit Felfen beſetzte 
Landſchaft, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

28. Der junge Tobias, von dem Engel begleitet, zieht 
den Fiſch aus dem Waſſer, nach Giles de Saen, 1610, 
in gr. queer Folio. 

29. Johannes der Täufer in der Wuͤſte, predigt vor ei⸗ 
ner großen Menge Volks, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

30. Curia Hollandiæ, oder Anſicht vom Haag. Giles de 
Saen del. H. Hondius fec. 1598. in gr. qn. Folio, ſelten. 


Man hat von Hondius eine gute Copie vom Ru⸗ 
lenſpiegel des Lucas san Leyden, von gleicher 
Größe als das Original mit der Jahrzahl 1644. 
Vid. die Beſchreibung dieſes Blattes unter Lucas 
van Leyden. 


1 
N 
1 
1 
N 
1 
— 


—— — —— nn ne 


Wilhelm Hondius. 263 
UI. Wilhelm oder Guilielmus Hondius, 


G 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Haag um 
1600. Er war der Sohn des Vorigen und leknte 
die Anfangsgrüͤnde der Kunſt im vaͤterlichen Haufe. 
Er hatte lange Zeit zu Haag gearbeitet und begab 
ſich darauf nach Danzig, wo er eine ziemliche An⸗ 
zahl Portraite nach ſeinen Zeichnungen und nach an⸗ 
dern Meiftern ſtach. Im Ganzen führte er den Grab, 
ſtichel mit vielem Geſchmack und Einſicht. Er hat 
ſich unter den Kuͤnſtlern ausgezeichnet, durch welche 
van Dyck feine große Folge von Portraiten ſtechen 
ließ. Die meiſten feiner Stücke find mit ſeinem 
Namen bezeichnet, oder mit ſeinem Zeichen. 

1. Guilielmus Hondius Calcograpbus Hagae Comitis. Ant. 
van Dyck pinx. Guil. Hondius sc. in klein Folio. 

2. Franciscus Franck, der Junge, Mahler zu Antwer⸗ 
pen, nach demſelben; in klein Folio. 

3. Der Prins Moriz von Oeſterreich; ohne Namen des 
Mahlers, ein vortrefliches Stuͤck 1623 geſtochen, in gr. Fol. 

4. Ladislaus IV. König von Polen. W. Hondins fecit. 
1637. in groß Folio. 

5. Theodor ab Werden - Burgio , ohne Namen des Mahlers, 

in groß Folio. 

6. Bernhard, Herzog von Sachſen⸗-Weimar. H. Hon- 
dius excud. in groß Folio. 
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7. Heinrich Cornelius Longkins. Ih. Mytens pinx. in groß 
Folio, oval. 

8. Johann Laſimir, Koͤnig von Polen, D. Schulze pinx. 
in Folio. f 

9. Earl, Prinz von Polen, Biſchoff von Breslau. Id. pinx. 
in Folio. 

10. Luisa Maria de Gonzaga, Königin von Polen. Just. 
d’Egmont pinx. Wilbel. Hondius Calcographus Regius se. 


Peter Paul Rubens. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Voͤlln 1577 
und geſtorben 1640 zu Antwerpen, wo er eigentlich 
herſtammt. Seine Lehrer waren: Tobias Derhaegt, 
Adam van Oort, und Öctarius van Veen, der 
mehr unter dem Namen Ottovenius bekannt iſt. 
Rubens, mit einem Geiſte durch Leſung der Alten 
und Neuen genaͤhrt, machte tiefe Bemerkungen über 
feine Kunſt und übertraf bald feine Lehrer in der 
Mahlerey. Er bereiſete alle Laͤnder von Europa in 
denen die Kuͤnſte bluheten und durch das Anſchauen 
der Werke großer Meiſter vergrößerte er ſeine Manier. 
Rubens genoß des größten Anſehens: Könige, 
Fuͤrſten und Staͤdte bezeigten ihm ihre Achtung und 
beeiferten ſich, Werke von ihm zu beſitzen. Mit 
einem ſchöpferiſchen Genie erfand er leicht, und 
feine Einbildungskraft gab ihm mehrere gleich ſchoͤne 
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Anordnungen ein. Seine Stellungen find mannig⸗ 
faltig und ſeine Geſichter angenehm. Sein Pinſel 
iſt markigt, ſeine Tinten ſind leicht, ſeine Fleiſchfar⸗ 
ben friſch und feine Drapperien find mit Kunſt gez 
worfen. Er uͤbte in einem hohen Grade alle Theile 
der Mahlerey aus, beſonders aber die Hiſtorienmah⸗ 
lerey. Da feine meiſten Werke groß find, und ge 
macht, von Weitem geſehen zu werden, ſo ſuchte 
er das Eigenthuͤmliche der Gegenſtaͤnde und das 
Friſche des Fleiſches dadurch zu erlangen, daß er 
die Farben ſtark auftrug. Mit einem Worte; man 
kann ſeine Kenntniß des Helldunkeln, den Glanz, 
die Staͤrke, die Harmonie und die Wahrheit in ſei⸗ 
nen Werken nicht genug bewundern. Demungeach⸗ 
tet hat dieſer Stern der Mahlerey ſeine Flecken. 
Man iſt einſtimmig, daß ihm oft Richtigkeit fehle, 
man möchte bey ihm einen beßern Geſchmack in der 
Zeichnung wuͤnſchen; feine zuweilen zu kurzen und 
zu fleiſchigen Figuren ſchmecken nach der Landesart, 
und ihre Begliederung iſt oft ungewoͤhnlich ſo wie 
ihre Umriſſe. Seine Köpfe find nach den nemlichen 
Muſtern geformt: die Antike, Raphael und Leo⸗ 
nard da Vinci, die er copirt hat, find unter feis 
nen Haͤnden Rubens geworden. 
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Ohne uns weiter über die binlanglich bekannten 
mahleriſchen Eigenſchaften dieſes großen Kuͤnſtlers 
auszubreiten, wollen wir noch ſagen, welchen An⸗ 
theil er an der Vervollkommnung der Stecherkunſt 
gehabt. Ihm war der Ruhm aufbehalten, Kupfer— 
ſtecher, ſo zu ſagen, zu Koloriſten zu bilden. Al⸗ 
len Theilen der Kuͤnſte die er bearbeitete, drückte er 
das Siegel ſeines Geiſtes auf. Das praͤchtige Haus 
ſo er zu Antwerpen erbaut hatte, war mehr ein 
Lyceum der Künſtler als die Wohnung eines Pri⸗ 
vatmannes. Daſelbſt hatte er die vorzuͤglichſten nie⸗ 
derlaͤndiſchen Stecher verſammelt und ihnen gezeigt, 
wie man mit Schwarz und Weiß die Farben au 
drücken könne. Unter dieſen Stechern wollen wir 
vorzüglich: Vorſtermann, Bolswert nnd Pontius 
nennen als die, welche ſeinen Unterricht am meiſten 
benutzt und feine Erwartungen am beßten erfüllt 
haben. 6 

Das Leben von Rubens haben mehrere Autoren 
beſchrieben. Die neuſte Beſchreibung und die nichts 
zu wuͤnſchen uͤbrig laßt „ haben wir dem Wateler 
zu danken; ſie iſt in ſeinem Dictionaire des arts 
eingerückt, unter dem Artikel Ecole flamande. Diefe 
Beſchreibung lehrt uns den Kuüͤnſtler und den Mann 
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kennen. Unter dieſen beyden Anſichten begreift man 
kaum, wie es möglich war, ſo verſchiedene Be— 
ſtimmungen auf eine ſo glaͤnzende Art zu erfüllen : 
die eines großen Mahlers, und die eines geſchickten 
Friedensgeſandten. 

Das Werk von Rubens ift eines der intereſſan⸗ 
teſten, von allen die es in der Stecherkunſt giebt, 
ſowol durch die Anzahl der Stücke, die ſich auf 
mehr als tauſend belaͤuft, als durch die Vortreflich⸗ 
keit der Stecher und die Wichtigkeit der Gegen⸗ 
ſtaͤnde. Das beßte Verzeichniß fo man von den 
Blaͤttern nach Rubens hat, iſt das, welches 
Baſan 1767 herausgab, und welches den dritten 
Theil ſeines Dictionaire des gra veurs anciens et 
modernes ausmacht. Die Stiche nach dieſem großen 
Meiſter waren immer in großer Achtung und find es 
noch. Bey der Auction von Mariette ward ſein 
Werk in verſchiedenen Artikeln fuͤr die Summe von 
8446 Livres verkauft. Man ſehe auch den Artikel 
von Rubens in dem Catalogue raisonnè de Brandes 
T0. 

Nach dem Beyſpiele vieler großen Mahler hat 
Rubens auch einige Stücke von feiner Erfindung 
radiert, die jetzt aͤußerſt ſelten ſind. 
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1. St. Franciskus von Aſſise empfaͤngt die Zeichen des 
Kreutzes, mit dem bloßen Namen von Rubens, in ato, 

2. Magdalena die ſich die Haare ausreißt, ohne Namen 
des Stechers, in. to. . 

3. Die heilige Katharina, Jungfrau und Maͤrtyrin P. 
P. Rubens fec. in Fol. Ein ſchoͤnes Stuͤck, gezeichnet 
um in einem Plafond ausgefuͤhrt zu werden. 

4. Eine Frau mit einem Korbe am Arme und ein Licht 
haltend, an welchem ein junger Knabe das Seinige anzuͤn⸗ 
den will. P. P Rubens inv. et excud. Kubens hatte 
dieſe Platte radiert, und ließ eine gewiſſe Anzahl Abs 
druͤcke machen, hernach ließ er fie durch einen feiner Ste⸗ 
cher mit dem Grabſtichel beendigen. in Jto. 

5. Portrait eines engliſchen Geiſtlichen, ein kleines Bruſt⸗ 
bild in Oval, bezeichnet: P. P. Rubens fecit 


Peter Soutmann. 


Maler, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren zu 
Harlem um 1580, lernte die Anfangsgruͤnde der 
Malerey bey Rubens. Soutmann ſtand in dem 
Rufe eines Hiſtorien- und Portraitmalers: in dieſen 
beyden Eigenſchaften zeichnete er ſich an den Höfen 
zu Berlin und Warſchau aus. Man hat von ihm 
eine ziemliche Anzahl Stiche, nach ſeinen Erfindun— 
gen und nach verſchiedenen Meiſtern, beſonders nach 
Rubens, die er in den Niederlanden um 1626 — 
1646 gemacht. Seine Stiche ſind ſtark vorradiert. 
Seine Nadel, ſagt Watelet, iſt mager, ſeine Striche 
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wenn man ſie einzeln anſieht, haben wenig Verdienſt! 
Oft ſind ſie unordentlich, oft ſcheint ihre Anordnung 
und ihre Wahl gegen die Kunſttheorie zu ſeyn, aber 
ihr reitzendes Ganzes bringt Werke hervor die nicht 
ohne Verdienſt ſind, und die immer die Weiche des 
Fleiſches und das Kolorit des Meiſters anzeigen, 
uach dem ſie gemacht ſind. Mit den nehmlichen 
Vorzuͤgen, und dem nehmlichen Fehlern, hat er auch 
mit dem bloßen Grabſtichel gearbeit: doch, welche 
Art der Stecherkunſt er auch waͤhlte, ſo hat er ſich 
immer als Maler gezeigt. Soutmanns Art zu ſte⸗ 
chen iſt durch feine beſſern Schüler noch vervolk 
kommnet worden: wie P. van Sompel, Jon. 
Suyderhoef, J. Louys. ꝛc. 


Portraite. 


1. Joannes Wolfferdus de Brederod, gener. Marschalcus Bel- 
gii confoederati. Gerard van Hondthorst pinx. P. Sout- 
mann sc. 1647. ſehr gr. Fol. 

2. Das Wappen von Oranien Naſſau, von Tro⸗ 
phaͤen und allegoriſchen Figuren umgeben, Titelblatt zu 
den Grafen von Flandern. P. Soutmann invenit effigiavit 
et excudit, in gr. Fol. 

3. Der Raiſer Adolph von Naſſau. Id. inv. P. van 
Sompel sc. in gr. Fol. 

4. Die RKaiſerin, Gemahlin von Ferdinand II. König von 

Ungarn und Böhmen, Id. inv. Id. sc. in gr. Fol. 
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5. Der Raiſer Ferdinand III. P. Soutmann inv. Jonas 
Suyderhoef sc. in gr. Fol. | 

6. Johannes genannt der Beherzte, Herzog von Bour⸗ 
gogne, Graf von Flandern. Id. inv. Id. sc. in Fol. 

7. Philipp IV. Koͤnig vou Spanien und Indien. Rubens 
pinx. Soutmann effigiavit et excud. J. Leuys. sc. in gr. Fol. 

8. Philipp genannt der Gute, Herzog von Bourgogne. 
P. Soutmann invenit. J. Louys sc. gr. Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde, meiſtens nach Rubens. 


1. Der Sturz der Verdammten, nach Rubens, Sout- 
mann efigiavit anno 1642. in gr. Fol, 

2. Die Niederlage der Armee des Sanhevib durch den 
Wuͤrgengel, nach demſelben, Soutmann elfigiavit, in gr. 
qu. Fol. 

3. Jeſus giebt dem heil. Petrus die Schlüſſel, Rapha- 
ello Urbin. pinx.. Dieſes Blatt ſtach Soutmann nach 
einer Zeichnung die Rubens nach dem Originale gemacht 
hatte, in gr. qu. Fol. 5 

4. Der wunderbare Fiſchzug, nach Rubens; der kleine 
Siſchzug genannt, in qu. Fol. 

5. Das berühmte Abendmahl, im Speiſeſaale der Domi⸗ 
nikaner zu Mayland, von Rubens nach dem Originale 
von Leonard da Vinet gezeichnet, ohne Namen des Ste⸗ 
chers, ein großes Stuͤck in zwey Platten. 10. Zoll hoch 
41. Zoll breit. 1 

6. Chriſtus am Kreutze; Clamans voce magna, nach Ru- 
bens P. Soutmann excud. in gr. Fol. Dieſes Kru ifix 
iſt am ſchwerſten von allen in gutem Abdrucke zu finden. 

2. Chriſtus am Kreutze, eine der heiligen Frauen druͤckt 

ihm die Augen zu, nach Rubens, in gr. Fol. Da die 
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erſten Abdrucke welche nicht zahlreich find, etwas ſchwach 
waren, ſo bearbeitete Widoeck dieſes Stuͤck, um mehr 
Effekt hineinzubringen. 1 

3. Die Salbung eines Biſchoffs, nach Rubens P. Sout- 
mann fee. et exc. in kl. Fol. 


9. Der Raub der Proſerpina, nach demſelben Soutmann 
fec. Die erſten Abdruͤcke find von dem Namen des Stechers. 


10. Venus auf dem Waſſer: Venus orta mari, nach dem⸗ 
ſelben P. Soutmann del. et exc. in gr. qu. Fol. 

11. Der trunkene Silen, von einer Satyrin und einer 
Mohrin gehalten, nach demſelben P. Soutmann effigla- 
vit anno. 1642. 

12. Der Groß Sultan, oder ſein Vezier zu Pferde, von 
ſeinen vornehmſten Offizieren begleitet, an der Spitze 
ſeiner Armee. In der Ferne ſieht man Kameele und Ge⸗ 
päck. P. Soutmann fecit. in kl. Fol. 

13. Eine Löwen⸗ und Löwinjagd. P. Soutmann fec. in 
gr. qu. Fol. 

14. Eine Wolfsjagd. P. Soutmann se. in gr. qu. Fol. 

15. Eine Schweinsjagd. P. Soutmann effigiavit anno. 
1642. in gr. queer Fol. 

16. Die Jagd des Krokodills und Sippopotamus. 
Soutmann sc. in zwey Platten, in gr. queer Fol. 

17. Die liegende ſchlafende Venus, nach Titian, in ki. 

queer Fol. 

18. St. Franciskus knieend und auf einen Tiſch geſtuͤtzt, 


vor einem Kruzifixe, nach Michael Angelo da Caravagio. 
in Fol. 
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J. Lucas Vorſtermann der Alte. 
E. 

Maler und Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen 
um 1580. Er war zuerſt ein Schüler von Rubens 
in der Mahlerey, verließ aber dieſe Kunſt auf den 
Rath ſeines Lehrers, um ſich gaͤnzlich auf die Ste⸗ 
cherkunſt zu legen. Er arbeitete mit dem bloßen 
Grabſtichel, wuſte ihn aber auf eine mahleriſche Art 
zu führen, und druckte alle Gegenſtaͤnde in ihrem 
wahren Charackter aus. Im Ganzen findet man in 
ſeinen Stichen eine ausdruckvolle Manier, viel Ver⸗ 
ſtand und eine bewundernswuͤrdige Kunſt die Zeuge 
darzuſtellen, ſo wie die verſchiedenen Farbentöne, 
welche ſich in den Gemaͤhlden der großen Malern 
und beſonders des Rubens befinden. Sein Stich: 
Die Anbetung der Koͤnige, nach dieſem Letztern iſt 
eins von den ſchönen Werken der Kunſt. Man be⸗ 
wundert in demſelben die Abwechslung der Manier, 
womit die Menge von Gegenſtaͤnden die es enthaͤlt, 
dargeſtellt iſt. Die Mannichfaltigkeit nach welchem 
alle Stecher von Rubens ſtrebten ‚ war bis dahin 
ſehr vernachlaͤſſigt, oder wenn man einige Merkmale 


davon bey den vorigen Stechern findet, muß man 
es 
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es mehr einer glücklichen Anlage, als feſten Grund⸗ 
ſaͤtzen zuſchreiben. 

Vorſtermann begab ſich um 1624 nach England. 
Als er zu London ankam, fand er daſelbſt in Ro— 
bert van Voerſt einen Nebenbuhler, der ſich im 
Portraite mit ihm meſſen konnte, den er aber im 
uebrigen uͤbertraf. Waͤhrend eines Aufenthalts von 
faſt acht Jahren in dieſem Lande, arbeitete er fuͤr 
den König Carl J. und für den Grafen von Arun— 
del. In dleſer Zeit flach er mehrere Portraite bez 
ſonders nach Holbein, und verſchiedene hiſtoriſche 
Stuͤcke, die wir nachher anführen werden. Er ſetzte 
auf ſeine Platten obiges Zeichen, gewoͤhnlich aber: 
Lucas Dorftermann, ® 


Portraite nach van Dyk. 


1. Anton van Dyk, Mabler von Antwerpen, in Fol, 

2. Peter de Jode der Alte, Kupferſtecher von Antwerpen, 
in Fol. 

3. Carolus de Mallery. Kupferſtecher von Antwerpen, 
in Fol. 

4. Jacob Callot, Kupferſtecher von Nancy, in Fol. 

5. Theodor Galle, Kupferſtecher von Antwerpen, in Fol. 

6. Wenceslaus Coeberger, Mahler von Brüſſel, in Fol. 

7. Deodatus del - Mont, von Antwerpen, Maler des 
Herzogs von Neuburg, in Fol. 

8. Peter Steevens, Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte, in Fol. 


(V. Band.) S 
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9. Johann van Mildert, Bildhauer zu Antwerpen, aus 
Deutſchland gebuͤrtig, in Fol. 

10. Hubertus van den Cynden, Bildhauer von Antwer⸗ 
pen, in Fol. 

11. Lucas van Uden, Mahler von Antwerpen, in Fol. 

12. Cornelius Sachtleven, hollaͤndiſcher Maler, in Fol. 

13. Horatius Gentilescius, italieniſcher Maler, in kl. Fol. 

14. Johann Livens, hollaͤndiſcher Maler und Stecher, in 
klein Folio. 

15. Isabella Clara Eugenia Infantin von Spanien, als 
Nonne, in Fol. 

16. Gaston de France Duc d' Orleans, Bruder des Könige, 
in Folio. N PN 

17. Ambrosius Spinola, General Gouverneur der Niederlande. 

18. Wolfgang Wilhelm, Pfalzgraf des Rheins, Herzog 
von Bayern, in Fol. 

19. Franciscus de Moncade, Graf von Oßona, in Fol. 

20. Nicolaus Fabricius de Peirese, in Fol. 

21. Alfonsus Perez de Vivero® Graf von Fuensaldano, 
in Folio. 

22. Thomas Howard, Graf von Arundel, in Fol. 

23. Nicolaus Roccokxius, Kunſtliebhaber von Antwerpen, 
ſitzende Figur, Knieſtück. Eins von den ſchoͤnen Portrai⸗ 
ten von Vorſtermann, in Fol. 

24. Carl I. König von Großbrittanien, in Fol. 


Portraite nach verſchiedenen Meiſtern. 


25. Bruſtbild von Plato, nach einem antiken Marmor, 
in 4to. 

26. Bruſtbild des Philoſophen Seneca: nach einem 
antiken Marmor, in q4to. 


1 
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27. Cosmus de Medicis, in einer runden Einfaſſung, in kl. to- 

28. Laurentius de Medicis, Ebenfalls. Gegenſtuͤck. 

29. Pabſt Leo X, Sohn von Laurentius de Medicis, in 
einer runden Einfaſſung, die Platte iſt achteckig, in kl. 4to. 

30. Justus Lipsius, sui sæculi lumen, klein 4to. 

31. Claudius Maugis Abbé de H. Nicolaus, Ph. de Cham- 
paigne. 1630. in gr. 4to. 

32. Johann de Serres, nach N. van der Sorſt, in ato. 

33. Constantin Hughens Secr tair des Prinzen von Ora— 
nien. Jo. Livius del. in Fol. 

34. Thomas Howard Herzog von Norfolk. Hans Holbein 
pinx. in Fol. 

55. Thomas Morus, mit einer Hand ſeinen Bart, mit der 
andern eine Schreibtafel haltend, Id. pinx. in Fol. 

36. Kaiſer Karl V. Bruſtbild, Titian. pinx. in Fol. Der 
Connetable von Bourbon, Halbfigur. Id. pinx. in Fol. 

37. Imperator Cæs. Carolus V. Aug. Titiani prototypo, 
P. P. Rubens exc. L. Vorstermann sc. Dieſes Portrait 
iſt nach einer Kopie von Kubens geſtochen, in gr Fol. 

38. Carolus de Longueval, Graf von Busquoi, nach Rus 
bens, ſchoͤnes und ſeltenes Süd. Die erſten Abdruͤcke 
ſind ohne das Auge der Vorſehung, ſehr gr. Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die heil. Familie, von vier Figuren, in England ges 
ſtochen, auf einem ſchwarzen Grunde nach Raphael, mit 
der Aufſchrift: Veniat dilectus meus etc. in Fol. 

2. Die Grablegung Chriſti, nach demſeiben, mit der 
Aufſchrift: O tristes anime etc. nach einem Gemaͤhlde des 
Lord Arundel. 1628. in klein Fol. 

3. St. Georg zu Pferde für Carl I geſtochen, nach einem 

Gemaͤhlde des Lord Pembrocke von Kaphael, in Fol. 
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4. Jeſus durch einen Engel im Oelgarten geſtaͤrkt, 
nach Carrache. in gr. Fol. 

5. Loth und feine Töchter, nach Horatius Gentilescius, 
in queer Folio. 

6. Ularia, das Jeſuskind haltend, wird von zwey Pils 
gern angebetet, nach Michael Angelo da Caravagio, in Fol. 

7. Der Sturs der böſen Engel, nach dem beruͤhmten 
Gemaͤhlde von Rubens in der Duͤſſeldorfer Gallerie. Luc. 
Vorstermann sc. 1621. ſehr gr. Fol. 

3. Loth geht mit feinen Töchtern aus Sodom, nach 
Rubens 1620, in queer Fol. 

9. Loth von ſeinem Weibe verſpottet und von den Teu⸗ 
feln geplagt, nach demſelben, in Fol. 

10. Suſanna von den beyden Alten überraſcht, nach 
demſelben. 1620. in Fol. 

11. Die Geburt, oder die Anbetung der Hirten, nach 
demſelben 1620, in gr. Fol. 

12. Der nehmliche Gegenſtand, anders behandelt, nach 
demſelben 1620, in gr. queer Fol. 

13. Dei Anbetung der Könige, nach demſelben, in 2 Blaͤt⸗ 
tern 1620, ein großes Stück in die Breite, ſchoͤn und ſelten. 


14. Eine andere Anbetung der Könige, nach demſelben 


1620, gr. Fol. ſchoͤn und ſelten. 

15. Eine heilige Familie, wo die heilige Anna, welche 
hinter der Maria iſt, ſich auf die Wiege des MEN 
des fügt, nach demſelben, in Fol. 

16. Die Kückkehr aus e nach demſelben, 12505 
in Fol. 

17. Eine heilige Familie wo das Jeſuskind ſeine Mutter 
liebkoſet, nach demſelben, in klein Fol. 

18. Maria und das Jeſuskind nebſt dem kleinen Johan⸗ 
nes der mit einem Lamme ſpielt, nach demſelben. 
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19. Der Zinsgroſchen, nach demſelben, in gr. queer Fol. 

20. Die RKreutzabnehmung, nach demſelben 1620. Das 
Gemaͤhlde befand ſich in der Cathedralkirche zu Antwer⸗ 
pen, in gr. Fol. Die guten Abdruͤcke dieſes ſchoͤnen 
Stichs, find von der Adreſſe von C. van Merlen. 

21. Die Erſcheinung des Engels denen heiligen Frauen 
die zum Grabe des Heilandes gehen, nach demſelben, in 
queer Folio. 


> 22. Der heil. Franciscus wird ſtigmatiſirt, nach dem⸗ 


ſelben, in groß Fol. 

23. Die Marxter des heil. Laurentius, nach demſelben 
1621, in groß Fol. 

24. Die Magdalena tritt ihren Schmuck mit Süßen, 
nach demſelben, in Fol. 

25. Titelblatt zu dem Buche: Histoire générale ecclesiasti- 
que depuis la Naissance de J. C. jusqu'à l’annee 1624, 
nach Rubens. in Fol. 

26. Die Schlacht der Amazonen, eine große Kompoſi⸗ 
tion von Rubens. Vorſtermann eignete dieſes Stuͤck, 
der Alathia Talboth zu. 1623. in ſechs Blättern. 31. 3. 
6. L. hoch 44 3. breit. 

27. Der todte Heiland auf dem Schooße der Maria, von 
Engeln angebetet, nach Ant. van Dyk, in gr. qu. Fol. 

28. Die heilige Thereſe, nach demſelben mit einer Zueignung 
von Vorſtermann an die Graͤfin von Arundel, in Fol. 

29. Jeſus zur Geiſſelung an eine Säule gebunden, 
nach H. Seghers. in groß Fol. 

30. St. Sranciscus ſterbend, nach demfelben, in gr. Fol. 

31. St. Ignatius de Loyola 1622. in Fol. 

32. Die Fabel von dem Satyr und dem Bauer, wel⸗ 
cher kalt und warm blaͤßt, nach Jacob Jordaens, in 

groß queer Folio. 
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33 Die Bärenfagd, nach F. Snyder, iu kl. qu. Fol. 

34 Ein Conzert von fünf Perſonen, unter denen ein 
junges Mädchen die auf der Zitter ſpielt, nach A. Co⸗ 
ſter. in queer Fol. 
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Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer— 
pen um 1600. Er war ein Sohn von Dorfters 
mann dem Alten, und lernte die Anfangsgruͤnde 
ſeiner Kunſt im väterlichen Hauſe; der Schüler 
macht aber dem Lehrer keine Ehre. Er iſt zwar weit 
unter ſeinem Vater, hat aber doch einige Blaͤtter 
geſtochen, die ziemlich geſchaͤtzt ſind, darunter die 
Folgenden: | 


1. Lucas Vorſtermann der Alte. Ant. van Dyk pinx. 
Luc. Vorstermann junior sc, et exc. in Fol. 

2. Maria in den Wolken, von Engeln umgeben, nach 
demſelben, in 4to. 

3. Der Heiland mit Dornen gekrönt, ein Rohr in ſei⸗ 
nen beyden gebundenen Haͤnden haltend, indeß ein Mann 
ihn mit einem Purpurmantel bedeckt Ant. van Dyk pinx. 
L. Vorstermann jun. sc. in Fol. 

4. Die Dreyeinigkeit. P. P. Rubens pinx. Luc. Vor- 
stermann jun. sc. F. Wyngaerde exc. in klein Fol. 
5. Die Fabel von dem Satyr und dem Bauer, wel⸗ 
cher kalt und warm blast, nach Jacob Jordaens, in 
gr. Fol. faſt viereckig. Dieſer Stich hat viel Aeynlich⸗ 
keit mit dem von dem Vater. 


| 
| 
| 
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6. Den groͤßten Theil der Platten, welche zu dem: Traite 
de Part de monter à Cheval des Duc de Newcastle in 


Fol. gehoͤren. 
7. Verſchiedene Stucke für die Gallerie des Erzherzogs Leo⸗ 
pold zu Bruͤſſel , die David Teniers der Sohn her⸗ 


ausgab. 
8. Einen Theil der Sammlung von Zeichnungen des Nico, 
laus Lanier, Muſicus von Carl I. und Kunſtliebhaber, 


welcher ſelbſt radiert hat. 
Dieſe Folge iſt ſehr ſelten und enthält das Inte⸗ 
reſſanteſte fo Vorſtermann geliefert hat. 


J. Bocce oder Boetius a Bolswert. 


Kupferſtecher, geboren um 1580 zu Bolswert in 
Friesland, ſein Vater hieß Adam. Aus dieſer Ur⸗ 
ſache unterzeichnen er und Scheltius ſein Bruder 
ſich oft: Adams oder A. Bolswert, das heist 
Söhne von Adam. Dieſe Unterſchrift mag auch 
einige verleitet haben aus zwey Kuͤnſtlern drey zu 
machen. Es iſt unbekannt bey wem dieſe beyden 
Bruder die Stecherkunſt erlernt haben; man weiß 
aber, daß der Aeltere, nachdem ſie ſich zu Ant⸗ 
werpen niedergelaſſen hatten, einen Kupferſtichhan⸗ 
del errichtete, fuͤr deſſen Verlag beyde eine große 
Anzahl andaͤchtige Vorſtellungen ſtachen. Boetius 
hat bloß mit dem Grabſtichel gearbeitet und ahmte 
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den freyen und feſten Styl des C. Bloemaert nach, 

in deſſen Schule er ſich vielleicht vervollkommnet hat. 

Wenn er nach Rubens arbeitete; entfernte er ſich 

von ſeinem erſten Style: ſeine Platten haben als⸗ 

dann mehr Farbe und eine mehr beendigte Ausfuͤh⸗ 
rung. In ein paar Blättern nach dieſem Meiſter 
hat er gezeigt; daß er in keinem Stücke unter feis 
nem Bruder Scheltius war. 

Portraite und eigene Erfindungen. 

1. F. Adam Sasbant, mit den Worten: Omnia vanitas, in 
12mo. 

2. Johann Bergmann, Jeſuite, vor einem Altare knie⸗ 
end, auf einem Todtenkopf zeigend, in Folio. 

3. St. Aloysius Gonzaga vor einem Krucifire knieend, Ges 
genſtuͤck zum vorigen. 

4. Wilhelm Ludwig, Graf von Naſſau, nach M. Mi⸗ 
revelt, in gr. Folio. 

5. Der Leichnam von Wilhelm von Vaſſau, auf ei⸗ 
nem Paradebette. 1618. in qu. Folio. 

6. Die Figuren zu dem Leben Chriſti. Het Leven Ley- 
den en Doodt. 77 Blätter, Antwerpen 1622 — 1623, in 
8vo. 

7. Die Platten zu dem Buche: Le pelerinage, ein myſti⸗ 
ſches Werk. Antwerpen 1627, in 8v0. 


Verſchiedene Gegenflände nach verfihiedenen SReiffern. 


1. Die Anbetung der Hirten, nach Abrah. Bloemaert. 
2. Die Kuhe auf der Flucht in Egypten, in einer Land⸗ 
ſchaft, nach demſelben, in groß queer Folio. 
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3 — 26. Die Eremiten, oder die heiligen Vater in der 
Einöde: Silva Anachoretica. 24 Stuͤcke in groß svo., 
nach demſelben, eine ſeltene Folge, welche vermehrt und 
oft von neuem gedruckt worden if. 

27 — 52. Die heiligen Frauen in der Einöde, oder 
die Einſiedlerinnen: Sacra Eremus Ascetriarum. 26 Stucke, 
nach demſelben von B. a Bolswert geſtochen. 

53 — 56. Eine Folge von vier Landſchaften von B. a. 
Bolswert radiert 1613. 1) Ein Mann mit hergewand⸗ 
tem Ruͤcken mit einem Sacke. 2) Ein Schaͤfer auf der 
Erde liegend. 3) Der Engel und der junge Tobias. 4) 
Eine ſitzende Frau, nach Abr. Bloemaert, in klein qu. 

Folio. 0 

57 — 76. Ein Sammlung von 20 numerierten Hands 

5 ſchaften, mit einem Titel: O nimium felix — Boetius 
Adams Bols wert fec. et excud. 1616, nach Abr. Bloe⸗ 
maert. 

77 — 90. Eine Sammlung von mehrern Mähren, nach 
Abr. Bloemaert. 14 Blätter in queer 4to. B. a Bols- 
wert fecit, 1611. 

91. Jeſus bey Martha und Maria, eine reiche Kom⸗ 
poſition, welche die Produkte der drey Reiche der Natur 
enthält, nach J. Goie mar, B. a Bols wert. sc. ein ſehr 
großes Blatt, in die Breite. Ein ſeltenes geſchaͤtztes Stuck. 

92. Der Tod und die Zeit, im Kriege mit Menſchen und 
Thieren, nach D. Vinckenbooms, B. a Bolswert, 
in queer Folio, ſelten. 

93. Eine Laudſchaft mit Adam und Eva im Paradiefe, 
von Thieren umgeben, nach demſelben; B. Adams Bols- 

wert sc., ein ſehr großes Stuͤck in die Breite, ſchoͤn und 

ſelten. 
94. Das Urtheil Salomons. P. P. Rubens pinx. B. 

Bols wert sc. in gr. queer Folio. 
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95. Die Auferweckung des Lazarus, nach demſelben. 
Boetius a Bolswert sc. ſehr gr. Fol. 

96. Das Abendmahl. P. P. Rubens pinx. Boet, a Bols- 
wert sc., ſehr groß Folio. Dieſes Blatt und das vorige 
find die Meiſterſtuͤcke von Boetius. 


II. Schelte oder Scheltius a Bolswert. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Bolswert 
in Friesland um 1586. Wir haben im vorigen Ars 
tikel geſagt, daß Schelte mit feinem altern Bruder 
Boetius zu Antwerpen die Kunſt ſtudierte. Die 
Fortſchritte beyder Bruͤder waren ſchnell, beſonders 
des Jüngſten, welcher nebſt Pontius die Freund⸗ 
ſchaft von Rubens genoß. Hier iſt in der Kuͤrze 
was Watelet von dieſem geſchickten Kuͤnſtler ſagt: 
„Schelte ob er gleich den Grabſtichel mit viel Si⸗ 
cherheit und Freyheit führte, ſuchte nicht eine Menge 
von ſchönen glaͤnzenden Strichen zu machen, er be⸗ 
muͤhte ſich vielmehr den Reiz und das Maleriſche 
der Radiernadel nachzuahmen, indem er jederzeit 
mehr den Effect ſuchte, als das, was man ſchoͤnen 
Stich nennt. Man hat geſagt, daß Rubens ſelbſt 
zuweilen an den Platten dieſes Meiſters gearbeitet 
habe. Aber dieſe Behauptung muß ſo verſtanden 
werden: Rubens nach dem Gebrauche der Mah⸗ 
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ler, retouchierte mit dem Crayon oder mit dem Pin⸗ 
ſel die Abdrucke des Stechers, der alsdann die 
Retouche des Mahlers auf feinen Platten genau aus⸗ 
druckte. Dieſe Retouchen ſcheint man in einer großen 
Menge der Stiche von Bolswert zu bemerken. Wir 
konnen davon die heilige Cecilie zum Beyſpiel an⸗ 
führen. Ohne zu unterſuchen ob dies das ſchoͤnſte 
Stuck unſers Künftlers fen, iſt es zu unſerer Abſicht 
hinreichend, daß es ſehr ſchön und von ſehr mahles 
riſcher Wirkung iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
ſtarken Touchen an den Augenbraunen der Augen, 
den Naſenlöchern und dem Munde der Heiligen von 
Rubens herkommen: Kräftige Tinten, welche dem 
Kopfe ein außerordentlich es Leben geben, und welche 
den Kunſtler nöthigten tief in das Kupfer einzugra⸗ 
ben wodurch er ſelbſt mehr Mahler als Stecher 
wurde. Eben ſo könnte man in den Drapperien und 
in den Beywerken den Crayon von Rubens erfen; 
nen, wodurch Schraffierungen entſtunden, die bey 
der Anlage der Platte nicht vorhergeſehen zu ſeyn 
ſcheinen. Es würde ſehr gut ſeyn daß die Kupfer; 
ſtecher, wenn fie anfangen zu erkalten, die ſchönen 
Stiche von Bolswert emſig betrachteten, um von 
ihm zu lernen, ihre Stiche weniger ſchoͤn, aber beſ⸗ 
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fer zu machen Er hat in einigen Stichen, unter 

andern in der Himmelfahrt gezeigt, daß er geſchickt 

mit dem Grabſtichel arbeiten konnte, und daß es 

ihm leicht geweſen ſeyn würde, Staat damit zu ma 

chen, wenn er geglaubt hatte, daß das Mechaniſche 

welches nur Mittel iſt, der Zweck der Kunſt ſey. 

Mit einem Worte: Bolswert hat als großer Meis 

ſter alle Theile ſeiner Kunſt behandelt; Portrait, 

Geſchichte und Landſchaft. Man bewundert in den 

Werken dieſer letzten Gattung den Ausdruck aller 

Farbenmaſſen und aller Abſtufungen der Töne der 

Originale. 

Andaͤchtige Vorſtellungen und andere Stuͤcke von 

ſeiner Erfindung. 

1. Das Jeſuskind und der kleine Johannes die mit 
einem Lamme ſpielen, in amo. 

2. Maria mit dem Jeſuskinde, welche ſchlaͤft. 12mo. 

3. Maria drückt Ruch aus der Bruſt in den Mund 
des Jeſuskindes, in ı2mo. 

4. Das Bildniß der Maria, die Hände kreuzweis auf 
ihrer Bruſt, in ı2m0. 

5. Maria in den Wolken ſitzend mit dem Jeſuskinde 
von drey Engeln und drey Cherubim begleitet; in 8vo. 

6. Maria von dem Jeſuskinde geliebkoſet, nebſt Jo⸗ 
ſeph, der eine Birne halt , in gvo. 

7. zwölf Figuren von Heiligen, Halbfiguren mit Bey⸗ 
werken, in vo. 


. 


—— 
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werken vom heiligen Petrus angefangen, 8vo. 

9. Ein knieender Eremit vor einem Kreuze, einen Ro⸗ 
ſenkranz in der Hand haltend. 

10. Eine ſchmerzhafte Mutter mit einem großen Schwerdte 
das ihr in der Bruſt ſteckt, in Folio. 

11. Jeſus über den Tod fiegend , in Folio. 

12. Die heilige Barbara, Jungfrau und Martyrin, in 
gr. Folio. 

13. Der heilige Stanislaus Kostka, ganze Figur, knieend 
vor einem Altare, in gr. Folio. 

14. Der heilige Franeiscus Borgia, in gr. Folio. 

15. Der heilige Alphonsus Rodriguez, in groß Folio. 

16. Robertus Bellarminus Jeſuit, an feinem Schreibtiſche, 
in gr. Folio. 

17. Leonard Lessius, Jeſuit in gr. Folio. 

18. Der Ergebungvolle Jod eines Heiligen und der 
unruhige Tod eines Suͤnders, in Folio, davon es Ab— 
drucke mit und ohne Denknamen von Diepenbeck giebt. 

10. Eine emblematiſche Vorſtellung, auf den Prinzen 
Ferdinand, Erzherzog und Gouverneur der Niederlande, 
In te spes reclinata recumbit, in groß Folio. 

20. Eine Thefis. Sigmund, König von Polen zugeeignet, 
in zwey Platten, davon die Erfindung dem Rubens zus 
geſchrieben wird, ein ſehr großes Stuck. 

21. Das Titelblatt für die Academie de PEpee von Thi⸗ 
boult, nebſt s Platten zu dem nemlichen Werke. 6 große 
Blaͤtter. 

22. Der Streit zwiſchen dem Magern und dem Sets 

ten, B. a Bols wert inv. S. a Bols wert sc, in gr. Folio. 


8. Zwölf Siguren von Heiligen, Halbfiguren, mit Bey⸗ 
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Portraite nach Ant. van Dyck. 


1. Schelte a Bolswert Kupferſtecher zu Antwerpen. Ad. Lom« 
melin sc. in Folio. 

2. Andreas van Ertvelt, Mahler von Antwerpen. Fol. 

3. Martin Pepyn, Mahler von Antwerpen, in Folio. 

4. Adrian Brouwer, Mahler von Harlem, in Folio. 

5, Johann Baptista Barbe , Kupferſtecher von Antwerpen, in 
Folio. 

6. Justus Lipsius, Geſchichtſchreiber, in Folio. 

7. Albert, Prinz von Aremberg de Barbouson etc. in Fol. 


8. Maria Ruten, Frau von van Dyck, in Fol. 


9. Marguerite de Lorraine, Herzogin von Orleans, in Fol. 

10. Wilhelm de Vos, Mahler von Antwerpen, Ant. van 
Dyck fecit aqua forti, in Folio. 

11. Sebastian Vrank, Mahler von Antwerpen. A. van 
Dyck pinx. in Folio. 

Hiſtoriſche Stucke nach van Dyck 

1. Maria Mater Dei, oder Maria in Bewunderung, in Fol. 

2. Maria ſitzend, hält das Jeſuskind ſtehend auf ihr 
ren Knien. St. Joſeph vor ihr ſtehend, nebſt einem En⸗ 
gel, der eine Krone haͤlt, in groß Folio. 

3. Maria unter einem Baume ſttzend, betrachtet das 
Jeſuskind auf ihrem Schooße, ihr zur Seite eine Heis 
lige auf einer Palme, in Folio. 

4. Maria ſttzend mit dem ſchlafenden Jeſuskinde in 
den Armen, hinter ihr Joſeph. Dieſes Stuͤck hat der 
Mahler ſeinem Bruder dem Abbé van Dyck zugeeignet, 
in Folio. 

5. Maria ſitzend, in einer großen Landſchaft, das Jeſus⸗ 
kind ſtehend auf ihren Knieen, hinter ihr Joſeph, nebſt 
mehrern Engeln, die ſich mit verſchiedenen Spielen be⸗ 
luſtigen. M. van den Enden exc. in groß Folio. 
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6. Die Dornenkrönung, eine große Komvofition und 
Hauptblatt des Mahlers und Stechers, in groß Folio. 

7. Die Kreutzaufrichtung auf Golgatha, in groß Folio. 

8. Die Areusigung, oder Chriſtus am Kreutze, auf ei⸗ 
ner Seite zwey Maͤnner zu Pferde und einer zu Fuß, 
der einen Schwamm an der Spitze einer Pike darreicht, 
auf der andern Seite Maria und Johannes ſtehend nebſt 
der knieenden Magdalena, welche das Kreutz umarmt, 
ein beruͤhmtes Stuͤck, in groß Folio. 


Ueber dieſes Stuck hat man nach Baſan folgende 
Bemerkungen gemacht: Auf den erſten Abdruͤcken 
ſieht man die Hand des heiligen Johannes nicht 
auf der Schulter der Maria, dieſe ſind von großer 
Seltenheit, da wenig gemacht worden ſind. Auf 
den zweyten, ſetzte man dieſe Hand hinzu, und ſie 
ſind ziemlich zahlreich. Auf den dritten ſtrich man 
dieſe Hand wieder aus, wahrſcheinlich um ſie den 
Erſten aͤhnlich zu machen, aber dieſe ſind leicht zu 
erkennen durch die Striche an der Stelle der Hand, 
die ziemlich ſchlecht gemacht ſind, durch einen Theil 
der Schrift, welcher ausgeſtrichen iſt und durch die 
Verſetzung des Namens des Mahlers. Durch die 
Vergleichung dieſer dreyerley Abdrucke kann man die, 
jenigen aus dem Irrthume ziehen, die wegen der 
Seltenheit der erſten Abdrucke, ihr Urtheil blos auf 
die zweyten und dritten erſtreckt, und die zweyten 
für die Erſten gehalten haben. 
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9. Jeſus am Kreutze zwiſchen den beyden Schaͤcheru, unten 
mehrere männliche und weibliche Figuren, von denen 
die Magdalena das Kreutz umarmt, in gr. Folio. 

10. Jeſus am Kreutze, am Fuße deſſelben der heilige Do⸗ 
minikus und die heilige Katharina von Siena, in gr Fol. 

11. Der todte Heiland auf dem Schooße ſeiner Mutter, 
von Engeln beweint, in groß queer Folio. 

12. Der trunkene Silen, von Bacchanten gehalten, in 
Folio. 


Blaͤtter nach verſchiedenen niederlaͤndiſchen 
Meiſtern. 


1. Chriſtus am Rreutze, St. Johannes und die heiligen 
Frauen am Fuße deſſelben, Jac. Jordaens inv. et pinx. 
in groß Folio. Die guten Abdruͤcke ſind vor dem: Cum 
privilegio Regis. 

2. Argus, Huͤther der Kuh Jo, und Mercur, nachdem er 
ihn eingeſchlaͤfert, im Begriffe ihm den Kopf abzuhauen, 
nach demſelben, in gr. queer Folio. Die guten Abdruͤcke 
ſind vor der Adreſſe von Bloteling. 

3. Jupiter als Kind, reicht weinend fein Trinkkaͤnnchen 
einer Nymphe hin, welche die Ziege Amalthea milkt, ins 
deß ein Satyr auf der Handtrommel ſpielt, nach dem⸗ 
ſelben, in groß queer Folio. 

4. Der Gott Pan, auf der Flöte ſpielend, huͤthet Schaafe 
und Ziegen, nach demſelben, in groß queer Folio. 


Dieſes Stuͤck und die beyden vorigen ſind die 
ſchönſten die nach Jordaens geſtochen ſind. 
5. Ein Samilienconzert, nach der Mahlzeit, mit der 
Aufſchrift: Soo D’oude songen soo püpen de Jongen. 
Die Jungen ahmen die Alten nach; nach demſelben, in 


Folio. 
6. Pan 
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6. Pan, einen Korb mit Trauben und Fruͤchten haltend, 
und Ceres mit Aehren bekraͤnzt legt ihm die Hand auf 
die Schulter, nebſt einem Manne, der auf dem Horne 
blaͤst, nach demſelben, in Folio, faſt viereckig, ſehr ſel⸗ 
ten; die Platte iſt nach Polen gekommen. 

7. Der engliſche Gruß, nach Gerard Seghers, in gr. Fol. 

8. Die Rückkehr aus Egypten, wo der junge Heiland 
zwiſchen der Maria und Joſeph geht, oben der ewige 

Vater und der heilige Geiſt, nach demſelben, in gr. Fol. 

9. Maria erſcheint dem heiligen Ignatius von Loyo⸗ 
la, der vor ſeinem Betpulte kniet, nach demſelben, in 
groß Folio. 

10. Der heilige Franciseus Xaverius in der Nacht von 
dem Teufel verſucht und durch eine Erſcheinung der Mas 
ria, welche das Jeſuskind hält, geſtaͤrkt, nach demſelben, 
in groß Folio. 

11. Die Verläugnung des heiligen Petrus, in einer Ges 
ſellſchaft von Soldaten, welche Karten ſpielen, nach dem⸗ 
ſelben, in groß queer Folio. Gegenſtuͤck zu den Rauchern, 
nach demſelben; zwey Kapitalblaͤtter. 

12. Das Opfer Abrahams, nach Theodor Rombout, 
in groß Folio, faſt viereckig. 

13. Ein Ronzert, uach demſelben, in groß queer Folio 
Das Gegenſtuͤck iſt ein anderes Conzert-, von Vorſter— 
mann nach Coſter geſtochen. 

14. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, wels 
ches eine Weltkugel halt, nach Erasmus Quellinus, 
in groß Folio. 

15, Die Communton der heiligen Rofa , nach demſel— 
ben, in groß Folio. 

16, Der todte Heiland auf dem Schooße ſeiner Mutter, 
nach Abr. Diepenbeck, in queer Folio, 


(V. Band.) 2 
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17% Die Rreutzigung von drey Sefuiten in Japan, nach 
demſelben, in gr. Folio. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach Rubens. 


18. Die eherne Schlange, ein großes Stuͤck in die Breite, 
die Abdruͤcke vor der Schrift ſind ſelten und machen eins 
der ſchoͤnſten Stuͤcke des Werks aus. 

19. Die Vermaͤhlung der Maria, in gr. Folio. Die 
Abdruͤcke, wo H. Sendrix hinzugefügt hat: Antwerpiae 
C. P. ſind ſpaͤter. 

20. Die Verkündigung, wo Maria knieend ein Buch halt, 
in groß Folio. Die beßten Abdruͤcke ſind die mit der Ad⸗ 
dreſſe von M. van den Enden. 

21. Die Geburt des Heilandes, in groß Folio. Die gu⸗ 


ten Abdruͤcke ſind mit der Addreſſe von van den Enden. 


22, Die Anbetung der Könige. M. van den Enden exc. 
in queer Folio. 

23. Die Kückkehr aus Egypten, wo der heil. Joſeph 
ſeinen Eſel am Stricke fuͤhrt, Id. ex. in gr. Folio. 

24. Der Henker übergiebt das Haupt Johannis des 
Tiufers der Hevodins , Tochter der Salome, in Folio. 

25. Das Baftmahl des Herodes, wo die Tochter Hero⸗ 
dias den Kopf des heil. Johannes ihrer Mutter uͤber⸗ 
reicht, H. Hendrix ex. Ein großes Stuͤck in die Breite. 

26. Der große wunderbare Siſchsug, ein ſehr großes 
Stuͤck in die Breite, von drey Blättern. 

27. Chriſtus zwiſchen den beyden Schächern. 6. Hen- 
drix ex. in gr. Folio. | 

28. Chriſtus am Kreutz, den ein Soldat zu Pferde mit 

dem Speere in die Seite ſticht, indeß der Henker dem 

boͤſen Schächer die Beine zerbricht. Ein beruͤhmtes Stuͤck 

von der kuͤhnſten Ausfuhrung 1631. ſehr groß Fol. 
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29. Chriſtus am Rreutz, in der Ferne die Stadt Jeru⸗ 
ſalem. M. van den Enden ex. in groß Fol. 

30. Chriſtus am Kreutz, ohne andere Beywerke. H. Hen- 
drix exc. in gr. Fol. 

31. Der todte Heiland auf dem Schooße der Maria, nebſt 
dem heil. Franciscus zur Seite, in groß Fol. Das nehm⸗ 
liche Stuck hat auch Pontius geſtochen. 

32. Die Auferſtehung des Heilandes. M. van den En- 
den excudit. in Fol. 

33. Die Himmelfahrt Chriſti. M. van den Enden exc. 

. in groß Fol. 

34. Die Dreyeinigkeit, wo der todte Heiland auf dem 

| Schooße des ewigen Vaters liegt. M. van den Enden exc, 

33. Die vier Evangeliſten, in groß Fol. 

| 

1 

| 


36. Die Väter der Kirche, in ihrer Mitte die heilige 
Clara, welche das Sacrament haͤlt. Nic. Lauwers exc. 
in groß Fol. faſt viereckig. 

37. Die Zerftörung des Götzendienſtes durch einen 
Engel vorgestellt, der eine Hoftie halt, von einer Glorie 
umgeben, deren Stralen die heidniſchen Altaͤre nieder— 
ſtuͤrzen. Nic. Lauwers exc. Ein ſehr großes Stück in 
die Breite von zwey Blattern. 

38. Der Triumph der Rirche durch das Abendmahl. 
Nic. Lauwers exc. ein feyr großes Stuck in die Breite 
von zwey Blartern. 5 

39. Die unbefleckte Empfängniß. Ant. Bon - Enfant 
exc. in Fol. 

40. Die Himmelfahrt der Maria. M. van den Enden 
exc. oben halbrund, in gr. Fol. 

41. Die Himmelfahrt der Maria, wo einer von den 
Juͤngern den Stein des Grabes aufhebt. M. van den En- 
den exc. in gr. Fol. die Abdrucke mit der Adreſſe von 
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H. Bendrix find ſpaͤter, und die mit der Addreſſe von 
C. van Merlen ſind aufgeſtochen. 

42. Maria von dem Jeſuskinde umarmt. M. van den 
Enden exc. in Fol. 

43. Das Jeſuskind auf dem Tifche liebkoſet die Maria. 
in klein Fol. 

44. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, wel⸗ 
ches ein Scepter in der Linken hält, fie Hilf eine Kugel 
in der Rechten, in klein Fol. a 5 

45. Eine heilige Familie wo das Jeſuskind und der kleine 
Johannes ein Lamm liebkoſet. M. van den Enden ex. 
in Folio. 

456. Eine heilige Familie, wo ſich das Jeſuskind auf die 
Mutter ſtuͤtzt, hinter ihr Joſeph, auf einer Saͤule ſieht 
man einen Papagey. A. Bon - Enfant exc. in qu. Fol. 

47. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind ſtehend auf 
dem Schooße feiner Mutter fie ſtreichelt, nebſt Joſeph auf 
einer Seite, und die heil. Anna auf der andern, in gr. Fol. 

48. Eine heilige Familie wo das Jeſuskind einen Vogel 
haͤlt, in Fol. ; 

49. St. Franeiseua Xaverius vor einem Kruzifix ſtehend, in 
Fol. und das Gegenſtuͤck: 


50. Der heil. Ignatius de Loyola ſtehend, vor dem Namen 


Jeſus in einer Glorie. 
51. St. Ignatius de Loyola und St. Franciscus Xaverins, 
die nehmlichen Figuren auf eine Platte gebracht. Die er⸗ 
ſten Abdruͤcke ſind ohne den Namen von Kubens, in kl. Fol. 
52. Die Erziehung der Maria, durch die heil. Anna⸗ 
M. van den Enden etc. in Fol. 
53. Die heil. Barbara, Jungfrau und Martyrin, in 
Fol. und das Gegenſtuͤck: 
54, Die heil. Katharina, Jungfrau und Martyrin. 
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55. Die heilige Cecilia, ganze Figur, auf dem Klaviere 
ſpielend. J. Witdoeck exo. in Fol. ein ausgezeichnetes 
Stuͤck, davon die Abdruͤcke mit der Aoͤdreſſe von Hen⸗ 
drix, und die, wo man den Namen von Witdoeck aus⸗ 
geſchliffen hat, um den von Bolswert hinzuſetzen, über: 
arbeitet, aber darum nicht weniger ſchoͤn ſind. 

56. Die heilige Thereſta zu Fuͤſſen des Heilandes, bittet 
um die Befreyung der Seelen im Fegeſeuer. M. van 
den Enden ex. in groß Fol. 


57. Nymphen mit Wildpret und Satyren mit Früchten 
beladen, Halbfiguren. Dieſes Stuͤck iſt unter dem Na⸗ 
men: Retour de Chasse bekannt. G. Hendrick exc. in 
queer Folio. 


58. Der trunkene Silen, von einem Satyr und von einer 
andern Figur gehalten, in gr. Fol. Die guten Abdruͤcke 
ſind mit dem Namen von Bolswert. 


59. Die Enthaltſamkeit des Scipto, in gr. Fol. Die 
guten Abdruͤcke find von der Addreſſe von G. Hendrick. 

60. Der Triumphbogen. Eine Allegorie zu Ehren von 
Ferdinand, Cardinal⸗Infanten von Spanien, und Gou⸗ 
verneur der Niederlande, mit einer Menge von ſymbo⸗ 
liſchen Figuren geziert. S. a Bolswert sc. ohne Namen 
des Malers in groß Fol. 

Unter den Suiten von Rubens führt man vor; 
zuͤglich die an, welche aus 23 Blättern beſteht; als: 
61 — 83. Jeſus, zwey Marien, vier Engel, die zwölf 

Apoſtel und die vier Evangeliſten. Alle ſtehend, von 
S. a Bolswert und Corn. Galle geſtochen, mit der 
Addreſſe von G. Sendrick, in klein Fol. Dieſe Stuͤcke 
find oft nachgeſtochen. 
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Jagden und Landſchaften. 


1. Eine Löwenfagd, wo man vier Ritter ſieht vou denen 
einer durch einen Löwen vom Pferde geriſſen wird; zwey 
find ruͤkwaͤrts zu Boden geſtuͤrzt, und ein dritter eilt mit 
einem kurzen Saͤbel zu Huͤlfe. Man zaͤhlt zwölf ſolcher 
Jagden, aber dieſe wird fuͤr eine der ſchoͤnſten gehalten. 

2. Eine weite Landſchaft, deren groͤßter Theil von einem 
wilden Strome verheert wird, indeß man auf der andern 
Seite, vor dieſer Verheerunng in Sicherheit, Philemon 
und Baucis erblickt welche dem Jupiter und Merkur Gaſt⸗ 
freundſchaft erzeigen, ein ſehr großes Stuͤck in die Breite. 

3. Eine ſehr große Landſchaft; Gegenſtuͤck. Man ſiehet 
da das vom Sturme bewegte Meer, und ein Schiff an 
einen Felſen geſcheitert der die Mitte einnimmt und auf 
deſſen Gipfel eine Schiffslaterne iſt; auf dem Vorgrunde 
mehrere Perſonen die dem Schiffbruche entkommen, und 
befchäftigt find Feur anzubrennen um ſich zu trocknen. Dies 
ſes Stuck if unter der Benennung: der Sturm des 
Aeneas, bekannt, oder Anſicht von Cadix. Ebenfalls. 

4. Eine große Landſchaft mit der Jagd von Meleager 
und Atalanta in einem großen Walde. Ebenfalls. 

5. Eine große Landſchaft, die Gegend von Mecheln vor: 
ſtellend, man ſiehet darauf mehrere Heumacher und Heu: 
recherinnen, die von der Arbeit kommen und ihr Vieh 
vom Felde zuruͤckbringen. Ebenfalls. 

6. Eine große Landſchaft, mit einem großen Stalle voll 
Pferde und Kuͤhe, nebſt einer Frau die beſchaͤftigt iſt einen 
Trog für die Schweine zu füllen, in deren Nahe der ver⸗ 
lorne Sohn iſt. Ebenfalls. 


Dieſe Folge von 6 großen Landſchaften iſt ſehr 
geſchaͤtzt, und von ſchöner Ausführung, das letzte 
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Stück iſt nicht von Bolswert, ſondern von P. 
Clouet geſtochen. Man hat noch eine andere Folge 
von 21 Platten, die unter der Benennung: die 
kleinen Landſchaften von Rubens bekannt iſt, und 
von denen wir ſechs Stuck anführen wollen; ſie 


ſind alle in gr. qu. Fol. 

7. Eine Landſchaft mit Ruinen, in der Mitte und auf 
dem Vorgrunde zwey Weiber davon die Eine einen Korb 
mit Gemuͤſe auf dem Kopfe trägt, und die andere einen 
Korb unter ihren Armen. i 

8. Eine Landſchaft mit Kuinen auf dem Mittelgrunde, 
nebſt mehrern laͤndlichen Figuren, von denen ein junges 
Mädchen bis über die Knoͤchel im Waſſer ſteht. 

9. Eine Landſchaft, im Vorgrunde eine kleine hoͤlzerne 
Bruͤcke, und ein Schaͤfer auf ſeinen Stab geſtuͤtzt, ſeinen 
Schaafen zur Seite. 

10. Eine Landſchaft, eine flache Gegend vorſtellend, mit 
einem Regenbogen; auf dem Vorgrunde zwey Weiber, 
davon eine einen Korb auf dem Kopfe trägt, die andere 
mit einem Rechen. 

11. Eine Landſchaft, mit dem Untergang der Sonne, auf 
dem Vorgrunde ein Mann der zwey Pferde traͤnkt, auf 
deren einem er reitet. 

12. Eine Landſchaft mit einem Mondſchein; auf dem Vor⸗ 
grunde ein Pferd. . 


Paul du Pont oder Pontius. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗ 
pen um 1596, war in der Stecherkunſt ein Schüler 


Paul Pontius. 


von Lucas Vorſtermann. Was aber am meiſten 
zu ſeiner Vervollkommnung beytrug, war die Lei— 
tung und Freundſchaft von Rubens, unter deſſen 
Aufſicht er mehrere Platten beendigt hat. Man laͤßt 
dem Pontius dieſe Gerechtigkeit wiederfahren, daß 
er mit der genauen Zeichnung, dem Charackter und 
dem Ausdrucke der Figuren, eine verftändige Fuͤh⸗ 
rung des Grabſtichels verband: Vorzuͤglich beſaß 
er die Kunſt, den Zauber des Helldunkeln und die 
ganze Harmonie die in den Gemaͤhlden herrſchte, 
beſonders in denen von Rubens, in feine Stiche 
zu bringen. Man bewundert ſeine hiſtoriſchen Stuͤcke, 
er war aber im Portrait nicht weniger gluͤcklich, und 
ſeine Stiche ſind darinnen eben ſo abgewechſelt, als 
die Charaktere feiner Köpfe, Wir haben um dieſe 
drey von Rubens am meiſten geliebten Stecher, 
Dorftermann, Bolswert und Pontius hinter ein⸗ 
ander zu bringen, die Zeitfolge ein wenig unterbro— 
chen. Wenn man eine Vergleichung unter dieſen 
drey geſchickten Künftlern machen wollte, fo könnte 
man ſagen: daß Vorſtermann in ſeine Striche mehr 
Zartheit und Abwechslung brachte, daß Bolswert 
in feiner Ausführung mehr Leichtigkeit und Einſicht 
zeigte, daß aber Pontius keinem von beydeu den 
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e ZREEETRT 


Paul Pontius. 


Vorzug ließ, in Ruͤckſicht der Kraft und der Wir⸗ 
kung des Ganzen. 


Portraite nach Ant. van Dyck. 


x. Paul du Pont oder Pontius, Kupferſtecher von Antwer⸗ 
pen, von ihm ſelbſt geſtochen, in Fol. 
2. Peter Paul Rubens, Mahler von Antwerpen, in Fol, 
3. Jacob de Breuck, Baumeiſter zu Mons, in Folio. 
A4. Johann Wildens, Mahler von Antwerpen, in Fol. 
5. Johann van Ravestein „Mahler zu Haag, in Folio. 
6. Palamedes Palamedessen, holländifher Mahler, in Fol. 
7. Theodor Vanloo, Mahler zu Louvain, in Folio. 
8. Theodor Rombouts, Mahler von Antwerpen, in Folio. 
9. Cornelius van der Geest, Liebhaber zu Antwerpen, in Fol. 
10. Gerhard Honthorst, Mahler zu Haag, in Folio. 
11. Heinrich van Balen, Mahler von Antwerpen , in Fol. 
12. Adrian Stalbent, Mahler von Antwerpen, in Folio. 
13. Gerhard Segher, Mahler von Antwerpen, in Folio. 
14, Simon de Vos, Mahler von Antwerpen, in Folio. 
15. Daniel Mytens, hollaͤndiſcher Mahler, in Folio. 
16. Caspar de Crayer, Mahler von Antwerpen, in Folio. 
12. Martin Pepyn, Mahler von Antwerpen, in Folio. 
18. Gaspar Gevartius, Rechtgelehrter zu Antwerpen, in Fol. 
19. Nicolaus Rockok , Rathsherr zu Antwerpen, in Folio. 
\ 20. Johann van Wouwer, Hofrath des Könige von Spas 
6 nien, in Folio. 
21, Cesar Alexander Scaglia , Abbé de Staphard, in Fol. 
22. Gustav Adolph , König von Schweden, in Folio. 
223. Maria de Medicis, Königin von Frankreich, in Folio. 
24. Emanuel Frackas Perera, Graf von Feria, in Folio. 
f 25. Franciscus Thomas von Savopen Prinz von Carignan, 
in Folio. 
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9 26. Johann Graf von Naſſau, General des Königs von 

Il Spanien, in Folio. 

II 27. Don Alvarez, Marquis von Santa Cruz, Gouverneur, 

4 der Niederlande, in Folio. 

4 28. Don Carlos de Colonna, General des Koͤnigs von Spa⸗ 

I nien, in Folio. 

20. Don Diego Philipp de Gusmann, Marquis de Leganez, 

1 General des Königs von Spanien, in Folio. 

N 30. Maria, Prinzeſſin von Aremberg, in Fol. 

31. Heinrich, Graf van de Berghe, in ſeiner Ruͤſtung, 

in Folio. 

32. Balthaſar Gerbier, Miniſter von dem Hofe zu Ma⸗ 
1 am Hofe zu London, 1631, in Folio. 

33. Friedrich Heinrich, Prinz von Oranien, in gr. Fol. 
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1 34. Franciscus Thomas von Savoyen, Prinz von Carignan, 
| in groß Folio. 


9 Portraite nach Rubens. 

4 1, Peter Paul Rubens. 1630. in Folio. 

| 2. Gaspar Gevaerts , Rechtsgelehrter, ſitzeud mit einer Feder 
in der Hand, vor ihm ein antikes Bruſtbild, in Folio. 

3. Ladislaus Sigismund, Prinz von Pohlen und Schweden ꝛc. 

n Folio. 

4. Pöl pp IV. König von Spanien, 1632, in gr. Fol. 

5. Fliſabeth von 1 Gemahlin von Philipp IV. 
Gegenſtuͤck. Die guten Abdruͤcke dieſer beyden Portraits. 
ſind vor der e von Zendricr. 

6. Isabella Clara Eugenia, Jufuutin von Spanien, in gr. 

Folio. 

7. Silas Eutbinal, Infant von Spanien und Gou⸗ 
verneur der Niederlande zu Pferde, in groß Folio. 

8. Gaſpar Gusmann, Herzog von Olivarez, nach einer 
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Kopie, die Rubens nach dem Original von Velasquez 
gemacht, geſtochen. Vortrefliches Portrait. 

9. Christoval Marquis de Castel - Rodrigo, in Folio, ſchoͤn 
und ſelten 

10. Manuel de Moura Cortereal, Marquis, de Castel- Ro- 
drigo, Ebenfalls. 

11. Eine ſpaniſche Dame mit einem Halskrauſe und ei⸗ 
nem Halsbande von Steinen, ohne Namen. Dieſes 
Bruſtbild zwiſchen zwey gewundenen Säulen iſt die Mut⸗ 
ter von Manuel Castel - Rodrigo. Dieſe drey Portraite, 
die eine Folge ausmachen, ſind ausgezeichnete Stuͤcke, 
und von großer Seitenheit. 


Verſchiedene Portraite nach andern Meiſtern. 


I. Raphael Urbino im Koſtum feiner Zeit. Paul Pontius 
| feeit, in Folio. 

| Ambrosius, Graf von Hornes. Fr. de Nys pinx. in Fol. 
. Abel Servien Comte de la Roche des Aubins, bevolls 
maͤchtigter Miniſter bey dem Frieden zu Muͤnſter, nach 
Ans. van Hulle, in Fol. 

4. Johan de Heem, Mahler von Utrecht, nach Johann 

Lyvius, in Folio. * 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach Rubens. 


2. Guſanna von den beyden Alten überraſcht, 1624. 
in groß Folio. 
Die Geburt Chriſtt oder die Anbetung der Hirten, in 
groß Folio, oben halbrund, 6. Hendricx exc. 

3. Der bethlehemitiſche Kindermord, ein ſehr großes 
Stuͤck in die Breite, von 2 Platten, 1653. Ein Hauptblatt. 
a. Die Darſtellung im Tempel; ein ſchoͤnes Stuck 1638, 

ſehr groß Folio. Die guten Abdruͤcke find ohne Addreſſen 
der Verleger. g 
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5. Die Kreutztragung, 1632. in groß Folio. 

6. Chriſtus am Kreutze, gemeiniglich le Christ au eoup 
de poing genannt, weil einer von den Engeln, welche die 
Suͤnde und den Tod ſtuͤrzen, eine geballte Fauſt hat. 
Ein ſchoͤnes Stuͤck, 1631, in groß Folio. 

7. Der todte Heiland auf dem Schooße der Maria und 
der heilige Franciskus zur Seite, nach dem Gemaͤhlde, 
welches Rubens für die Kapuziner zu Bruͤſſel mahlte, 
1618, in gr. Folio. 

8. Die Ausgießung des heiligen Geiſtes, 1627, in gr. 
Folio. 

9. Der Streit des Geiſtes wider das Fleiſch, vorge⸗ 
ſtellt durch eine gefluͤgelte Figur, mit einem Seile ges 
bunden, deſſen eines Ende ein Engel nach dem Himmel zieht, 
und das andere die Teufel nach der Hoͤlle, oben ſieht 
man den ewigen Vater; in Folio, ſelten. 

10. Maria am Fuße einer Laube ſitzend, das Jeſuskind 
haltend, welches die Geluͤbde des heiligen Bonaventura 
in der Kutte empfaͤngt, hinter ihm ſieht man drey weib⸗ 
liche Figuren; nach dieſen Weibern ſteht Kubens in der 
Figur eines Kriegers, eine Fahne in der Hand haltend 
und zu feinen Füßen der Drache des heil. Georg, k von ei⸗ 
ner zerbrochenen Lanze durchſtochen. Im Vordergruude 
iſt der heil. Hieronymus auf dem Löwen knieend. Oben 
find drey Engel, davon zwey das Jeſuskind kroͤnen, in 
deß der dritte einen Palmzweig haͤlt. Dieſes Gemahlde 
iſt das Epitaphium von Rubens, in der Kirche des heil. 
Jacob zu Antwerpen, in Folio. 

11. Ein Chriſtuskopf, in einem Oval, in Folio. 

12. Die Himmelfahrt der Maria, Awo oben Jeſus feine 
Mutter empfängt. 1624, in gr. Folio. 5 

13. Die Kroͤnung der Maria, eine der letzten Arbeiten 
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von Pontius, und weit unter denen die er vorher ge⸗ ö 
macht, in Folio. 

14. Maria, welche dem Jeſuskinde die Bruſt reicht, in 
8vo. ſelten. i 5 

15. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind die Maria 
liebkoſet. Die Figuren ſind Knieeſtuͤcke; in kl. Fol. den 
nehmlichen Gegenſtand hat auch Bolswert geſtochen. 

16. Der heilige Rocchus, welchem Jeſus dieſe Innſchrift 
zeigt, welche ein Engel hält: Eris in peste patronus. 
Weiter unten find mehrere Peſtkranke, welche die Fürs 
bitte dieſes Heiligen erflehen. Ein großes Stuͤck in Fol. 
1626. Das Gemaͤhlde iſt ein Meiſterſtuͤck von Rubens, 
und der Stich eines von Pontius. 


Allegorien. 


1. Eine Thefis, unten iſt der heilige Franciscus vorge 
ſtellt, der drey Kugeln traͤgt, auf einer derſelben die ſitzende 
Maria, oben zur Rechten find die vier theologiſchen Tu⸗ 
genden in einem Wagen von Loͤwen gezogen. Zur Linken 
iſt ein anderer Wagen von vier Adlern gezogen, in wels 
chem ſich mehrere Prinzen aus dem Hauſe Oeſterreich 
befinden. Auf der nehmlichen Seite weiter unten: Phi⸗ 
lipp IV. Koͤnig von Spanien, an der Spitze eines Haufens 
von Frauciskanermoͤnchen. Endlich auf der entgegengeſetz— 
ten Seite iſt Johann Scot mit dem Teufel im Streit. 
Auf dieſer Theſis ſind noch verſchiedene Junſchriften. Ein 
großes Stuͤck in die Breite, ſehr ſelten. 

2. Eine Thefis der Philoſophie, zu Douay im Jahr 
1636 vertheidigt, den Streit zwiſchen Neptun und Mi⸗ 

| nerva vorfellend , wer der Stadt Athen feinen Namen 
geben ſollte. Dem Pabſt Urban VIII. zugeeignet. Ein 
großes Stuck in die Höhe, ſehr ſelten. 


302 Franz Sneyders. 


Verſchied ene Vorſtellungen nach verſchiedenen 
Meiſtern. 

1. Die Flucht in Egypten, nach Jacob Jordaens in 
queer Folio. Die guten Abdruͤcke ſind vor der Addreſſe 
von Blootelingh. 

2. Das Sefi der Könige, oder Le Roi boit! nach dem⸗ 
felben ; ein ſchoͤnes Stud, in groß quer Folio. 

3. Die Anbetung der Könige, nach Gerhard Seghers, 
in groß Folio. 

4. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, nebſt 
der heiligen Anna, nach demſelben, in Folio. 

5. Der heilige Franciscus Kaverius vor feinem Betpulte 
knieend, ſiehet die Maria mit dem Jeſuskinde vor ſich, 
nach demſelben, oben halbrund, in groß Folio. 

6. Der heilige Sebaſtian, welchem ein Engel einen Pfeil 
auszieht, nach demſelben, in groß Folio. 

7. Der todte Heiland auf dem Schooße der Maria, nach 
Ant. van Dyck, in groß Folio. 


8. St. Hermannus Josephus, nach einem Gemaͤhlde von Van 


Dyck, welches ſonſt bey den Jefuiten zu Antwerpen war, 
und ſich jetzt in der Gallerie zu Wien befindet, in Fol. 
9. Die heilige Rofalte empfängt eine Krone aus den 
Haͤnden des Jeſuskindes, welches auf dem Schooße ſeiner 
Mutter iſt, nach demſelben, in Folio. 
10. Eine heilige Familie, nach Johann van Soeck, in Fol. 
11. Die Grablegung Chriſti, nach Titian, in gr. Folio. 


Franz Sneyders. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
1579, und geſtorben 1657. Er erlernte die Mahle, 
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rey bey Heinrich van Balen. Anfangs mahlte 
er bloß Früchte, nachher aber legte er ſich auf Dar; 
ſtellung der Thiere, und übertraf in dieſer Gattung 


bald alle ſeine Vorgaͤnger. In der Folge trieb ihn 


ſeine Neigung nach Italien, wo er ſich ziemlich 
lange aufhielt. Ein großer Thiermahler, H. Be 


nedetto, war ganz nach ſeinem Geſchmacke und 


reiste ihn zum Wetteifer. Nach feiner Rückkehr in 
Flandern arbeitete er zuerſt zu Antwerpen, darauf 
zu Bruͤſſel, wohin er von dem Erzherzoge Albert 
berufen ward, für den er, fo wie für den Kardi⸗ 


nal Infanten von Spanien, mehrere Gemaͤhlde 


machte. Ein Gemaͤhlde, eine Hirſchjagd vorſtelleud, 


machte ganz fein Gluck. Der König von Spanien, 
Philipp III. ſahe es, und ließ mehrere große Stücke 
Jagden und Schlachten von ihm mahlen. Außer: 


dem mahlte er aber auch Kuchen, Früchte und Land⸗ 


ſchaften bewundernswuͤrdig ſchön. Wenn die Figu⸗ 
ren ein wenig groß waren, liehen ihm Rubens 
oder Jordaens mit Freuden ihren Pinſel, und 
dieſe großen Künſtler verſtanden die Uebereinſtim⸗ 
mung der Tinten ſo wohl, daß alles von einem 


Pallette gekommen zu ſeyn ſcheint. Rubens feiner 


Seits entlehnte oft den Pinſel von Sneyders um 
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die Grunde feiner Stücke zu mahlen. Die maͤnnli⸗ 
che und kraͤftige Manier von Sneyders, erhielt ſich 
immer an der Seite dieſes großen Meiſters. Die 
Gemaͤhlde in denen die Kunſt dieſer ſeltenen Maͤn⸗ 


nern vereinigt iſt, werden auf immer ihr Lob verfünz 


digen, ſo wie ſie auf immer die Bewunderung der 
Kenner ſeyn werden. Snepders zeichnete in einer 
großen Manier, ſeine Farbe iſt warm und golden; 
feine Tuſche iſt verſtaͤndig, und beherzt, und ganz ge 
macht um Seide, Wolle, und die Federn verſchie⸗ 
dener Thiere, die er in feine Gemaͤhlde brachte, darz 
zuſtellen. 


Wir haben einige geaͤtzte Blaͤtter von Sneyders, 
welche bedauern laſſen, daß er ſo wenig gemacht 
hat. Man findet darinnen ganz den Charakter des 
Mahlers. 


1 — 16. Ein Buch von Thieren, von 16 großen und 
kleinen Blaͤttern, ſehr ſelten. 


Unter den Stechern, die nach Snepders gear— 
beitet haben, wollen wir bloß L. Vorſtermann, 
J. Zaal, G. Winſtanley ꝛc. nennen. 


Jacob Fouquieres. 


Jacob Fougquieres. 


Landſchaftmahler und Kupferaͤtzer, geboren zu 
Antwerpen im Jahr 13590 und geſtorben zu Paris 
im Jahr 1659. Er beſuchte nach nnd nach die Schw: 
len von Joſſe Momper, Breughel de Velours 
und Rubens, der ihn oft 'die Gründe feiner hiſtori— 
ſchen Gemaͤhlde mahlen lies. Von dieſer Zeit an 
kam er in den Nuf eines geſchickten Landſchaftma⸗ 
lers. Der Churfürft von der Pfalz berief ihn zu ſich, 
ließ ſein Schloß durch ihn mit mehreren Gemaͤhlden 
| zieren, und belohnte ihn großmuͤthig. Fouguieres 
machte eine Reiſe nach Italien und ward in Rom 
und Venedig zu verſchiedenen Malen gebraucht. 
Nach einem ziemlich langen Aufenthalte in dieſen 
Staͤdten begab er ſich im Jahr 1621 nach Paris, 
in der Hoffnung daß M. Desnoyers Oberaufſe⸗ 
her der Gebaͤude, ihn bey den koͤniglichen Arbeiten 
anftellen würde. Er ſtellte ihn auch wirklich Lud— 
wig XIII. vor, der viel von ihm in den königli⸗ 
chen Gebäuden arbeiten ließ. Der König, der ſei— 
nen friſchen Pinſel liebte, erhob ihn in den Adelſtand, 
dieſe Auszeichnung machte ihn ſo ſtolz, daß er den 
Degen nicht mehr ablegte, ſogar wenn er mahlte 
(v. Band.) uU 
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Er erhielt von dem Könige den Auftrag zwiſchen den 
Fenſtern der großen Gallerie des Louvre zu Paris die 
vornehmſten Staͤdte von Frankreich vorzuſtellen. 
Er machte dem großen Pouſſin die Anordnung der 
Verzierungen dieſer Gallerie, welcher darüber die N 
Dberaufficht hatte, ſtreitig, und gab Memoriale ge 0 
gen deſſen Anordnungen ein. Pouſſin antwortete ’ 
darauf und nannte ihn ſpöttiſch den Baron von 90 
Fouquieres. Endlich verließ Pouſſin aus Verdruß 
die Arbeit und gieng wieder nach Rom. 
Fouquieres übte zuletzt fein Talent nicht mehr, 
kam in Noth und ſtarb elend in ſeinem neun und 
ſiebenzigſten Jahre, in der Vorſtadt St. Marceau. 
Montagne, ſein Freund und Mahler der Academie, f 
beſuchte ihn, und zeichnete ihn auf ſeinem Bette im N 
Augenblicke des Sterbens, und ließ ihn auf ſeine } 
Koſten beerdigen. | 
Dieſer Kuͤnſtler drückte in feinen Landſchaften die f 
Natur vollkommen aus, ſeine Figuren ſind wohl 
gezeichnet. Man macht ihm aber den Vorwurf, daß 
er zu grün gemahlt habe. Übrigens iſt feine Farbe N 


friſch und man kann keine ſchönere Behandlung des 
Baums ſehen: Alles was er machte war nach der 
Natur. Seine Figuren ſind eben ſo ſchön als ſeine 
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Landſchaften, und feine großen Stücke find es nicht 
weniger als die kleinen. 
Fouquieres ſoll mehrere kleine Landſchaften, eigne 


Erfindungen radiert haben. Die vornehmſten Ste 


cher, die nach ihm gearbeitet haben, ſind: Arnold 


de Jode, Alexander Voet, Matthias Montag; 


ne, und beſonders Johann Morin, der nach ihm 


vier große Landſchaften geſtochen hat, zwey in die 


Höhe und zwey in die Breite, in einem fo maleri— 


ſchen Style, daß man ſich nach ihnen eine Vorſtel⸗ 


lung von der Blaͤtterung und ſelbſt von der Farbe 


des Mahlers machen kann. 
I. Wilhelm Jacob Delff oder Delphius, 


der Vater. 
Portraitmahler und Kupferſtecher, geboren zu Delft 


im Jahr 1580 und geſtorben im Jahr 1638. Er war 


der dritte Sohn von Jacob, Delff einem guten Por; 
traitmahler, und lernte die Anfangsgruͤnde feiner 
Kunſt im vaͤterlichen Hauſe. Er heyrathete die Toch⸗ 


ter von Michael Mirevelt, und ſtach eine große 
Anzahl Portraite nach ſeinem Schwiegervater. Ob 


| 


gemeiner als Stecher bekannt. 


er gleich ein guter Mahler war, ſo iſt er doch all⸗ 
Als ein richtiger Zeich⸗ 
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ner führte er den Grabſtichel mit vieler Leichtigkeit, 
und ſeine meiſten Stuͤcke ſind mit großer Nettigkeit 
ausgefuhrt. Delff hat eine große Anzahl engliſche 
Portraits geſtochen, und nahm den Titel: Kupfer h 
ſtecher des Königs an; man glaubt indeß doch nicht \ 
daß er in England geweſen ſey. Er hatte einen Sohn 
von dem wir nachher reden werden. | 


Portraite nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Michael Mirevelt, Mahler von Delft. Ant. van Dyck # 
pinx. in klein Folio. 1 
2. Johann Battenfeld, Gottesgelehrter. 1635, ohne Namen A 
des Mahlers, in Folio. 0 
. Johann Ducher. Do&. Theol. ohne Namen des Mahlers, 
in Folio. 
4. Rumoldus Hogerbeets Hornanus; Syndic. von Leyden. 
J. de Ravesteyn pinx. in 4to. 
5. Johann Fontanus, Diener des Evangeliums. Id. pinx, | 
in groß to. \ 
6. Johann Utenboyard von Utrecht, Prediger zu Haag, 
P. Moreelsen pinx. 1612, in groß qto. 
7. Heinrich Anton van der Linden, Theol. J. N. Enchus. # 
pinx. in 4to. N 
8. Jacob Roland de Dortrecht , Diener des Evangeliums. 
C. van der Voort pinx. in klein Folio. 
9. Johann Stalpard Doktor der Rechte zu Haag. J. van N 
Nes pinx. in Fol. 
10. Carl J. König von England, Daniel Mytens pinx. in 
groß Folio. 
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11. Henrietta Maria , Königin von England. Id. dean in 
1 Folio. 
. Gaspar Barlaeus Doct. Medic. zu Leyden. David Bal 
pinx. in klein Folio. 
13. Johann Neander, Arzt von Bremen, nach Demfelben , 
in klein Folio. 


Portraite nach Michael Mirevelt. 


1. Jacob Cats, Dichter und Philoſoph, in to. 

2. Sir Dudley Carleton, brittiſcher Miniſter bey den belgi⸗ 
ſchen General-Staaten, in 4to. 

3. Hugo Grotius, Syndic. zu Rotterdam, in Folio. 

4. Marcus Antonius de Dominis, Biſchoff von Spalatro, 
in Folio. 

5. Johann d’Olden - Barneveldt General- Advocat der Staa⸗ 
ten von Holland, 1617; in Folio. 

6. Abraham van der Meer, Mitglied der General-Staaten. 
1617; in Folio. 

7. Felix de Sambix, beruͤhmter Schreibmeiſter von Ant⸗ 
werpen, in klein Folio. 

8. Constantin Huyghens, hollaͤndiſcher Edelmann und Vater 
von Christian, in klein Folio. 

9. Die drey Prinzen von Oranien: Wilhelm, Moritz 
und Friedrich Heinrich. 3 ſchoͤne Portraite, in gr. Fol. 

10. Guſtav Adolph, König von Schweden. 1633, in groß 
Folio. 

11. Friedrich, König von Böhmen und Churfuͤrſt von der 

Pfalz, 16325 in groß Folio. 

12. Eliſabeth, Königin von Böhmen und Churfuͤrſtin von 

der Pfalz, 1630; in groß Folio. 

13. Wolfgang Wilhelm, Pfalzgraf am Rhein, N 

von Bayern, in groß Folio. 
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14. Georg Villiers, Herzog von Buckingham, 1628; in gr. 
Folio. 

15 Caſpar, Graf von Colligni, Herr von Chatillon, 1631. 
ir ie. 

16. Louise de Colligny, Gemahlin von Prinz Moritz von 
Oranien, 1627; in groß Folio. 

17. Florentio, Graf von Culenburch, 1627, in gr. Folio. 

18. Catharina. Graͤfin von Culenburch, 1636; in gr. Fol. 

19. Philip Wilhelm, Prinz von Oranien, in gr. Fol. 


II. Jacob Wilhelm Delff, der Sohn. 


Portraitmahler und Kupferſtecher, geboren zu 
Delft im Jahr 1619, und geſtorben daſelbſt im Jahr 
1661. Er ward von ſeinem Vater in der Mahlerey 
und im Kupferſtechen unterrichtet und ahmte deſſen 
Manier vollkommen nach. Dieſe Aehnlichkeit des 
Styls macht, daß man oft beyder Werke mit ein⸗ 
ander verwechſelt. Man eignet faſt allgemein dem 
Sohne eine Folge von Portraiten in Oval, in Fol. 
zu, ohne Namen des Mahlers und Stechers, in der 
Manier des Vaters gearbeitet, und von denen die 
Folgenden die vorzuͤglichſten find. 

1. Carl I. König von England. 

2. Eliſabeth, Koͤnigin von England. 

3. Ferdinand II. deutſcher Kaiſer. 

4. Friedrich, Pfalzgraf und König von Böhmen. 

5. Friedrich Heinrich, Prinz von Oranien, Graf von Naß 

ſau-Catzenellenbogen. i 


Johann Savery. Simon Fryſius. 317 


Guſtav Adolph, König von Schweden. 
Jacob, Koͤnig von England. 

Ludwig XIII. Koͤnig von Frankreich. 

‚ Axel Oxenstierna, Miniſter von Schweden. 
10. Philipp III. Koͤnig von Spanien. 

11. Philipp IV. Koͤnig von Spanien. 

12. Ambrosius Spinola. 

13, Vladislaus IV. König von Polen. 


Johann Savary oder Savery. 


Mahler und Kupferaͤtzer geboren, zu Courtray um 
1580. Er hatte den Hans Bol zum Lehrer und 
arbeitete zu Amſterdam, wo er auch ſtarb. Die 
meiſten Schriftſteller halten ihn für einen Neffen 
von Rolant Savery und einen Verwandten von 
Jacob Savery in deſſen Art er mahlte. 


1 — 6. Sechs bergige Landſchaften mit Gebaͤuden und 
Figuren geziert. J. Savery fec. Nic. de Clerc exc. in 
klein qu. to. i 

7. Eine Landſchaft mit einer Hirſchjagd. J. Savery fec. 
H. Hondius exc. in queer Folio. 

8. Eine Landſchaft, mit Simſon der einen Loͤwen toͤdtet. 
J. C. Vischer exe. in groß queer Folio. 

9. Eine bergige Landſchaft mit einem Waſſerfalle in ei⸗ 
nem Walde, in queer Folio. 


| Simon Friſius oder Fryſius. 
Zeeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Leuwar⸗ 
den in Friesland um 1580. Man weiß wenig von 
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ſeinen Lebensumſtaͤnden. Als ein Künſtler von Ge— 
nie wird er als der erſte betrachtet, der die Aetzkunſt 


vervollkommnete. Abraham Boſſe in feinem Traité⸗ 


de la maniere de graver à Peau forte, ſagt 


von ihm: „der erſte von denen „ fo ich Verbindlich? 


» keit ſchuldig bin, iſt Simon Friſius, welchem 
„nach meiner Meynung ein großer Ruhm in dieſer 
„Kunſt gehört, da er die Nadel mit großer Freyheit 
„geführt, und in feinen Strichen die Nettigkeit und 
» Feſtigkeit des Grabſtichels nachgeahmt hat. ,, Dies 
fer Künſtler bediente ſich des weichen Firniſſes, 
und desjenigen Aetzwaſſers, deſſen ſich die Schei⸗ 
dekünſtler bedienen, um die Metalle zu ſcheiden. Die 
Striche von Friſius ſind ſehr ſelten und ſehr ge⸗ 
ſucht. Die kleinen Figuren fo er in feine Landſchaf— 
ten brachte, ſind von angenehmer Ausführung. Ei⸗ 
nigemal unterließ er ſeinen Namen zu unterſchreiben 
und ſetzte bloß: Fecit. Anderemale bezeichnete er 
ſeine Stücke mit ſeinem Namen und den Anfangs⸗ 
buchſtaben S. F. 


1 — 12. Eine Solge von kleinen Köpfen, nach ſeiner 
Zeichnung, Heilige und Sibyllen vorſtellend. 12 Stuͤcke, 
bezeichnet: fecit, in klein 4to. 

13. Eine Folge von mehrern Portraiten, nach Z. Bon⸗ 
dius, in klein ato. 
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14 — 25. Eine Folge von Dögeln und Schmetterlin⸗ 
gen, nach Mare Gerard. 12 Stuͤcke, 1610, in klein 
queer 410. 

26 — 50. Eine Sammlung von Ausſichten und Land⸗ 
ſchaften nach Mathias Briſl, mit dem Titel: Topogra- 
phia variarum Regionum, eri incisa a Simone Frisio, ab 
J. Vischero excusa. Eine Folge von 25 Blättern, in qu. Fol. 

51. Eine bergige Landſchaft am Meerufer, auf dem 
Vorgrunde ein Bauernhaus und Figuren. Heinrich Golt- 
zius inv. Simon Frizius se. in queer 4to. 

52. Eine Landſchaft mit einem Thurme auf einer Anhöhe, 
und einer Baͤurin am Fuße eines Huͤgels ſitzend, welche 
mit einem Armen redet. Heinr. Goltzius, inv. 1608. 
in klein queer Fol. 

53. Eine bergige Landſchaft mit einem Waſſerfalle und 
der Geſchichte des jungen Tobias, nebſt dem Engel. P. 
Lastmann inv. J. Frisius fec. aquafort. J. Vischer exc. 
in klein Fol. 

54. Eine Landſchaft mit der Flucht in Egypten, De Hondt 
oder Hondius inven. S. Frisius sc. in klein Fol. 

55. Eine ſchöne geſperrte Landſchaft, auf dem Vorder⸗ 
grunde ganz unten zwey Hirten, Halbfiguren, zur Linken 
zwey große Baume. Auf dem zweyten Grunde laͤndliche 
Gebaͤude, ohne einen andern Namen als S. Friſtus, 
gr. Fol. Ein ſehr ſeltenes Stuck von ſehr feinem Stiche. 


Es gab auch um dieſe Zeit einen Kupferaͤtzer, 
Namens Johann Killarts Friſtus, welchen Strutt 
für einen Verwandten von Simon halt. Ich kenne 
von ihm die beyden folgenden Portraite die mit ſtar⸗ 
ken Srichen geſtochen, und ſehr ſelten ſind. 
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1. Henri IV. König von Frankreich, in groß Fol. 
2. Heinrich Prinz von Naſſau Yrinz von Oranien, in gr. Fol. 


Ebenfalls glaubt man, daß Simon Friſius ein 
Verwandter von Johann Dredemann oder Frede— 
mann frifius geweſen ſey, der in Friesland im 
Jahr 1327 geboren ward. Dieſer Kuͤnſtler und gez ' 
ſchickte Baumeiſter ward nach Antwerpen berufen 
wo er nebſt andern Kuͤnſtlern an dem Triumphbo⸗ 
gen arbeitete, der zum Einzuge Kaiſer Carl V. und 
“feines Sohnes Heinrich, der hernach König von 
Spanien ward, in dieſer Stadt errichtet ward. 
Man hat von dieſem Friſius ein Buch mit Monu⸗ 
menten, mit dem Titel: Caenotaphiorum, tumolo- 
rum, et mortuorum monumentorum 1363 zu Ant⸗ 
werpen durch Hieronymus Cock herausgegeben. 
Die Stiche welche zu dieſem Werke gehören find 
radiert, und mit vieler Einſicht, mit dem Grabſti⸗ 
chel überarbeitet. | 


Joße oder Jodoeus de Momper, mit dem 
Zunamen Cervrugt. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antroerpen 
im Jahr 1580. Er war ein guter Landſchafter, ver⸗ 


ließ aber die feine Manier ſeiner Zeitgenoſſen und 
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machte ſich eine breitere und hurtigere Ausführung 
eigen. Dieſer Wechſel war Urſache, daß ſeine Land⸗ 
ſchaften weniger Beyfall fanden; demungeachtet 
machen ſie in einer gewiſſen Entfernung eine ſchoͤne 
Wirkung. Man tadelt an ihm daß er ſich zu haͤufig 
der gelben Farben bedient habe, und daß ſein Pin⸗ 
ſel eintönig ſey. Johann Breughel und David 
Teniers der Vater zierten oft ſeine Gemaͤhlde mit 
kleinen artigen Figuren. Man hat nach ihm, die 
vier Jahrszeiten, von Claus Viſcher, Egb. van 
Panderen und Theod. Galle geſtochen, und die 
zwölf Monathe wurden von Adrian Collaert geſto⸗ 
chen, und hernach von Jacob Callot copiert. Er 
ſelbſt hat verſchiedene Stucke radiert, unter andern: 


1. Eine große durch ungeheure Selfen geſperrte Hands 
ſchaft mit Figuren geziert. Dieſes Stüd iſt mit ſtar⸗ 
ken Strichen radiert, in groß Fol. ſehr ſelten. 


Adrian Stalbent. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1580. Seine Geſchicklichkeit war, Land— 
ſchaften zu malen, die er mit kleinen artigen Figu— 
ren zierte. Er hielt ſich lange Zeit in England auf, 
wo feine Werke eben fo ſehr geſucht als bezahlt wur 
den. Er kehrte reich nach Antwerpen zurück, und 
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mahlte noch mit Kraft in einem Alter von achtzig 
Jahren. 
Ich weis nicht ob er je viel radiert hat, denn ich 
kenne nur folgendes Stuck von ihm, welches in eiz 
\ nem ſehr guten Geſchmacke gemacht iſt: 


1. Eine Landſchaft mit den Ruinen eirer großen Abtey 
in England, um welche man zahlreiche Heerden ſiehet. 
Adrianus van Stalbant fecit in aqua forti, in qu. Fol. 


Peter Laſtmann. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Harlem im 
Jahr 1581. Seine Gemaͤhlde ſind ſchön componirt 
und in einer guten Manier; ſie wurden von den hollaͤn⸗ 
diſchen Dichtern haͤufig beſungen. Laſtmann gilt 
allgemein für einen der Lehrer von Rembrant. Er 
hat eine kleine Anzahl Stücke von gutem Geſchmacke 
nach ſeinen Erfindungen radiert, die ſehr ſelten ſind. 
Unter andern: 


1. Juda die Thamar liebkoſend, in einer ſchoͤnen Lande 
ſchaft. Oben in der Ferne lieſet man in den Strichen 
P. L, welches das Zeichen von P. Laſtmann iſt. in kl. 
Fol. Vid. das Supplement de P. Vver. p. 178. No. 2. 
Eine ſitzende Frau vor einer Art von Arkade, den 
Kopf mit einem Schleyer dedeckt, und ihre beyden 
Hände vor ihr, in 4to. P. Ver p. 179. No. 3. 


ta 
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Das iſt der Sohn von Peter; Maler und Ste⸗ 
cher mit der Nadel und dem Grabſtichel, geboren 
zu Harlem im Jahr 1619. Er erlernte die Anfangs⸗ 
gründe der Malerey bey Johann Pinas, arbeitete 
im Geſchmack ſeines Lehrers, und ſtrebte nach der 
Manier der Guido. Es iſt unbekannt wer ihn 
die Führung des Grabſtichels lehrte, man glaubt: 
Saenredam. 

1. Portrait von Karl van Mander nach dem von Saen— 
redam copirt, in 4to. 

2. Das Gebet Chriſti im Oelgarten, nach P. Laſtmann. 
in groß Fol. 

3. Der heil. Petrus aus dem Gefaͤngniſſe befreyt, nach 

P. Pinas. Gegenſtuͤck zum Vorigen. 

4. Die Marter des heil. Petrus, nach Guido in kl. Fol. 

5. Der barmherzige Samariter, in einer ſehr maleri⸗ 
ſchen Landſchaft, mit Felſen beſetzt und mit Ruinen ge⸗ 
ziert; in der Mitte zur Linken ein Waſſerfall, uͤber den 
eine ſteinerne Bruͤcke geht, auf welcher der Prieſter und 
der Levit gehen. Nicol. Lastmann inv. et sc., Ein we⸗ 
nig bekannter Stich, der es doch zu ſeyn verdiente, we⸗ 
gen der ſchoͤnen Behandlung. 


Jacob de Bie oder de Bye. 


Zeichner, Kupferſtecher, Buchhaͤndler, und vorzuͤg— 
lich ein ſehr gelehrter Antiquarius, geboren zu Ant⸗ 
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werpen im Jahr 1581. Man glaubt daß er die 
Stecherkunſt in der Schule der Collaert gelernt 
habe, deren Manier er ſich wohl zu eigen gemacht 
hat. Als Antiquarius war er mit dem Herzoge Ca⸗ 
rolus von Arſchot verbunden, der ein großes Gabi 
net von Medaillen beſaß. Aus dieſem Cabinette 
radierte de Bie 1615 die goldenen Medaillen der 
römiſchen Kaiſer, von Julius Caͤſar bis auf Das 
lentinianus. Es iſt auch ein Theil der Kupferſtiche 
aus dem Leben Jeſu von ihm, welche Adrian Col; 
laert nach den Zeichnungen von M. de Dos her; 
ausgab, eben ſo auch aus dem Leben der Maria, 
welches er nach dieſem Maler in Geſellſchaft mit 
Philipp, und Theodor Galle ſtach. 
Seine vornehmſten Arbeiten ſind folgende: 


1. Die goldenen Medaillen der römiſchen Kaifer, aus 
dem Kabinet des Herzogs von Arſchot, die 1617 heraus⸗ 
kamen, und 1705 zu Berlin ven Neuem gedruckt wurden. 

2. Frankreich, in Medaillen, enthaltend die merkwuͤrdi— 

gen Thaten der Könige und Königinnen. 

3. Die wahren Portraite der Könige von Frank⸗ 
reich, von Clovis bis auf Ludwig XIII, enthaltend 
64 Platten mit dem Titel. Es ſind nur 58 Portraite, 
da vier Platten weiß gelaſſen find. Paris 1634. 

4. Die Genealogie des Hauſes de Cröis, in mehr als 
60 Platten, fo wol Portrgite als andere Gegenſtaͤnde, 
in Folio. 


— 
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5. Iconologie ou représentation des principales choses qui 
tombent dans la pensée, caracterisces par diverses figu- 
res, gravées en Cuivre par Jacob de Bye et expliquées 
par J. Baudoin à Paris 1643. in Fol. 


6. Das Portrait von Franciscus J König von Frank⸗ 
reich, nach dem Gemaͤhlde von Raphael, zu Fontaine 
bleau, ein großer Medaillon mit Veywerken, in Fol. 

7. Die Auferweckung des Lazarus, ein ausgezeichnetes 
Stuͤck nach M. de Dos, zu der großen Suite dieſes 
Meiſters. 

Cornelius de Bie, ein Sohn von Adrian de Bie 
einem Maler von Lierre in Flandern, iſt durch ſeine 
Lebensbeſchreibungen der niederlaͤndiſchen Maler be⸗ 
kannt, die 1661 herauskamen. Uebrigens war er 
weder Maler noch Stecher, auch kein Verwandter 
von Jacob de Bie, ob ihn gleich Baſan für einen 
Sohn deſſelben ausgiebt. 


1. David Teniers der Alte. 


E 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1582, und daſelbſt geſtorben im Jahr 1649. 
Er erlernte die Anfangsgründe ſeiner Kunſt bey D. 
P. Rubens. Nachher begab er ſich nach Rom, 
und arbeitete 10 Jahre lang unter Adam Kleber: 
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mer. Er mahlte große und kleine hiſtoriſche Stücke; 
und ahmte in letztern die Manier von Elsheimer 
nach. Die Gegenſtaͤnde aber, ſo er am liebſten 
mahlte, waren niederlaͤndiſche'Feſte, Geſellſchaften in 
Wirthshaͤuſern, Laboratorien der Chymiſten, und 
ahnliche, welche er mit vieler Einſicht behandelte. 
Er hinterließ zwey Söhne: David und Abraham. 
Der letztere war Maler des Erzherzogs Leopold, 
der feinen Hof zu Bruͤſſel hielt, er trat aber feine 
Stelle ſeinem aͤltern Bruder ab, mit deſſen Talen⸗ 
ten er nicht wetteifern konnte. David Teniers der 
Alte hat viel radiert: Es iſt übrigeng ziemlich ſchwer 
die 0 des Vaters von denen des Sohnes 
zu unterſcheiden, da er ſich des nehmlichen Zeichens 
bediente. 
1. Ein Pilger mit ſeinem Pilgerſtabe und dem Roſenkranze, 
in 12110. 
2. Ein ſitzender Bauer legt ein Pflaſter auf feine Hand, 
in ate. 


3. Ein Bauer auf einen Tifch geſtützt, in feinen Händen 
einen Krug und ein Glas haltend. in groß 8vo. 

4. Bruſtbild eines Bauern in einer großen Pelzmuͤtze 
mit einem Kruge und einem Glaſe. Teniers exc. in 8vo. 

5. Ein anderer Bauer, in der Muͤtze mit einer Pfeife, 
Teniers exc. in gvo. 

6. Eine ſitzende alte Frau mit einem Roſenkranze, Te- 
niers exc. in 890. 


7. Ein 


David Teniers, der Junge. 321 


7. Ein alter ſitzender Mann der einem Hunde, der auf 
feinen Hinterpfoten fißt, etwas zeigt. Id. exc. in gvo. 
8. Ein ſtehender Mann, in der einen Hand ſeinen Huth, 

in der Andern einen Beſen haltend, in vo. 
9 — 12. Eine Folge von Bauern, Halbfiguren, 4 Blätter‘, 
D. Teniers fec. groß gvo. 

13 — 16. Eine Folge von trinkenden, rauchenden und fpielen 
den Bauern. 4 Blätter in klein 8 vo. 8 
17. Eine holländiſche Küche wo ein geſchlachteter Ochſe 
aufgehangen iſt, und eine Frau bey ihrem Topfe am 

Feuer, in queer 4to. f 
18. Das Rugelſpiel. Teniers exe, in gr. queer to. 


Alle radierten Blaͤtter des Teniers, des Vaters und 
des Sohnes, ſind von außerordenlicher Seltenheit. 
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Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
1610, und geſtorben zu Brüffel 1697. Er war ein 
Sohn und Schuͤler von David Teniers dem Alten, 
und übertraf feinen Vater und Lehrer durch entſchie— 
dene Talente. Er genoß bey feinem Leben alles An; 
ſehen, Ehre und Gluͤck, welches er ſeinem Verdienſte 
und ſeinen moraliſchen Eigenſchaften zu verdanken 
hatte. Der Erzherzog Leopold der zu Bruͤſſel re; 
ſidierte, berief ihn zu ſich und überhaufte ihn mit 
Gunſtbezeugungen. Er arbeitete für den König von 
Spanien, für die Koͤnigin Chriſtine von Schweden, 
(V. Kand.) 2 


David Teniers, der Junge. 


und für eine Menge großer Herren und reicher Lich, 
haber. Blos Ludwig XIV verachtete feine Werke: 
Als Bontems fein erſter Kammerdiener einige Te⸗ 
niers in das Kabinet des Königs geſtellt hatte; ſagte 
der Monarch, als er fie ſah, mit Verachtung: Man 
ſchaffe mir dieſe Mißgeburten fort! — Und der ganze 
Hof gab dem auserleſenen Geſchmacke des Monar⸗ 
chen ſeinen Beyfall. Die Zeiten haben ſich geaͤn⸗ 
dert! — — Die Franzoſen und die Engländer har 
ben immer die Gemaͤhlde von Teniers hochgeſchaͤtzt. 
Qagnat, ein ſehr bekaunter Kunſtliebhaber, beſaß 
von dieſem Meiſter ein laͤndliches Feſt, welches im 
Jahr 1765, in einer Auction um 18030 Livres ver; 
kauft ward. ö 

Das Haupttalent von Teniers war Landſchaft mit 
kleinen Figuren. Er ſtellte gern fröhliche Gegen 
fände, Trinker, Spieler, Tabagien, Chymiſten-Werk⸗ 
ſtaͤtte, Dorf⸗Feſte Rermeß genannt, Hexengeſch ich⸗ 
ten und Teufeleien vor. Nichts iſt leichter als ſeine 
Behandlung. Die Blaͤtterung feiner Baͤume iſt lo⸗ 
cker, die Lüfte feiner Gründe find bewundernswür⸗ 
dig, feine Figuren haben eine Wahrheit, einen Aus 
druck, eine Faͤrbung die nicht geiſtreicher ſeyn kann. 
Man ſchaͤtzt vor züglich feine kleinen Gemaͤhlde, und 
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anne fie gemeiniglich: Les Soirs, Les aprés- Sou- 
pers de Teniers. Sein Talent für die Poſtichen 
iſt bekannt, und brachte ihm den Beynamen: Pros 
teus, oder der Affe der Malerey: da es faſt keine 
Art zu malen gab die er nicht vollkommen nachgeahmt 
hätte. Einigemal doch war ſich dieſer große Maler 
ungleich, und verfiel in das Graue und oft in das 
Rothe. Einige finden ſeine Figuren etwas kurz und 
in feinen Kompoſttionen nicht genug Abwechslung. 
Das Werk von Teniers iſt ſehr zahlreich; die 
in England und Frankreich geſtochenen Blätter ge 
ben allein über 509%, Er hat fo wie Tenters der 
Alte mehrere Stücke radiert, es iſt nur ſchwer fie 
von denen des Vaters zu unterſcheiden. N 


1. Ein rauchender Bauer auf einem Koffer ſitzend, und 
ein Anderer mit hergewandtem Ruͤcken an eine Mauer 
piſſend, in 16mo. 

2. Eine artige Landſchaft mit zwey Bauernhaͤufern und 
drey Bauern in Unteredung, mit dem Zeichen von Te 
niers, in queer gvo. 

3. Eine artige Kandſchaft mit zwey Bauernhaͤuſern und 
vier Baueru in Unteredung. D. Teniers feo. F. van 
den Wyegaerde exc. in queer 800. 

4. Eine Landſchaft mit einem Mondſchein, und ſitzen⸗ 
den Bauern am Feuer in einer Huͤtte. Teniers exe. in qu. 8. 

5. Ein Bauer und eine Bäurin gehend, dieſe traͤgt ei⸗ 
nen Korb. D. Teniers exc. in 1azmo. 
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6. Ein gehender Bauer mit einem Fiſche auf der Schul⸗ 
ter, in ı2mo. 

7. Holländiſche Bauern ſchießen nach der Scheibe, in 
queer 8vo. 

8. Die Verſuchung des heil. Antonius, in gvo. 

9. Eine holländ e ſche Luſtbarkeit, eine Quadrille von 
Bauern, welche tanzen, in quter vo. 

10. Ein laͤndliches Feſt, eine artige Kompoſition. D. Te- 
niers fec. in gr. queer 410%. 


Peter Holſtein. 


Glasmaler und Stecher mit der Nadel und dem 
Grabſtichel, geboren zu Harlem um 1582, und blu— 
hend in Holland zu Anfange des vorigen Jahrhun⸗ 
derts. Er hat faſt allein Portraite geflohen. Mau 
kennt von ihm die Portraite der bevollmaͤchtigten 
Miniſter auf dem Congreß zu Münfter, in 26 Blaͤt⸗ 
tern. Auch giebt es Landſchaften und Voͤgel, von 
einem Künſtler gleiches Namens geſtochen. 


1. Johann Saenredam Kupferſtecher von Asfeldt. 1602, 
oval in 4to. i 

2. Jacobus van der Burchius, oval in qto. 

3. Fabius Chigi, Negociateur bey dem Frieden in Weſtpha⸗ 
len, hernach Pabſt unter dem Namen Alexander VII. in 410. 

4. Johann Ernest Pictoris Apellations⸗Rath des Churfaͤr— 
ſten von Sachſen, in 4to. 

=, Johann Huydecoorper, Vürgermeiſter von Amſter dam. 

Jansens pinx. in Fel. 
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6. Johann RHner, Hiſtoriograph des muͤnſterſchen Frie⸗ 
dens 1648. P. Holstein sc. in Fol. 

Constantinus Lohier Eques. P. Holstein del. et sc. in Fol. 

8. Albert Vinkenbrink, Bildhauer der Stadt Amſterdam. 
P. Holstein inv. et sc. in Fol. 


ST 


Cornelius Holſtein. 


Maler und Stecher mit der Nadel und dem Grab— 
ſtichel, geboren zu Harlem um 1620, und bluͤhend 
zu Amſterdam im Jahr 1651. Er war ein Sohn 
von Peter, und lernte die Anfangsgründe feiner Kunſt 
im vaͤterlichen Hauſe. Man ruͤhmt ganz vorzüglich 
eines feiner Gemaͤhlde, welches ſich im Rathhauſe 
| zu Amſterdam befindet, als Kaminſtück im Wai⸗ 

ſen⸗Zimmer; dieſes Gemaͤhlde ſtellt den Lycurgus vor, 
der ſeinen Neffen zum Erben ſeiner Guͤter einſetzt. 
Man lobt beſonders feine Farbe und feine Zeich⸗ 
nung. Er hat einige Stuͤcke von ſeiner Erfindung 
in Kupfer gebracht, und mehrere fuͤr das Kabinet 
von Gerard Reynſt, eines Rathsherrn von Am⸗ 
ſterdam geſtochen. 


1. Kinderſpiele, eine Art von Bacchanale, eine lange Friſe 

von ſechs numerirten Blättern. Cl. de Jonghe exc. ſelten. 

| 2. Eine ſitzende Dame, reich gekleidet und mit Perlen 
geſchmuͤckt, man haͤlt fie fir das Portrait der Isabelle 
d'Este Marquiſin von Mantua. Nach einigen von Cor⸗ 
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reggio, nach andern von Juljus Kommus gemahlt. 
Cornelius Holstein sc. in gr. Fol. aus dem Cabinet de 
Reynst. 5 


J. Peter van der Borcht. 


2 

Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bruͤſſel um 
1540, und blühend in der nehmlichen Stadt im Jahr 
1500. Man glaubt ihn von der Familie des Hein⸗ 
richs van der Borcht, von welcher nachher die 
Rede ſeyn wird. Peter mahlte mit ziemlichem Er⸗ 
folg Landſchaften, und radierte verſchiedene Stücke 
von feiner Erfindung. Man tadelt an ihm, daß 
ſeine Figuren etwas mager und unrichtig gezeich⸗ 
net ſind, aber ſeine Köpfe haben genug Ausdruck. 
Ueberhaupt zeigen ſeine Werke eine große Leichtig⸗ 
keit der Erfindung, aber wenig Urtheil, ſo wol in 
der Wahl der Stellungen ſeiner Figuren als in der 
Vertheilung der Gruppen um einen auffallenden Ef⸗ 
fekt hervor zu bringen. Er war gewohnt feine Blaͤt⸗ 
ter mit dem Anfangsbuchſtaben ſeines Namens b. 
B. F. zu bezeichnen, oder mit obigem Zeichen. 

Von ſeinen zahlreichen Arbeiten wollen wir nur 
folgende anführen; 


Heinrich van der Borcht der Vater. 327 


1. Die Geſchichte von Elias und Eliſa, oval in queer 
to. Diet Blat ter find mit feinem Zeichen. 

2. Eine Solge von Landſchaften mit Gegenftanden aus 
dem alten und neuen Teſtamente. in dio. 

3. Ländliche Weluſtigunzen. Cornelius van Tienen exc. 


in queer Fol. 

a. Ein Seit der Schüßzengeſelſchaft. Id. exc, Run pro- 
cessions ete. in queer Sol. 

5. Eine Landſchaft mit der Geſchichte der Hagar und 


Iſamaels 1586. in gr. queer Fol. 
6 — 184. Emblemata sacra e praecipuis utriusque Testa - 
menti historiis coneinnata et a Petro van der Borcht xri 


ineisa. Amstel. in Fol. 
135 — 362. Die Verwandlungen Bpids, 178 Blätter, 
zu Antwerpen bey Theodor Galle gedruckt, in qu. 410. 


II. Heinrich van der Borcht der Vater. 

Maler, Kupferaͤtzer und gelehrter Antiquar ius, 
geboren zu Brüffel im Jahr 1583, und geſtorben 
zu Frankfurth im Jahr 1660. Die Kriegsunruhen 
in Flandern noͤthigten ſeine Eltern, eine Zuflucht in 
Deutſchland zu ſuchen. Sie ließen ſich zu Frank⸗ 
furth am Mayn nieder. Heinrich ihr Sohn zeigte 
von der zarteſten Jugend an, ſeinen Geſchmack fuͤr 
die zeichnenden Künſte. Sein Vater der ſeine gluͤckli⸗ 
chen Anlagen bemerkte, brachte ihn zu Giles Dal; 
kenburg, der ihn in den Stand ſetzte Italien mit 
Nutzen zu beſuchen, woher er mehrere Antiquitäten 
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und Kunſtwerke mitbrachte, die nachher der beruͤhmte 
Graf von Arundel kaufte. Nach ſeiner Ruͤckkunft 
in Deutſchland, arbeitete er einige Zeit zu Franken⸗ 
thal, und ließ ſich 1627 zu Frankfurth nieder, wo 
er auch ſein Leben beſchloß, nachdem er ſich ziem⸗ 
lich lange in England aufgehalten hatte. 

Das Portrait von van der Borcht dem Vater, 
von dem Sohne gemahlt, iſt von Hollar geſtochen. 

Da dieſe Kuͤnſtler den gleichen Tauf- und Fa; 
milien- Namen haben, fo verwech ſelt man oft ihre 
Werke. Die welche man dem Vater zuſchreibt ſind 
folgende: 


1. Maria mit dem Jeſuskinde nach pee, zu 
London im Jahr 1657 geſtochen, in klein Fol. 

2. Der Leichnam Chriſti wird zum Grabe getragen, und 
von Nicodemus gehalten, nach einer Zeichnung die Parme— 
fand nach Raphael gemacht hat von van der Borcht, 
1645 geſtochen in gto. aus der Arundeliſchen Sammlung. 
Das betraͤchtlichſte Werk von van der Borcht 


dem Vater, iſt: 0 N 


3 — 25. Der Einzug von Friederich Churfuͤrſten von 
der Pfalz mit der koͤniglichen Prinzeſſin Eliſabeth von 
England, feiner Gemahlin, zu Frankenthal, in 22 Blaͤt⸗ 
tern, die mit einer Beſchreibung von Miroul, im Jahr 
1613 herauskamen. in Fol. 
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III. Heinrich van der Borcht der Sohn. 


ID 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Frankenthal 
um 1620, und erzogen zu Frankfurth, welches ſein 
Vater zu ſeinem Aufenthalte gewaͤhlt hatte. Er er⸗ 
lernte die Anfangsgründe der Künſte im vaterlichen 
Hauſe, und zeichnete ſich frühzeitig aus. Der Graf 
von Arundel, als er im Jahr 1636 durch Krank⸗ 
furth gieng, veranlaßte ihn einige Zeit nach Italien 
zu reiſen und in der Folge zu ihm nach England zu 
kommen, welches er auch that. So lange als die 
ſer Herr lebte blieb Heinrich in ſeinem Dienſte, und 
trat nach dem Tode feines Beſchuͤtzers in die Dienſte 
von Carl II. Zuletzt zog er ſich nach Antwerpen 
zuruck, wo er im hohen Alter ſtarb. Das Portrait von 
van der Borcht dem Sohne iſt von J. Meyßens 
gemahlt und von W. Hollar geſtochen. Er bezeich⸗ 
nete feine Blaͤtter mit dem Anfangsbuchſtaben ſei— 
nes Namens, wie fein Vater, manchmal auch mit 
obigem Zeichen. 

Die folgenden Stucke meiſtens aus der Arunde⸗ 
liſchen Sammlung werden van der Borcht dem 
Sohne zugeſchrieben. ö 
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1. Araham bey Tifche, bewirthet die drey Engel, nach 
Ludwig Carrache, in queer ato. 

2. Das Jeſuskind umarmt den kleinen Johannes, 
uach Aug. Carrache, eine kleine Kopie des Blattes von 
Guido, in ato. 

3. Eine ſtehende weibliche Sigur empfaͤngt eine Schaale, 
die ihr eine andere knieend darreicht, nach „ 
in 4to. 

4. Die Aufforderung zum Wettſtreit von Apollo und 
Kupido, nach Pier in del Vaga, oval in gto. 


Die van der Borcht waren ſehr arbeitſame Kuͤnſt⸗ 
ler. Quentin de Lorrangere deſſen Kunſtſachen 
1704 zu Paris verkauft wurden, beſaß das Werk 
dieſer Stecher in 577 Blaͤttern, in einem Folio Bande. 


Wilhelm Nieulant. 


Maler und Kupferätzer, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1584, und geſtorben daſelbſt im Jahr 
1635. Nachdem er die Anfangsgründe der Male— 
rey bey Koland Savery erlernt hatte begab er ſich 
nach Rom, wo er drey Jahr unter der Leitung von 
Paul Brill arbeitete. Er ahmte zuerſt die Manier 
dieſes Meiſters nach, endlich nach der Ruͤckkehr in 
ſein Vaterland, vertauſchte er ſeine Manier mit einer 
geſchwindern. Als er einige Zeit in ſeinem Geburts⸗ 
orte gearbeitet hatte gieng er nach Amſterdam, wo 


Wilhelm Nieulant. 331 


er bey den Kennern in großem Anſehen ſtand. Seine 

Gemaͤhlde ſtellen die Ruinen der prächtigen antiken 

Gebaͤude vor, die er zu Kom mit Fleiß gezeichnet 

hatte. Mieulant hat eine Folge von ſechszig Land⸗ 

ſchaften in Kupfer gebracht, ſo wol nach ſeinen Kom— 
poſitionen als nach Paul Brill: italieniſche Gegen⸗ 
den mit Figuren und ſchönen Gebaͤuden geziert. Sie 
find alle ſehr maleriſch, man lobt daran die ſchoͤne 
»Kenntniß der Zuſammenſetzung, tadelt aber mit 

Grund an einigen Stücken rohe und ungefaͤllige 

Behandlung. 

Ich werde von dieſer Folge nur die kleine An⸗ 
zahl Blätter anzeigen die ich vor mir habe, als: 

1. Eine Landſchaft mit Ruinen und Gebäuden mit dem 
barmherzigen Samariter der mit Anbruch der Sonne 
nach Hauſe kommt. Paul Brill inv. H. Nieulant fecit. 
in queer Fol. 

2. Eine bergige Landſchaft mit dem Engel, der dem jun⸗ 
gen Tobias befiehlt den Fiſch aus dem Waſſer zu ziehen. 
Id. inv. Id. fec. in queer Fol. 

3. Ein Seeſtück, im Vordergrunde Hirten, in der Mitte 
die Anſicht eines Fleckens und auf dem Meere vrrſchiedene 
Schiffe. Id. inv. Id. fec. in queer Fol. 

4. Ein Seeſtück, auf dem Vordergrunde ein großes Schiff 
auf der Rheede; auf dem Mittelgrunde ein ungeheurer 
Fels, unten geſprengt und oben mit einer Feſtung. Je. 
inv. Id fec, in queer Kol 
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5. Die Ruinen des Tempels der Juno auf dem Capi⸗ 
tol. Guil. van Nieulant fee. in qucer Fol. 

6. Die Kuinen des Tempels der Juno, nebſt andern 
Venus antiken Ueberreſten. Id. fec. queer Fol. | 

7. Der Triumphbogen! des Septimius Severus. Id. fec. 
in queer Fol. 

8. Anſicht der drey prächtigen Brücken über die Fiber 
nebſt einem großen Theile der Stadt Rom. Guilielmus 
van Nieulaut fecit et exeud. Antverpiæ 1600. Ein fehr 
broßes Stuͤck in die Breite von drey Platten 5 
Man darf den Wilhelm Nieulant nicht mit, 

Adrian Vieulant verwechſeln, einem geſchicktem 

Landſchaften- und See-Maler der zu Antwerpen 

geboren iſt, und 1601 zu Amſterdem ſtarb. Dieſe 

Gleichheit des Namens berechtigt zu glauben daß 

ſie Verwandte waren. Adrian hat ſelbſt nichts in 

Kupfer gebracht, aber Peter Nolpe hat nach ihm 

eine ſpaͤtere Folge von Landſchaften geſtochen, fo 3 

auch Wilhelm de Leeuw. 


Johann Baptiſta Barbe. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Antwer⸗— 
pen um 1585. Es iſt zu glauben, daß er die Ste; 
cherkunſt in der Schule des Wierix erlernt, wenig⸗ | 
ſtens ahmte er ihren Styl fehr gut nach. Er hielt 
ſich in Italien auf, um ſech in der Kunſt, vorzuͤg⸗ | 
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lich im Zeichnen, zu vervollkommnen. Nach der Rück, 
kehr in ſein Vaterland fuhr er fort kleine andaͤch⸗ 
tige Gegenſtaͤnde mit vieler Nettigkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit zu ſtechen. Ant. van Dyk hat ſein Por⸗ 
trait gemahlt, und S. a Bolswert hat es geſtochen. 


Eigene Erfindungen. 


1. Die Verkündigung. Spiritus sanctus. in 800. 

2. Die Geburt, Peperit filium, in 8vo. 

3. Maria und Joſeph kommen zu Bethlehem an. Et 
reclinavit eum etc, in 8vo. 8 

4. Maria reicht dem Jeſuskinde die Bruſt; in einer 
Einfaſſung von Blumen. Beatus venter etc. in gvo. 

5. Jeſus auf dem OGelberge. In diebus etc. in gvo. 

6. Jeſus und die Jünger von Emaus. Et aperti sunt 
etc, in gto. 

7. Jeſus am Kreutz erſcheint den Jeſuiten⸗Vaͤtern. Prohe 
fili mi etc, in 8vo. 

8. Der heil. Ignatius vor einem Altare knieend. Da 
bone mi etc. in 8vo. 

9 — 12. Vier emblematiſche Vorſtellungen, auf den 
Glauben und die chriſtliche Tugend, mit Erklaͤrungen dar⸗ 
unter, 4 Blätter in ars, 


Nach verſchiedenen Meiſtern. 
1. Maria am Fuße eines Monuments ſitzend, mit dem 
Jeſuskinde, welchem St. Joſeph auf der Erde ſitzend, 
einen Apfel reicht, nach J. B. Baggzi, in Fol. Ein arti⸗ 


ao, 


ges Stuck, unter dem Namen: Ruhe in Egypten bekannt. 
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2. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind ſich hinterwarts 


wendet, um die Maria zu umarmen, hinter ihnen Joſeph 
mit der Hand an dem Kinn, der fie betrachtet, nach Rus 
bens. Die erſten Abdrucke find ohne den Namen des 
Malers, in klein 4to. ſchoͤn und ſelten. 

3 — 28. Das Leben und die Wunder des Paters Ga— 
briel Maria, Stifters der Annunziaden, unter dem Titel: 
Theatrum vitam virtutes et miracula etc. mit dem Por⸗ 
traite des P. Gabriel, nach Ab. van Diepenbeck. 26 
Blätter, in rzmo. 

29. Maria auf einem Throne, das Jeſuskind haltend, 
welches einen Vogel betrachtet, nach Franciscus Franck. 
in klein Fol. ein artiges Stuͤck. q 


Heinrich von Goudt. 


Ein hollaͤndiſcher Edelmann und Pfalzgraf, Ma; 
ler und Kupferſtecher, geboren zu Utrecht im Jahr 
1585, und geſtorben in derſelben Stadt um 1630, 
Leidenſchaftlich für die ſchönen Kuünſte, widmete er 
ſich von feiner Jugend an dem Zeichnen und Kup⸗ 
ferſtechen. In der Abſicht darinnen ſich zu vervoll⸗ 
kommnen, begab er ſich nach Rom, wo er die Aca⸗ 
demie fleißig beſuchte. Er machte Bekanntſchaft mit 
Adam Llsheüner, ward fein Freund, fein Schü— 
ler, und fein Wohlthaͤter. Als der unglückliche Ele 
heimer wegen Schulden ins Gefangniß kam, kaufte 
ihm Goudt eine große Anzahl feiner kleinen Ge 


} 
j 
| 
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maͤhlde ab, die er ihm theurer als die andern Lieb⸗ 
haber bezahlte. Darauf nahm er ſich vor, ſie in 
Kupfer zu ſtechen, und in Ruͤckſicht der Wirkung dem 
Gemaͤhlde beyzukommen. Nach dem Tode von Kks⸗ 
heimer kehrte er nach Utrecht zurück. Er ward 
von einem Frauenzimmer geliebt, die ihm einen Trank 
beybrachte, um feine Liebe zu erregen; aber der Lie; 
bestrunk hatte keine andere Wirkung, als ihn ſeines 
Gedaͤchtniſſes und ſeines Verſtandes zu berauben. 
Die Zeit, wo er der Ruͤckkehr ſeines Verſtandes ge⸗ 
noß, widmete er der Mahlerey und dem Kupferſtechen. 
Goudt arbeitete mit dem Grabſtichel, allein in einem 
feſten Style, und brachte eine große Wirkung des 
Helldunkeln hervor, durch eine ihm eigne Art ſeine 
Striche zu ordnen. Seine Köpfe find richtig ge— 
zeichnet, und die übrigen äußern Theile ſeiner Fi⸗ 
guren find verſtaͤndig ausgedrückt. Das Werk des 
Grafen Goudt, in der Sammlung von Mariette, 
beſtand aus 9 Blättern, davon zwey mit Veraͤnde⸗ 
rungen. Die Folge wurde bey dem oͤffentlichen Ver⸗ 
kaufe zu Paris mit 270 Livres bezahlt. 

1. Der Engel und der funge Tobias, der den Fiſch 


unter feinem Arm trägt. H. Goudt sc. Romx 1608, in 
klein queer 4to. 
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2. Der Engel und der junge Tobias, der den Fiſch 
hinter ſich ſchleppt. H. Goudt sc. 1608, in queer Fol. 
3. Der Anbruch der Morgenroöthe, eine artige Lands 
ſchaft, ohne Figuren, ohne Namen des Malers, und vick 
leicht von der Erfindung des Stechers. Goudt Palatinus 

Comes fec. in queer afe, 

4. Philemon und Baucis, erzeigen dem Jupiter und 

Mercur Gaſtfreundſchaft. 9: Goudt 1612, in 4to. 

5. Ceres ihre Tochter ſuchend, iſt zu einer Alten gekom⸗ 
men, wo ſie trinkt, und einen Knaben der ſie verlacht hatte 
ſtraft, indem fie ihn in eine Eidere verwandelt. Dieſes 
Blatt wird die Hexe genannt. Goudt Rome, 1610, in Fol. 

6. Die Flucht in Egypten bey Mondſchein, in einer 
Landſchaft, wo man Vieh ſieht, und Leute die ſich am 
Feuer waͤrmen. H. Goudt ohne Namen des Malers, 
in gr. queer Fol. 

7. Die Enthauptung Johannis, ein Nachtſtüc in Oval. 
Es iſt das ſeltenſte Blatt von Goudt. 2 Z. 5 L. hoch 
e ee 


Cornelius Poelenburg mit dem Zunamen 
Bruſco oder Satyro. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Utrecht im 
Jahr 1586, und geſtorben in der nehmlichen Stadt 
im Jahr 1660. Nachdem er die Anfangsgründe feiner, 
Kunſt bey 5 Bloemaert erlernt hatte, gieng 
er nach dem Beyſpicle mehrerer feiner Landesleute, 
nach Italien. Zu Rom hielt er ſich zuerſt an die 
Manier von Elsbeimer; hernach ſtrebte er nach der 

von 


} 


Cornelius Boelenburg. 337 


von Raphael. Ueberall ſtanden feine Gemaͤhlde in 
hohem Werthe. Er arbeitete nach und nach zu Rom, 
Florenz und zu London. Von da begab er ſich 
um ſeine Tage zu beſchließen, in ſein Vaterland. 
Seine Manier iſt lieblich und leicht. In allen ſeinen 


Werken iſt die Natur wohl dargeſtellt, beſonders in 


ſeinen lachenden Landſchaften. Seine Lagen ſind 
wohl gewaͤhlt, und die Gründe ſind oft mit ſchönen 
Gebaͤuden und Ruinen des alten Roms geziert. Sein 
Kolorit iſt ſehr glaͤnzend, beſonders in feinen Lüften. 
Er verſtand die Kunſt Schatten und Licht zu verthei; 
len. Seine kleinen Figuren ſind von ſchoͤner Farbe, 
vorzuͤglich die weiblichen. Seine Behandlung iſt 
geiſtreich, aber ſeine Zeichnung zuweilen unrichtig. 
Man ſiehet von ihm artige Landſchaften, in welchen 
die Figuren von andern Meiſtern gemahlt ſind. Ue⸗ 
berhaupt war er in allen kleinen Gemaͤhlden glück 
lich, er war es aber weniger in feinen Kompoſitio⸗ 
nen die fein gewöhnliches Maaß überſchreiten. 
Dieſer Kuͤnſtler verdient auch einen Platz unter den 
Malern, welche radiert haben. Wir haben von ſei⸗ 
ner Hand einige Landſchaften, die mit einer geiſtreiz 
chen Nadel gemacht find, davon aber die Abdrucke noch 
ſeltener ſind, als ſeine Gemaͤhlde. Mehrere Ste— 
(V. Band.) 9 
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cher haben nach ihm gearbeitet; unter andern: Mo- 
rin, Blecker, Perelle, Le Bas, Daudet, Deque- 
vanviller, de Pye, Lamborn etc, 


Michael Natalis. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Luͤttich 
um 1589. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Zei— 
chenkunſt in ſeiner Geburtsſtadt, bey Joachim von 
Sandrart, und die Stecherkunſt zu Antwerpen, 
bey Carl Mallery. Von da begab er ſich nach 
Rom N wo er im Stechen die Manier von Corn 
lius Bloemaert annahm. Mit dieſem und zwey 
andern niederländiſchen Kupferſtechern: Theodor 
Matham und Regnerus Perſyn verband er ſich, 


um gemeinſchaftlich die Statüen und Buͤſten der 


Juſtinianiſchen Gallerie zu ſtechen. Er ſtach überdies 
mehrere Gemaͤhlde nach den großen italieniſchen Meis 
ſtern. Nach feiner Ruͤckkehr in fein Vaterland ward 
er nach Frankreich berufen, wo er ziemlich lange ar⸗ 
beitete. Matalis übertrieb, nach Watelet, oft das 
viereckige Korn von Bloemaert, den er ſich zum ö 
Muſter gewählt hatte Obgleich feine Stiche nicht 
ohne Verdienſt find, fo konnen fie doch dienen, zu 
beweiſen, wie ſehr dieſe Wahl von Strichen im Fleit 


0 
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ſche, und in den Drapperien fehlerhaft ſey. Sie iſt 
nur geſchickt, das Steinerne auszudrücken, deſſen 
Charakter fie allen Gegenſtaͤnden giebt, wo fie herrſcht. 
Wenn er dieſe viereckige Manier verlaſſen hat, wel⸗ 
ches aber zu ſelten geſchah, ſo fehlt es ſeinem Stiche 
nicht an Lieblichkeit und Weiche. Die Portraite die 
Yiatalis geſtochen, werden am meiſten geſchaͤtzt. 


Portraite. 

x, Josephus Justinianus Benedieti e Michael Natalis 
fec. in Fol. 

2. Jacob Catz, Penſtonair von Holland, und Dichter. Du- 
bordieu pinx. in Fol. 

3. Eugene d’Alamond Bifchoff von Gand, in groß Bol. 

4. Maximilian Emanuel, Churfürft von Bayern. Joach, 
Sandrart pinx. in groß Fol. 

Friedrich, Graf von Merode, in groß Fol. 

6. Gabriel Maria, Theolog, Abr. van Diepenbeck pinx. 

in Folio. 

„Ernestine, Prinzeſſin ron Ligne, Graͤfin von Naſſau. 

Ant, van Dyck pins. in Fol. 

8. Portrait des Marquis del Guast, und das feiner Mais 
treſſe, in der Figur der Venus vorgeſtellt, eine gläſerne 
Kugel haltend, nach Titian. iu Fol. 


* 


Eu 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern 
r. Die große heilige Samilie von Raphael, unten be 
zeichnet: Raphael Urb. inv. Leodii Michael Natalis sc, 
in groß Fol. Dieſe Kompofition iſt 183 Mal, und am 
ſchoͤnſten von Edelinck geſtochen. 
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a, Eine heilige Familie, wo Maria das Jeſuskind haͤlt 
und Joſeph ſitzt, den Kopf auf feine, Hand geſtuͤtzt, nach 
Andrea del Sarto, iu Fol. Sn 

3. Eine heilige Familie, große Kompofftion von Pouffin, in 
gr. qu. Fol. Die erſten Abdrücke find die, wo das Na⸗ 
ckende des Kindes nicht mit einem Tuche bedeckt iſt. 

4. Die Entzückung des heil. Paulus, nach Pouſſ in, 

aus dem alten Kabinete der Könige von Frankreich, in gr. 

Fol. Auch Wilh. Chateau hat dies Blatt geſtochen. 

5. Eine heil. Familie, wo man mehrere Engel ſiehet, die 
dem Jeſuskinde Blumen auf den Kopf ſtreuen, eu 
ſtian Bourdon, in groß queer Fol. 

6. Die Vermählung der heiligen Katharina, wo man 
hinter dem heil. Joſeph zwey große Engel Net; nach 
demſelben, in gr. queer Fol. 

7. Maria hält das ſchlafende Jeſuskind, ihr zur Seite 
der kleine Johannes, nach demſelben. Die erſten Abdrücke 
ſind, ehe die Bruſt der Maria bedeckt worden iſt. 

8. Der heilige Bruno in einer Kirche betend, nach Ber⸗ 
tholet Flemel, in groß Fol. 

9. Die Verſammlung der berühmten Rarthäuſer, nach 
demſelben, ein ſehr großes Stuͤck von 4 Blättern, 

185 Die Magdalena zu den Füßen des Seilandes, 
der bey Simon dem Phariſaͤer zu Tiſche iſt, nach Kur 
bens. in gr. queer Fol. 

11. Das Abendmal, nach Abr, van „ Diepenbeck, in Fol. 

12. Der heilige Franciscus, ganze Figur, mit einem 
Lamme; nach demſelben, in groß Fol.“ 

13. Der heil. Heinrich und die heil. Kunigunde, nach 
demſelben, in Fol. 

14. Eine große Theſis der Jurisprudenz, dem Kaiſer 
Ferdinand III zugeeignet, nach demſelben, ein großes 
Stuͤck in 2 Blaͤrtern. 


Johann Valder. Posert van der Voerſt 34k 
Johann Valdor. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Luͤttich 
um 1590. Er arbeitete feine meiſte Lebenszeit zu 
Paris. Wir haben von ihm eine große Menge an⸗ 
daͤchtiger Vorſtellungen, die mit außerordentlicher 
Feinheit ausgeführt ſind. 

Er hat in Frankreich nach ſeinen eignen Zeichnun⸗ 
gen einen Theil der Platten geſtochen, zu dem Buche: 
Le Triomphes de Louis le Juste. Dieſes Werk 
welches 49 Stiche enthalt, iſt zu Paris in einem 
Bande in Fol. gedruckt, und iſt das betraͤchtlichſte 
fo der Künftlee gemacht hat. . 

1. Jesus filius Dei. J. Valdor sc. 1620. in gvo. 
2. Ecce ancilla Domini. Die heil. Maria, Id. sc. Zvo. 
3. Sancta Catharina. Regnum mundi — Jesu Christi. Id. 

sc. in 800, 

4. B. Virgo Gratia Valentina - Miraculis Clara. Id. sc. in gvo. 

5. Der Kopf des heil. Ignatius de Loyola, von einer ſehr 
feinen Ausfuͤhrung. Id. sc. in gvo. ' 

6. Die heil. Familie unter einem Baume ruhend, indes 


ein Engel den Eſel zur Traͤnke fuͤhrt, nach Herm. Swa⸗ 
nevelt. J. Valder sc. in queer Fol. 


Robert de Voerſt, oder van der Voerſt. 


Zeichner und, Kupferſtecher, geboren zu Arnheim 
um 1596. Er war einer der glücklichſten Nachahmer 


342 Robert van der Voerſt. 


von Egidius Sadeler, welches er durch eine große 
Menge von Portraiten von verfiandiger Bearbeitung 
»bewieſen hat. Er gieng jung nach England, und 
arbeitete mehrere Jahre hintereinander zu London. 
Das letzte Stuck welches er da herausgab, iſt mit 
der Jahrzahl 1635. Horace Walpole führe meh⸗ 
rere Werke an, die er für Carl J mahlte. Vander⸗ 
dort, der Autor des Katalogs uͤber das Kabinet 
des Königs, nennt ihn Kupferſtecher des Koͤnigs. 
Das Uebrige ſeiner Lebensumſtaͤnde iſt unbekannt. 
Van der Docrft war ein Stecher, der fich durch 
fein Talent auszeichnete, und beſaß die Kunſt, die 
Farbe auszudrucken, und feinen Köpfen Karakter 
zu geben. 
x. Robert van Voerst, Kupferſtecher zu London. Ant. van. 
Dyk pinx. in Fol. 
2. Jeigo Jones, Baumeiſter des Koͤnigs von öde nach 
demſelben, in Fol. 
3. Sir Kenelmus Digbi. Philoſoph, nach demſelben, in Fol. 
4. Carl 1 König von England, nebſt der Koͤnigin ſeiner Ge⸗ 
mahlin, auf Einer Platte, nach demſelben, in Fol. 
5. Chriſtian, Coadjutor von Halberſtadt, Herzog von Braun⸗ 
ee, nach demſelben, in Fol. 
6. Philipp Herbert, ii von Pembrock- Montgomeri, 1 
demſelben, in Fol. 


7. Ernſt, Graf von Mannsfeld, auf einem weißen Grunde, 
nach demſelben, in Fol. 


Cornelius Schütt. 
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8. Simon Vouet, franzoͤſiſcher Maler, nach demſelben, in Fol. 

9. Robert, Graf von Lindsey, nach N. Mirevelt, in Fol. 

10. Jacob Stewart, Herzog von Lenox, Geo. Geldoup 
pinx. in Fol. 

11. Eliſabeth, Königin von Böhmen, Aet. 35. Anno 1637. 
Londini G. a Hondhorst pinx. 


Cornelius Schutt. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
um 1590, und daſelbſt geſtorben im Jahr 1660, Er 
| war einer von Rubens Schülern, und ward unter 
einem ſolchen Meiſter ein geſchickter Hiſtorſenmaler, 
vorzuͤglich im Großen. In der Kirche Notre-Dame 
zu Antwerpen, ſieht man von feiner Hand die Kup; 
pel, und mehrere andere Gemaͤhlde. Daniel Seg⸗ 
hers bediente ſich ſeiner Arbeit in ſeinen Blumen⸗ 
gemählden: Schuͤtt verzierte fie mit Basreliefs, 
und mit Figuren, grau in grau. Er war eben ſo 
ö reich in Erfindung als ſein Lehrer, aber weniger 
correkt in den Partien des Nackenden. Er kompo⸗ 
nirte mit vielem Feuer: aber ſein Kolorit faͤllt oft 
ins Graue. Demohngeachtet hat man von ihm auch 
gut kolorirte Gemaͤhlde, und von einer großen Kraft. 
| Man verwechſelt dieſen Maler oft mit Cornelius 
Schuͤtt feinem Neffen, der zu Sevilla arbeitete, 
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wo er Direktor der Academie war, und Wehe 
mit gutem Erfolg malte. 

Unſer Cornelius Schuͤtt hat mit einer leichten 
und geiſtreichen Nadel, eine Menge Stücke von ſei⸗ 
ner Kompoſition radiert, welche eine Sammlung 
von Einhundert und drey und dreyßig Blaͤttern 
ausmachen. 


1. Vier Marien mit dem Jeſuskinde, Halbfiguren, in 
verſchiedenen Stellungen, in ı2mo. 

2. Vier ähnliche Segenſtände, in gvo. * 

3. Eine heilige Familie, nebſt dem heiligen Johannes, 
in klein Folio. 

4. Maria auf einem halben Monde, das Jeſuskind 
haltend, in klein Fol. . 

5. Jeſus auf dem Oelberge betend, in klein Fol. 

6. Maris in einer Glorie von den Heiligen des Par a⸗ 
dieſes angebetet, in Fol. 

7. Mars, Venus und Slora, oval in 4fo. 

8. Bacchus, Ceres und Pomona, Ebenfalls Gegenſtuͤck. 

9. Ein Opfer an die Venus, von Liebesgöttern gefeyert, 
in Folio. . 

10. Der Triumph des Friedens, und die geſtuͤrtzten Un⸗ 

geheuer des Krieges, in queer Fol. 

11. Neptun auf dem Waſſer, und die Gelegenheit auf 
einer Kugel ſtehend queer. Fol. 

12. — 19. Die fieben freyen Künfte, eine Folge von 8 
Blaͤttern, in queer Fol. 


unter den Stechern die nach Schütt gearbeitet 
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haben, find die vornehmſten: J. Witdoeck, Lyn⸗ 
houets, M. Natalis, W. Hollar ꝛc. 


Gerhard Honthorſt. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Utrecht im 
Jahr 1502. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Mah⸗ 
lerey unter Abrahem Bloemaert und gieng nach 
Italien um ſich in ſeiner Kunſt zu vervollkommnen. 
Nach einem Aufenthalte von einigen Jahren zu Rom, 
wo er fir mehrere Kardinaͤle mahlte, begab er ſich 
nach England und arbeitete mit vielem Beyfall für 
den König. Er mahlte mit gleichem Erfolg Por⸗ 
trait und Geſchichte. Unter feinen hiſtoriſchen Ge 
maͤhlden werden vorzüglich feine Nachtſtüͤcke gerühmt, 
die ihm in Italien den Zunamen Gherardo delle 
notti brachten. Endlich ließ er ſich zu Haag nieder, 
mit dem Titel: Mahler des Prinzen von Oranien, 
für den er viel in ſeinen Schlöſſern mahlte; vorzuͤg⸗ 
lich in dem au Bois, wo er noch im Jahr 1662 ar⸗ 
beitete. 

Mehrere Stecher haben nach Honthorſt gearbei—⸗ 
tet. Unter andern Soutmann, Snyderhoef, van 
Dalen, Viſcher ꝛc. 


46. Jacob Jordaens. 


Er ſelbſt hat im mahleriſchen Geſchmack ein Stuͤck 
radiert, es iſt das einzige was ich von ihm kenne. 


„Das Banket das Neptum. 6. Honthorst fec. in gr. qu. 
KR 
Folio. 


Jacob Jordaens. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1595 und geſtorben in der nemlichen Stadt, 
im Jahr 1678. Er war ein Schuͤler von Adam 
van Oort, deſſen Tochter er heyrathete, da er noch 
ſehr jung war. Dieſe Verbindung hinderte ihn nach 
Italien zu gehen, um ſich durch das Studium der 
großen Meiſter zu vervollkommnen. Jordaens, ohne 
je aus ſeinem Vaterlande zu kommen, bildete ſich 
eine verſtandige Manier, durch das Kopieren der 
Werke von Titian, Deronefe, Baſſano, Caravag⸗ 
gio; dennoch aber war der flamaͤndiſche Geſchmack 
immer bey ihm überwiegend und das Muſter, das er 
ſich vorzüglich wählte, war Rubens fein Zeitgenoſſe. 
Uebrigens ſuchte dieſer ſeine Freundſchaft und be⸗ 
wies ihm ſeine Achtung dadurch, daß er ihm Werke 
anbertraute, wozu er die Cattons gemacht hatte. Jor⸗ 
daens, der eine lange Laufbahn gemacht hat, hat 
viel gearbeitet, und ſeine Werke ſind ſehr ausge⸗ 


Jacob Jordaens. 347 


ſtreut. Man findet im Allgemeinen darinn eine große 
Harmonie der Farben und eine ſchoͤne Kenntniß der 
Lichter und Schatten. Seine Kompoſitionen ſind 
verſtaͤndig, feine Ausdrucke naturlich, feine Geſich⸗ 
ter bezeichnen Gute und Treuherzigkeit. Alle feine 
Figuren ſind ſehr erhoben gemahlt und voll Leben 
und Bewegung. Mehr Eleganz in der Zeichnung, 
mehr Adel in den Karakteren, mehr Erhabenheit der 
Gedanken; und er wurde nichts zu wuͤnſchen übrig 
gelaſſen haben. Die Gemaͤhlde von Jordaens wur⸗ 
den niemals ſo theuer bezahlt als die von Rubens, 
aber ſeine Leichtigkeit zu mahlen brachte ihm ein be⸗ 
traͤchtliches Vemöͤgen, und die Sanftheit feines Cha⸗ 
rakters machte ihn glücklich. Er wiedmete die ganz 
zen Tage der Arbeit und die Abende ſeiner Familie 
und ſeinen Freunden. Dieſe ſanfte Lebensweiſe ward 
niemals durch häusliche Leiden geſtört. 

Jordaens hat nach dem Beyſpiele vieler Mahler 
mehrere Gegenſtaͤnde radiert. Der größte Theil der 
Stiche von ihm ſelbſt, oder die er nach feinen Ge; 
maͤhlden machen ließ, beweiſen die Vortreflichkeit 
ſeines Talents. Wir haben von Hecquet einen Catalo- 

gue raisonne über das ganze Werk von Jordaens, 
welcher nach dem Schluße des Catalogs von Rubens 
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beygefügt iſt. Dieſes Werk enthält nur dreyßig 
Blaͤtter, und es waͤre zu wünſchen, daß es zahlrei⸗ 
cher ſeyn möchte, da man dieſe Blätter in den Rang 
der ſchönſten ſetzen kann, die nach den beßten flamaͤn⸗ 
diſchen Meiſtern gemacht ſind. Die Kupferſtecher 
Scheltius a Bolswert, Paul Pontius, Igna⸗ 
tius Marinus, Peter de Jode, Jacob Neefs, 
Nicolaus Lauwers, haben ſich darinn ſelbſt übers 
troffen. In dem Artikel eines jeden dieſer Kuͤnſtler 
findet man das Verzeichniß der meiſten ihrer Stiche. 
Man wird auch bemerken, daß da Jordaens die 
meiſten dieſer Blatter für ſich ſelbſt ſtechen ließ, ſich 
in den erſten Abdruͤcken keine Kunſthaͤndler Addreſſe 
darauf befindet und daß die mit der Addreſſe ſpaͤter 
find. In den fchönen, Abdruͤcken ſteht nach 1 5 
Namen blos: cum privilegio Regis. 
Radierte Blätter von ihm ſelbſt. 


1. Jordaens hat ſein Portrait ſelbſt gemahlt und P. de 
Jode hat es geſtochen, fuͤr die Portrait-Sammlung von 
J. Meyſſens, der ihn auf folgende Art beſchreibt: Jac- 
ques Jordaens, excellent peintre en grand, il fait connoi- 
tre son esprit relevé par sa belle maniere de peindre , et 

- inventif en tontes fortes d’ordonnances, soit en podsie 
histoires, en devotion et d'autres, il a fait les belles 

cChoses raconıtantes pour le Roi de Suede, et plusieurs 

autres princes et seigneurs, est né à Anvers Pan 1894 le 


—— — — — 
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19 Mai, a fait apprentissage chez son beau- pere Adam 
van Oort, tenant sa demeure en la ville de sa naissance. 
Jac. Jordaens pinx. P. de Jode sculp, J. Meyssens exc. 
in klein afo. f 

2. Die Flucht in Egypten, 1632, in klein Folio. 

3. Jeſus treibt die Verkäufer aus dem Tempel, in Fol. 

4. Die Abnehmung vom Kreutz 1652, in klein Folio. 

F. Merkur haut dem Argus den, Kopf ab, 1652. Die 
Abdruͤcke mit der Addreſſe von Blooteling find aufgear⸗ 
beitet, in klein Folio. 

6. Jupiter hält die Jo an, und Juno zerſtreut den Ne⸗ 

bel, 1652, in Folio. W e 

. Jupiter als Kind, durch die Milch der Ziege Amalkhea 

ernaͤhrt, unter den Satyren und Bacchanten, 1652, in 

Folio. 

. Ein Bauer hält einen Ochſen bey dem Schwanze 

auf, nebſt vielen Zuſchauern, 1652. Fol. 

9. Saturn auf den Wolken, eins von ſeinen Kindern 
verſchlingend, dieſes Stuͤck iſt ohne Zeichen und ſehr ſel⸗ 
ten, es wird von Kennern dem Jordaens zugeſchrieben 
in 4to. 


Cornelius de Wael. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1594 und geſtorben zu Genua im Jahr 
1662. Er erlernte die Anfangsgründe feiner Kunſt 
bey ſeinem Vater, Johann de Wael „und arbeitete 
unter verſchiedenen Meiſtern. Er trat in die Dienſte 
des Herzogs von Arſchot und mahlte für dieſen Herrn 
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und für Phillpp III. König von Spanien, mehrere 
ſchöne Gemaͤhlde. Als ein vortreflicher Bataillen⸗ 
Mahler mahlte er Belagerungen, Angriffe, Nieder 
lagen: Ueberall herrſcht Schrecken; das Entſetzen 
iſt auf den Geſichtern und der Schmerz in den Ver⸗ 
wundeten ausgedrückt. Nachdem er in den Nieder- 
landen gemahlt hatte, gieng er nach Italien und hielt 
ſich zu Genua auf, wo er ſich durch ſein gutes Be⸗ 
tragen und durch die Vortreflichkeit ſeiner Talente 
beliebt machte. Lucas de Wael, ein Bruder von 
Cornelius und Schuͤler von ſeinem Vater und Jo⸗ 
hann Breughel, hat ſich in der Landfchaft ausge⸗ 
zeichnet. Er ſtarb in ſeinem Vaterlande, nach dem er 
16 Jahr mit feinem Bruder zu Genua gelebt hatte, 
Cornelius de Wael hat mit einer ſehr geiſtreichen 
Nadel mehrere Stücke von feiner Erfindung radiert. 
Es find keine Bambochaden; feine dreyzolligen Figu⸗ 
ren haben Adel und Ausdruck, verbunden mit einer 
großen Richtigkeit der Zeichnung. So find die fol; 
genden Stücke, die ich vor mir habe: 


Eine Folge mit der Zueignung: Juri. D. D. Gui- 


lielmo van der Stralen, venustas hasce imagi- 


nes. C. Wael amoris dicat. 


. 
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1. Das Titelblatt mit der Zueignung ſtellt eine uͤberra⸗ 
ſchende Fontaine vor, die auf eine Gruppe von Figuren 
ſpielt, welche ſich vor der Benetzung zu ſchuͤtzen ſuchen. 

2. Die Halte der Jagd vor der Thuͤr eines Wirthshau⸗ 
ſes, von fünf Figuren, drey Hunden und einem mit Wild⸗ 
pret beladenen Eſel. 

3. Bauern, die einen Eſel mißhandeln, der unter ſei⸗ 
ner Laſt erliegt, nebſt einer jungen und einer alten Frau, 
welche Waaren zu Markte tragen. 

3. Ein Charlatan in Amtsverrichtung vor der Thuͤr ei⸗ 
nes Wirthshauſes, eine Vorſtellung von 10 Figuren. 

5, Ein großer Streit von Bauern, vor der Thür eines 
Wirthshauſes, acht männliche und vier weibliche Figuren. 

6. Ein Mann auf einem Eſel reitend, der herumgefuͤhrt 
wird, welches die Zuſchauer ſehr zu beluſtigen ſcheint. 

7. Eine große Verſammlung vornehmer Leute, beyder⸗ 

ley Geſchlechts. 


Johann Baptiſta de Wael, den man für einen 
Neffen des vorigen hält, hat verſchiedene Stüce nach 
den Zeichnungen von Cornelius geſtochen unter ans 
dern die folgende Suite. 


1. Das Leben des verlohrnen Sohnes, in 8 Blattern, 
queer to. 


Lucas van Uden. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1595 und geſtorben daſelbſt, im Jahr 1662. 
Sein Vater war fein Lehrer, den er bald übertraf, 


352 Lueas van Uden. 


Er ſtudierte die Natur und durchwandelte vom frühen 
Morgen an die Gegenden mit der Reis feder in der 
Hand. Er forſchte nach den verſchiedenen Wirkungen 
der Sonne zu den verſchiedenen Tageszeiten und 
machte Entwürfe davon, die er bey feinen Gemaͤhl— 
den wohl zu benutzen wußte. Rubens ſchaͤtzte ſeine 
lrbeiten ſehr hoch und unterſtützte ihn mit feinem 
Rathe, verzierte einige ſeiner Gemaͤhlde mit artigen 
Figuren, und ließ von ihm die Landſchaft in vielen 
von feinen hiſtoriſchen Stücken mahlen. Seine Land⸗ 
ſchaft iſt intereſſant: Man findet darinn helle Lüfte 
und Fernen, eine große Verſchiedenheit der Bäume, 
und eine leichte Behandlung giebt ſeinem Blaͤtter⸗ 
werke Bewegung. Seine Farbe iſt bald zart bald 
kräftig. Zart und reitzend in feinen Gemaͤhlden: 
breit und beſtimmt in feinen großen Kompoſitionen, 
wird er immer an die Seite der größten Landſchafts- 
mahler geſetzt werden. | 
Wir haben mehrere geaͤtzte Blätter von van Uden, 
welche in ihrer Art nicht weniger Lob verdienen als 
ſeine Gemaͤhlde. Die Nadel der Mahler hat nichts 
zarteres hervorgebracht, als dieſe kleinen Stuͤcke: 
Nichts geiſtreicheres; nichts reitzenderes als feine Ber 
handlung der Baͤume und ſeine Fernen. 
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1 — 2. zwey artige Landſchaften mit kleinen Figuren 
und ſchoͤuen Fernen, in queer 8vo. 

3 — 4. äwey artige Landſchaften mit Baͤumen und per⸗ 

ſpektiviſchen Anſichten von Staͤdten, in queer gvo. 

5 — 6. Zwey artige Landſchaften mit laͤndlichen Figuren 
und Weibern, in queer 8vo. 

7. Eine Landſchaft mit einem Schaͤfer der bey ſeiner Heerde 
auf der Flöte ſpielt, in qu. 4to. 

8. Eine Landſchaft mit kleinen Figuren, eine hoͤlzerne 
Bruͤcke im Vorgrunde und zwey Windmuͤhlen im Hinter⸗ 
grunde, in queer a4to. 

9. Eine Landſchaft mit Keiſenden, eine Gruppe Gehölz 
im Vorgrunde und die Stadt Antwerpen in der Ferne, 
in queer 4to. 

10. Eine Landſchaft mit einem Dorfe und einem abſchuͤßig 
gehenden Wagen von vier Maͤnnern gehalten. F. van de 
Wyngaerde exe. in queer Folio. f 

11 — 14. Vier ſchöne Landſchaften nach Rubens in kl. 
queer Folio, davon die erſten Abdruͤcke ohne Namen des 
Mahlers ſind, als: 


1) Eine Landſchaft, im eden zwey Maͤnner die 
g mit zwey Eremiten reden, im Grunde eine Maierey und 
„ eine Einſiedeley. 2) Eine Landſchaft, im Vordergrunde 
ein Fluß, mit Kuͤhen im Waſſer und am Ufer, nebſt 
einem Manne der fein Pferde trinken laͤßt. 3) Eine 
Landſchaft, im Vordergrunde ein Fluß; man ſiehet zwey 
‚Kühe, davon eine von einer Frau gemolken wird, dies 
ſer zur Seite iſt eine andere Frau mit zwey Maͤnnern. 
In der Ferne Baͤume und Häuſer. 4) Eine Landſchaft, 
wo ein Milchmaͤdchen mit dem Milchtopfe und eine Frau 
mit einem Korbe auf dem Kopfe. Dieſes Stuͤck iſt auch 
von Jacob Neefs geſtochen. 


(V. Band.) 3 
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15. Eine Landſchaft mit einer heiligen Familie am Ein⸗ 
gange eines verfallenen Gebäudes, nach Titian. F. van 
den Wyngaerde exc. in queer Folio. s 

16. Eine Landſchaft mit dem barmherzigen Samariter, der 
den verwundeten Mann auf feinem Pferde zum Wirths⸗ 
hauſe bringt, nach demſelben, in queer Folio. 


Johann van Goyen. 


Landſchaftmahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Ley⸗ 
den im Jahr 1596 und geſtorben zu Haag im Jahr 
1656. Er war ein Sohn von Joſeph van Goyen, 
einem Kunſtliebhaber zu Leyden, und arbeitete unter 
verſchiedenen Meiſtern, unter andern unter Wilhelm 
Geerig und Iſaac van de Velde. Die Landſchaf⸗ 
ten von van Goyen ſind ſehr abwech ſelnd und ſtel⸗ 
len gemeiniglich Fluͤſſe mit kleinen Fiſcherböten vor, 
oder Barken, worauf ſich Landleute befinden, die vom 
Markte zuruͤkkommen. Man ſiehet immer in ſeinen 
Fernen bald ein kleines Dorf, bald einen kleinen 
Flecken. Ueberall herrſcht eine leichte und geſchwinde 
Behandlung. Alles was er gemacht hat iſt natuͤrlich 
und ſehr einfach: Auch hat er faſt nichts gemacht 
ohne es nach der Natur gezeichnet zu haben. Seine 
Gemaͤhlde fallen alle ein wenig ins Graue, welches 
man dem Harlemer Blau zuſchreibt, einer Farbe, 
die damals haͤufig gebraucht ward. 
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van Goyen hat einige Landſchaften nach ſeinen 
Erfindungen radiert, in denen man feinen ſtarken 
und leichten Pinſel erkennt. Sie ſind aͤußerſt ſelten. 
Sein Portrait hat Carl Moor, nach Art der ſchwar⸗ 


zen Kunſt von Rembrant, radiert. 
1. Eine artige Landſchaft mit Gebäuden und einer Fähre 
auf dem Fluße, nahe am Ufer, in groß queer 4to. 
2. Eine artige Landſchaft mit kleinen Strohhuͤtten, und von 
einem Fluſſe durchſchnitten, in groß queer ato. 
Mehrere Stecher haben nach dieſem Meiſter gear⸗ 
beitet, wie: Gronsvelt, Spillman, Capitain 
Baillie, Norton, Divares, Bacheley, Anna Cou⸗ 


let, J. Weirotter, ꝛc. 
Johann Parcellis oder Percellis. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Leyden um 
1507. Er war Schuͤler von Heinrich Cornelius de 
Vroom, und ein geſchickter Seemahler. Vorzuͤg⸗ 
lich find feine Stürme, das bewegte Meer, Schiff⸗ 
brische, Blitze und alle Schreckniſſe eines Sturms 
fo gut ausgedruckt, daß er fie unmöglich) aus der 
Imagination, ohne ſie in der Natur zu ſehen, mah⸗ 
len konnte: dazu benutzte er auch alle Gelegenheiten 
ſelbſt mit Lebensgefahr. Er ſtarb zu Leyerdorp 
und hinterließ einen Sohn, Julius Parcellis. Da 
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Vater und Sohn Seemahler waren ſo wurden ſie 
zuweilen von Kennern verwechſelt, da zumal ihre 
Gemaͤhlde auf die gleiche Art mit J. P. bezeichnet ſind. 


1 — 12. Zwölf kleine Seeausſichten, wo man auf jedem 


Blatte einen hollaͤndiſchen Bauer in verſchiedenen Stel: 
lungen ſieht, dieſe Blaͤtter ſind in einer breiten Manier 
radiert, in queer 12mo. 

12 — 24. Zwoͤlf Blätter mit dem Titel: Verſchiedene 
Schiffe, deren man ſich in den vereinigten Provinzen 
bedient ꝛc. Am Ende der lateiniſchen Innſchrift liest man: 
Notatæ a famosissimo Navium Pictore Johanne Percellis. 
C. de Pals exc., in queer Folio. 


Roland Rogman oder Rochman. 


Landſchaftmahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Am⸗ 
ſterdam im Jahr 1597, und geſtorben im Jahr 1685. 
Er mahlte mit vieler Einſicht Landſchaften; aber 
ſeine Gemaͤhlde und ſeine Zeichnungen, ob ſie gleich 
von großer Wahrheit find, haben ein etwas rauhes 
Anſehen. Er hat mit einer geiſtreichen Nadel mehrere 
laͤndliche Ausſichten radiert, welche Waſſerfaͤlle, 
Felſen und ruinirte Schlöffer vorſtellen. Gertrud 
Rogmann, wahrſcheinlich von der nehmlichen Tas 
milie, hat mehrere Stücke nach ihm geſtochen, k 
wie nach ihren eignen Zeichnungen. 


1 — 4. Vier Stucke: Häusliche Beſchäftigungen der 
Weiber vorſtellend. 
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5 — 6. Zwey Landſchaften, eine mit einem Waſſerfalle, 
die andere mik einer bedeckten Bruͤcke, in klein 4to. 

7 — 10. Vier bergige Landſchaften, mit Felſen, Gehoͤlz 
und Waſſer, mit Figuren geziert, in queer 4to. 

11 — 12. Zwey bergige Landſchaften, mit Gebaͤuden und 
Waſſer. 

13. Das Schloß Zuplen. R. Rochman del. Geert. Roch- 
man sc. in queer Folio. 
Sechs Landſchaften die Peter Nolpe geſtochen, 


find die ſchoͤnſten Stücke nach Rogman. 
1. Eſaias oder Iſale van de Velde. 


| Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Leyden um 
1307. Sein Lehrer in der Mahlerey war Peter De; 
neyn, ein Mahler in der nehmlichen Stadt. Eſaias 
mahlte Bataillen und Landſchaft mit Verſtand und 
vielem Feuer. Bald ſtellte er Scharmuͤtzel und An⸗ 
griffe der Straßenraͤuber vor, bald laͤndliche Gegen; 
den mit Ruinen und Schaͤfereyen geziert. Im Jahr 
1626 wohnte er zu Harlem und im Jahr 1630 zu 
Leyden. Dieſer Kunſtler mahlte auch Figuren in 
die Gemaͤhlde einiger andern Mahler. 
Wir haben von ſeiner Hand mehrere radierte Blaͤt⸗ 
ter, die mit vieler Einſicht und Feſtigkeit gemacht ſind. 
1. Eine Landſchaft mit dem Eingange in ein Dorf, mit 


vielen Figuren, im Vordergrunde eine Bauernfamilie, 
eſſend und trinkend. E. v. Velde fec. in queer to. 
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2. Eine Landſchaft mit einem Fluße und einer Bruͤcke, 
im Vordergrunde ein runder Thurm und ein Kuhhirt nebſt 
feiner Frau welche Kühe huͤten, in groß queer 4to. 

3. Eine Landſchaft mit Ruinen und Bauernhaͤuſern E. V. 
V. in klein queer Folio. 

4. Eine Landſchaft mit Strohhuͤtten und Schaͤfereyen, von 
gleicher Groͤße. 5 


Johann van de Velde. 


Mahler, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren 
zu Leyden um 1598, und der juͤngere Bruder von 
Kſaias. Er mahlte vorzüglich gut Landſchaften, 
Kermeſſen und Bambochaden. Eben fo wie fein Bru⸗ 
der arbeitete er zu Harlem und Leyden und lebte 
noch 1679. Er hat ſich vorzuͤglich durch feine ſchoͤ⸗ 
nen Stiche ausgezeichnet, in denen er bald die Nas 
del, bald den Grabſtichel gebrauchte und die reitzen⸗ 
deſten Wirkungen des Helldunkeln hervorbrachte. Er 
arbeitete in zwey gerade entgegeſetzten Manieren: die 
eine war mit der Nadel von einer freyen Behand, 
lung und wenig ausgeführt, die andere mit dem Grab⸗ 
ſtichel, wobey er ſich manchmal der kalten Nadel 
bediente. Die erſte Manier war für die Landſchaf⸗ 
ten, die andere fuͤr die fleißigen Gegenſtaͤnde. Seine 
Stiche ſind von großer Nettigkeit und gleichen in der 
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Wirkung denen des Grafen Gondt, indem er wie 
dieſer, natürliche und kuͤnſtliche Lichter anbrachte. 


Portraite. 


1. Johann van de Velde, se ipfe fecit, in gr. to. 

2. Jacob Matham, Kupferſtecher. P. Soutmans pinx. 

3. Johann Torrentinus, Mahler zu Amſterdam 1628, ohne 
Namen des Stechers, in gr. gto. ſchoͤn und felten. 

4. Johann Crucius, Paſtor zu Harlem, in gr. fo. 

5, Michael Middelhoven, F. Hals pinx. , in to. 

6. Johan Acromius D. der Theologie. Id. pinx. Fol. 

7. Jacob Zassius Archidiaconus zu Harlem. Idi pinx. 1630, 
in Folio. 

8. Johan Oven Doctor, J. v. de Velde fec. in ſchwarzer Kunſt, 
in 4to. 

9. Johann Isaccius Pontanus, Hiſtoricus. in klein ꝗto. 

10. Carl, Herzog von Troppau und Jaͤgerndorf. J. v. de Velde 
exc. Folio. b 

11. Olivier Cromwel, Protector. Die Platte iſt fuͤr die 
ſchwarze Kunſt zugerichtet und mit der kalten Nadel ge⸗ 
ſtochen, in groß Folio, ſehr ſelten. 

12. Laurentius Cofterus Harlemensis, Primus artis typo- 
graphicæ Inventor, eirca annum 1440. J. van Campen 
pinx., in klein gto. unten liest man folgende vier Verſe 
von Scriverius: 


Vana quid archetypos et prœla Moguntia jadas! 
Harlemi archetypos prœlague nata scias. 

Extulit hic, monstrante Deo, Laurentius artem. 
Dissimulare virum hunc , dissimulare Deum est. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 
1. Der Stern der Könige, nach P. Molyn, ein ſchoͤnes 
Nachtſtuͤck, in 4c. 
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2. Die magiſche Laterne, nach demſelben, ebenfalls, man 
hat Abdruͤcke ohne den Namen van Velde. 

3. Der barmhersige Samariter. J. van de Velde fec. 
J. de Vischer exc., in 4to. 

3. Die Pfannkuchenbäckerin. Id. fecit, in der Manier 
von Elsheimer, in klein Ato, 

5. Ein Bauer auf einem Ochſen reitend, nebſt feiner 
Frau gehen mit Anbruch der Morgenroͤthe mit zwey Kuͤ— 
hen und einigen Ziegen zu Markte 1622. Ebenfalls, in 
klein queer Folio. ; 

6. Ein Hivt auf der Erde ſitzend, huͤtet Hornvieh in eis 
ner Landſchaft mit Ruinen, in queer 8vo. 

2. Die Sauberin welche ihre Zubereitungen ce . ein 
1 1626, in queer Folio. 5 
Die Bretſpieler bey dem Scheine eines Lichtes in 
u! Folio. 

9. Ein ländliches Feſt, eine reiche Zuſammenſetzung, 4523 

10 — 11. Zwey artige Landſchaften, einen Mondſchein 
vorſtelleud, mit Gebaͤuden und Reiſenden, und einen Ans 
bruch der Morgenroͤthe, im Vordergrunde Reiſende, in 
gueer 8vo. ohne Namen. 

12 — 13. Zwey artige Landſchaften, auf der einen im 
Vordergrunde Fiſcher im Mondſcheine, zur Rechten ein 
großes Feuer, an welchem ſich Landleute waͤrmen; auf der 
andern ein Anbruch der Morgenroͤthe und Reiſende, in 
klein queer 4to. ohne Namen. 

14 — 17. Vier Gegenſtaͤnde aus der Geſchichte des To: 
bias, vier Blatter, in queer ꝗto. 

18 — 21. Die vier Jageszeiten, durch Seeſtuͤcke und 
Landſchaften vorgeſtellt, in klein queer Folio, 4 ſchoͤn aus⸗ 
gefuͤhrte Stuͤcke von großer Wirkung. 


22 — 25. Die vier Elemente, nach W. Buytenwegh 


4 Stuͤcke von ſchoͤner Wirkung, in queer Folio. 
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26 — 29. Die vier Jahrsseiten, 4 Blätter , 1617, in 
gr. queer Folio. 


30 — 33. Die vier Jahrszeiten von verſchiedener Kom⸗ 


poſition. 4 Blätter. J. C. Filcher exe. , in gr. qu. Folio. 
34 — 45. Die zwölf Monate, 12 numerierte Blatter, 
1616, in groß queer 4to. 


46 — 57. Die zwölf Monate von verſchiedener Kompo⸗ 


* 


ſition und breiterem Striche, in gr. queer Fol. 


58. Eine holländiſche Gegend, wo Straßenraͤuber eine 


Kut ſche am Eingange eines Gehoͤlzes anfallen, in groß 
queer Folio. 

59. Eine italieniſche Landſchaft mit Gebäuden, in der 
Mitte ein Fluß, auf welchem man eine große beladene 
Barke ſiehet, nach P. Molyn dem Jungen, oder dem 
Chevalier Tempeſta, in groß queer Folio. 

60. Anſicht einer ſchoͤnen Gegend mit Ruinen und Rei⸗ 
ſenden zu Pferd und zu Fuß. G. N. H. inv. J. V. V. fec. 
J. C. Vischer exc., in queer Folio. f 

61. Anſicht der Brücke St. Maria zu Kom. Vischer 
exc. in groß queer Folio. 

62. Anſicht des Schloſſes zu Brüſſel, auf dem erſten 
Grunde ſiehet man ein Tournier, J. de Velde. sc. ein 
ſehr großes und ſehr ſeltenes Stuͤck. 

63 — 98. Eine vollſtaͤndige Folge von 36 Landſchaften, 
mit dem Titel: Playsante Landschappen — door Jan van 
den Velde. J. C. Vischer etc. in queer Folio. 5 


Außerdem giebt es noch eine Menge Folgen von 
Landſchaften von verſchiedener Größe. 
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III. Adrian van de Velde. 


zu Amſterdam gemahlt, welches eine Abnehmung 
vom Kreutze vorſtellt. Man kann daher ſchließen: 


würde als in der Landſchaftmahlerey. Der Werth 
ſeiner Gemaͤhlde beſteht in der Schoͤnheit der Farbe 


9 und in der Wahrheit des Ausdrucks. Seine glaͤn⸗ 
9 zenden Himmel leuchten durch die Baͤume; feine Be; 


5 Man hat von dieſem Meiſter ungefaͤhr zwanzig 


| . handlung iſt frey und beſtimmt, feine Formen find zart. 
Blaͤtter, die mit einer leichten und geiſtreichen Na⸗ 


al Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Amſterdam 
6 j im Jahr 1639, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1672. \ 
1 Er war ein Neffe von Johann und Schüler von N 
Wynants und vorzüglich glücklich in Darſtellung von 
Bataillen, Seeſtuͤcken, Landſchaften und Thieren. 
Als ein guter Zeichner, zierte er die Landſchaften 
feines Lehrers mit Figuren und Thieren. Diefen Dienſt 
leiſtete er auch dem van der Heyden, Mouche⸗ 
ron, Hobbema und Hackert. Ob er gleich aus 
der Schule eines Landſchaftsmahlers kam, ſo hat 
er doch das Altargemaͤhlde der katholiſchen Kirche 


daß, wenn er ſich auf die Geſchichtmahlerey gelegt I 
hätte, er ſich darinn eben fo ausgezeichnet haben 
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del gemacht ſind. Er bezeichnete feine Stucke mit 


den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens, A. V. V. 
Eine Folge von 3 Blättern , weidende Kühe, in 


1 2 3. 


queer 480. i 
4 — 13. Eine Folge von 10 Blättern , Kühe und andere 


Hausthiere vorftellend , mit einem Bullen auf dem Titel. 


Anton van Dyck. 


Mahler und Kupferaͤtzer ‚geboren zu Antwerpen 
im Jahr 1599 und geſtorben zu Leyden im Jahr 
1641. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Kunſt bey 
ſeinem Vater, einem Glasmahler und bey Heinrich 
van Balen. Von da kam er in die Schule von 
Rubens, wo ſich ſein Genie ſchnell entwickelte. Auf 
Anrathen ſeines Lehrers machte er eine Reiſe nach 
Italien, und begab ſich zuerſt nach Venedig, wo 
er Titian und Paul Deronefe ganz beſonders ſtu⸗ 
dierte. Darauf gieng er nach Genua, alsdann nach 
Rom und andern Städten, und überall hinterließ 
er Denkmaͤler feiner Talente. Nach der Ruͤckkehr 
in ſein Vaterland, mahlte er Bilder, welche die Ber 
wunderung der Kenner auf ſich zogen. Auf ſein großes 
Anſehen ward er von Carl I. einem großen Freunde 
der Künfte nach England berufen. Er mahlte die⸗ 
ſen Monarchen mit der ganzen königlichen Familie, 


— 
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der Erfolg war gluͤcklich: der König überhaͤufte ihn 
mit Ehre und Reichthum, indem er ihn zum Rit⸗ 
ter machte und ihn durch einen ſtarken Gehalt an 
ſich zog. In London mahlte er eine erſtaunende 
Menge Portraite, die er ſich ſo thener bezahlen ließ, 5 
daß ſeine Gluͤcksumſtaͤnde noch die von Rubens 
übertroffen haben wurden, wenn er nicht in außer; a 
ordentlichen Aufwand verwickelt geweſen waͤre. Er i 
heyrathete die Tochter des Lord Ruten, Grafen von 


Gorre, aus einem berühmten Haufe von Schott ” 


land ; aber feine Gemahlin brachte ihm als Mitgabe 
bloß eine hohe Geburt und Schoͤnheit. ö 

Dan Dyck verdient als Portraitmahler den erſten 
Rang. Er erreichte den Charakter von allem was 
er veranſtalten wollte. Seine Vorſtellungen find al; 
lezeit einfach und gefallen immer, weil ſie naturlich 
find. Man fühle daß in feinen Köpfen eben ſo viel 
Wahrheit als Kunſt iſt: fie haben Leben und Aus; 
druck. Man kann die Sammlung berühmter Per⸗ 
ſonen feiner Zeit, vorzüglich die der geſchikten Kuͤnſt⸗ 
ler, ſeiner Zeitgenoſſen, nicht genug bewundern. Er 
machte es ſich zum Vergnügen, fie umſonſt zu mah⸗ 
len, und von den beßten Stechern von Kubens, wie 
Vorſtermann, Bolswert, Pontius, de Jode ꝛc. 
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in Kupfer bringen zu laſſen. Dieſe vortrefliche Folge 
beſteht gemeiniglich aus hundert Blättern, Er ſelbſt 
hat mehrere von dieſen Portraiten radiert, und zwar 
mit einem Gefühle das an Begeiſterung grenzt. Er 
trachtete wenig nach Nettigkeit, indem er nicht ein⸗ 
mal nach einer geiſtreichen Nadel ſtrebte, gab er 
dem Ganzen Leben durch eine maͤnnliche und ſichere 
Behandlung. 


1. Adrian van Noort, Mahler von Antwerpen, Ant. van 
Dyck fecit aqua forti, in Folio. 
2. Justus Suttermanns, Mahler von Antwerpen. Id. fec. 
in Folio. 
5. Peter Breughel der Alte, Mahler von Antwerpen. Id. kes. 
in Folio. 
4. Lucas Vorstermann, Kupferſtecher zu Antwerpen, von Gel⸗ 
dern gebuͤrtig. Id. kec. in Folio. 
5. Jodocus de Momper, Mahler zu Antwerpen, Id. fec. in 
Folio. 
6. Paul du Pont (Pontius) Kupferſtecher zu Antwerpen. Id. 
fec. in Folio. 
7. Johann Breughel genannt de Velours, Mahler von 
Antwerpen. Id. fec. in Folio. 
8. Erasmus von Rotterdam. Id. kec. in Folio. 
9. Franciscus Franck, Mahler von Antwerpen. Id. fec; 
in Folio. ; 
10. Johann de Wael, Mahler von Antwerpen. Id. fes. 
in Folio. ' 
T. Johann Snellinx, Mahler yon Antwerpen. Id. fec. in 
Folio. 
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12. Titian und feine Maitreſſe auf einen Kaſten mit ei⸗ 
nem Todtenkopfe geſtuͤtzt. Titiano pinx. Ant. van Dyck 
fec. Bonenfant. exc, in Folio. 


13. Jeſus mit dem Rohre in der Hand und mit Dor⸗ 
nen gekroͤnt. Ant. van Dyck, inv. cum Privilegio, in Fol. 1 


Johann Miel. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren in einem Flecken, 
zwey Meilen von Antwerpen, im Jahr 1599, und 
geſtorben zu Turin im Jahr 1664. Als er die An⸗ 
fangsgründe feiner Kunſt bey Gerhard Seghers N 
erlernt hatte, gieng er nach Rom, wo er die Schule 5 
von Andrea Sacchi beſuchte. Durch das Studium 


der großen italieniſchen Meiſter machte er ſich un⸗ 
vermerkt los vom niederlaͤndiſchen Geſchmacke, den 
er angenommen hatte. Das Anſehen in dem er ſtand, 
veranlaßte den Herzog von Savoyen „Carl Emas 
nuel, ihn nach Turin zu berufen, um die große 


i 
ö 
5 
0 
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Gallerie des Luſtſchloſſes La Venerie zu mahlen. 
Er blieb fünf Jahre im Dienſte dieſes Fuͤrſten. Die 


mannigfaltigen Gegenſtaͤnde, die er aus der Fabel 


wählte, die Jagden, die er fo natürlich darſtellte, 
brachten ihn in das größte Anſehen bey Hofe. Der 


Herzog, um ihm ſeine Zufriedenheit zu beweiſen, gab 
ihm den Orden des heil. Mauritius und ſchenkte ihm 
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ein diamantenes Kreutz von hohem Werthe. Aller 

dieſer Gunſtbezeugungen ungeachtet, ward er Turin 

überdrüßig, und der Gram, nach vielen Verſuchen 

bey dem Fuͤrſten, nicht nach Rom zuruͤckkehren zu 

können, zog ihm eine Krankheit zu, daran er in ei⸗ 

nem Alter von 65 Jahren ſtarb. i 
Miel hat verſchiedene Stücke von feiner Erfindung 

radiert. Die Figuren und Thiere die er in ſeinen 

Stichen, anbrachte ſind frey und mit Geiſt behandelt. 

1. Die Zimmelfahrt der Maria, in Folio. 

2. Die heilige Familie, in Folio. 

3 — 6. Vier laͤndliche Gegenſtände von einer reitzenden 
Nadel, in queer 4to. 

7 — 9. Drey Bataillenſtuͤcke, welche zur Geſch ichte der flan⸗ 


deriſchen Kriege von Flaminius Strada gebraucht wurden, 
in queer Folio. i 


Das Buch La Venerie iſt von G. Tasniere mit 
dem Grabſtichel gearbeitet, und enthaͤlt ein und zwan⸗ 
zig Gegenſtaͤnde aus der Fabel und Jagden. 


Philipp Verbeeck oder Verbeeg. 


Mahler und Kupferaͤtzer, im rauhen Geſchmacke, 
ein ſehr wenig bekannter Kuͤnſtler, den man um 1599 
in Holland geboren zu ſeyn glaubt. Da er in einem 
Geſchmacke, der ſich dem von Rembrant naͤhert, ra⸗ 
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diert hat, ſo haben dir Liebhaber ſeine Stiche in g 
das Werk dieſes letztern geordnet. Gerſaint und 

Jver aber zeigen, daß dieſes unrecht ſey, da man 
ſein Zeichen und ſeinen Namen auf einigen ſeiner 
Stiche findet. Uebrigens ſiehet man aus der Jahr⸗ 
zahl feines letzten Stuͤckes, daß er ein früherer Kuͤnſt⸗ 
ler als Rembrant iſt. Man kennt von ihm nur die 
folgenden Stücke, die von Liebhabern ſehr geſucht ſind. 


1. Eſau verkauft ſein Recht der Erſtgeburt an Jakob um 
ein Linſengericht, in gr. Folio. Gersaint p. 265. No. 342. 

2. Ein Stuͤck welches ſchwer zu erklären iſt: Ein knieender 
Mann vor einem orientaliſchen Könige der auf dem 
Throne ſitzt, hinter ihm eine Frau, die einen Juͤngling b 
an der Hand halt, mit dem Namen des Stechers, in gr 
1 Gersaint p. 267. No. 343. 
. Ein ovales Stuͤck mit dem Zeichen des Kuͤnſtlers v. B. 
an der Jahrzahl 1619: Ein Schäfer der am Fuße eines 
Baumes ſitzt, in queer 4to. Gersaint p. 267. No. 343. X. 

4. Bruſtbild einer jungen Fvau en face, mit geſenktem 
Auge, eine Pelzmuͤtze mit drey Federn geziert auf dem 
Kopfe; auf einem weißen Grunde, oval; bezeichnet: P. C. 
Verbeecqg. s. 1639. in tzmo. 

5. Bruſtbild eines vornehmen Mannes, in drey Vier⸗ 
tel Anſicht mit einem Knebelbarte und langen Haaren, 

einen Turban mit einer Feder geziert auf dem Kopfe. 
Gegeuſtuͤck des vorigen und bezeichnet: P. C. Verbeecg. 1636. 

6. Figur eines ſtehenden jungen Mannes, von vorne, | 
deſſen Kopf dem gleicht den wir eben beſchrieben. Oval, 
bezeichnet: P. C. Verbeecg. 1639, in klein 4to. Vide den 
63 9 
Catalog von Bartſch Supplement p. 139. M. Ro⸗ 
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Maler und Kupferaͤtzer, geboren in Holland um 


1600, und bluͤhend in feinem Vaterlande, im Jahr 


1640. Er war ein Zeitgenoſſe von P. Verbeecp, 
und iſt nicht bekannter als dieſer, aber die wenigen 
Arbeiten die wir von ihm haben, verrathen mehr 
Talente. Man hat von ſeiner Hand verſchiedene 
Portraite, die in einem freyen und geiſtreichen Style 
gemacht find. Rottermondt gehoͤrt unter die gluͤck⸗ 
lichen Nachahmer von Rembrant. Joſeph Strutt 
führe mit Beyfall folgendes Portrait von ihm an: 
Sir William Waller, Serjeant Major General 


of the Parliament army and Member of the House 


of Commons, with a battle represented in the 


back - ground. 
Folgende 4 Stuͤcke werden von Herrn Bartſch dem 


Rotter mondt zugeſchrieben, der nach einer genauen 


Unterſuchung folgende Beſchreibung davon giebt: 


1. Eſau verkauft dem Jacob fein Recht der Erſtgeburt, im 
Geſchmack von Kembrandt radiert, in Fol. 


Gersaint in ſeinem Catalog von Rembrandt 
macht davon eine weitlaͤufige Beſchreibung, und 
ſchreibt dieſes Blatt dem e e u’ V . 
265. Nro. 342. 

(V. Band.) A a 
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2. Der Supplikant, ein Gegenſtand der ſchwer zu erklaͤ⸗ 
ren iſt: Eiu knieender Mann, vor einem orientaliſchen Koͤ— 
nige auf dem Throne, hinter ihm eine Frau, die einen 
Juͤngling an der Hand halt. Oben zur Linken ſiehet man 
die Buchſtaben R. M. F. in atfo. 

Gersaint ſchreibt dieſes Stuck ebenfalls dem 

Verbeec zu p. 257. Nro. 343. 

3. Johannes der zweyte, ein berühmter lateiniſcher 
Dichter von Haag, maleriſch gekleidet, mit der Auf⸗ 
ſchriſt: Joannes secundus Hagiensis poeta. Rodermont 
fecit. in gr. gto. ſehr ſelten. 

4. Bruſtbild eines Mannes mit großem krauſem Bart, 
in drey Viertel Anſicht, und im gewoͤhnlichen Geſchmacke 
von Kembrandt gekleidet. Ein ziemlich mittelmaͤßiges 
Stuͤck, welches Gerſaint für Verbeecg halt, und Bartſch 
für Kodermont, in gvo, 

5. David auf den Rnieen vor feinem Pulte betend, mit 
gefalteten aufgehobenen Handen, feine Harfe und fein 
Turban liegen auf der Erde; dieſes Stuͤck ſchreibt Bartſch 
ebenfalls dem Kodermont zu, in ꝗ4to. 


Peter van Sompel oder van Sompelen. 


Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen um 1600. 
Er war ein Schüler von Soutmann, und hat im— 
mer in der Manier ſeines Lehrers gearbeitet. Er 
war ziemlich correkt in der Zeichnung, er bear— 
beitete das Nackende mit Punkten, und ſtellte die 
aͤußern Theile feiner Figuren mit vieler Genauig⸗ 
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keit dar. Seine Portraite, nach Rubens und van 

Dyk, ſo wie ſeine hiſtoriſchen Stücke nach dem Er— 

ſten, laſſen eine eben fo zarte als gefällige Arbeit ſehen. 

Das Mangelhafte das die Stiche van Sompel 

haben, iſt: daß fie in den hiſtoriſchen Stücken nicht 

| das Breite des Pinſels eines Meifters wie Rubens 
ausdrücken. 


Portraite 


1. Paracelsus, beruͤhmter Arzt. P. Soutmann inv. et exc. 
in Fol. Die Kenner ſchreiben ziemlich allgemein dieſes 
Portrait dem Kubens zu. 

2. Kaifer Adolphus von Naſſau. P. Soutmann inv. in gr. Fol. 

3. Maria von Bayern, Gemahlin von Kaiſer Ferdi⸗ 
nand II. P. Soutmann effigiavit et excud. in gr. Fol. 

4. Heinrich Graf von Naſſau. Id. inv. in groß Fol. 

5. Philipp von Naſſau, Prinz von Oranien. Id. inv. 
in groß Fol. 

6. Kaiſer Karl V. Rubens pinx. in groß Fol. un 

7. Der Kardinal Ferdinand, Bruder von Philipp IV. 
Gouverneur der Niederlande, Ant. van Dyk pinx ih gr. Fol. 

8. Isabella Clara Eugenia Infantin von Spanien, Gouver⸗ 
nante der Niederlande. Id. pinx. groß Fol. 

9. Gaston Johann Baptista Herzog von Orleans, Bruder 
von Ludwig XIII. Ant. van Dyk pinx. P. Soutmann 
exc. in gr. Fol. 

10. Margaretha, Gemahlin von Gaston Johann Baptista, 
Herzog von Orleans. Id. p. in gr. Fol. 

11. Philippus der Kühne, Herzog von Bourgogne. J. 

van Eyck pinx. 
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12. Friedrich Heinrich von Naſſau, Prinz von Oranien. 
G. Hondthorst pinx. in groß Fol. 
Hiſtoriſche Stücke. 


13. Chriſtus am Kreutz, die Einfaſſung iſt oben halb- 
rund. P. P. Rubens pinx. P. Soutmann exe. ſehr gr. Fol. 

14. Jeſus mit den Juͤngern von Emaus bey Tiſche, 
man ſieht dabey eine Alte ſtehend die ein Weinglas 
hält. Id. pinx. Id. ex. 1663. in Fol. faſt viereckig. 

15. Der junge Erichtonius im Korbe, durch die Aglaura 
und ihre Schweſtern entdeckt. B. pinx. Id. exe. in gr. 


queer Folio. N 
16. Ixton von der Juno hintergangen. P. P. Rubens pins. 
P. van Sompel sc. P. Soutmann exc. in queer Fol. 


Willem oder Wilhelm de Leeuw. 


WS. 


Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen im Jahr 
1600, und bluͤhend in den Niederlanden um 1650. 
Leeuw war ein Schüler von Soutmann, er nahm 
aber weder die punktirte Manier ſeines Meiſters any 
noch die feiner Mitſchüͤler: van Sompelen, Suy 
derhoef, Louys. Anſtatt der Punkte, arbeitete el 
mit kurzen dicken Strichen, durch welche er eine ſeht 
maleriſche Wirkung hervorbrachte. Sein Stich ha 
Kraft und Farbe; und ſeine meiſten Arbeiten ſiuß 
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nach Rubens und Rembrandt: In einer Folge 
von großen Landſchaften, nach Adrian Nieulant, 
iſt er von ſeiner gewöhnlichen Manier abgegangen: 
er hat hier die Gründe und Lüfte mit einer fo feinen 
Nadel gemacht, daß ſein Stich die getuſchte Zeich⸗ 
nung nachahmt. Ich werde hernach die vier Stuͤcke 
ſo ich davon habe, anführen. 

Leeuw bezeichnete ſeine Stiche mit dem Anfangs⸗ 
buchſtaben ſeines Namens: W. van Leeuw, oder 
mit obigem Zeichen. 

1. Loth durch feine Töchter trunken gemacht. Rubens pinx. 
W. de Leeuw fecit. in queer Fol. Die ſchoͤnen Abdruͤcke 
find vor dem Namen von C. Danckertz. 

3, Daniel in der Löwengrube. Id. pinx. Id fec. in gr. 
qu. Fol. Die Abdruͤcke mit dem Namen von Danckerts 
find ſpaͤter. 

3. Maria auf den Knieen von Engeln gehalten, davon 
einer ein Schwerdt aus ihrem Herzen zieht, dieſes Stuͤck 
heißt: die ſchmerszhafte Mutter (Vierge de douleur.) 
Id. pinx. Id. fec. in Fol. ſelten. l 

4. Die Marter der heiligen Catharina. Id. pinx. Id. 
fec. in gr. Fol. ſchoͤn und ſelten. 

5. — 8. Vier große Jagden von Rubens, die nehmlichen 
welche Soutmann geſtochen hat: 

1) Eine Jagd des Löwen und der Loͤwin, ſehr gr. qu. Fol. 

2) Eine Wolfsjagd, ſehr gr. Fol. 3) Eine Schweinds 
jagd, ſehr gr. Fol. 4) Die Jagd des Krokodills, und 
des Hippopotamus, ſehr gr. qu. Fol. 
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9. Der alte Tobias und ſeine Frau, Rembrandt van 
Ryn inv. W. P. Leeuw fecit. in Fol. von gutem Ge 
ſchmack und großer Wirkung. Die ſpatern Abdrucke ha⸗ 
ben die Addreſſe von Clemens de Jonghe. 

10. David vor dem König Saul auf der Harfe ſpie⸗ 
lend. Rembrandt van Ryn inv. W. P. Leeuw fecit. 
in gr. Fol. Die Abdruͤcke mit der Addreſſe von F. de 
Wit ſind ſpaͤter. 

11. Ein weibliches Portrait, im Profil, Halbfigur, nach 
Rembrandt. Rembr. inv. W. P. L. fecit. in gr. to. 

12. Ein weibliches Portrait mit verſchleyertem Haupte, 
Halbfigur en face, unten liefert man mit Anfangsbuch⸗ 
ſtaben: MARIANNE. Rt. inv. W. P. Leeuw fecit. in Fol. 

13. Portrait eines jungen Mannes, faſt im Profil, in 
einem Mantel der vorn offen iſt; mit einer Art von 
Ringkragen mit Perlen und Steinen beſetzt, auf dem Kopfe 
eine Muͤtze mit einer Feder, R. J. 1633. in klein Fol. 

14. Der heil. Franciscus im Nachdenken, Halbfigur, im 
Profil. J. Livens inv. W. fecit. in Fol. 


Alle dieſe Stücke find ſehr geſchaͤtzt und aͤußerſt 
ſelten. 


15. Eine Landſchaft aus Tyrol; im Vordergrunde zer⸗ 
brochene Fichten, zur Rechten eine offene Gegend von 
einem ſchiffbaren Fluſſe durchſchnitten, zur Linken hohe 
Felſen mit Waſſerfaͤllen und Ruinen, auf der Anhöhe fie: 
het man Reiſende die nach den Bergſchluchten zugehen. 
Ad. van Nieulant inventor. W. de L. fec. in qu. Fol. 

16. Eine Landſchaft von Tyrol, im Vordergrunde verſchie⸗ 
dene Reiſende, davon zwey zu Pferd, einer mit einem 
Falken auf der Hand. Zur Rechten eine offene Land⸗ 
ſchaft mit einem Kanal, und einigen Schiffen bey einem 
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runden Thurme, zur Linken ein hohes Gebirg, auf deſ— 
ſen Gipfel die Ruinen eines Tempels; auf der nehmli⸗ 
chen Seite im Mittelgrunde, eine Eremitage von der 
zwey Eremiten herkommen. Id. inv. Id. fec. in gr. qu. Fol. 
17. Eine Landſchaft von Tyrol, im Vordergrunde Rei⸗ 
| ſende, zur Rechten eine offene Gegend, mit der perfpectis 
viſchen Anſicht eines Arms vom Meere, und dem Auf⸗ 
i gange der Sonne, zur Linken ein hohes Gebirg, deſſen 
Abhang ſich bis zur Rechten hinzieht, und deſſen außer⸗ 
ſter Theil von einem Fichten Walde bedeckt iſt. Im Mit⸗ 
telgrunde Bauernhaͤuſer und weidendes Vieh. Id. inv. 
Id. fec. in gr. queer Fol. 
138. Eine bergige Landſchaft, in der Mitte offen, im 
| Vordergrunde Fiſcher, davon fünf Männer und ein Pferd 
ein großes Netz aus dem Waſſer ziehen, zur Rechten ein 
bewachfener Berg, auf deſſen Gipfel eine große Kirche, und 
am Fuße deſſelben ein Dorf, nebſt einer Heerde Schaafe, 
zur Linken auf einer erhobenen Erdſtrecke, ein Grupp von 
Baͤumen, uebſt einer Strohhuͤtte. Ad. van Nieulant, 
inventor. W. v. L. fec. in gr. Fol. Sehr ſeltene Stuͤcke 
und von verſtaͤndiger Ausfuͤhrung. 


Johann Louys oder Loys. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem 
Grabſtichel, geboren zu Antwerpen um 1600. Er 
war ein Schüler von Peter Soutmann, und ein 
Mitſchüler von van Sompel und Supderhoef. 
Nach dem Beyſpiel dieſer letztern hat er nach den 
Zeichnungen von Soutmann Portraite nach Bu; 
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bens und van Dyck geſtochen, mit Einfaſſung von 
Früchten und Blumen. Seine Art zu ſtechen hat 
Aehnlichkeit mit der ſeines Lehrers, ſeine Fleiſchpar⸗ 
tien ſind punktirt. Seine Auferſtehung des Laza⸗ 
rus, eine ſchoͤne Kopie nach J. Lievens wird emſig 
von Liebhabern geſucht. In dieſem Stücke das mit 
Strichen gemacht, und von fchöner Wirkung des 
Helldunkeln iſt, hat er ſeine Manier mit der Manier 
der Rembrantiſchen Schule zu vereinigen geſucht. 


Portraite. 

I. Philippus, genannt der gute, Herzog von Bourgogne. P. 
Soutmann effiguravit. in groß Fol. 

2. Ludwig XIII, König von Frankreich. Rubens pinx. J. 
Louys sc. P. Soutmann exe. gr. Fol. 

3. Anna von Oeſterreich, Gemahlin von Ludwig XIII. Ge⸗ 
genſtuͤck vom Vorigen. 

4. Philippus VI, Koͤnig von Spanien. Rubens pinx. Louys 
sc. in groß Fol. 

5. Elisabeth von Bourbon, Gemahlin vou Philippus VI. 
Gegenſtuͤck zum Vorigen. 

6. Franciscus Thomas von Savoyen, Prinz von Carignan. 
Ant. van Dyck pinx. J. Louys sc. P. Soutmann exc. 
in groß Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde 
2. Die Auferweckung des Lazarus, nach einem Stiche 
von Lyvens. J. Louys sc. in gr. Fol. ein ſchoͤnes Stud, 
davon die guten Abdruͤcke ſelten find, 
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2. Die Ruhe der Diana, wo diefe Göttin ganz nackend 
mitten unter ihren Nymphen liegt. Rubens pinx. Louys 
se. Soutmann exc. Ein ſchoͤnes Stuͤck, davon die guten 
Abdruͤcke ſelten ſind. Es iſt auch unter der Benennung: 
Halte de Diane à la Chasse bekannt. 

3. Das Innere eines Bauernhauſes, wo im Vorder— 
grunde eine Baͤurin die einen Keſſel ſcheuert. Ad. van 
Ostade pinx. J. Louys sc. in kl. queer to. 

4. Eine Geſellſchaft von Bauern die ſich beluſtigeu, nach 
Andreas Both. in queer 4to. 

5. Der Maronenhändler, nach demſelben. 

6. Eine holländiſche Küche, wo man ein Schwein ger 
ſchlachtet hat, davon die Hauswirthin Wuͤrſte macht, nach 
W. Kalf. in klein Fol. 


Jonas Suyderhoef 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem 
Grabſtichel, geboren zu Leyden um 1600. Er war 
ein Schüler von Peter Soutmann, und übertraf 
ſehr bald feinen Lehrer. Supyderhoef beſtrebte ſich 
mehr, in feine Stiche maleriſche und reizende Wir; 
kungen zu bringen, als ſeine Striche regelmaͤßig zu 
ordnen, und dadurch zarte und ausgefuͤhrte Töne zu 
erlangen. Er aͤtzte ſeine meiſten Portraite zuerſt, 
ehe er fie mit dem Grabſtichel ausfuͤhrte, und war 
in dieſer Art zu ſtechen ganz vorzüglich glücklich. 
Dieſer Kuͤnſtler hat nach Rubens, van Dyck, 
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Rembrandt, Hals, und vielen andern Meiſtern 
gearbeitet. Vorzüglich ſchaͤtzt man ſeine Portraite 
nach dem Letztern. Einer ſeiner ſchoͤnſten Stiche 
iſt der Friede von Muͤnſter, ein Stück, in welchem 
er den Geſchmack des Malers Gerhard Terburgh 
vollkommen ausgedruckt hat. Mariette beſaß das 
Werk von Supderhoef in 111 Blättern. 


Portraite. 


1. Maximilian, Erzherzog von Oeſterreich. Rubens pinx. 
P. Soutmann effig. et exo. in groß Fol. 

2. Philippus III. König von Spanien. Id. pinx. Id. exc. 
in groß Fol. 

3. Albert, Erzherzog von Oeſterreich, Gouverneur der Nie⸗ 
derlande. Id. pinx. Id. exc. groß Fol. 

4. Isabella Clara Eugenia, Gemahlin von Albert, Infan⸗ 
ten von Spanien. Id. pinx. groß Fol. 

5. Carl I. König von England. Ant. van Dyck pinx. P. 
Soutmann effig. groß Fol. 

6. Henrietta Maria von Frankreich, Gemahlin von Carl J. 
Id. pinx. Id. exc. groß Fol. 

7, Franciscus de Moncada, Graf von Ofsona. Id. pinx. 
Id. exc. groß Fol. 
Raiſer Maximilian I. Luc. van Leyden pinx. P. 
Soutmann effig. gr. Fol. 

9. Kaiſerin Maria, Gemahlin von Maximilian I. Id. 
pinx. groß Fol. 

10. Johannes, genannt der Unerſchrockene, Herzog von 
Bourgogne. P. Soutmann effigiavit et exe. in gr. Fol. 
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11. Carl, der kriegeriſche, Herzog von Bourgogne. Id. effig. 
in groß Fol. 

12. Aldus Swalmius, der Alte, mit großem Bart, von 
Kembrandt, in Fol. 

13. René Descartes, beruͤhmter Philoſoph. F. Hals pinx. 
in Folio. 

1̃4. Van Bloemaerts, Halbfigur, vor einem Tiſche ſitzend, 

| darauf Bücher und ein Kruzifir, mit s hollaͤndiſchen Ver: 
ſen, welche ſich anfangen: De Hollantsche Augustyn — 
J. ver Spronck pinx. in Fol. 

15. Mare Zuerius Boxhornius de Bergopzom. Profeſſor zu 
Leyden. Dubordieu pinx. Fol. 

16. Adrian Heerebord, Profeſſor der Philoſophie. Id, pinx. 
in Fol. 

7. Jacobus Maestertius, Rechtsgelehrter zu Leyden. N. 
van Negel pinx. in Fol. 

18. Andreas Rivetus, Profeſſor der Theologie zu Leyden. 
Id. pinx. in Fol. 

19. Claude Saumaise, beruͤhmter Criticus. Id. pinx. in 
groß Fol. 

20. Noah Smaltius, beruͤhmter Chirurgus zu Harlem. 
Joh. Pas pinx. 1668. in Fol. 

21. Albert Kuperus, Doctor der Medicin zu Leyden. D. 
Baylli pinx. in Fol. 

22. Johannes Coccejus, Profeſſor der Theologie zu Hey: 
den. J. de Vos pinx. 1625, in Fol. 

23. Constantin Lempereur, Gouverneur von Moritz von 
Naſſau. Baudringeen pinx. Fol. 

24. Abraham Heydanus, Paſtor zu Heyden. J. van Schoo- 
ten pinx. in Fol. 0 

25. Daniel Heinsius, hollandiſcher Hiſtorikus, Marck pinx Fol. 

26, Anna Maria de Schürmann, ein Frauenzimmer, durch 
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ihre Kenntniſſe und Wiſſenſchaften berühmt. J. Lievens 
pinx. in Fol. 

27. Johann Beenius, Theolog. J. van Vliet pinx. Fol. 

28. Julius de Beyma, Profeſſor der Rechte zu Leyden. J. 
Suyderhoef sc. ohne Namen des Malers, in Fol. 

29. Pierius Winsemius, Profeſſor der Geſchichte zu Ley⸗ 
den, Ebenfalls. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


r. Der Sturz der Verdammten. P. P. Rubens pinx. 
P. Soutmann exc. J. Suyderhoef sc. 1642. ein großes 
Stuͤck in zwey Blaͤttern. 

2. Maria von dem Jeſuskinde geliebkoſet. Id. pinx. in to. 

3. Ein Bacchanal von Faunen, Satyren und Vacchantin— 
nen. Id. pinx. J. S. sc. in groß Fol. 

4. Der trunkene Bachus, von einem Satyr und einem 
Mohren unterſtuͤtzt, der eine Schaale haͤlt. Knieſtuͤcke. 
P. Soutmann exe. ihne Namen des Stechers, welcher 
Suyderhoef iſt, in Fol. 

5. Ein Köwen⸗ und Tygerjagd. Id. pinx. Id. exc. ein 
großes Stuͤck in die Breite, ſelten in gutem Abdrucke zu 
finden. 

6. Eine wilde Gegend, wo Satyren mit Tygern ſpielen. 
P. de Laer pinx. ein ſehr großes Stuͤck. Die guten Abs 
druͤcke ſind ſehr kraͤftig. 

2. Die Kückkehr vom Felde, wo man einen piſſenden 
Hund ſiehet, nach Uic. Berghem. ſehr groß Fol. 

8. Der Friedensſchluß zu Münſter, darauf die ſechzig 
bevollmaͤchtigte Miniſter, die zu Schlieſſung dieſes Fries 
deus verſammelt find, nach dem Leben vorgeſtellt. G. Fer- 
burg pinx. ein ſehr großes Stuck in die Breite, ſchoͤn 
und felten, 
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9. Ein Streit von Bauern; drey Figuren, oder das Mefs 
ſergefecht. Id. pinx. gr. queer Fol. 

10. Die Bürgermeiſter von Amſterdam berathſchlagen 
ſich, über den Empfang der Maria von Medicis in ihrer 
Stadt. Theodor Keyser pinx. in Fol. fchoͤn und ſelt en. 

11. Drey alte Weiber, die ſich mit Eſſen und Trinken 
beluſtigen. Ad. van Ostade pinx. Oval, in Fol. 

12. Drey Bauern ſitzend, einer ſpielt auf der Geige. 
Id. pinx. in Fol. Ein ſchoͤnes Stuck unter dem Namen 
Jan de Moff, bekannt. 

13. Eine Geſellſchaft von Bauern, welche im Brete ſpie⸗ 
len. Id. pinx. in Fol. 

14. Ein Trupp von Bauern vor einem Wirthshauſe ſit⸗ 
zend, und rauchend, indes eine Alte ihnen zu trinken 
einſchenkt. Id. p. in groß Fol. 

15. Die zornigen Trinker, gemeiniglich Le coup de Cou- 
teau genannt. Id. pinx. F. de Wit exc. in groß Fol. 

16. Ein Bauernhaus, ebenfalls Le coup de Couteau ge⸗ 
nannt, von drey Figuren. Id. pins. in Fol. 

17. Ein Wirthshaus mit Bauern, welche tanzen, der Vall 
genannt. Id. pinx. in groß Fol. 


Peter Grebber. 


Maler und Kupferſtecher, geboren zu Harlem 
im Jahr 1600. Seine Lehrer waren: ſein Vater 
Franz Peter, und Heinrich Goltzius. Er war 
im Portrait und in der Geſchichte glücklich. Zu Har⸗ 
lem ſieht man viele von feinen Gemählden an of? 
fentlichen Oertern und in den Kabinettern von Pris 
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vatperſonen. Man kennt von ihm nur das folgende 
Stück, in der Manier von Rembrandt radiert. 


1. Die Samariterin vor dem Heilande knieend, der mit ihr 
ſpricht, in gr. Fol. Vver p. 178. Nr. 1. 


Wilhelm de Buytenweg, oder van 
Buytenwech. 


W 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Rotterdam 
um 1600, Er arbeitete in dieſer Stadt, und feine 
Werke von Mahlerey und Stecherkunſt beſtehen in 
Converſationsſtucken und Landſchaften, in welcher 
man die Kompoſition lobt. Er hat mit einer ſehr 
gefaͤlligen Nadel mehrere Stücke nach feinen Zeich⸗ 
nungen geſtochen. Scheyndel, Eſajas und Jo— 
hann van de Velde haben nach ihm gearbeitet. Der 
Triumphwagen von Wilhelm, Prinzen von Oranien, 
fein Hauptwerk, iſt von C. Vittenſtein geſtochen 
worden. Buytenweg bezeichnete manchmal feine 
Stucke mit obigem Zeichen. 


1 — 2. Zwey Blätter, junge Bäuerinnen vorſtellend, das 
von eine Gemuͤſe, die andere Gefluͤgel zu Markte traͤgt. 
in Sp», 

3 — 9. Eine Folge von 7 Blättern, Trachten der Edel⸗ 
leute vorſtellend, bezeichnet, W. B. fe. in 8vo. 
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12 — 13. Eine Folge von 6 Blättern; Trachten der 
Frauen vorſtellend, in 8vo. 

16 — 24. Eine Folge von 10 artigen Landſchaften mit 
Ruinen, Gebaͤuden, und kleinen Figuren geziert, mit dem 
Titel: Verſcheyde Landſchapjes. 


Georg Heinrich Scheyndel. 

Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren in Holland um 
1600. Er war ein Zeitgenoſſſe von Butenweg, und 
man vermuthet, daß er wie dieſer zu Rotterdam 
gewohnt habe. Er radiertte mit einer ſehr geiſtrei— 
chen Nadel kleine Stucke im Geſchmack von Cal⸗ 
lot. Seine Landſchaften mit artigen kleinen Figu⸗ 
ren ſind ſehr angenehm. Er bezeichnete feine Blaͤt⸗ 
ter mit dem Anfangsbuchſtaben ſeines Namens. 
G. V. S. 

1. Eine Bauerngeſellſchaft, ſitzend und liegend vor einem 

Hauſe. V. Scheyndel fec. in queer 12mo. 

2. Eine Bauerngeſellſchaft mit einem jungen Schwein, und 
jungen Huͤhnern. Id. fec. Eben fo. 

3. Ein ZJahnausreißer auf dem Jahrmarkte. Eben fo. 

4. Ein Verbrecher der eben hingerichtet werden fol. Eben fo. 


5. Ein Dorfjahrmarkt, mit einer Bauernbalgerey. P. P. 
Beerendrecht exo. in queer gto. 

9. Ein Dorffahrmarkt, mit einem Marktſchreyer. Id. 
exc. in queer 8vo. 

7. Eine Winterlandſchaft mit Schlittſchuhfahrern auf dem 

Eiſe, in kl. queer 4to. 
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8. Eine Landſchaft mit einem Waſſerfalle, in kl. qu. ato. 

9. Eine Landſchaft mit einem Fluſſe, einer Bruͤcke, Fir 
guren und Thieren. C. Danckert exc. in kl. queer 4to. 

10 — 13. Vier Anſichten eines Schloſſes, davon eine 
mit einer Windmühle, 4 Stuͤcke in queer ꝗto. ohne Zeichen. 

14 — 24. Eine Folge von Landſchaften, mit dieſer hol 
laͤndiſchen Anfſchrift: Enighe playsante Landschapjen, 
ghemackt door 6. H. van Scheyndel en ghedrukt by 
J. C. Vischer. in kl. queer 4to. zı. Blätter. 

25 — 36. Eine Folge von europaͤiſchen, türkiſchen nnd 

griechiſchen Figuren. 6. van Scheyndel fec. Cl. de 
Jonghe exc. in 800. 12 Blätter, 

37 — 48. Eine Folge von weiblichen laͤndlichen Figu⸗ 
ren, der verſchiedenen Kantone von Holland, nach W. 
v. Bupytenweg, in 8vo. 12 Blätter. 


Peter de Molyn. 


Maler und Kupferaͤtzer im Sec des Johann 
van de Velde, geboren zu Harlem um 1600. Er 
war ein guter Landſchaftmaler; feine Lüfte und feine 
Fernen find von großer Leichtigkeit, und feine vor; 
dern Gründe von guter Farbe. Sein Sohn, glei; 
ches Namens, gieng nach Italien, wo er ſich Mus 
lier oder Mulieribus nennen ließ. Dieſer Maler iſt 
auch unter dem Namen Cavalier Tempeſta bekannt. 

Peter Molyn der Vater hat ſich durch einige 
radierte Blatter, von ſchoͤner Wirkung des Helldun⸗ 
keln bekannt gemacht. Sie werden ſehr geſucht, | 
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und ſind eben ſo geſchaͤtzt, als die von Johann van 
de Velde, welcher viel nach ihm geſtochen hat. 


1 4. Eine Folge von vier ſchönen Landſchaften, mit 
artigen Figuren. P. de Molyn fec. et exc. 1626. in qu. Fol. 

5 — 8. Eine andere Folge von vier ſchönen Land; 
ſchaften, mit Bauerhuͤtten und Figuren, P. Molyn fec. 
1626. in gr. queer 4to. 6 

9. Der Stern der Könige, ein ſchoͤnes Nachtſtuͤck. P. de 
Molyn fecit. in Fol. 

10. Der Stern der Könige, eine andere Vorſtellung, wo 

man Kinder ſiehet, welche tanzen, in Fol. 


Dieſe beyden Stucke find von J. van de Velde 
geſtochen. Die guten Abdrücke ſind ſelten. 


Albert Flamen. 


Maler und Kupferſtecher, geboren in Flandern um 
600. Er iſt mehr durch Kupferſtiche, als durch 
ſeine Gemaͤhlde bekannt, und es ſcheint daß er ſeine 
meiſte Zeit zu Paris gearbeitet habe. Man hat von 
ihm eine große Anzahl Ausſichten, Landſchaften, 
Thiere, Voͤgel und Fiſche. Die Fiſche ſind mit 
einer fo geiſtreichen Nadel gemacht! daß es in 
dieſer Art nichts ſchoͤners giebt. Man kennt auch 
von ihm zwey Sammlungen Sinnbilder von 150 
Blaͤttern. i 
Er bezeichnete oft feine Stucke mit einem Zeichen, 
(v. Band.) B b 
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welches aus den Buchſtaben A. B. L. beſteht, oder 
mit feinem Namen auf folgende Art: A. B. Fla- 
men fec. 


1 — 48. Vier Folgen von Fiſchen, jede von 12 Blaͤt⸗ 
tern, die erſten beyden enthalten die Fiſche des ſtillen 
Waſſers, die beyden letztern, die des Meeres. Alle haben 
ſchoͤne Landſchaften und Seeausſichten, in gr. queer ato. 

49 — 55. Eine Folge von ſieben Blättern, mit dem Titel: 

Landſchaften mit Siguren geziert, in groß queer ato. 

56. Anſicht des Gaſthofes: Port à PAnglois, nach der Seite 
von Charenton, in gr. queer Jto. 

57. Anſicht von Conflans, nach der Seite von Juilly, 
in groß queer 4to. 

58. Anſicht von Pernay, nach der Seite von Corbeil, in 
groß queer ꝗto. 

59. Anſichten von . nach der Seite von Mont- 
Cheri, in groß queer ato. 

60. Anſicht eines Lagers am Ende der Vorſtadt St. Vic- 
tor, von der Seite des Pferdemarkts, in queer Fol. 


Cornelius Wieringen. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Harlem um 
1600, nnd bluͤhete in ſeiner Geburtsſtadt im Jahr 
1630. Er hatte mehrere Seereiſen gemacht, aber 
eine natürliche Neigung brachte ihn zu feinem eigent⸗ 
lichen Talente zuruͤck, welches die Mahlerey war. 
Man ſah ihn das Meer verlaſſen, nur um uns die 
Schreckniſſe und Gefahren deſſelben darzuſtellen. Er 
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zeichnete zuerſt Seeſtuͤcke und Schiffe von verſchie⸗ 
denen Formen, und machte ſeine Zeichnungen durch 
die Genauigkeit der Verrichtungen intereſſant. Er 
hatte ein bewundernswuͤrdiges Gedaͤchtniß, das Ei 
genthuͤmliche dieſes Elements darzuſtellen. Seine er 
ſten Verſuche hatten einen Erfolg, der mit der Zeit 
immer wuchs, und was er in ſeiner guten Zeit 
gemacht hat, giebt den beſten Werken in dieſer 
Gattung von dem berühmten Heinrich Cornelius 
Vrooms nichts nach. Claas Jan Visſcher hat nach 
ihm eine zahlreiche Folge von kleinen Seeſtuͤcken und 
kleinen Landſchaften geſtochen. 

Wieringen hat ſelbſt mit einer geiſtreichen Na⸗ 
del verſchiedene artige Landſchaften und kleine See⸗ 
ſtucke von feiner Erfindung radiert. Die ſechs 
Stucke fo ich vor mir habe, ſtellen Werften, Dörz 
fer und Flecken mit einer Menge Figuren vor, und 
find in queer 4to. 


Claas oder Nicolaus Moojgert oder 
Mooyaert. 
Maler und Kupferaͤtzer, geboren in Holland, er 


arbeitete im Jahr 1624 zu Amſterdam. Dieſer 
Kuͤnſtler ſteht in dem Rufe, ein gluͤcklicher Nachah⸗ 
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mer von Adam Elsheimer zeweſen zu ſeyn, und 
geſchickte Maler in verſchiedenm Gattungen zu Schuͤ— 
lern gehabt zu haben, wie Nicolaus Berghem, 
Jacob van der Does, Salomon Roningb, und 
Johann Baptiſta Weenix. Die verſchiedenen Ar⸗ 
ten auf welche die Autoren fiinen Namen geſchrie⸗ 
ben haben, haben Verwirrung in den Artikel dieſes 
Meiſters gebracht. Baſan nacht einen doppelten 
Gebrauch davon: Er nennt ihn einmal Nicolaus 
Moojaert, Mahler des vorigen Jahrhunderts, von 
Amſterdam gebuͤrtig, und ein andermal, Claß Mo⸗ 
yard, einen hollaͤndiſchen Maler. Wie dem nun 
ſey; dieſer Kuͤnſtler hat einige Blaͤtter von ſeiner 
Erfindung radiert. Baſan fihrt eine kleine Folge 
im Geſchmack von Swanevet von ihm an, ſechs 
verſchiedene Thiere vorſtellend, als Kameele, Och⸗ 
fen, Ziegenböcke ꝛc. 


1. Loth in Froͤhlichkeit mit ſeiner Toͤchtern, im Geſchmack 
von Elsheimer, in queer 4to. 5 

2. Eine Landſchaft mit Thieren, zur Rechten ein Bulle, in 
der Mitte drey Schaafe, in da Ferne andere Schaafe 
und Kuͤhe. 


Chriſtian Ludwig Moyart. 389 
Shriikian Ludwig Moyart. 
E. M. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren in den Nieder⸗ 
landen um 1600, und bluͤhend zu Amſterdam um 
b 1630. Ich finde keine Nachricht von dieſem Kuͤnſt⸗ 

ler, und kenne blos von ihm die emblematifche Ge; 

ſchichte der Koͤnigin Maria von Medicis. Die Folge 
die ich geſehen habe, beſteht aus acht großen Blaͤt⸗ 
tern, die mit der Nadel und dem Grabſtichel geftos 
| chen find, und aus allegoriſchen Vorſtellungen befte; 
hen, alles Figuren von niederländiſcher Proportion. 

Dieſe Stuͤcke ſind wie oben bezeichnet. 


Folgende ſind die vornehmſten Blaͤtter davon: 


1. Die Königin Maris von Medicis unter einem 
Thronhimmel ſitzend, zraͤchtig gekleidet, mit einem Ro⸗ 
ſenkranze in der Hand, in Fol. 

2. Feyerlichkeiten zu Chren der Prinzeſſin Maria, vor 
ihrer Abreiſe nach Frankreich, von dem Großherzog von 
Toskana angeſtellt, in gr. queer Fol. i 

3. Frankreich, durch einen Globus vorgeſtellt, von den 
Furien zerriſſen und angebrannt. Die Königin iſt Zeuge 
dieſes Unſterns, und ſcheint den Beyſtand des Hercules 
anzuflehen der gegenuͤber ſitzt, in gr. queer Fol. 

4. Hercules mit Huͤlfe von Mars und Venus, und von 

den Gottheiten des Uelerfluſſes begleitet, beſſert mit eis 


390 Mattheus Montagne. 


nem großen Hammer die Riſſe von Frankreich wieder 
aus, in groß queer Fol. 

5. Hercules von Mars und Minerva gehalten, trägt 
das wiederhergeſtellte Frankreich auf ſeinen Schultern, 
in groß queer Fol. 


1. Mattheus Montagne. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
um 1600, und geſtorben zu Paris im Jahr 1666. 
Er gieng jung nach Italien und hielt ſich lange zu 
Florenz auf, wo er mit feinem Landesmann Jo; 
hann Aſſelyn arbeitete. Von da reiſete er nach 
Paris wo er ſich niederließ, und ſeinen Familien⸗ 
namen Plattenberg, in Plattemontagne umaͤn⸗ 
derte, zuletzt aber nannte er ſich kurz; Montagne. 
Seine Seeſtuͤcke und Landſchaften die nach Holland 
und Deutſchland giengen, ſind wegen ihrer Schoͤn⸗ 
heit und wegen ihrer vortreflichen Nachahmung der 
Natur ſehr geſchaͤtzt. Montagne hat mit einer ſehr 
geiſtreichen Nadel mehrere Stuͤcke radiert, die in 
Seeſtuͤcken und Landſchaften beſtehen, im Geſchmack 
von Fouquieres. | 


1. Eine Landſchaft mit Gebäuden und Figuren, Nat. 
Montagne fec. in kl. queer Fol. 

2. Ein Seeſtück mit mehrern Schiffen auf dem Waſſer und 
einer Menge Volks, die in einem Hafen beſchaͤft igt find. 
M. Montague in et f. in klein queer Fol. 
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4. Zwey andere Stuͤckcke. ) Eine Marine mit einer 
ee „ worauf ein großer Luchtthurm und eine Menge 
Schiffe auf dem Meere. 22) eine Landſchaft mit einem 
Zügel, worauf eine Reihe Zäume, und unten ein Ka⸗ 
nal. Montagne fecit. ing klei Fol. viereckig. 

ö — 6. Zwey Landſchaftten, die eine mit Figuren, Terz 
raſſen und Gehoͤlz, die aamdere mit einem Kanal worauf 
Schiffer, im Mittelgrundee ein großes Dorf mit zwey Thuͤr⸗ 
men, von Baͤumen umggeben. M. Montagne in. et fe. 
in klein queer Fol. 

— 8. Swey Landſchafften, die eine mit drey kleinen 
Figuren im Vordergrundde, einem großen Dorfe mit einem 
hohen Thurme und zur: Nehten ein buſchiges Gehoͤlz; 
die andere ohne Figuren,, mit Gruppen von Baͤumen zur 
Linken und in der Mitter, und großen Ruinen, welche die 
ganze rechte Seite einneehmen. M. Montagne in. et f. 
in queer ꝗto. 
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II. Nicolaus Montagne. 


Sohn von Mattheus, Mahler und Kupfer⸗ 
Aber, geboren 1631, und geſtorben zu Paris im 
Jahr 1706. Er war ein Schuͤler von Philipp 
Champagne ſeinem Verwandten, in der Mahlerey, 

nd in der Aetzkunſt von Johann Morin. Er 
mahlte mit gutem Erfolg Portraite und Geſchichte. 
Von ſeinen Gemaͤhlden befinden ſich einige in den 
Kirchen: Notre Dame, der Filles du St. Sacre- 
ment und des St. Nicolas des champs. Im Jahr 
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1681 ward er zum Profeſſor der königlichen Academie 
zu Paris ernannt. Er hat in der Manier von Mo— 
rin einige Stücke nach Ph. Champagne und nach 
ſeinen eignen Gemaͤhlden geſtochen. Das Vorzuͤg⸗ 
lichſte ſo er gemacht hat find Portraite, auf welche 
er allezeit feinen Namen auf dieſe Art ſchrieb: Ni- 
colas de Plattemontagne. 


T. Olivier de Castella, Generallieutenant bey der Belage⸗ 
rung von Aragona, im Jahr 1644 geblieben. Nicolas 
de la Plattemontagne sc. in groß Fol. 

2. Die heilige Genofeva, ganze Figur, nach Ph. de Cham- 
pagne. N. de la platte Montagne fec. 1668. in Folio. 
3. Der Leichnam Chriſti auf der Erde ausgeſtreckt, nach 
demſelben, von demfelben, in groß queer Fol. von ſchoͤ⸗ 

ner Ausfuͤhrung. 


Willelm oder Wilhelm Akersloot. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Harlem um 
1600, und blühend in feinem Vaterland im Jahr 
1624. Man hat wenig Nachrichten von dieſem Kuͤnſt⸗ 
ler, außer daß er Portraite und hiſtoriſche Stücke 
nach verſchiedenen Meiſtern geſtochen, unter andern: 


2. Friedrich Heinrich, Prinzen von Oranien, nach A. van 
der Venne, in Fol. 

2. Amalia, Prinzeſſin von Oranien, zwiſchen ihren bepden 
Toͤchtern, in der Ferne ein Schloß mit einer Menge klei⸗ 
ner Figuren, in klein Fol. 


1 
| 
} 
\ 
} 
| 
j 


Moſtes Wtenbroeck 30 


3. Jeſus im Oelgarztem zefangen genommen. H. Hon- 
dius inventor, in Fol. 

4. Jeſus mit Rettem benden, nach P. Molyn. in Fol. 

5, Die Verläugnung diesheil. Petrus, nach demſel., in Fol. 

6. Eine große Cartouch mit Schiffen auf dem Meere, 
in queer Fol. ; 


Moſes Uytenbroeck oder Wtenbroeck. 

Mit dem Zunamen der kleine Moſes, Mahler 
und Kupferaͤtzer, auch Kupferſtecher, geboren zu 
Haag um 1600. Man glaubt daß er die Mahlez 
rey bey Cornelius Podenburg erlernt habe, wenig: 
ſtens ſuchte er in feiner Kompoſitionen deſſen Ma⸗ 
nier nachzuahmen. Doch war zuweilen Adam Els⸗ 
heimer fein Muſter. Wir haben von dieſem Mei⸗ 
ſter mehrere artige Stiche, die mit der Nadel und 
dem Grabſtichel gemacht find, und ſowol Laudſchaf— 
ten als Geſchichten und Fabeln vorſtellen. Dieſe 
Stuͤcke ſind ſehr reizend und ſehr geſchaͤtzt, ob man 
ihm gleich Unrichtigkeit in der Zeichnung feiner Fi⸗ 
guren vorwirft. 


1. Diana unter ihren Nymphen, entdeckt die Schwan⸗ 
gerſchaft der Caliſto, in to. 

2. Eine nackende junge Frau zeigt ihrem Kind den alten 
blinden Tobias der an der Thuͤr ſeines Hauſes ſitzt. 
Gegenſtuͤck, beyde von ſchoͤner Ausfuͤhrung. 

3. Hagar in der Wüſte, von einem Engel getroͤſtet, in ato. 
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4 8. Mercur und Argus, der Hüher der Kuh Jo, in ato. 
9 — 12. Eine Folge, die Geſchichte Tobias, in vier Lands 
ſchaften. M. van Wtenbroeck 180. in queer ato. 
13 — 18. Eine Folge von ſechs Landchaften mit Figuren 

aus der Geſchichte. 6 Blätter, in queer ato. 

19 — 22. Eine Folge» von vier Landſhaften, mit Gebäu⸗ 
den und kleinen Figuren und Thieren geziert, im 
Geſchmack von Poelenburg. M. v. Wienbroeck fec. 
1610. in queer 4to. f 

23 — 26. Eine Folge von 4 Landſchafen, mit Ruinen und 
verſchiedenen groͤßern Figuren, im Geſchmack von Does 
lenburg. Id. fec. 1620. in queer 4to. 

27 — 29. Drey Landſchaften mit vrſchiedenen Thieren, 
als Ochſen und Schaafe, Mauleſel, Ziegen und Schweine, 
in 4to. Viereckig. 

30. Die Flucht in Egypten, in iner Landſchaft. M. 
v. Wtenbroeck fec. Broer Jansen ext. in. gr. qu. ꝗto. 

31. Ein Sirtenſtuͤck mit einem jungn Schäfer, nebſt ſei⸗ 
ner Heerde, und einer Muſe welche ſingt, in gr. qu. ato. 

32. Ein Hirtenſtück mit einem Schifer und einer Schaͤ⸗ 
ferin die in einer Grotte ihre Zuſucht vor einem hefti⸗ 
gen Sturme ſuchen, der in der Ferie uͤber einer Heerde 
ausbricht. in gr. queer ato. 

33. Ein Sirtenſtück mit einem Scläfer im ankiken Ge 
ſchmack am Ufer eines Kanals, zwſchen einer Kuh und 
einer Ziege ſitzend, die darinnen ihrer Durſt loͤſchen, in ei 
ner Landſchaft von großen Baͤumen bechraͤnkt, in gr. qu. 4to. 

34. Hercules der den Cacus, den Räuber feiner Pferde 
und Ochſen am Eingang feiner Hölle ertappt; nackende 
Figuren im antiken Geſchmack, in ener beſchraͤnkten Land⸗ 
ſchaft. in kl. qu. Fol. Dieſe beyder Stuͤcke ſind ſehr ſel⸗ 
ten, und ſchwer zu erklaren. 
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Johann Eapar Blecker oder Bleker⸗ 


Mahler und Kipferaͤtzer geboren, zu Harlem, 
um 1600. Seine Mahlereyen ſind wenig bekannt. 
Man ſagt, daß er zu Haag und zu Amſter dam 
mit gutem Erfolg gearbeitet habe. Uebrigens hat man 
von ihm eine ziemlihe Anzahl Stiche, ſowol von ſei⸗ 
ner Erfindung als nach andern Meiſtern die mit Ver⸗ 
ſtand und mit eine geiſtreichen Nadel gemacht ſind. 
Er bezeichnete feine Stiche: J. G. Blecker, und 
auch C. Blecker. Die Weglaſſung der übrigen Buch⸗ 
ſtaben ſeines Tau namens „bringt eine Verwirrung 
in ſeinen Artikel. Heinecke glaubt, daß er ſich Jo⸗ 
hann Caſpar gerannt habe, und daß dieſe Verwir⸗ 
rung bloß daher mtſpringe, daß die Hollaͤnder und 
Deutſchen ohne Unerſch ied Gaſpar oder Caſpar ſchrei⸗ 
ben. Florent le Comte nennt ihn ohne irgend ei⸗ 
nen Grund Cornelius. Dieſes hat den Joſeph 
Strutt zu dem Itrthume verleitet, aus einem Kuͤnſt⸗ 
ler zwey zu ma chen. 

Eigene Erfindungen. 


1. Eine Landſchaft mit Jacob und Rahel. J. G. Blecker 
fec. in queer Folio. 

2. Eine Landſchafft mit dem Knechte Abrahams bey der 

Rebecca. Id. feıc. in queer Folio. 
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3. Ein Bauer und eir Bäuerin welche in einem Kar⸗ 
ren reifen. Id. fec. inßolio. 

4. Ein ähnliches Stuͤck, wo ein Karrn einen Hügel herab— 
fährt. Id. fec. 

5. Eine Landſchaft m einem wagen der vor einem 
Wirthshauſe haͤlt, mi einem Manne zu Pferde und ei⸗ 
nem der abgeſtiegen iſund fein Thier freſſen läßt. J. G. 
Blecker fec. 1643. in geer Folio. 

6. Eine Landſchaft nt einem ſitzenden Bauern der 
eine junge Baͤuerin areht, die eine Kuh milkt. Id. fec, 
1643. in klein Folio. 

7. Eine Landſchaft mi khieren bey der Tränke. Id, kee. 
in 4to. 

8. Eine Landſchaft mit eer — zu Pferde, Ebenfalls. 

9. Eine Landſchaft mit Suren und Pferden. Id. fecit, 
in queer Folio. i 

10. Eine Landſchaft mit eem Schäfer der feiner Heerde 
hütet und auf der Salmey ſpielt. J. C. Blecker fecit, 


in queer Folio. 


Blaͤtter nal C. kbbug. 

1. Die Theilung der Serden zwiſchen Jacob und Laban. 
J. G. Blecker a4. fort 1638. ohne Namen des Mahlers, 
in gr. Fol. 

2. Die Kyſtrier wollen din Paulus und Barnabas opfern. 
Id. fec. 1638. Ebenſills 

3. Golgatha, wo Jeſus m Kreutze geſtorben, unter dem: 
ſelben Maria in ihrem Schmerze nebſt Johannes und eis 
nigen andern Juͤngein. C. P. pinx. J. C. B. in Folio. 


Dieſe drey Stuͤcke in Geſchmack t bon Rembrandt 
geſtochen, find Hamslätter, vorzüglich das letzte. 


Cormelius Visſcher. 


I. Corinelius Vischer. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, um 1610 in Holland geboren, ohne daß man 
feinen Geburtsort heꝛſtimmt angeben kann; es iſt aber 
ziemlich wahrſcheinllich, daß es Harlem ſey. Er 
war ein Schuler von P. Soutmann und übertraf 
bald ſeinen Lehrer, indem er ſich eine ganz neue Bahn 
brach. Es iſt unmöglich, ſagt M. Watelet in ſei⸗ 
nem Dictionaire des Arts, mit der Nadel und dem 
Grabſtichel beſſer zu mahlen, beſſer dieſe beyden 
Werkzeuge zu vereinigen, ſie herzhafter mit einander 
abwech ſeln zu laͤſſen, mit dem reinen Grabſtichel beſſer 
die mahleriſche Leichtigkeit der Nadel nachzuahmen. 
Seine geſchaͤtzteſten Blaͤtter ſind die ſo er nach ihm 
ſelbſt geſtochen hat: denn er war ein guter Zeichner, 
oder vielmehr, er war immer Mahler, er mochte die 
Reisfeder, die Nadel oder den Grabſtichel führen. 
Unter dieſen Blaͤttern find die vornehmſten: das Porz 
trait von Gelius Bouma, die Blinzenbaͤckerin, der 
Rattenfaͤnger, die Zigeunerin, die Katze. Man be— 
wundert in der Zigeunerin die Gegeneinanderſtellung 
deſſen was das Aetzwaſſer rauhes hat, mit dem was 
der Grabſtichel nur glänzendes hervorbringen kann. 
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Das Portrait von Bouma iſt noch bewundernswür— 
digen: die Schraffirungen ſind mit Verſtand und 
Kühnheit angelegt und unterbrochen um den Zügen 
der Haut des Alten zu folgen. Die Striche welche 
die Vertiefung der Augen mahlen, und die, welche 
die Augen ſelbſt bilden, ſind von einer Wahl und 
einer Vollkommenheit, daß es ſchwer ſeyn würde, 
ein zweytes Beyſpiel davon aufzuſtellen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Lagen druͤcken wahre Haut aus, und dieſe 
Haut iſt von dem Alter, welches das Vorbild ha; 
ben mußte. Der Mund großentheils vom Barte 
bedeckt, iſt von angemeſſener Behandlung, und je 
weniger Kunſt er zeigt, deſto mehr findet man darin. 
Eben ſo der Bart, die Kleidung und die Beywerke; 
alles iſt in ſeinem wahren Charakter dargeſtellt. Man 
muß aber doch geſtehen, daß er in den hiſtoriſchen 
Stuͤcken nach italieniſchen und niederlaͤndiſchen Mei⸗ 
ſtern nicht gleich gluͤcklich geweſen iſt. Er hat einen 
Theil der Blatter geſtochen zu dem berühmten Cabi- 
net de Reynst, ſie ſind aber aus ſeiner erſten Zeit, wo 
er wohl die Handgriffe des Grabſtichels, aber nicht 
die des Pinſels verſtand. Eben ſo hat er es in den 
hiſtoriſchen Stücken nach Rubens in Ruͤckſicht der 
Farbe, nicht bis zu der Vollkommenheit der Vor⸗ 
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ſtermann, Bolswert und Pontius gebracht. Nez 
ben dieſen Kuͤnſtlern iſt er bloß Stecher ohne Mah⸗ | 
ler zu ſeyn. Man hat eine Ueberſicht von dem Werke 
des Cornelius Visſcher, in dem Catalogue raison- 
ne de Hecquet, den Baſan am Ende feines Dictio- 
naire des graveurs beygebracht hat. 


Portrait. 


1. Ein Portrait welches man für das von Cornelius Vis⸗ 
ſcher haͤlt; eine Hand auf die Bruſt gelegt und mit ei⸗ 
nem zuckerhutfoͤrmigen Huthe auf dem Kopfe. Corn. Vi- 
scher feeit, Anno 1649. in ato. 

2. Ein anderes Portrait von Disfcher den Kopf eben fo bes 
deckt, in ſeinen Mantel gehuͤllt, und mit einer lachenden 
Mine. Corn. Vilscher fecit anno 1651. 

3. Andreas Deonyszoon Winius, bekannt unter dem Na⸗ 
men: homme aux pistolets, weil man im Grunde vers 
ſchiedene Waffen und unter denſelben zwey Karabiner ſieht. 
Dieſes iſt das ſeltenſte und theuerſte Portrait des Mei— 
ſters, in Folio. 

4. Gellius de Bouma, Prediger zu guͤtphen 77 Jahr alt, 
und im ssſten Jahre feines Alters, in Folio. 

5. Wilbelm de Ryck, Augenarzt zu Amſterdam, mit der 
Hand auf der Bruſt; dieſes Portrait, das vorige und das 
von Scriverius find unter der Benennung: Grandes bar- 
bes bekannt, und find die ſchoͤnſten die Visſcher je geſto⸗ 
chen hat, in Folio 

6. Ein Biſchoff an einem Tiſche ſitzend auf welchem ein 

Crucifix ſteht ic. Er iſt bis auf halben Leib, die Hände 

gefaltet und die Haͤnde gen Himmel gerichtet, in gr. Fol. 
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7. Johann Merius Pastor zu Spanbroeck , geſtorben im Jahr 
1662, in gr. Folio. 

g. Cornelius Vosberg, Paſtor zu Spaerwouw anno 16537 
Portrait mit beyden Haͤnden, in einer hält er ein Buch, 
in Folio, ſchoͤn und ſelten. 

9. Johann Wachtelaar Ecclesiasticus zu Utrecht in einem 
Lehnſtuhle ſitzend, eine Hand auf einem Buche, die an⸗ 
dere auf dem Arme des Lehnſtuhls, in gr. Folio. 

10. Wilhelm van den Zande, Lizentiat der Theologie, in eis 
ner ovalen Einfaſſung. P. Soutmann pinx, in Folio, ſchoͤn 
und ſelten. 

11. Adrian Motman, Franziskanermoͤnch, oben Cherubim⸗ 
5 unten ein Todtenkopf und ein Rauchfaß, in kl. Fol. 

„ Johann Boelensz, Franziskanermoͤnch, in einer ovalen 
ee mit einem Wappen und der Innſchrift auf ei 
nem Bande: Sanctitate et doctrina, in Folio. J 

13. Adrian Pauw , Ritter des St. Michaelordens ꝛc. Eine 
Buͤſte mit Wappen und im Grunde eine Bibliothek. Ger. 
van Honthorst pinx. P. Soutmann direx. Corn. Vischer 
aeri incidit, in Folio. 

14. David Peitersz de Vries, Artillerie-Chef der Staaten 
von Holland, im Kuͤras, mit einer Hand womit er den 
A, hält, in klein Folio, ſehr felten. 

5. Josse Vondel, berühmter hollaͤndiſcher Dichter, Halbfi⸗ 
1 ſitzend, mit vielen Beywerken. Dieſes Portrait hat 
in den verſchiedenen Auflagen mehrere Veraͤnderungen er⸗ 
fahren, in klein Folio. 

16. Jacob Westerbaen, Herr von Brandwick &o. Halbfi⸗ 
gur, in einer ovalen Einfaſſung, in 8v0. ſehr ſelten. 

17. Pabſt Alexander VII. Justitia et veritate. Ein Schild 
mit zwey Kindern die Fruchtgehaͤnge halten, in Folio. 


28. Coppenol, gemeiniglich der Schreiber genannt: Er iſt 
ſitzend 
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rend und haͤlt eine Feder in der rechten Hand, 1658, 
in Folio. 

19. Peter Seriverius, Gelehrter von Harlem. Dieſes Por⸗ 
trait findet man ſchwer in guten Abdruͤcken. Soutmann 
p. 1649 in Folio. 

20. Johann de Paep, ein Portrait mit zwey Haͤnden; mit 
einer zeigt er auf die Boͤrſe von Amſterdam, mit der ans 
dern halt er ein Schild, in welchem das Geſchaͤft ſo er 
trieb geſchrieben iſt, welches darinn beſtand, den Kauf 
leuten Commis zu verſchaffen, in Folio. 

21. Eine Alte in ſonderbarer Kleidung, welche man fuͤr 
die Mutter von Visſcher haͤlt. Cornelius Visfcher ad vi- 
vum delineavit et fecit aqua forti Nic. Visfcher exc. in 
klein 4to. 

22, Eine Alte mit einer Mütze auf dem Kopfe, welche 
man ebenfalls für die Mutter von Visſcher haͤlt; ein ges 
ätztes Blatt ohne Namen des Stechers, welcher Viſcher 
it, in klein 4to. 

29. Robert Junius von Rotterdam, in einer ovalen Eins 
faſſung. Palamidas pinx. 1654, in Folio. 

24. Constantin Huygens, Herr von Zuylichem, Vater des 
beruͤhmten Mathematikers dieſes Namens mit der De⸗ 
viſe: Constanter 1657, in 4to, ſchoͤn und ſelten. 

25. Bruſtbild von Petrus Gassendi mit acht lateiniſchen Ver⸗ 
fen, in einer ovalen Einfaſſung in 4to. Einer der erſten 
Stiche von Visſcher. 

26. Wilhelm von Nassau, Sohn von Friedrich Heinrich, 
Prinzen von Oranien. G. Hondt - Horst pinx. in gr. Fol. 

27. Maria, aͤlteſte Tochter von Carl I. Gemahlin von Wil⸗ 
helm, Prinzen von Oranien. Id. pinx. 1649. in gr. Fol. 

28. Chriſtina, Tochter von Guſtav Adolphe, Königin von 
Schweden. P. Sontmann p. in gr. Folio. 


(V. Band.) Ce 
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29. Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt von Brandenburg. Hondt- 
Horst pinx. Soutmann dirig. 1650. in gr. Folio. 

30. Carl Ludwig, Pfalzgraf am Rhein, Churfuͤrſt von Bay⸗ 
ern. 6. van Hondthorst pinx. 1650 , in groß Folio. 

31. Carl II. König von Großbrittanien. Id. pinx. in gr. 
Folio. 

32. Janus Douza, Herr von Nortwick, großer gelehrter und 
berühmter Kapitain. P. Soutmann dirig. 1649. in gr. Fol. 

33. Franz Wilhelm, Biſchoff von Osnabruͤck ꝛc. im Bi⸗ 
ſchoffsmaͤntelchen. Ohne Namen der Kuͤnſtler, oval, in 
to. ſelten. 

34 Ludwig Catz, Lizentiat der Theologie, ein Buch hal⸗ 
tend, oval in Folio, ſelten. Dieſe beyden Portraite be⸗ 
finden ſich nicht im Catologe von Hequet. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde von ſeiner Erfindung. 


1 — 4. Die vier Evangeliſten, Halbfiguren mit ihren 
Attributen. Corn. Visfcher scnlpebat et excudebat Harlem 
1650. in klein Folio. 

5. Die Fricaſſeuſe, welche Plinzen backt, die Rouck ges 
nannt werden; dieſes iſt eins der geſchaͤtzteſten Blaͤtter 
von Viſcher. Es muß, wenn es ſchoͤn ſeyn fol, vor der 
Addreſſe von Clement de Jonghe ſeyn; in gr. Folio. 

6. Der Kattenfänger, ihm zur Seite ein kleiner Knabe 

der an einem Stabe einen Korb mit Matten halt, groß 
Folio. Dieſer und der folgende Stich muͤſſen ebenfalls 
vor der Adreſſe von Clement de Jonghe und ohne Uns 
terſchrift ſeyn, wenn ſie ſchoͤn ſeyn ſollen. 

7. Die Zigeunerin oder die Amme, welche ein kleines 
Kind fängt, nebſt zwey andern Kindern, davon das eine 
ihr zur Seite Brey ißt, das andere das ſie auf dem Ruͤ⸗ 
ken trägt, weint, in gr. Folio. 
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3. Eine Jabagie von fünf Männern , davon einer in einer 
ruͤckwaͤrtſen Stellung raucht, ein anderer trinkt, ein drit⸗ 
ter halt Taback auf einem Papiere; ohne einen Namen 
der Künftler,, aber ganz gewiß von Visſcher, in queer 
Folio, ſchoͤn und ſelten. 


9. Der Antiquarius. Ein Kunſtliebhaber in feinem Ka⸗ 

binette, in ſeiner Hand eine Pagode haltend. Nach einem 

Gemaͤhlde aus dem Cab. de Keynſts, in groß Folio. Einige 
ſchreiben die Er findung dem Correggio zu. 


o. Carl Guſtav, König von Schweden und die neue Koͤ⸗ 
nigin ſeine Gemahlin in ihrem Hochzeitzimmer, von einer 
großen Menge Perſonen begleitet, nebſt einem Alten der 
ein Papier liest, in groß queer Folio, ſehr ſelten. 


st. Die Krönung der Königin von Schweden, mit 
doppelten Innſchriften: Carolus Gustavus: — Hedwig 
Eleonora, ſehr groß queer Folio, felten. 

12. Ein kleiner Junge der ein brennendes Licht haͤlt, und 
ein kleines Maͤdchen mit einer Rattenfalle, darinn eine 
Ratte, in queer ato. 

3. Marius auf ſeinem Grabmahle liegend, auf welchem 
ſich ein Chriſtus mit vielen Cherubimkoͤpfen befindet. Un⸗ 
ten iſt ein Basrelief worauf zwey Genien eine Schlange 
halten, die ſie uͤber einen mit Lorbeer gekroͤnten Todten⸗ 
kopf legen, darunter liest man: fortiter, sed suaviter, 
in groß Folio. 

14. Eine ſitzende Katze, hinter ihr eine Ratte. Coru. 
Visſcher exc., in queer 4to. 

15. Eine Katze auf einer Serviette ſitzend, von der groͤßten 

Seltenheit. 3 Zoll 6 Linien hoch, 4 Zoll 6 Linien breit. 

In der Auction von Mariette ward dieſes kleine Stuͤck 

mit 361 Livres bezahlt. 
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Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach italieniſchen Meiſtern. 


1. Der Engel befiehlt dem Abraham ſein Vaterland zu 
verlaſſen und ſich in das Land zu begeben, welches ihm 
angezeigt werden wird. Baſſano pinx, aus dem Kabinet 
de Keynſt, in queer Folio. 


2. Gott erſcheint dem Abraham nach feiner Ankunft in N | 


Sichem, und verſpricht ihm, feinen Nachkommen das Land 
Canaan zu geben. Id. pinx. ibid. in queer Folio. 

3. Die keuſche Suſanna von den beyden Alten im Baade 
uͤberraſcht. Ohne Namen des Mahlers und Stechers. 
Man weiß daß das Gemaͤhlde von Guido iſt. Es kam 
aus dem Cabinet de Reynst in das Cabinet des Herzogs 
von Orleans, in queer Folio. i 

4. Kin weibliches Bruſtbild, die Hand auf der Bruſt, 
ihr Kopf mit Haaren geſchmuͤckt, davon ein Theil auf der 
Bruſt flattert. Aus dem Cabinet de Reynst nach einem 
Gemahlde welches dem Parmeſano zugeſchrieben wird. 
Es iſt einer der ſchoͤnſten Stiche die es giebt, in Ruͤck⸗ 
ſicht der Schoͤnheit des Grabſtichels ſowohl als des Wei⸗ 
chen das darinn herrſcht. 

5. Chriſtus im Grabe, Tintoretto pinx. Aus dem Cabi- 
net de Reynst, in groß Folio. 

6. Die Auferſtehung Chriſti ohne Namen des Mahlers 
und Stechers, nach Paul Veroneſe, aus dem Cabinet 
de Reynst. Auf einem Bande liest man: Ego et pater 
unus snmus, in groß Folio. 

7. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind auf dem 
Schooße der Maria, welchem der kleine Johannes Früchte 
darbringt. Einer von den Anfingen von Visſcher, aus 
dem Cabinet de Reynst, ohne Namen des Mahlers und 
Stechers; man eignet das Gemaͤhlde dem Palma zu, in 
queer Folio. 
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8. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind auf dem Schooße 
der Marin mit Blumen ſpielt. Im Grunde ſieht man 
den Engel der den jungen Tobias führt. Aus dim Cabi- 
uet de Reynst, in queer Folio, ohne Namen des Mahlers. 
9. Eine heilige Familie, wo der kleine Johannes dem Je⸗ 
ſuskinde eine Birne darreicht. Halbfiguren, ohne Namen 

der Kuͤnſtler. J. van der Horst exc. in kl. Fol. ſelten. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach niederlaͤndiſchen 
Meiſtern. 


x. Das jüngſte Gericht, nach Rubens. Dieſes Stüd 
ward uͤberarbeitet: die guten Abdruͤcke ſind vor der Addreſſe 
von Soutmann, ein großes Stuͤck von 2 Blaͤttern, ſchoͤn 

2. Maria haͤlt das Jeſuskind in ihren Armen, ſie iſt von 
Engeln umgeben, davon zwey fie kroͤnen, nach Rubens, 
in gr. Folio. 

3. St. Franciscus von Assise empfaͤngt das Jeſuskind aus 
den Haͤnden der Maria. Dieſer Stich in welchem Visſcher 
den Kopf geſtochen hat, hat mehrere Veränderungen er: 
fahren, nach Rubens, in gr. Fol. 

4. Achilles am Hofe des Lycomed wird vom Ulyſſes unter 
den Maͤdchen erkannt, nach demſelben, in gr. Folio, 
ſchoͤn und ſelten. 


Als Visſcher dieſen Gegenſtand ſtach, war er noch 
unter der Leitung von Soutmann; von dieſer Zeit 
an aber fieng man an die hoͤh ern Talente dieſes 
Kuͤnſtlers zu entdecken. 


5. Eine Frau mit einem Senkelk orbe am Arme und 
ein Licht haltend, an welchem ein junger Knabe das Ser 
nige anzuͤnden will, nach Rubens, in gr. ate. 
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6. Ein Leyermann, nebſt fuͤnf Kindern, davon eins dit 
Geige ſpielt. Es iſt eins der ſchoͤnſten Blaͤtter von Vis⸗ 
ſcher und mit am ſchwerſten in gutem Abdrucke zu finden. 
Ad. v. Ostade pinx. in groß Folio. 

7. Der nemliche Stich blos geatzt, von ſehr feiner Ars 
beit. Er iſt bezeichnet, A. V. Ostade pinx. C. Visſcher 
fec. aqua forti. G. Valk etc. in gr. Folio. ö 

8. Eine Tabagie von ſechs Männern, davon einer den Ru— 
cken nach dem Feuer kehrt, nebſt einer Frau und zwey 
Kindern. Die beßten Abdruͤcke ſind vor den Namen der 
Kuͤnſtler, welche Oſtade und Visſcher ſind, in gr. Fol. ſchoͤn. 

10. Ein Mann und eine Frau in einer Tabagie, Schwel⸗ 
gerey und Wolluſt liest man auf den Geſichtern. Id. pinx. 
iu Folio. 

11. Eine Tabagie, wo im Vordergrunde ein Mann ſißt, 

zwiſchen den Schenkeln einen Topf haltend und auf der | 

Geige ſpielend, nebſt drey Männern welche fingen und ei⸗ 
nem andern welcher trinken will. Ad. Brouwer pinx. in 
Folio. ö 

12. Ein Chirurgus der den Fuß eines Mannes verbindet, 
im Grunde eine Frau auf einen Tiſch geſtuͤtzt, die ein 
Pflaſter haͤlt. Id. pinx. in queer Folio. 

13 — 15. Eine Folge von drey ſehr ſchoͤnen Blättern, die 
man ſchwer in ganz guten Abdruͤcken findet, nach P. van 
Laer, genannt Bamboche, aus dem Cabinet de Reynst. 
1) Der Piſtolſchuß oder die beraubte Kutſche, in qu. Sol. 

2) Der Angriff eines Kriegs⸗Bagage⸗Wagens. Die! 
ſes Stuͤck wird eigentlich le coup de Pistolet genannt, 
in gr. qu. Fol. 3) Der Kalkofen, ein Nachtſtuͤck, in 
groß queer Folio. 

26. Ein Jäger zu pferd der einen Hund an der Leine 
hält; ein Bedienter kommt aus einem Pferdeſtalle mit 


Cornelius Visſcher. 


407 


einem Pferde, und ein ſitzender Mann fpricht mit ihm 

indem er Hunde ſtreichelt. k. de Laer pinx. in groß 

queer Folio. 

77. Ein Mann am Ufer des Waſſers ſitzend, ihm zur Seite 
zwey Wäſcherinnen, nebſt Vieh. Corn. de Vischer aqua 
forti. Gegenſtuͤck zum vorigen. 

18. Ein Mondſchein, wo ein Raͤuber mit einem Degen 
und einer Flinte zwey an den Schwaͤnzen zufammenges 
bundene Pferde wegfuͤhrt. Auf der Erde liegt ein er⸗ 
ſchlagener Mann und hinter ihm eine troſtloſe Baͤuerin, 
ihr zur Seite ein Räuber der ihr drohet. P. de Laer 
pinx. C. Vischer fecit. in groß Folio. 

19. Ein Schäfer und eine Schäferin in einer ſchoͤnen 
Landſchaft, welche Vieh huͤten. Id. pinx. Gegenſtuͤck zum 
vorigen. 

20 — 23. Vier Landſchaften nach Berghem, als: 

1) Eine Landſchaft mit einem Manne zu Pferde in einer 
Weſte von Fell, von einer Frau begleitet, die ein Pa⸗ 
ket unter dem Arme traͤgt und einen Stab in der Hand 
haͤlt; nebſt einigem Vieh, in Folio. 2) Eine Landſchaft 
mit einer Frau auf einem Eſel reitend, welche mit ei⸗ 
nem Manne ſpricht, nebſt Vieh. Ebenfalls. 3) Eine 
Landſchaft mit einer Frau die eine Kuh melkt, und 
mit einer andern ſpricht, die einen Korb auf dem Kopfe 
und einen am Arme traͤgt, zur Seite eine Kuh und 
eine Ziege. Ebenfalls. 4) Eine Landſchaft wo eine Frau 
auf einem Eſel ſitzend ein Kind ſaͤugt, nebſt einem Manne 
zu Fuß und einem Schaͤfer zu Pferde, einer Kuh und 
Schaafen. Ebenfalls. 

24 — 27. Vier andere Landſchaften nach Berghem. 

1) Eine Landſchaft als Titelblatt, einen Brunnen vor 

ſtellend, worauf man liest: Berghem del. 1655, C. de 
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Vischer, mit mehrern männlichen und weiblichen Fi⸗ 
guren und Pferden, in Folio. 3) Eine Frau mit dem 
Ruͤcken an einen Baum gelehnt, ein Kind ſaͤugend und 
mit einem Manne ſprechend, der ſich auf eine Kuh 
ſtuͤtzt; nebſt mehrern Thieren. Ebenfalls. 3) Eine Rande 
ſchaft mit einer Frau die ein Paket unter dem Arme 
halt und durch einen Fluß geht, wo ein Mann fein 
Pferd traͤnkt. In der Ferne ein anderer Mann zu Pferde, 
nebſt mehrern Thieren. Ebenfalls. 4) Eine Landſchaft 
mit einem ſitzenden Manne, der die Hand auf die Bruſt 
legt und Ochſen, Schaafe und einen Efel huͤthet Ebenfalls. 


II. Johann Visſcher oder de Visſcher. 


Bruder von Cornelius, Stecher mit der Nadel, 
und dem Grabſtichel, geboren zu Amſterdam 1636. 
Ob er gleich nicht die außerordentlichen Talente 
ſeines Bruders beſaß, ſo werden dennoch ſeine 
Stiche geſucht, und vorurtheilfreye Kenner find fo- 
gar der Meynung, daß die Landſchaften ſo er nach 
Berghem und Oſtade geſtochen, in Ruͤckſicht der 
mahleriſchen Wirkung, noch die feines altern Bru— 
ders übertreffen. Die beherzte Behandlung in den 
Stuͤcken nach dieſen Meiſtern, giebt ſeinen Arbeiten 
Werth: Sie ſcheinen mehr Originale als Kopien 
zu ſeyn. Der einzige Vorwurf, den man ihm mit 
einigem Grunde machen könnte, iſt: daß feine Zeich⸗ 
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nung nicht immer richtig iſt. Durch einige Portraite, 
die wir von ſeiner Hand haben, hat er gezeigt, daß 
er eben ſowohl den Grabſtichel als die Nadel zu 


fuͤhren wußte. 
Portraite. 


1. Johann de Vitenbogaert. Joh. de Visfcher sc. in fo. 

2. Peter Proelius, Diener des Evangeliums zu Amflerdam, 
Joh. van Noort pinx. in Folio. 

3, Thaddeus Lautmann Paſtor zu Haag. J. de Bane pinx. 
in Fol. \ 

4. Abraham van der Hulst, Vice Admiral von Holland. 
Joh. de Visfcher sc. in groß Folio. 

5. Petrus Paulus Rubens. ‘Ant. van Dyck del, Joan de 
Visſcher fecit aqua forti, in Folio. 

6. Michael de Ruyter Admiral von Holland. H. Berck- 
manns pinx. in groß Folio. 

7. Portrait eines Mannes in bloßen Haaren, nach C. 
Visſcher, in 4to. 

8. Portrait eines Mohren, der in einer Hand einen Bo: 
gen, in der andern einen Pfeil haͤlt, nach demſelben, in 
Folio. 

Bambochaden nach OOſtade. 


1. Eine Geſellſchaft von Bauern nnter einer Weinlaube 
vor einer Hütte, wo im Brete geſpielt wird. J. de Vis- 
ſcher se. in Folio. 

2. Eine Bauernhaushaltung, wo der Mann weicht und 
die Frau ſpinnt, in ihrer Mitte ein Kind, in Folio. 

3. Eine andere Bauernhaushaltung, zwey ſitzende Rau⸗ 

cher und eine Alte web einem kleinen Maͤdchen das feine 

Nothdurft verrichtet, in queer Folio. 
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4. Eine Bauernluſtbarkeit in einer Art von hollaͤndiſcher 


Scheune, in queer Folio. 
5. Rermeſſe oder eine hollaͤndiſche Luſtbarkeit vor der Thuͤr 
eines Wirthhauſes, in queer Folio. 


6. Das Innere eines Wirthshauſes mit einer Bauern⸗ 


hochzeit, in queer Folio. 

x 7. Ein alter Bauer neben einer Bäuerin ſitzend, auf der 
ren Bruſt er die Hand legt. Dieſes Stuͤck wird le Ta: 
tonneur genannt , in Folio. 


Landſchaften nach Berghem. 

1. Ein Tanz und Bauernluſtbarkeit. Dieſes Stuͤck wird le 
Bal genannt. J. de Visſcher se. Justus Danckerts exc. in 
queer Folio. 

2. Eine ſchöne Landſchaft mit Figuren und Vieh. Berg. 
hem del J. Vifscher fec. 

3. Eine bergige Landſchaft mit einem Manne der ſeinem 
Knappfad und fein Kleid auf fein Pferd gelegt hat, Ge: 
genſtuͤck zum vorigen. 

x 4, Der Sommer, eine ſchoͤne Landſchaft, oder der Mann 
mit dem nadenden Ruͤcken. J. de Visfcher fec. Nic. de 
Vifscher exc. in gr. queer Folio. 

5. Eine Landſchaft, wo ein Mann zu Pferde in einer Werte 
von Fell, der einem jungen Bettler giebt, in queer Fol. 

6. Eine Landſchaft mit einem jungen Mädchen die eine 
Ziege melkt, Gegenſtuͤck zu dem vorigen. 

7. Eine Paſtorale, mit einem Schaͤfer am Ufer eines 1195 
ſes, der ſich auf ſeinen Stock ſtuͤtzt, in queer Folio. 

8. Eine Paſtorale mit einer Frau die eine Ziege melkt, 
und ein Schäfer auf einem Huͤgel ſitzend, der den Dudelſack 
ſpielt, Gegenſtuͤck zum Vorigen. 

9. Die vier Tageszeiten: Aurora, Meridies, Vesper, 
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Nox, 4 ſchoͤne Landſchaften mit Figuren und Vieh. Justus 
Dancketts exe, in groß queer Folio, Haup tblaͤtter. 

10 — 13. Eine Folge von vier großen Landſchaften, als: 
1) Auf dem Titel ein Mann auf einem Mauleſel rei⸗ 
tend. 2) Eine ſtehende Frau an einem viereckigen Steine. 
3) Ein Schaͤfer mit einem Stabe der ſeine Heerde fuͤhrt. 
4) Ein beladener Mauleſel mit Federbuͤſchen auf dem 
Kopfe. Berghem fec. Joh. Vifscher aqua forti, in gr. Fol. 

34 — 19. Eine Folge von ſechs Landſchaften, als: 1) Auf 

dem Titelblatte ein Eſel der beſchlagen wird, und eine 
Frau auf einem Pferde reitend. 2) Zwey Weiber, davon 
eine einen Sack unter dem Arme traͤgt, die andere wird 
von einem Hunde begleitet. 3) Ein Schaͤfer auf einem 
Eſel reiteud, treibt ſeine Schaafe vor ſich her. 4) Eine 
Frau die ein Reisbuͤndel unter dem Arme traͤgt, ihr zur 
Seite ein Bauer zu Pferde. 5) Ein Bauer auf einem 
Eſel reitend treibt einen Ochſen vor ſich her. 6) Ein 
Alter mit großem Bart und eine Mütze auf dem Kopfe, 
lehnt ſich mit dem Ruͤcken au eine Mauer und iſt auf 
ſeinen Stab geſtuͤtzt, in klein queer Folio. 

20 — 23. Eine Folge von vier Landſchaften, als: 1) Auf 
dem Titel ein großes Monument, auf deſſen Geſimſe man 
liest: J. Vifscher fec, 2) Ein Schäfer den Dudelſack 
ſpielend. 3) Ein Schäfer mit feinen Hunden geht durch 
das Waſſer und halt feinen Stock mit beyden Handen. 
4) Ein junger Knabe ein Reisbuͤndel tragend, in kl. Fol. 

24 — 27. Eine Folge von vier Landſchaften, als: 1) Auf 
dem Titel ein Brunnen, vor welchem eine Frau, die eine 
Ziege melkt; im Vordergrunde liest man: Berghem del. 
J. Viſscher fec. 2) Ein Schäfer im Mantel, einen Stock 
mit beyden Haͤnden haltend. 3) Ein ſitzender Schaͤfer auf 

einem Hügel, vor ihm eine Schaferin die ein Paket tragt. 
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4) Eine ſtehende Frau an einem Graben, ihr zur Seite 
eine andere, die auf einem Eſel reitet, in Folio. 

28 — 31. Eine Folge von vier Paſtoralen, als: 1) Auf | 

dem Titel ein Block von Stein worauf ein Schäfer ſitzt, 
der eine Schaferin liebkoſet. 2) Eine Frau zu Pferde 
und ein Schäfer auf dem Efel die Floͤte ſpielend. 3) Eine 
Frau auf einem Maulefel und ein Mann auf einem Eſel, 
zur Seite zwey Schaafe und ein Hund. 4) Ein Schaͤfer 
am Fuße eines Huͤgels ſitzend, eine kleine Flöte haltend! 
in queer Folio. 

32 — 35. Eine Folge von vier Landſchaften, als: 1) Eine 
Frau auf einem Mauleſel und ein Ochſe im Waſſer. 2) N 
Eine ſitzende Frau im Vordergrunde, welche ſpinnt, zu 1 
ihren Füßen ein liegender kleiner Junge. 3) Ein liegender 
Ochſe neben einer ſtehenden Frau, welche fpinnt. 4) Eine 
Schaferin auf einem Eſel, ihr zur Seite ein Bauer mit 
einem Stabe, in klein queer Folio. 

36 — 41. Eine Folge von ſechs Landſchaften, als: 1) Ein 
Mauleſeltreiber im Mantel zwiſchen zwey beladenen Maule⸗ 
ſeln gehend. 2) Eine Frau in der vordern Anſicht gegen 

einen Mann gekehrt, der auf einem Eſel reitet. 3) Eine 
Frau zu Pferd die durch Waſſer reitet, ein Mann zur 
Seite der zu Fuß durchgeht. 4) Ein ſitzender Schäfer 
mit hergewandtem Ruͤcken, mit einem Arme an einen Huͤ⸗ 
gel gelehnt. 5) Ein Mann auf einem Eſel reitend zeigt 
mit der Hand auf einen ſtehenden Mann. 6) Ein Alter 
mit kurzem Barte der ſich mit beyden Händen auf einen 
Stab ſtuͤtzt, in queer Folio. 

42 — 49. Eine Folge von acht Landſchaften, als: 1) Ein 
fechender Mann bey einem Waſſerfalle, der aus feinem 
Huthe trinkt. 2) Eine Krippe von zwey Pfeilern gehal— 
ten, vor welcher ein Pferd. 3) Ein Knabe hinter einem 
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Stück einer Mauer ſitzend, feinen Arm auf den Rand 
derſelben geſtuͤzt. 4) Eine Landſchaft mit Schaafen und 
einer Wand von Stroh an einem Pfeiler befeſtigt. 5) 
Eine Landſchaft mit einem Bache, Ochſen und einem 
Schaafe. 690 Ein ſtehender Schaͤfer mit einem Fuße auf 
einem Steine, mit dem andern im Waſſer. 7) Eine knie⸗ 


ende Frau die eine Kuh melkt. 8) Eine ſitzende Frau 


nach einem ſtehenden Schaͤfer gewandt, der ſich auf eine 
Hecke lehnt, in queer Folio. 


50 — 635. Die geographiſchen Karten, mit Figuren von 


Berghems Erfindung geziert, und vollkommen gut von 
J. Visſcher geſtochen, äls: der Globus, Europa, Aſia, 
Africa, America, Elſas, Flandern, Friesland, die Lage 
des irrdiſchen Paradieſes, das Land Cangan, der Auszug 
der Kinder Iſrael aus Egypten, Jeruſalem, das Land 
Canaan vom Heilande durchwandert, die Reiſen des hei⸗ 
ligen Paulus, zwey Cartouchen zu der Karte von den 
Niederlanden. 


66 — 77. Eine Folge von ſechs Blättern, mit dem Titel: 


Diversa Animalia, Berghem del. J. Vischer fec, Fred. 
de Widt exe. Dieſe Stuͤcke find nach Carl du Jardin, 
und man hat Abdruͤcke mit ſeinem Namen. 


72 — 75. Vier Blätter, nach P. de Laer. Einige ſchrei⸗ 


ben den Stich dem C. Visſcher zu, andere aber mit mehr 
Grunde dem J. Visſcher. 

1) Eine Geſellſchaft von Bettlern, davon zwey in der 
Karte ſpielen, die andern bilden eine Gruppe von Zu— 
ſchauern, einer von ihnen auf dem Bauche liegend nimmt 
den Vordergrund ein, in groß queer Folio. 2) Eine Frau 
auf einem Eſel reitend, fuͤhrt zwey Ochſen, auf der ei— 
nen Seite ein Mann der aus dem Huthe trinkt, auf der 
andern ein Pferd mit Koͤrben, weiter entfernt, ein Mann 
zu Pferde nebſt einigem Vieh, in queer Folio, 3) Ein 
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Wirthshaus, an deſſen Thuͤr ein Bedienter ein Pferd 
ſaͤttelt, in einem Pferdſtalle zur Seite, zwey Pferde, 
davon das eine piſſet, das andere Heu aus der Raufe 
frißt, in groß queer Folio. 4) Ein Schmidt der am Eins 
gange der Schmiede ein Pferd beſchlaͤgt und ein Mann zu 
Pferde in Unterredung mit dem Herrn des Pferdes das 
beſchlagen wird. P. van Laer Rome, in groß qu. Folio. 


Blaͤtter nach Philipp Wouwermans. 


1. Ein Marquetenderzelt, vor welchem Reuter trinken. 

J. Danckerts exc. in groß queer Folio. 

2. Ein Marquetenderselt, vor welchem ſich Reuter belu⸗ 
ſtigen, in der Mitte ein Trompeter der auf ſeinem In⸗ 
ſtrumente blaͤßt, in groß queer Folio. 

3. Ein Marquctenderzelt in welchem ſich Reuter beluſtigen, 
in der Mitte ein weißes geſatteltes Pferd, in gr. qu. Fol. 

4 — 7. Eine numerirte Folge von vier Blättern, nach 
demſelben, als: 

1). Der Feldſchmidt; im Vordergrund ein geſatteltes Pferd 
welches piſſet, in gr. queer Folio. 2) Das Marqueten⸗ 
derzelt. 3) Eine Geſellſchaft Reiſender. 4) Die Reithahn, 
in queer Folio. 

8 — 19. Eine numerirte Folge von zwoͤlf Blättern, nach 
J. van Goyen, als: 12 Landſchaften und Seeſtuͤcke, 
mit allerley Arten von Gebäuden und Figuren, eine volls 
ſtaͤndige Suite, in queer 41. 

20 — 31. Eine numerirte Folge von zwölf Blättern, nach 
Hermann Suanevelt, enthaltend 12 italieniſche Lands 
fhaften und Seeſtuͤcke mit allerley Arten von Gebäuden 
und Figuren, eine intereſſante Suite, in klein queer Fol, 
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III. Lambert Visſcher. 


Der ältere Bruder von Johann, Zeichner und 
Kupferſtecher, geboren zu Amſterdam im Jahr 
1634, und geſtorben zu Rom um das Ende ſeines 
Jahrhunderts. Zu Rom arbeitete er, nebſt Bloe— 
maer:, Spierre und andern geſchickten Stechern, 
nach den Gemaͤlden von Pietro de Cortona, die 
zu Florenz im Pallaſte des Großherzogs ausgefuͤhrt 
ſind. Er hat Hiſtorie und Portrait geſtochen, und 
feine Manier gleicht der von Bloemaerr, 


Portraite. 


1. Stanislaus Lubienitz. M Scheitz pinx in ato. 

2. Johann Rutgersius, Xegstionsrath von Guſtav Adolph 5 
in gto. . 

3. Chriſtop von Rannenberg, Geheimer Kriegsrath des 
Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm von Brandenburg, in klein 
Folio. 

4. Maria Thereſta von Oeſterreich, Königin von Frank⸗ 
reich. Van. Loo pinx. in Folio. 

5. Anna von Geſterreich, Königin von Frankreich. Vau⸗ 
Loo pinx. in Folio. 

6. Carolus Rahenhaupt, Baron von Sucha, General- Lieu— 
tenant von Holland, in gr. Folio. 

7. Johann de Wit, Penſonair von Holland, in gr. Folio. 

6. Cornelius Tromp, Vice- Admiral von Holland, F. Bol 

pinx. in groß Folio. 
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Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 


1. Die Großmuth des Seleucus, der feine Gemahlin 
Stratonica ſeinem Sohne Antiochus abtritt, der ſich in 
ſeine Stiefmutter verllebt hatte. P. da Cortona pinx. in 
klein Folio. 

2. Minerva entzieht einen Juͤngling den Armen der Ve⸗ 
uus, um ihn zu Herkules zu führen, der ihm die Hand 
reicht; ein Deckenſtuͤck, von P. da Cortona gemahlt, in 
groß queer Folio. 


IV. Nicolaus Johann Visſcher oder Claus 
Viſcher. 


Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtichhaͤndler, ge 
boren zu Amſterdam um 1580. Man glaubt daß 
er zu der Familie der Visſcher gehöre, aber nicht 
als ihr Bruder, wie man ziemlich unge gruͤndet bes 
hauptet. Wir haben von ihm eine gute Anzahl ges ? 
aͤtzter Blätter, die in einem leichten und verſtaͤndigen 
Style augefuͤhrt ſind. Er zeigte ſich beſonders 
in kleinen Landſchaften mit Figuren und Thieren ge— 
ziert, ſowohl von ſeiner Erfindung als nach andern | 
Meiſtern. Man ſchaͤtzt vorzüglich feine Anſichten 
von einigen Schloͤſſern in Holland; auch hat man 

meh⸗ 
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mehrere Portraite mit der Addreſſe von Nicolaus 
Visſcher, ohne einen andern Namen des Kuͤnſtlers. 
Er bediente ſich auf ſeinen Blaͤttern auch manchmal 
ſeines Zeichens wie oben, wo das C. Claus oder 


Claas bedeutet. i 
1. Wilhelm Laud Erzbiſchof von Canterbury. C. de Vischer 
exc. in qꝗto. 
2. Carl 1. König von Großbritannien, mit einem großen 
runden Huthe. Mit dem Zeichen von Visſcher, in 4to. 

3. Johann Calvin. Nicolai Vischeri formis, in Folio. 

4. Didierus Erasmus von Rotterdam. Hans Holbein pinx. 
C. de Vischer exc. in groß Folio. 

5. Jacob II. Koͤnig von Großbritannien, Beſchuͤtzer des 
Glaubens. Zu Amſterdam bey Nicolas Viſcher, in gr. 
Folio. 

6. Jacob, Herzog von Monmouth et Bureley. Ex formis 
Nicolai Vischer, in groß Folio. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde, radierte Blaͤtter. 

1. Die Tabula des Cebes, eine allegoriſche Vorſtellung 
auf das menſchliche Leben, ſehr groß queer Folto. 

2, Ercekution der Staatsverbrecher von der Secte der 
Arminianer zu Haag, in queer Folio. 

3 — 4. Zwey Blätter, Landſchaften mit hollaͤndiſchen Schloͤſ⸗ 
fern , in groß 40. 

5, Anſicht und umliegende Gegend des Schloſſes 2 
venſtein, welches zum Gefaͤngniß des Hogerbeets und 
Grotius gebraucht ward. Unten ſieht man die perfpektivis 
ſche Anſicht dieſes Schloſſes als Friſe, zu beyden Seiten 
befinden ſich die Medaillons der beyden berühmten Ge— 
fangenen nebſt ihrem Leben. C. J. Vischer fec. et excu. 
in queer Folio. Von ſchoͤner Ausfuͤhrung und ſehr ſelten. 

(v. Band.) O d 
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Nicolaus hat auch nach andern Meiſtern gearbei— 
tet, beſonders nach Jodocus de Momper. 


Peter oder Pieter Nolpe. 


Mahler und Kupferſtecher, geboren zu Haag im 
Jahr 1601. Die Lebensumſtaͤnde dieſes, Kuͤnſtlers 
ſind uns ſehr unbekannt, aber ſeine Arbeiten bewei⸗ 
ſen daß er ein Mann von Genie war. Wir haben 
von ihm verſchiedene Gegenſtaͤnde: Portraite, Ge; 
ſchichten, Proſpekte, Landſchaften ꝛc., alles mit der 
Nadel und dem Grabſtichel mit der größten Einſicht 
ausgeführt. Kenner ſchaͤtzen von ihm vorzüglich die 
acht Monathe, welche in der Auction von Mariette 
mit Ioo Libres bezahlt wurden. Die guten Abdrucke 
dieſer Stücke erſchienen zuerſt unter dem Titel der 
Monate, nachher gaben die Beſitzer der Platten ſie 
unter neuen Titeln heraus: Die vier Jahrszeiten 
und die vier Elemente, mit dem Namen des Mah⸗ 
lers Pieter Potter. 

1. Johann Adler Salvius, bevollmaͤchtigter Miniſter von 

Schweden. P. Nolpe sc. in 4to. 

2 — 9. Eine Folge von acht Cavalieren, von P. Nolpe 
radiert, in Zvo. ſelten. 

10 — 27, Eine Folge von 18 Blättern, Bettler und Bett⸗ 
lerinnen vorſtellend, nach Pieter Quaſt radiert, in gto. 

28. Innere Anſicht des Gefängniſſes, aus dem ein En⸗ 
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gel den heil. Petrus befreyt, nach J. V. Vucht, mit 

dem Grabſtichel von P. Nolpe geſtochen , in qu. Fol. 
29. Juda und Thamar in einer ſchoͤnen Landſchaft von 
ſeiner Erfindung, in groß queer Folio. 


Dieſe beyden Figuren ſind auch in einer andern 
und viel kleinern Landſchaft vorgeſtellt. 


30. Der zerriſſene Damm. Dieſes Blatt kann als ein 
Meiſterſtuͤck betrachtet werden und iſt ſchwer in gutem 
Abdrucke zu finden, in groß queer Folio. 

31. Daniel in der Löwengrube, nach Blancert, (wahr⸗ 
ſcheinlich Blanchard) in groß queer Folio. 

32. Die Reife des Königs von England von der hol 
laͤndiſchen Kuͤſte nach England, im Jahr 1660, mit Er⸗ 
klaͤrungen, in groß queer Folio. 

33. Eine emblematiſche Vorſtellung auf die Vermaͤhlung 
des Prinzen von Oranien mit der Prinzeßin Maria von 
England, in Folio, faſt viereckig. 

34 — 39. Sechs ſchöne Landſchaͤften nach Adrian van 
Nieulant, in groß Folio. 

40 — 45. Sechs ſchöͤne Landſchaften nach K. Kogman, 
in queer Folio. 

46. Anſicht der wachthäuſer uͤber der Amſtel bey Am⸗ 
ſter dam, in gr. queer Folio. 

47 — 54. Acht Monate. Der Monat März ſtellt einen 
Sturm vor, und der Auguſt ein Reutertreffen: Zwey 
Stuͤcke von einer verſtaͤndigen Ausfuͤhrung und großer 
Wirkung. Pieter Nolpe fecit et excudit, in gr. qu. Fol. 

55 — 62. Die vier Jahrszeiten und die vier Elemente, 
die nemlichen acht Blaͤtter mit dieſen neuen Titeln und 
dem Namen des Mahlers Dieter Potter. 

63. Der Prophet Elias ſpricht mit der Wittwe von Sa⸗ 

repta. P. Potter pinx. in groß queer Folio, 
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64. St. Paulus der Eremit, in der Wuͤſte durch einen 
Adler geſpeiſet. Id. pinx. in groß queer Folio. 

65 — 70. Die Cavalcade die im Jahre 1638 von den 
Buͤrgern von Amſterdam gehalten wurde, bey dem Em⸗ 
pfange der Königin von Medicis in ihrer Stadt, nach 
C. Molyn dem Jungen, ſechs Blätter in die Breite; 
ein Hauptwerk. 


Peter oder Pieter Quaſt. 


Mahler und Kupferſtecher, Zeitgenoſſe und Lands⸗ 
mann von Volpe, geboren um 1602. Die Gegen 
ſtaͤnde die er behandelte, find faſt immer: Bauern; 
Gruppen, Barbierſtuben und launige Vorſtellungen. 
Er führte die Nadel mit vieler Leichtigkeit und be; 
diente ſich zugleich ſehr geſchickt des Grabſtichels. 
Man tadelt an ihm Unrichtigkeit in der Zeichnung. 
In einigen feiner Stucke hat er Aehnlichkeit mit Cal⸗ 
lot, dem er in der Führung ſeines Inſtruments nicht 
nachſteht. Seine meiſten Stiche find von feiner Er⸗ 
findung. Sein gewöhnliches Zeichen iſt ein ver; 
ſchlungenes P und Q. 


1 — 6. Die fünf Sinne, mit dem Titel: Vyf Sinnen te 
Koop. 6 Blätter P. Quast fec. 1638. H. Hondius eto, in 8vo. 


Crispin van den Queboren. 


7 10, Die vier Jahrsseiten, mit grotesken Figuren 
in ꝗto. 

11 — 22. Eine Folge von Einfällen und grotesken Ki: 
guren. 12 Blätter, Clem. de Jonghe exc. in 8vo. 

23 — 48. Eine andere Folge von Einfällen, Bettler, Jandı 
leute und alte Weiber vorſtellend, mit einem Titel 
auf dem erſten Blatte: Tis all vervart Gaeren. 26 Blaͤt⸗ 


ter, in 4to. \ 
49. — 58. Eine andere Folge von Bettlern, mit Verände⸗ 


rungen und dem Namen der Figuren, nebſt Fernen; 10 
Blätter, Savery exo. in klein 4to. 

50 — 71. Eine Folge von Moden, im Geſchmack der 
Noblesses de Callot, mit ſchoͤnen Fernen. 12 Blaͤtter, 
Savery exc. in klein to. 


Crispin van den Queboorn oder Queboren. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, in Hol 
land um 1603 geboren, und wohnhaft zu Haag. 
Er hat eine Menze Portraite geſtochen, davon die 
meiſten wegen ihrer abwechſelnden Ausführung ſehr 
geſchaͤtzt ſind. Uebrigens ſind ſeine Lebensumſtaͤnde 
unbekannt, man weis blos daß er an dem Werke 
von Thibault Theil gehabt, welches unter dem Ti— 
tel: Academie de l’Epee, 1638 zu Antwerpen 
gedruckt ward. 

1. Friedrich Heinrich; Prinz von Oranien, Graf von Naf 


ſau ꝛc. Crispian van Queboren figuravit et sculp 1630. 
Broer Jansen exc. Haga, in 410. 
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2. Johann de la Cave, mit der Devife; Rien ne m'stonne. 
C. van Queboren del, et sc. in ꝗto. 

3. Volckerus d’Osterwyck, Ministre de la parole de Dien 
à Delft. Palamede pinx. Cr. van Queboren sc. in Fol. 


4. Leonard Sodineus natus Delphis ac ibidem Pastor. 
Anno Domini MDCXLI. Id. pinx. Id. sc. in Fol. 

5. Admiral M. H. Tromp. S. de Vlieger pinx. Id. sc. 
in Fol. 

6. Friedrich Wilhelm Churfuͤrſt von Brandenburg. Ger. 
de Honthorst pinx. in groß Fol. 

7. Luiſe Prinzeſſin von Oranien, feine Gemahlin. Id. pinx. 
groß Fol. 

8. Wilhelm Prinz von Naſſau. Id. pinx. groß Fol. 

9. Johann Wolferod de Brederode. Id. pinx. groß Fol. 

10. Wilhelm J. von Oranien, nach Cornelius Visſcher, 
einem Portraitmahler, den man mit Cornelius Visſcher 
dem Kupferſtecher verwechſelt hat. Aus Irrthum hat man 
daher dieſes Stuͤck dem letztern zugeſchrieben, und die Lieb⸗ 
haber ordnen es in das Werk von Visfcher. 

11. Der Kardinal Infant von Spanien, eine ſehr 
ſchoͤne Kopie von dem Blatte, welches Pontius nach van 
Dyck geſtochen hatte. 0 

12. Juliana, Prinzeſſin von Heſſen, ohne Namen des 
Mahlers, in groß Fol. 

13. Maria Magdalena, Gräfin von Waldeck, gemahlt 
und geſtochen von Quebooren, in groß Fol. 

14. Wilhelm Brog, Chevalier et Colonel général, mit einer 
Bleſſur auf der Naſe. 1635. in ato. 

15. Die Geburt Chriſti, nach Zeinrich van Walen, 
in groß Fol. 
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Franciseus van den Steen. 

Mahler, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren zu 
Antwerpen im Jahr 1604. Nachdem er durch ei⸗ 
nen Zufall den Gebrauch eines ſeiner Schenkel 
verloren hatte, machte er die Mahlerey und die Ste⸗ 
cherkunſt zu ſeinen Beſchaͤftigungen. Er brachte es 
in dieſen Kuünſten fo weit, doß der Erzherzog Leo⸗ 
pold, und der Kaiſer Ferdinand III ihn in Dienſte 
nahmen; der letzte gab ihm eine Penſion. Er aͤtzte 
mehrere Blaͤtter der Gallerie von Brüffel fir den 
Erzherzog. Außer dieſen Stuͤcken, hat er noch nach 
verſchiedenen Meiſtern geſtochen. Seine Arbeiten 
ſind jetzt ſehr geſucht. In der Auction von Pierre Jean 
Mariette wurden die drey Stücke nach Correg gio 
für 250 Livres verkauft. 

Portraite. 


1. Cornelius Cort, Kupfer ſtecher von Antwerpen, in 8vo. 

2. Theodor Coornhaert, Kupferſtecher von Amſterdam. . 
Goltzius del. in klein to. 

3. Andreas del Vaulx oder: Vallensis, Profeſſor bey der Aca⸗ 
demie zu Louvain, in klein to. 

4. Georg Sebaſtian Lubomirski, Graf von Wisniez. 
Herdt del. in klein Fol. 


Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern. 
1. Eine junge Frau, Halbfigur in einem Lebnſtuhl ſitzend, 
in groß qto. 
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2. Eine heilige Familie, wo der kleine Johannes dem Je⸗ 
ſuskinde Blumen reicht. Titian pinx. in queer Fol. 

3. Eine heilige Familie, wo der heil. Joſeph auf einem 
Sacke ſitzt, dieſes Stuͤck wird in Italien; la Madonna 
del Sacco genannt. André del Sarto pinx. in qu. Fol. 

4. Der Jraum des Nlichnel Angelo. Michael Angelo 
inv. in Fol. 

5. Soldaten welche Karten ſpielen. Manfredi pinx. in 
queer Fol. 

6. Ein Mann der in ſeinen Händen eine Flaſche und eine 
Schaale haͤlt, hinter ihm ein anderer Mann, der das was 
jener halt betrachtet. D. Teniers pinx. Abr. Teniers 
exc, 4to. a 

7. Ein ſitzender Bauer der die Zeitung lieſet, indeß ihn 
eine alte Frau mit einer Hand ſtreichelt, und mit der 
Andern einen Bierkrug halt. Ia. pinx. iu qto. 

8. Eine Dorfpartie, wo eine Frau mit einem Kinde auf 
dem Arme, an der Thuͤr eines Hauſes, in welche ein 
Mann hineingehen will. Id. pinx. in klein àto. 

9. Eine Dorfpartie, wo eine Frau aus dem obern Theile 
ihres Hauſes der Unterhaltung dreyer Männer zuhoͤrt, 
indes ein vierter in das Haus gehen will. ld“ pinx. 
Ebenfalls. ö 

10. Der Geizige und feine Frau welche Gold waͤgen: 
Stulte hac nocte animam — Deum dives, Id. pinx. in 
klein Fol. 

11. Der trunkene Silen von Satyren und Bacchanten ge⸗ 
halten. Ant. van Dyck pinx. in Fol. Dieſe Kompoſi⸗ 
tion iſt auch von Bolswert geſtochen worden. 

12. Amor macht ſich aus der Keule des Hercules einen 
Bogen, und tritt die Buͤcher mit Füßen. Ant. Corregio 
pinx. in Fol. Unten find zwey Kinder, davon eins lacht 
und das andere weint. 
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13. Jupiter in Jo verliebt, liebkoſet fie in einer Wolke, 
nach demſelben, in Fol. 

14. Die Entführung des Ganymed, nach demſelben, in 
Fol. Dieſe drey Stuͤcke nach Corregio von Einer Groͤße, 
find nach den Originalgemählden in der Wiener Gallerie, 
nach den Zeichnungen des van Hoy geſtochen. Die nehm—⸗ 
lichen Stuͤcke find auch von Fr. Bartoloszi zu London, 
nach den Zeichnungen von Benedetti geſtochen. 

15. Die Marter der Zehntauſend Heiligen, nach der 
Zeichnung die van Hoy, nach dem Original Gemählde 
von Albert Dürer gemacht hat, welches zu Wien im 
kaiſerlichen Kalbinette iſt. Ein ſehr großes Stuͤck in die 
Höhe, von vier Platten. 

16. Der heil. Pepin, und die heil. Begua, Halbfiguren, 
auf einer Platte, nach der Zeichnung die Rubens, nach 
zwey verſchiedenen Gemaͤhlden, von Hubert van Eyck, 
gemacht hatte. in klein Fol. 

17. Der Porticus der Gemählde Galerie zu Brüſ⸗ 
ſel, unter dem Namen: Kabinet von Jeniers, bekannt. 
N. van Hoy del. in queer Fol. 


Hans oder Johann Witdoeck, Withoue 
oder Witdouck. 


Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen um 1604. 
Er gehört noch unter die Stecher, die der beſon— 
dern Leitung von Rubens genoſſen. Dieſer Kuͤnſt⸗ 
er ſcheint ſich einzig befleißigt zu haben, die groß 
fen Wirkungen der Gemaͤhlde die er flach auszudruüͤ⸗ 
cken; er hat es aber oft auf Koſten der richtigen 
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Zeichnung gethan. Dieſes Fehlers ungeachtet ſind 
feine Stiche ſehr geſchaͤtzt, vorzüglich die, welche er 
in Helldunkel, unter der Aufſicht von Rubens aus; 
geführt hat, und die von bewundernswuͤrdiger Wir⸗ 
kung find. Von dieſer Art iſt das Stuck: Jeſus 
mit den Juͤngern von Emaus bey Tiſche, welches 
unten angeführt wird. Liebhaber koͤnnen Baſan's 
Catalog von Rubens, über die Verſchiedenheit der 
Abdruͤcke und über die Veraͤnderungen, die mit per 
ſchiedenen Werken dieſes Stechers vorgenommen 
worden ſind, zu Rathe ziehen. Folgende ſind die 
Blaͤtter die Witdouck nach Rubens geſtochen hat. 
1. Die Büfte des Demoſthenes, in Fol. 
2. Die Buͤſte des Cicero, iu Fol. 

Dieſe Buͤſten gehören zu den zwölfen, die nach 
den Antiken von Rubens gezeichnet und von Pon— 
tius, Vorſtermann nnd Bolswert geſtochen find. 


3. Melchiſedech uͤberreicht das eingeſegnete Brod und Wein 
dem Abraham. 1638. in gr. qu. Fol. Die erſten Ab⸗ 
druͤcke ohue Schrift ſind ſelten. 

4. Die Geburt Chriſtt. Withouck sculp. et excud. Ant- 

verpiæ. in gr. qu. Fol. Dieſe Platte hat verſchiedene 

Veränderungen erlitten, wie es im Catalog von Rubens 

angeführt ift- 

Die Anbetung der Könige. 1638. in groß Fol. Diefe 

Platte hat ebenfalls durch die Ueberarbeitung des Ste⸗ 


* 
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chers große Veränderungen erfahren, wie man aus dem 
nehmlichen Catalog erſiehet. 

6. Die Kreutzaufrichtung. 1638. ſehn gr. queer Fol, in 

drey Blättern. Ein Kapitalſtuͤck von Withoud. 

7. Jeſus mit den Jüngern von Emaus bey Tiſche, 
davon einer ſeinen Huth abnimmt. 1638. in groß Fol. 
faft viereckig. Es giebt Abdruͤcke von Helldunkel die uns 
ter der Leitung von Rubens gemacht find; dieſe find aͤuſ⸗ 
ſerſt ſelten, und uͤberhaupt iſt dieſes Stuͤck eines der 
ſchoͤnſten des Stechers. 


3. Die Himmelfahrt der Maria, wo der Stein der das 
Grab bedeckte ganz auf der rechten Seite iſt. 1639. 
ſchoͤn und ſelten. Die Abdruͤcke mit der Addreſſe von C. 
van Merlen ſind aufgearbeitet. 

9. Maria, das Jeſuskind in den Armen haltend, in einer 
ovalen Einfaſſung, in Fol. Bey den erſten Abdruͤcken 
ſind die vier Winkel um das Oval herum noch nicht mit 
Strichen uͤberarbeitet. 

10. Eine heilige Familie, wo Maria das Jeſuskind faugt, 
deſſen Fuß der kleine Johannes mit einer Hand hält, 
indeß er ſich mit der andern auf ſein Lamm ſtuͤtzt. Die 
guten Abdruͤcke find von der Addreſſe von Moermans. 
in Folio. 

II. Eine heilige Familie, wo das Jeſuskind an der Bruſt 
ſeiner Mutter ſchlaͤft, nebſt Joſeph, Eliſabeth und dem 
kleinen Johannes. R. J. de Bert. exc. Fol. 

12. Der heil. Ildephonſus empfingt ein Meßgewand 
aus den Haͤnden der Maria, die ihm von vier andern Fi⸗ 
suren begleitet, erſcheint; oben Engel, die ſich bey den 
Händen halten. 1638. in gr. queer Fol. ſchoͤn und felten. 

13. Der heilige Juſtus enthauptet, haͤlt ſeinen Kopf in 

den Haͤndeu, nebſt zwey andern Figuren; in der Ferne 
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ſieht man einige Reuter welche fliehen. K. J. de Berti exe. 
groß Fol. ſchoͤn und ſelten. 

16. Die heilige Cäcilia, ganze Figur, auf dem Clavier 
ſpielend. J. Witdoeck exe. in groß Fol. Die Abdruͤcke, 
wo man den Namen ven Wildoeck ausgeſchliffen, und den 
von Bolswert dar auf geſetzt hat, ſind uͤberarbeitet, ſind 
aber deswegen nicht weniger ſchaͤtzbar. 


Blaͤtter nach Corn. Schutt. 


1. Judith bereitet ſich, dem Holofernes den Kopf abzu⸗ 
haueu. J. Witdoeck sc. 1633. in Fol. 

2. Eine heilige Familte. J. Witdoeck scul. et excud. in Fol. 

Maria auf einem halben Monde. 1633. in Fol. 

4. Maria in einer Landſchaft ſitzend, von Engeln umgeben. 
J. Withouck sc. et exc. in Fol. 

5. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, nebſt dem 
kleinen Johannes und zwey Engeln. in Fol. 

6. Der heilige Nicolaus erſcheint dem Kaiſer Conſtantin, 
und befreyt zwey Tribunen die durch Hofleute verleum— 
det waren, aus dem Gefaͤngniſſe. Nach dem Gemaͤhlde 
in der Kirche zu Willebroeck. Witdoeck sc. in gr. Fol. 


ws 


Remoldus oder Rombout Eynhouets. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Antwerpen 
um 1605, und wohnhaft daſelbſt. Seine Blaͤtter 
ſind im Geſchmacke der Mahler, mit einer feſten und 
beſtimmten Nadel gearbeitet. Seine Zeichnung iſt 
oft ſehr geiſtreich, ohne von großer Richtigkeit zu 
ſeyn, und ſeine Licht- und Schattenmaſſen ſind gut 
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geordnet. Seine vornehmſten Stucke find nach Ru⸗ 
bens und Schut. Er hat auch einige Stücke: fir 
das Cabinet von Teniers geſtochen; darunter dle 


beyden folgenden: 

1. Der todte Heiland auf einem Tuche auf der Erde lie⸗ 
gend, nach Palma dem Jungen, in Fol. 

2. Jeſus ſtehend, wie er aus dem Grabe gekommen ift, 
nach Palma dem alten. klein Fol. 

3. Die Anbetung der Rönige, nach Rubens, Eynhouedts 
fecit. in Fol. ſelten. 

4. Jeſus aus dem Grabe gehend, nach demſelben. R. 
Eynhouedts fecit. klein queer Fol. ö 
5. Die Väter der Kirche, nebſt der heiligen Clara wel⸗ 
che die Monſtranz haͤlt, nach demſelben. Dieſe Vorſtel⸗ 
lung iſt anders behandelt, als in dem Stiche von Bols⸗ 
wert. in Folio. 

6. Das Gemählde in der Kapelle, wo das Grab von Rus 
bens iſt, in 4to. Man ſehe die Beſchreibung des nehm⸗ 
lichen Gegenſtandes, von Pontius geſtochen. 

2. Maria auf der Hoͤhe einer Treppe ſitzend, von Heiligen 
und heiligen Frauen umgeben. Man ſehe uͤber dieſes 
Stuͤck, den Stich von H. Snyers nach, im Catalog von 
Rubens p. 64. 

8. Der Pabſt St. Gregorius, zu feiner Rechten eine 
weibliche Figur, welche die Klugheit vorſtellt, ein Krie⸗ 
ger auf einen Stab geſtuͤtzt, hinter dieſem ein Mann, 
eben ſo aufgeſtuͤtzt. Oben druͤber iſt ein Gemaͤhlde der 
Maria, welche das Jefuskind auf ihren Armen hält, nebſt 
Engeln, welche Fruchtbehaͤnge halten, nach Rubens, Eyn- 
houedts fecit. in groß Fol. 

9. Der heil. Chriſtoph, nach demſelben. Id. fec. in Fol. 
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10. St. Petrus und St. Paulus, vor einer Halle mit 
zwey Arcaden; von Eynhouedts geſtochen, in qu. Fol. 

11. Cambyſes, Koͤnig von Perſien hat einen ſchlechten 
Richter ſchinden laſſen, und läßt deſſen Haut auf den Rich—⸗ 
terſtuhl breiten, auf den er den einzigen Sohn des Rich⸗ 
ters ſetzen läßt, und ihn ſelbſt zum Richter macht. Id. p. 
Id. fec. in Fol. viereckig. 

12. Der Friede und die Glückſeligkeit eines Staats: 
er Friede vom Siege gekroͤnt, wird von der Staͤrke und 
der Gerechtigkeit gehalten, nebſt mehrern allegoriſchen Fi⸗ 
guren, die ſich auf den Gegenſtand beziehen. Von dene 
ſelben ohne die Namen, in gr. queer Fol. 

13. Die heilige Anna. Avia Christi. Corn, Schut pinx, 
R. Eynhouedts fec. in Fol. 

14. Die Himmelfahrt der Maria: Assumta est Maria 
in coelum. Von demſelben, in groß Fol. 

15. Die Marter des heil. Georg; von demſelben, in 
groß Folio. 


I. Peter Clouvet oder Clovet oder Clouet. 


Kupferſtecher, geboren zu Antwerpen im Jahr 
1606. Nachdem er die Anfangsgruͤnde der Kunſt 
in ſeinem Vaterland erlernt hatte, gieng er nach 
Italien, wo er ſich vollends vervollkommnete, indem 
er mit Spierre und Bloemaert arbeitete. Bey feis 
ner Ruͤckkehr hielt er ſich einige Zeit zu Paris auf, 
darauf gieng er in ſein Vaterland nach Antwerpen 
zuruck. Er arbeitete blos mit dem Grabſtichel, in 
einem reinen und feſten Style, der einige Aehnlich⸗ 
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keit mit dem von Pontius hat, dem er aber nach⸗ 
ſteht, in Ruͤckſicht der großen Wirkungen. Seine 
Stiche, beſonders die nach Rubens werden von 
Kennern ſehr geſchaͤtzt. Er hat Portrait und Hi— 


ſtorie geſtochen. 
Portraite. 


1. Peter Aretin, ohne Namen des Mahlers, in ato, 

2. Nicolaus Coſsim, Jeſuite. Ebenfalls. 

3. Thomas à Kempis. Ebenfalls. 

4. Fernand Cortez. Ebenfalls. 

5. Americus Vesputius. Ebenfalls. 

6. Michael Boudwyn Arzt zu Antwerpen, nach Diepen⸗ 
beck. in Folio. 

7. William Cavendish Duke of Newcastle zu Pferde, nach 
demſelben, in Folio. 

8. Franciscus de Malherbe, in to. 

9. Chriſtoph van der Lancen, Mahler zu Antwerpen, nach 
van Dyck, in Fol. 

10. Theodor Rogiers, Goldſchmid zu Antwerpen, nach dem⸗ 
ſelben, in Fol. 

11. Carolus Scribanius, berühmter Jeſuit zu Antwerpen, 
nach demſelben, in Fol. 

12. Anna Wacke, einen Faͤcher von Federn haltend, nach dem⸗ 
ſelben, in Fol. 

13. Heinrich Riche, Graf von Holland, nach demſelben, in Fol. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die Abnehmung vom Kreutze. Rubens pinx. C. J. 
Meyfsens exe. in groß Fol. 
2, Das Epitaphium von Rubens, mit Beywerken, in Fol. 
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3. Der Tod des heil. Antonius. Rubens pinx. in gr. 
Fol. ſchoͤn und ſelten. 

4. Der heil. Michael ſtreitet mit dem Teufel. Id. pinx. 
in klein Folio. ' 

5. Eine Zuſammenkunft mehrerer Liebenden; mit dem Ti⸗ 
tel: Venus Luſthoff. Die beſten Abdruͤcke ſind mit hol⸗ 
laͤndiſchen Verſen; die mit franzoͤſiſchen Verſen find eben: 
falls geſucht. Die Letztern ohne Verſe mit der Addreſſe 
von C. van Merlen ſind mittelmaͤßig. Rubens pinx. 
in gr. queer Fol. ſchoͤn und ſelten. 

6. Eine Frau, eine einzelne ſtehende Figur mit einer Krauſe 
um den Hals; ein Studium. Rubens pinx. in kl. Fol. 

7. Eine große Landſchaft, den Winter vorſtellend wo Schnee 
fallt, mit einem Kuhſtalle, dieſes Stuͤck wird gemeinig⸗ 
lich: l’Etable a Vaches du il tombe de la neige genannt, 
und gehoͤrt zu den fuͤuf großen Landſchaften die Bolswert 
nach Rubens gefiochen. ſehr gr. queer Fol. ſchoͤn. 

8. Maria die dem Jeſuskinde die Bruſt giebt; nach van 
Dyck welcher den nehmlichen Gegenſtand geſtochen hat. 
in groß Folio. 

9. Eine Geſellſchaft bey Tifche, in einem Zimmer, wo 
der Herr und die Frau auf Lehnſtuͤhlen ſitzen und mit 
Lorbeern gekroͤnt find. Es iſt die Familie des Grafen 
von Newcastle. Abraham Diepenbeck del. in Fol. 


II. Albert Clouet oder Clouwet. 


Kupferſtecher, Neffe von Peter Clouet, geboren 
zu Antwerpen um 1624. Er folgte dem Beyſpiele 
ſeines Vaters und gieng um ſich zu vervollkommnen 
nach Italien, in die Schule des Cornelius Bloe⸗ 
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maert. Er blieb lange Zeit in Rom wo er meh⸗ 
rere Werke ſtach, und ſonderlich einige Portraite zu 
dem Leben der Mahler von Bellori, welches 
Werk 1672 in Rom gedruckt ward. Er hat auch 
zu Florenz nebſt Bloemaert, Spierre und Andern, 
nach den Mahlereyen des Pallaſtes Pitti gearbei⸗ 
tet. Den Grabſtichel führte er mit großer Net 
tigkeit und ahmte die Manieren von Bloemaert und 
Mellan nach Unter einer großen Menge von Wer⸗ 
ken, hat er auch die Portraite zu der Sammlung 
geſtochen, mit dem Titel: Effigies Cardinal. nunc 
viventium, welches zu Rom bey Kofi herauskam. 


Portraite. 


1. Nicolaus Pouſsin, im Bellori, in to. 

2. Anton van Dyck. Ibid, in 4to. 

Der Kardinal Azzolinus. S. Vouet pinx. in 4to. 

a. Der Kardinal Jacob Rospigliosi. J. M. Morandi pinx, 
in ꝗto. 

5, Der Kardinal Carollus Rosetti. Halibertus Clouet sc. 
1643. in 4fo. 

6. Der Kardinal Franciscus Wilhelm de Wartenberg, 
1660. in 4to. ö 

7. Maximilian Graf von Wolfegg, in 4to. 

8. Der Medaillon des Pabſt Alexander VII, von den Tu⸗ 
genden in den Wolken gehalten, in queer 4to. 

Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. St. Jean de la Croix, ein Spanier, erſter Stifter der 
Earmeliter. Lazaro Baldi pinx, groß Fol. 


(V. Band.) Ee 
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2. Bildniß der himmliſchen Winti nach der Zeich⸗ 
nung von Baldinucci, in Fol. 

3. Das Begräbniß⸗ Monument von Pabſt Paul III. 
Dom. Barriere del. in Fol. 

4. Der Obelisk der auf einem Elephanten ſteht, auf dem 
Platze alla Minerva errichtet. J. C Bernini inv. gr. Fol. 

5. Die geheimnisvolle Empfängniß der Maria, wo der 
Ewige die Jungfrau ſegnet, nach P. da Cortona, ein 
großes Stuͤck in zwey Platten. ſchoͤn und ſelten. 

6. Ein Keutergefecht, uach Jac. Courtois, genannt 
Bourguignon, ein großes Stuͤck in die Breite, ſchoͤn 
geſtochen. 

2. Die Schlacht des Joſua, eine große Theſis der Theo⸗ 
logie, nach Wilhelm Courtois, dem Bruder von Bour⸗ 
guignon. in 4 Platten. 


Anna Maria Schurmann. 


Ein außerordentliches Genie in den Wiſſenſchaften 
und. Kuͤnſten, geboren zu Utrecht im Jahr 1605, 
und geſtorben zu Altona im Jahr 1678. Ihr Va⸗ 
ter ſah ihren unwiderſtehlichen Hang zu alten Wiſ⸗ 
ſenſchaften, und wollte auf dieſer großen Laufbahn 
ſelbſt ihr Führer ſeyn; in den ſchoͤnen Kuͤnſten aber 
hatte ſie keinen andern Lehrer, als ſich ſelbſt und 
die Natur. Von ihrer Wiege an gab ſie ſchon Be⸗ 
weiſe von dem was ſie einſt werden wuͤrde. Im 
Alter von drey Jahren fieng ſie an zu leſen, und 
von ſieben Jahren lateiniſch zu reden. In der grie⸗ 
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chiſchen Sprache machte ſie Fortſchritte welche die 
Gelehrten in Erſtaunen ſetzten. Voſſtus lehrte fie das 
hebraͤiſche: ſie ſchrieb ſo wol in dieſer Sprache, als 
in der Syriſchen, Chaldaͤiſchen, Griechiſchen, Latei⸗ 
niſchen, Spaniſchen, Italieniſchen und Deutſchen. 

Marie Schurmann verdient nicht weniger Lob 
als Künftlerin durch ihre Werke in der Mahlerey, 
der Stecherkunſt und der Aetzkunſt. Sie grub mit 
dem Diamant auf Cryſtall, ſie machte Figuren von 
Elfenbein. Als eine große Tonkuͤnſtlerin ſpielte ſie 
ſehr fertig Laute und Clavier. Wir haben mehrere 
Portraite von ihrer Hand, und unter andern eins, 
welches radiert und mit dem Grabſtichel beendigt 
iſt, von außerordentlicher Feinheit, unter dem Titel: 
1. Anna Maria a Schurmann, An. Aetat. XXXIII. CIC. 


IC, CXL. in einem Oval in ato. bezeichnet: A. M. 8. 
fec. und unten dieſe beyden Verſe: 


Cernitis hie picta nostras in imagine vultus: 
Si negat ars formam, gratia vestra dabit. 


